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EINLEITU NG. 

Im Jahre 1929 hat die Universität Amsterdam eine Preisfrage ausge~ 
schrieben. in der ei ne präparatorische Untersuchung der Innervat·ion der 
Baucheingeweide durch den N. vagus und N. splanchnicus bei verschie~ 
denen Vertebraten~Gruppen . und besonders der Entstehungsweise des N. 
splanchnicus gefordert wurde. Die vorliegende Studie stellt die nähere 
Ausarbeitung der preisgekrönten Antwort dar 1). Dass der Titel nicht 
mit der gestellten Frage übereinstimmt. ist begründet in dem Umstande. 
dass ein N . splanchnicus als solcher nur bei den Mammaliern vorkommt 
und bei allen übrigen Vertebraten fehlt . und ferner dadurch. dass dieser 
Nerv bei den Säugetieren eine sehr verschiedene Zusammenstellung 
aufweist. In diesem Zusammenhange war es notwendig. immer den ganzen 
thoraco-lumbalen Teil des sympathischen Systems zu präpariren. urn 
sowohl den Anteil des Sympathicus bei der Darminnervation. als auch die 
allmähliche Entwicklung eines N . splanchnicus verfolgen zu kÖnnen. 

Es wäre erwünscht gewesen. alle Verbindungen zwischen N. vagus 
und sympathicus. also auch im kranialen und zervikalen Teil zu beschrei­
ben. Die nur kurze Zeit. die zur Beantwortung der Preisfrage verfügbar war 
und das zur Verfügung stehende Material ermöglichten dies nicht immer. 
Dadurch konnte auch das ganze Problem nicht 50 vollständig. wie ich es 
wohl gewünscht hätte. untersucht werden. Die Unmöglichkeit. in abseh~ 

barer Zeit die Untersuchung zu vollenden. und die Erwägung. dass die 
erzielten Ergebnisse. wenn auch nicht 50 vollständig. wie kh es wünschte. 
für andere Forscher doch stets von Wert sein könnten. haben mic'h dazu 
veranlasst . sie jetzt schon zu veröffentlichen. 

Bevor ich dazu übergehe. das von mir untersuchte Material zu 
beschreiben. will ich in dieser Einleitung eine kurze Zusammenstellung 
der Tatsachen geben. die bis jetzt im allgemeinen über die Innervation 
der Bauchorgane als richtig angenommen werden. Eine ausführliche 
Literaturübersicht für jede einzelne Vertebratenklasse findet man am 
Anfang der Kapitel I. 11. 111 . IV. V. Während meine eigene Untersuchung 
nur auf die Anatomie beschränkt bleibt. ist in Verbindung mit den allge­
me in-theoretisch en Problemen. welche hieraus hervorgehen. eine grössere 
Kenntnis der Embryologie unentbehrlich. Deshalb wird anschliessend an 
den anatomischen Oberblick eine kurze Auseinandersetzung über dasjenige 
gegeben. was auf ontogenetischem Gebiete über die vago-sympathische 
Innervation der Baucheingeweide bekannt ist. 

1) Durch lange währende Krankheit der Autorin findet die Publikation der übersetzten 
und ausgearbeiteten Antwort erst jetzt statt. Die Literatur der letzten 5 Jahre konnte 
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 
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A. Anatomie. 

Ich beginne damit, einige Data über die Entwicklung des Nervensystems 
bei den Evertebraten mitzuteilen. Darauf folgt die Beschreibung von 
Amphioxus, Fischen (die Cyclostomata und Elasmobranchier, die Teleostier 
und Dipnoi besonders), dann diejenige der Amphibien, Reptilien, Vögel 
und Säuger. 

I. Evertebrata 1) . 

Die einfachste Form eines Nervensystems findet man bei den Coelen­
terata, wo sich in der Tiefe des Epithels ein GeHecht von Ganglienzellen 
befindet. die durch zahlreiche Fortsätze verbunden sind. Von einem 
Mittelpunkt kann noch nicht gesprochen werden ; ein aufgenommener 
Reiz kann sich nach allen Richtungen hin fortpHanzen . 

Bei den höher organisirten Evertebraten ist schon im Beginn eine 
Lokalisirung und Konzentration der Ganglienzellen zustandegekommen; 
Ganglien und Längsstämme haben sich entwickelt, welche zuerst jedoch 
mit dem ganzen übrigen NervengeHecht in Verbindung bleiben. Einen 
ähnlichen Zustand findet man bei den Nemertini. Im Kopfteil befJnden 
sich hier zwei " Zerebralganglien", welche beide eine dorsale und eine 
ventrale Anschwellung bilden. (Gg. dorsalia und ventralia. ) Sie sind 
durch eine ventrale und dorsale Kommissur verbunden ; dem Komplex 
von Ganglien und Kommissuren hat O. BÜTSCHLI (17) den Namen 
"Schlundring" gegeben. Von den Gg. ventralia gehen zwei ventrale 
Längsstämme, mit zahlreichen Ganglienzellen versehen, analwärts ; auf 
ähnliche Weise entspringt aus der dorsalen Kommissur ein dorsaler 
Längsstamm. Die Nervenfasern, die den Darm innerviren, entstehen aus 
den Gg. ventralia. Sie verzweigen sich plexusartig und breiten sich als 
Plexus intestinalis anterior über Mundhöhle und Schlund, wie auch über 
den grössten Teil des Darmes aus. Von den Längsstämmen zweigen sich 
keine N ervenfasern für die Darminnervation ab. Vergleicht man die 
Gg. cerebralia der Evertebraten mit dem Zerebrum der Wirbeltiere wie 
u.a. E. H. WEBER (151), C. GEGENBAUR (36) und C. U . ARIËNS 
KAPPERS ( 4) dies getan haben, dann ist selbstverständlich auch der 
Plexus intestinalis anterior mit dem N . vagus zu homologisiren. 

WEBER spricht vom Zerebralganglion als dem "Gehirn der Wirbel­
losen" ; GEGENBAUR drückt es so aus, dass "ein Teil des Darmes vom 
Gehirn aus innerviert w,j·rd" ; KApPERS sieht in der Innervation des Darmes 
durch den Plexus intestinalis anterior bei den Wirbellosen das Homologon 
der kranial-autonomen Innervation bei den Vertebraten. Ich komme bald 
noch näher auE diese Homologisirung zurück. 

Bei den niedriger entwickelten Anneliden werden Zustände angetroffen, 

1) Die systematische Folge wurde dem Lehrbuche von HERTWtG (47) entnommen. 
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welche denen. gerade für die Nemertini besprochenen. analog sind. Bei 
den höheren Anneliden tritt die Neigung zur Zentralisation der Ganglien­
zeIlen immer mehr in den Vordergrund. Nicht nur sondern sich die 
Längsstämme immer mehr als kompakte Stränge von dem übrigen Nerven­
geflecht ab. sondern es findet auch. namentlich in den ventralen Stämmen. 
ei ne Konzentration von NervenzeIlen statt. Diese werden nkht länger 
regelmässig über den ganzen Stamm verbreitet angetroffen. sondern 
befinden sich in metamer geordneten "Ganglien" zusammengedrängt. in 
dem Sinne. dass mit jedem Körpersegment ein Ganglion rechts und links 
übereinstimmt. Die beiden vordersten Ganglienpaare werden "Ober- und 
Unterschlundganglden" genannt (GEGENBAUR; BÜTSCHLI) und sind dorsaI. 
bezw. ventral vom Darm gelegen. Aus den Unterschlundganglien. welche 
mit den Gg. ventralia der Nemertini zu vergleichen sind. entspringen die 
N ervenfasern. die den Darm innerviren (Rr. intestinales anteriores); auch 
hier werden diese letzteren von GEGENBAUR und ARIËNS KAPPERS mit dem 
N . vagus der Vertebraten homologisirt. 

Bei den Annehden sind es aber nicht nur die Rr. intestinales anteriores. 
welche die Darminnervation versorgen. sondern es hat sich hier auch 
noch ein R. intestinalis posterior diHerenzirt. welcher aus dem am meisten 
kaudal gelegenen Ganglienpaar der ventralen Längsstämme entsteht und 
in Obereinstimmung damit auch den am meisten ·analwärts gelegenen Teil 
des Darmes innervirt. Von ARIËNS KAPPERS wird der R. intestinalis 
posterior auf eine Stufe mit dem sakral-autonomen System der Wirbeltiere 
gesteIlt. 

Weil aus den Ganglien des ganzen intermediären Teiles der ventralen 
Längsstämme keine Fasern für die Eingeweide entspringen. nimmt der 
genannte Autor an. dass bei den Anneliden der Darm nur noch para­
sympathIsch innervirt wird. Ein eigentIiches. sympathisches Darm­
Nervensystem fehlt noch ganz. 

Bei den Crustaceen findet man einen ähnlichen Zus tand wie bei den 
Anneliden; R. intestinalis anterior und posterior sind beide kräftig 
entwJ·ckelt; der erste versorgt den Ösophagus und den Magen. die 
Glandula. hepato-pancreatica und das Herz; der R. intestinalis posterior 
innervirt den übrigen Teil des Darmes und das Rectum (ARIËNS KAPPERS). 
Auch hier entspl1ingen aus dem intermediären Teil der Längsstämme 
(näher als Bauchmark bezeichnet) keine Nervenfasern. welche die Inner­
vation der viszeralen Organe versorgen. 

Bei den Myriapoden und Insekten entdecken wir zum ersten Mal eine 
sogenannte "doppelte" Innervation der Darmwand ; es sind hier wieder 
die Nervenfasern. welche von den Schlundganglien ausgehen. ausserdem 
gehen aber aus dem ganzen. mit Ganglien versehenen Bauchmark Fasern 
zum Darm. Die Endverzweigungen des R. intestinalis anterior bilden mit 
den Rr. intermedii. welche dem Bauchmark entstammen. einen dichten 
Plexus. 

Vergleicht man nun die Nervenfasern. welche den Schlundganglien. 
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und die. welche den am meisten kaudal gelegenen Ganglien des Bauch­
markes entspringen. bezw. mit dem kranial und sakral-autonomen System 
der Vertebraten. und z,ieht man dazu ei ne Parallele zwischen den Rr. 
intermedii der Wirbellosen und den Rr. splanchnici der Wirbeltiere. dann 
ist der Zustand der Myriapoden und Insekten in allen Hinsichten dem der 
Vertebraten gleichwertig. 

Fasst man jetzt die Angaben über die Innervation der Baucheingeweide 
bei den Evertebraten kurz schematisch zusammen. dann ergibt sich 
Folgendes: 

1. Nemertinen . 
Niedrigst entwickelte 
Anneliden. 

2. Höhere Anneliden 
Crustaceen . 

3. M yriapoden 
Insekten. 

Plexus intestinalis anterior zu vergleichen mit 
dem N . vagus (WEBER. GEGENBAUR) oder 
mit dem kranial-autonomen System der Ver­
tebraten. (ARIËNS KAPPERS) . (nur para­
sympathische Innervation ) 

a . R . intestinalis anterior siehe oben. 

b. R . intestinalis posterior zu vergleichen mit 
dem sakral-autonomen System der Ver­
tebraten. (nur parasympathische Inner­
vation). 

a. R . intestinalis anterior. 

b. R . intestinalis posterior siehe oben. 

c. Rr. intermedii zu vergleichen met dem 
sympathischen System der Vertebraten. 
(parasympathische und sympathische 
Innervation ). 

Nimmt man die soeben genannte Homologisirung an und wendet man 
das für die Vertebraten gebräuchliche Namenverzeichnis auch für die 
Evertebraten an. dann kann man also sagen. dass bei den Nemertinen und 
den niedrigsten Anneliden nur der N . vagus für die Darminnervation 
sorgt. während dagegen bei den Myriapoden und Insekten sowohl der 
N . vagus als auch das sympathische System dafür in Betracht kommen. 
Diese letzte. sogenannte " doppelte" Innervation des Darmes wird mit 
einer Ausnahme bei allen Vertebraten wiedergefunden. N ur die am 
niedrigsten entwickelten Wirbeltiere. die Myxinoiden. scheinen gerade 
so wie die niedrigsten Evertebraten nur über eine Vagusinnervation des 
Darmes (J. MÜLLER (100)) . (W. BRANDT (11)) zu verfügen. 

Im Prinzip waren die soeben genannten Tatsachen E. H . WEBER (151) 
schon im Jahre 1817 bekannt. Dieser Autor sah hierin einen kräftigen 
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Beweisgrund für seine, später näher auseinanderzusetzende Theorie, nach 
.der die Entwicklung des N. vagus umgekehrt. die des Sympathicus genau 
entsprechend der Entwicklung des betreffenden Tieres ist. Bei den 
niedrigsten Vertebraten findet man eine ausschliessliche Vagusinnervation; 
bei den höhèr entwickelten Evertebraten ist dagegen in der Grundlage 
schon dieselbe doppelte vago~sympathische Innervation des Darmtractus 
vorhanden, welche man als solche bei allen höheren Vertebraten wieder~ 
findet. 

ARIËNS KAPPERS hat im Jahre 1929, wenn auch mit etwas anderen 
Worten, dasselbe gesagt wie WEBER im Jahre 1817. Auch .dieser Autor 
weist aufdie Obereinstimmung zwischen den niedrigen Evertebraten und 
den Myxinoiden hin, wo die ausschliesslich parasympathische Darm~ 
innervation besteht. im Gegensatz zu den höher entwickelten Wirbellosen 
und allen übrigen Wirbeltieren, die über eine parasympathische und 
sympathische Innervation des Darmes verfügen. Man könnte es auch so 
ausdrücken, dass die parasympathische Vagusinnervation des Darmes 
phylogenetisch älter ist als die sympathische ; der primären, parasympa~ 
thischen Innervation hat sich erst später, im Laufe der Phylogenese, die 
sympathische hinzugesellt. 

Später wird man sehen, wie die embryologischen Tatsachen dafür 
sprechen, ·dass auch während der Ontogenese die parasympathische 
Vagusinnervation des Darmes früher auftritt als die sympathische; sowohl 
phylogenetisch als ontogenetisch schei nt der N. vagus älter als das 
sympathische System zu sein. 

11. Amphioxus. 

Weil bei Amphioxus noch keine Differenzirung einer Medulla 
oblongata stattgefunden hat, kann vom N . vagus im Sinne des 1 O. Gehirn~ 
nerven noch nicht die Rede sein; GEGENBAUR spricht darum auch 
prinzipiell nicht vom N. vagus bei Amphioxus, sondern nennt alle kaudal 
vom Archencephalon austretenden peripheren Nerven einfach Rücken~ 
mark~ oder Spinalnerven. Zwischen den Spinalnerven von Amphil.lxus und 
denjenigen der übrigen Vertebraten besteht insofern ein Unterschied, dass 
beim erstgenannten Tiere die dorsale und ventrale Wurzel getrennt 
bleiben, statt sich zu einem einfachen Nervenstamm zu vereinigen. Der 
dorsale Nerv teilt sich, nachdem er ein Ganglion gebildet hat, in einen 
kräftigen ventralen und einen schwachen dorsalen Hautast; im erstgè~ 
nannten haben, auf der Höhe des Ganglions, die Äste, welche für die 
Innervation der Eingeweide sorgen (Rr. viscerales), ihren Ursprung. 

Die Rr. viscerales bilden ein mehr oder weniger dichtes Geflecht. aus 
dem die Endverzweigungen in die Darmwand eindringen. Die Innervation 
des Tractus digestivus findet also bei Amphioxus durch rein metamer 
entspringende Nervenäste statt ; von einer Differenzirung eines N. vagus 
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und N. sympttthicus, in der Bedeutung, welche in der Anatomie der Verte~ 
braten diesen Elementen beigelegt wird, ist noch nicht die Rede. 

Eine andere Frage ist jedoch, ob es nicht möglich ist, die Rr. viscerales 
~iner bestimmten Anzahl Spinalnerven des Amphioxus mit dem N . vagus 1) , 
bezw. sympathicus der Vertebraten zu homologisiren. 

Mehrere Autoren haben hier eine Antwort gesucht, ihre Ergebnisse sind 
aber noch zu sehr verschieden, um schon an eine definitive Lösung des 
Problems denken zu können. 

Wir werden uns darauf beschränken, die Arbeit von J. W . VAN WIJHE 
(154) näher zu betrachten; diesem Autor zufolge sollen die Rr. viscerales 
des 7.-10. Spinalnerven den N . vagus darstellen ; die übrigen Rr. 
viscerales, beginnend mit dem des N. spinalis XI sind von diesem Autor 
mit dem Grenzstrang des Sympathicus homologisirt worden. 

Wenn diese Einteilung richtig ist, kann sie vielleicht zur Lösung des 
Problems beitragen, war~m bei vielen Vertebraten Organe, welche weit 
von der Kopfgegend entfernt sind, doch durch einen Gehirnnerven 
innervirt werden. Um diesen Zusammenhang klar zu machen, muss ab er 
erst noch etwas ausführlicher über VAN WljHE's Untersuchungen berichtet 
werden. In seinen ausgedehnten Studien über die Metamorphose von 
Amphioxus hat der genannte Verfasser die Lage des Ileo~Colon~Ringes 
beobachtet, eioes Pigmentringes, welcher sich auf der Grenze zwischen 
Mittel~ und Enddarm befindet. 

VAN WIJHE kam dabei zu der Entdeckung, dass sich dieser Ring 
parallel mit dem Wachstum des Tieres in kaudaler Richtung verschiebt, 
aber auch, dass er zuerst in Höhe des 9. Myotoms auftritt, d. h. also noch 
innerhalb der Kopf.gegend liegt. Die Lage ist also derart. dass das Grenz~ 
gebiet zwischen Mittel~ und Enddarm .jnnerhalb der Kopfgegend fällt . 

Die Folgerung, die sich hieraus ergibt, ist, dass nicht nur der Vorderdarm, 
sondern auch der ganze Mitteldarm und vielleicht sogar der Anfang des 
Enddarmes zum Kopfdarm gerechnet werden müssen. In diesem Zusam~ 
menhange wird sofort die Tatsache, dass der Mitteldarm vom N. vagus 
aus innervirt wird, einleuchtend. Wenn sich der ganze Darm - ein~ 

schliesslich des lIeo~Colon~Ringes - innerhalb der Kopfgegendbefindet, 
dann ist hieraus wohl ohne weiteres die Folgerung zu ziehen, dass er 
auch von den dort entspringenden Nerven innervirt werden muss. Es 
sind dann gerade die Rr. visceralen der Nn. spinales VII-X, welche für 
diese Innervation in Betracht kommen 2) . Hält man nun an dem Grundsatz 
Eest, dass ein Nerv niemals aufhört zu innerviren, was er einmal innervirt 
hat, dann ist es auch selbstverständlich, ,dass trotz der Verschiebung des 
Darmes in kaudaler Richtung doch die Vagusinnervation erhalten bleibt 

1) Mit N . vagus wird immer der R. branchio-intestinalis N . vagi gemeint ; der R. 
lateralis bleibt selbstverständlich ganz ausser Betracht. 

') Die Innervation des Darmes durch den N . glosso-pharyngeus (d.h. die Rr. viscerales 
des N . spinalis VI und vielleioht noch weiter nach vorm gelegener Nerven) bleibt hier 
ausser Betracht. 
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und dass also, auch wenn die definitive Lage des Darmes weit ausserhalb 
des Kopfgebietes liegt, die Versorgung noch durch einen "Gehirnnerven" 
stattfindet. 

Wenn es nun auch für ,die Kranioten gilt, dass das Grenzgebiet zwischen 
Mittel- und Enddarm ursprünglich innerhalb der Kopfgegend liegt, und 
also auch hier sowohl Vorder- als Mitteldarm unter den Begriff "Kopf­
darm" fallen, dann kann dies die Tatsache erklären, dass sich bei vielen 
Vertebraten die Vagusinnervation über den Magen hinaus, und bei den 
Säugetieren sogar, wie später erörtert werden wird, bis zum Caecum, oder 
sogar über das Caecum hinaus, ausbreitet. 

Dies alles darf aber nicht anders als Hypothese gewertet werden, in 
Zusammenhang mit der geringen Sicherheit des Ausgangspunktes: die 
von VAN WIJHE vorausgesetzte Polymerie des N. vagus bei Amphioxus. 

111. Pisces. 

Wir sahen, wie bei Amphioxus aus dem ventralen Hautast von 
jedem dorsalen Spinalnerven ein Eingeweideast seinen Ursprung hatte, 
wie also, mit anderen Worten, die Innervation der viszeralen Organe 
noch rein segmental zustandekam. Bei dem Obergang vom akranen 
zum kranioten Typus findet eine Verkürzung in dem unmittelbar 
kaudal vom Archipallium gelegen en Teil des Zentralnervensystems 
statt. (M. FÜRBRINGER (32)); in Zusammenhang damit müssen die aus­
tretenden Spinalnerven einander näherrücken. Dies geht schliesslich 
soweit, dass sie zusammenschmelzen und als ein einziger Nervenstamm 
das Zentralnervensystem verlassen ; auf diese Weise ist der N. vagus 
entstanden. Die Hautäste des betreffend en Spinalnerven vereinigen sich 
zum sogenannten R. lateralis N. vagi, welcher hier nicht weiter besprochen 
wird. Die Rr. viscerales bilden zusammen den "R. branchio-intestinalis 
N. vagi". 

Die Verschmelzung der Rr. viscerales fängt peripher an und schreitet 
zentralwärts fort . Der "Plexus intestinalis", welcher bei Amphioxus 
gefunden wird. darf vielleicht als eine ers te Andeutung der Verschmel­
zungstendenz betrachtet werden. 

Nicht bei allen Vertebraten findet die Verschmelzung vollständig statt. 
Bei den niedrigsten Formen der Fische sind im Gegenteil die Rr. bran­
chiales N. vagi noch auf besondere Wurzeln zurückzuführen ; u.a. bei 
den Selachiern und bei einigen Cyclostomen (Petromyzonten) wird ein 
ähnlicher Zustand gefunden. Diese beiden Unterklassen der Fische stellen 
sozusagen eine Obergangsphase zwischen Amphioxus einerseits und den 
höheren Vertebraten andererseits dar. 

Neben der Konzentration der Rr. viscerales müssen wir noch das 
Verhalten der Ganglien näher betrachten. Schon früher wurde darauf 
hingewiesen, wie sich bei Amphioxus an der Stelle. wo der dorsale 
Spinalnerv sich in Hautäste und Rr. viscerales spaltet, ein Ganglion befindet. 
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Zum Teil gehören die ZeIlen, aus denen diese Ganglien aufgebaut sind, 
zu den Hautnerven, zum Teil zu den Rr. viscerales. Während nun bei den 
Vertebraten die GanglienzeIlen, soweit sie zu den Hautästen gehören, 
zu einem einzigen Ganglion konzentrirt werden (Hauptganglion des 
R. lateralis ), bleiben dagegen die Ganglienzellen des R. branchio~intesti~ 
nalis in den sogenannten "Epibranchialganglien" eingeschlossen. Die 
Anzahl dieser Ganglien stimmt immer met ,der Anzahl der Kiemen minus 
eins überein 1 ) . 

Aus den Ganglien führen die Rr. branchiales mit einem schwächeren 
R. praetremicus und einem stärkeren R. posttremicus zum Kiemenapparat ; 
kaudal vom Kiemenkorb setzt sich der R. branchio~intestinalis als R. 
intestinalis zum Darme hin fort . 

Das Ausbreitungsgebiet des R. branchio-intestinalis N. vagi umfasst den 
2. bis ' den letzten Kiemenbogen (einschliesslich) , den Ösophagus, den 
Magen und das Herz. Hinsichtlich des Anteils des N. vagus an der 
Innervation des Mitteldarmes fehlen bei den Fischen, mit einer einzigen 
Ausnahme (M yxinoiden), genaue Angaben. 

Im Vorhergehenden habe ich versucht, den Entwicklungsgang des N. 
vagus und der Vagusganglien deutlich zu machen; jetzt will ich kurz 
etwas über das sympathische System der Fische mitteilen. Die diesbezüg~ 
lichen Tatsachen lassen sich ab er nicht so bequem schematisiren und daher 
will ich lieber als eine, vielleicht sehr unvoIlkommene aIlgemeine Obersicht 
zu geben, die verschiedenen Unterklassen einzeln besprechen. 

Zugleich werde ich dabei Gelegenheit haben, noch einige Besonderheiten 
des N . vagus zu erwähnen. 

a . Cyclostomen (M yxinoiden und Petromyzonten) . 

1. M y x i n 0 i den. 

Wie schon früher bemerkt wurde (S. 6), scheinen die Myxinoi~ 
den in der Reihe der Vertebraten eine Sonderstellung einzunehmen, 
da ihnen ein sympathisches Nervensystem fehlt ; wenigstens wurde 
dies weder von J OHANN M ÜLLER (100) noch von WAL TER BRANDT 
( 11) bei Myxine glutinosa und Bdellostoma beobachtet. 

Dagegen fanden beide Forscher eine ausserordentlich kräftige 
Entwicklung des R. branchio~intestinalis N . vagi, welcher sich bis 
zur Analöffnung fortsetzte . 

Ober die Innervation der Nieren, Nebennieren und Geschlechts~ 
drüsen wird von MÜLLER und BRANDT nichts vermeldet. 

2. Pet rom y zon ten. 

lm Gegensatz zu den Myxinoiden findet man bei den Petromy~ 
zonten wo hl ein sympathisches System ; C. JULIN vermochte 

1) Der erste Kiemenbogen wird von dem N . glosso-pharyngeus innervirt. 
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nachzuweisen. wie in den dorsalen und ventralen Wurzeln der 
Spinalnerven Faserbündel ihren Ursprung finden. welche zu 
regelmässig an beiden Seiten der Aorta angeordneten Ganglien 
führen. Ihrerseits bilden diese Ganglien den Ausgangspunkt für 
Nervenzweige. die für die Innervation der Eingeweide bestimmt sind. 

Die erstgenannten Faserbündel dürfen mit den Rr. communican­
tes. die Ganglien mit den Grenzstrangganglien der höheren Verte­
braten homologisirt werden. Man muss dabei aber wohl bedenken. 
dass bei den Petromyzonten von einem eigentlichen .. Grenzstrang" 
noch nicht die Rede ist. weil jede Verbindung zwischen den 
Ganglien fehlt. In dieser Hinsicht scheint der Zustand bei den 
Petromyzonten mit demjenigen übereinzustimmen. welcher in 
einem frühen Entwicklungsstadium bei allen Vertebraten ange­
troffen wird. Später werden wir nämlich sehen. dass auch während 
der Ontogenese die Ganglien primär. die Rr. interganglionares 
sekundär auftreten. Hieraus dürfen wir den Schluss ziehen. dass 
die Petromyzonten hinsichtlich der Entwicklung ,des sympathisch en 
Systems sich noch in einem sehr primitiven Zustand befinden. Das 
lnnervationsgebiet des N. vagus breitet sich bei den Petromyzonten 
nicht soweit aus wie bei den Myxinoiden. Nach JULIN sollen nur 
zum Vorder- und zu einem Teil des Mitteldarmes Vagusäste führen. 

b. Selachier. 

Das sympathische System der Selachier stimmt im Prinzip schon mehr 
mit dem der höheren Vertebraten überein. als das der Petromyzonten. Die 
Ganglien sind durch Rr. interganglionares verbunden ; es kann also von 
einem .. Grenzstrang" gesprochen werden; dieser bietet sich aber noch 
nicht als ein kompakter Nervenstrang dar. sondern zeigt einen plexus­
artigen Bau. 

Nach der Meinung von E. MÜLLER (103. 104) führen aus dem Grenz­
strang sympathische Fasern zum ganzen Tractus digestivus. zum Herzen 
und zum Gefässsystem. Ausserdem scheinen die Grenzstrangganglien 
sowohl topographisch wie auch funktionell. in sehr enger Beziehung zu 
den Corpora suprarenalia zu stehen; ein Zustand. der in allen Vertebraten­
klassen mehr oder weniger wiedergefunden wird. 

Was die Ausbreitungdes R. branchio-intestinalis N. vagi betrifft. teilen 
C. GEGENBAUR (36) und M. FÜRBRINGER (32) mit. dass dieser das Herz. 
den Ösophagus und den Magen innervirt; E. MÜLLER (103) fügt hinzu. 
dass auch der SpiraIdarm Vaguszweige empfängt; wiewe,it sich aber die 
Vagusinnervation über den Darm ausbreitet. geht aus den Angaben nicht 
deutlich hervor. 

c. Teleosteer. 

Bei den Teleosteern zeigt der Grenzstrang nicht länger einen plexus-
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artigen Bau - im Gegenteil - er erscheint in der Form eines dünnen. 
kompakten Stranges und stimmt als solcher mit dem Grenzstrang der 
höheren Vertebraten überein. Die regelmässig angeordneten Ganglien 
stehen durch einen oder mehrere Rr. communicantes mit den betreffenden 
Spinalnerven in Verbindung. Nach Aufzeichnungen von R. CHEVREL (21) 
kommt die Innervation der viszeralen Organe durch zwei oder drei " Nervi 
splanchnici" zustande. welche meistens im ersten oder zweiten Bauchgang­
lion ihren Ursprung finden. Diese Nn. splanchnici sollen einen Plexus um 
die A. coeliaca (Plexus coeliacus) bilden. und so die Leber und die 
Gallenblase. die Milz. das Pankreas und das Mesenterium. das Duodenum 
und den SpiraIdarm. weiter. wenn vorhanden. die Schwimmblase. und 
schliesslich die Pars anterior der Nieren erreichen. Der übrige Teil der 
Nieren und die Geschlechtsdrüsen bekommen sympathische Fasern aus 
den mehr kaudal gelegenen Abdominalganglien. Ober die Verbreitung des 
N . vagus bei den Teleosteern erwähnt CHEVREL nur. dass die Endverzwei­
gungen des R. branchio-intestinalis Verbindungen mitdenjenigen des 
N. splanchnicus bilden. und dass sie an der Bildung des Plexus coeliacus 
teilnehmen. 

d. Dipnoër. 

Ober die Dipnoër ist nur bekannt. dass sie einen ausseroroentlich dünnen 
Grenzstrang haben. in welchem Ganglien nur mikroskopisch wahrnehmbar 
sind (P. ]ENKIN (63)) . Die Ganglien befjnden sich an der Stelle. wo die 
Rr. communicantes den Grenzstrang erreichen. 

Ober die Innervation der Baucheingeweide konnte ich keine Aufzeich­
nungen finden ; auch die Ausbreitung des N. vagus ist nicht bekannt. 

Schliesslich kann man die Tatsachen über den N . vagus und das sympa­
thische System bei den Fischen in der folgenden TabelIe (S. 13) zu­
sammenfassen. 

IV. Amphibien. 

Ober das Innervationsgebiet des N. vagus ist wenig bekannt ; 
C. GEGENBAUR (36) berichtet nur. dass parallel mit der Reduktion der 
Anzahl Kiemenbogen auch die Anzahl Branchialäste geringer wird. und 
dass sta tt dessen Rr. pharyngei auftreten. Nach E . GAUPP (35) wird bei 
Rana von allen Baucheingeweiden nur der Magen vom N. vagus innervi·rt; 
nach E . H . WEBER (151) sollen sogar diese Äste ganz selten wahrnehm­
bar sein. C. K. HOFFMANN (54) beschreibt bei den Urodelen Äste zum 
Rima glottids und zur Trachea. zum Herzen. Ösophagus. "usw." . es dem 
Leser überIassend. was er hierunter verstehen will. 

GAUPP berichtet bei Rana. dass ein kräftiges G . jugulare im Vagus­
stamm. kurz hinter dem Foramen jugulare. vorhanden ist. O . ANDERSSON 
( 2) beschreibt ein ähnliches G . j ugulare bei den Urodelen. 

Ausgiebiger sind die Angaben betr. des sympathischen Systems. Ein 
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PISCES. 

Sympathisches System (Pars thoraco-Iumbalis) 
N . vagus. Ausbreitung des 

Rr. commu- R. branchio-intestinalis 

nicantes 
Grenzstrang Rr. splanchnici 

Nn. vagi innerviren den 

I . Cyclostomata 
ganzen Tractus digesti-

a. Myxinoiden - - - VUl bis zur Analöffnung 
MOLLER 1838 
BRANDT 1922 

nur Ganglien Nn. vagl innerviren den 

b. Petromyzon- + vorhanden, + Vorder-und Splral-
keine R.r. inter- darm : wie weit, unbe-

ten JULIN 1887 
gangl. 

JULIN 1887 
kannt 

JULIN 1887 JULIN 1887 

+ Nn. vagl innerviren den 

+ plexusartig + Vorder und Splral-

2. Selachii GEGENBAUR GBGBNBAUR GEGENBAUR darm : wie welt unbe-
1898 1898 1898 kannt 

MOLLER 1918 MOLLER 1918 MOLLER 1918 GBGBNBAUR 1898 
MOLLER 1918 

3. Te/rostei + + + 1 
CHEVREL 1887 CHBVREL1887 CHEVREL 1887 

+ 
+ Ganglien nur 

... Dipnoi 
JENKIN 1927 

mikrolkopiscb 1 ? 
wahrnebmbar 
JEN KIN 1927 

Grenzstrang kommt bei allen Amphibien vor ; am primitivsten ist der 
Zustand bei den Perennibranchiaten. wo der Grenzstrang (genau wie bei 
den Selachiern) plexusartig erscheint (GEGENBAUR). Der Grenzstrang der 
Anuren wir.d dagegen durch einen kompakten Nervenstrang gebildet. 
welcher sich vom G. prooticum commune bis in die Regio coccygealis 
ausbreitet (GAUPP) . Vom 11. bis einschliesslich dem X Spinalnerven stimmt 
mit jedem von ihnen ein Grenzstrangganglion überein; die Verbindung 
zwischen diesen beiden wird im thorakalen Gebiet stets durch einen. im 
lumbalen aber durch mehrere Rr. communicantes hergestellt. Die Bauch~ 
eingeweide werden von einer Anzahl "Nervi splanchnki" innervirt. welche 
sich vom IV. bis zum VII. Ganglion vom Grenzstrang lösen. Sie lehnen 
sich an die A . intestinalis und bauen den Plexus coeliacus oder solaris 
hierauf auf (GAUPP) . Mit der A . coeliaca zusammen lau fen sympathische 
Fasern zum Magen. Pankreas und zur Leber ; mit der A. mesenterica 
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erreichen sie weiter den Darm und die Milz und den kranialen Teil der 
Nieren und Geschlechtsdrüsen. 

Das VII. bis einschliesslich X . Ganglion entsenden Äste, welche ein 
Geflecht um die Aorta bilden und mit den Aa. urogenitales die Nieren 
und Geschlechtsdrüsen versorgen. 

Eine eingehende Untersuchung des Baues des sympathischen Systems 
der Urodelen verdanken wir O. ANDERSSON (2). Dieser Verfasser unter­
saheidet den "salamandrinen" und den "ichthyoden" Typus. Der Grenz­
strang der Salamandrinen erinnert an den der Anuren; nur fehlt der 
Kopfteil und fängt er erst in der Höhe des G. jugulare N. vagi an. Die 
metamer geordneten Ganglien sind durch meistens einfache Rr. communi­
cantes mit den Spinalnerven verbunden. 

Anders ist der Bau des Grenzstranges bei den Ichthyoden. Erstens ist 
hier der Kopfteil vorhanden, zweitens hat sich, ausser dem eigentIichen 
Grenzstrang noch ein zweiter, von ANDERSSON sogenannter "kollateraler" 
Grenzstrang entwickelt. Zusammen mit der A. vertebralis collateralis und 
mit dem eigentlichen Grenzstrang vielfach verbunden, verläuft dieser in 
einem von ,den Rippenköpfchen umschlossenen Kanal. Beide, der eigentliche 
und der kollaterale Grenzstrang verraten eine plexusartige Struktur; beide 
sind durch Rr. comm. mit den Nn. spinales verbunden. Bei beiden sind 
an der Stelle, wo die Rr. comm. eintreten, Ganglien eingefügt. 

Was die sympathische Innervation der Baucheingeweide betrifft, 
berichtet ANDERSSON nur, dass hierfür ein N . splanchnicus anterior und 
posterior in Betracht kommen, welche sich bezw. auf der Höhe der A. 
subclavia und etwas kaudal davon von dem Grenzstrang abzweigen; der 
N. splanchn. anter,ior solI die A . coeliaca, der N. splanchn. posterior die 
A. mesenterica begleiten. 

Die Nervenäste, welche die Geschlechtsdrüsen innerviren, entspringen 
gewöhnlich im kaudalen Teil des Grenzstranges; sehr wichtig ist es aber, 
dass sie sich scheinbar auah sofort von den Rr. comm. ablösen können. 
In der folgenden Tabelle (S. 15) habe ich die Literaturangaben zu­
sammengefasst. 

V. Reptilien. 

Mit dem Verschwinden der Kiemen werden die Rr. branchiales N . vagi 
durch Rr. pharyngei und oesophagei oersetzt. Die Epibranchialganglien 
verschmelzen zum G. trunci N. vagi, das sich in geringerer oder grösserer 
Entfernung vom Kopfe befindet. Eine zwei te Anschwellung, das G. jugu­
lare, liegt dicht unter dem Foramen jugulare. 

Während das G. trunci als ein viszerales Ganglion betrachtet werden 
muss, gehört das G . jugulare zum Hautast des N. vagus. 

Im allgemeinen wird angenommen, dass nur der Magen Vagusäste 
empfängt; E. H. WEBER (15) und R. OWEN (115) berichten aber, dass 
auch die Leber vom N. vagus innervirt wird. 

Wichtig ist es noch, dass der N . vagus und der Grenzstrang, namentlich 
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AMPHIBIA 

Sympathisches System (Pars thoraco-Iumbalis) Vagus 

I 
Rr. comm. 

I 
Grenzstrang Rr. splanchnici 

Eingewei-
deäste 

1. Perenni- + plexusartig 
GEGENBAUR GEGENBAUR ? ? 

branchiata 1898 1898 

Nn. splanch. vom VII.-
IX. Ganglion versorgen 

+ Magen. Darm. Milz. 
einfach in der Leber. Pankreas und 
Pars thorac.: + Pars cranialis der Nieren Nur Vagusin-

2. Anura mehrfach in und Geschlechtsdrüsen. nervation des 

der Pars 
kompakt 

Rr. splanch . den Magens. 
GAUPP 1899 von 

lumbalis. kaudalen Ganglien ver- GAUPP 1899 

GAUPP 1899 sorgen den übrigen Teil 
der Nieren und Ge-
schlechtsdrüsen. 

GAUPP 1899 

+ I + 3. Urodela meistens 
a . Salaman- einfach 

kompakt genaue Angaben ? 
drinen. ANDERSSON 

ANDERSSON fehlen 

1892 
1892 

eigentliche eigentliche 
und kollate- und kollaterale 

genaue Angaben 
b. Ichthyoden rale Rr.comm. Rr. comm. ? 

ANDERSSON ANDERSSON 
feh1en 

1892 1892 

im Halste·iI. sehr enge Beziehungen aufweisen; J. MÜLLER (100) fand 
bei Ameiva eine völlige Verschmelzung der Pars cervicalis beider 
N ervenstämme. 

Ober den Bau des sympathisch en Systems der Reptilien ist sehr wenig 
bekannt ; der Grenzstrang scheint wenig entwickelt zu sein ; namen~lich 
in der Pars thoracalis ·ist er nicht selten 50 dünn. dass er sogar mit der 
Lupe nicht oder kaum zu erkennen ist. (A. HIRT (49)). Fast regelmässig 
befindet sich in jedem Interkostalraum ein Ganglion. durch einfache oder 
doppelte Rr. comm. jedesmal mit einem einzelnen Spinalnerven verbunden. 
Das erste G. thor. scheint im allgemeinen viel grösser zu sein als die 
übrigen. während auch die Gg. lumb. grösser sind als die Gg. thor. Selten 
sind in den Rr. comm. kleine Ganglien eingeschaltet. 

Ober die sympathische Innervation der Eingeweide ist fast nichts mit 
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Sicherheit bekannt. Die Äste für den Tractus digestivus sind in ihrem 
Lauf an die Gefässe gebunden. Dagegen können die Rr. splanch., welche 
die Urogenitalorgane innerviren, auch ohne Gefässbegleitung ihr End~ 
organ erreichen. 

Ober die Höhe, in der die Rr. splanchn. sich vom Grenzstrang lösen, 
wird in der Literatur nichts berichtet ; auch über einen eventuellen plexus~ 
artigen Bau der Eingeweideäste ist nichts bekannt. Ober das Vorhanden­
sein von Gg. praevertebralia fehlen zuverlässige Angaben. 

In der folgenden Tabelle findet man die Literaturangaben zusammen~ 
gefasst : 

REPTI LI A. 

Sympathisches System (Pars thoraco-Iumbalis) 
Vagus 

Eingeweideäste. 
Reptilia Rr. comm. Grenzstrang Rr. splanchn. 

einfach oder sehr dünn zuverlässige Magen oder 

dop pelt A. HIRT (1921) Angaben fehlen Magen 

A. HIRT (1921) und Leber 

WEBER (1817) 

I OWEN (1868) 

VI. Aves. 

Fast allgemein ist man der Ansicht, dass das Innervationsgebiet des 
N. vagus in der Abdominalhöhle sich bei den Vögeln auf Magen und 
Leber beschränkt. 

Eine Ausnahme bildet M . V. THÉBAUL T (148); nach diesem Autor 
soli sich der N . vagus über den ganzen Darm bis in die Analgegend 
ausbreiten; dagegen verneint er nachdrücklich das Vorkommen von 
Rr. hepatici N . vagi, und behauptet, dass die Leberinnervation rein 
sympathisch zustandekommt. 

Was die Ganglien betrifft, findet man in allen Lehrbüchern ein 
G. jugulare N . vagi, das dicht unter dem Foramen jugulare liegt, be­
schrieben. THÉBAUL T vermeldet überdies noch drei andere Ganglien; 
erstens das "Ganglion de Couvreur" an der Stelle, wo der N . vagus in 
den Thoraxraum eintritt, dann das "Ganglion susbronchique", in der Höhe 
des Bronchus und schliesslich das "Ganglion initiaI", ein ausserordentlich 
grosses Ganglion, das sich an der Grenze von Magen und Duodenum 
befindet. In diesem letzten Ganglion soli nach THÉBAUL T der R. intestinalis 
N . vagi seinen Ursprung finden. Im Gebiete der A. mesent. sup. werden 
zahlreiche Verbindungen zwischen dem N. vagus und dem sympathischen 
Plexus angetroffen; auch der R. intestinalis N. vagi soli vielfach mit dem 
sympathischen System in Verbindung stehen. 
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Die Pars cervicalis des Grenzstranges fängt mit einem kräftig entwickel~ 
ten .. G. cervicale superius" an, das immer mit dem N . vagus verbunden ist. 
In jedem Interkostalraum befindet sich ein Ganglion, das regelmässig mit 
dem G . spinale des entsprechenden peripheren Nerven verschmolzen zu 
sein scheint. Folglich fehlen in der Pars thorac. die Rr. comm. Die Gg. 
vertebralia können statt durch einen, durch zwei Rr. intergangl. mitein~ 
ander verbunden sein; in diesem Falie ver!äuft immer der ei ne ventraI. 
der andere dorsal von der betreffenden Rippe. 

Im lumbalen Teil ändert der Grenzstrang seine Lage und liegt 
dann auf der ventro~lateralen Fläche der W ,irbelsäule. Die Gg. lumbalia 
sind nicht länger metamer geordnet. sondern verschmelzen untereinander 
zu grösseren Komplexen, welche durch mehrere Rr. comm. mit den Nn. 
lumbales in Verbindung stehen. Die Rr. splanchn., welche in den ersten 
drei Gg. thorac. ihren Ursprung haben, verschmelzen, wie es scheint, zum 
N. splanchn. anterior (WEBER) oder major (THÉBAUL T) . Dieser löst sich 
auf der A. coeliaca wieder in zahlreiche Äste auf (Plexus coeliacus). In 
Begleitung der betreffenden Arterien erreichen diese den Magen, die 
Leber und das Pankreas. Auf ähnliche Weise wird durch die Rr. splanchn., 
welche aus den zwei oder drei folgenden Ganglien entspringen, ein 
N. splanchn. posterior oder minor gebildet. Dieser ist in seinem Laufe an 
die A . mesent. gebunden und innervirt den ganzen Darm. (Plexus 
mesentericus) . 

Die Innervation der Nieren, Nebennieren und Geschlechtsdrüsen kommt 
durch die Rr. splanchn. zustande, welche sich vom N. splanchn. posterior 
lösen. Zuver!ässige Angaben fehlen . 

Das Vorkommen von prävertebralen Ganglien wird von WEBER verneint; 
THÉBAUL T rührt diese Frage nicht an. 

Siehe die Tabelle auf S. 18. 

VII. Mammalier. 

AlIgemein wird angenommen, dass der N. vagus sinister die ventrale 
Fläche des Magens und die Leber innervirt. Viel verschiedenartiger sind 
die Angaben über den N. vagus dexte!' ; einerseits findet man die 
Auffassung verteidigt. dass er zu der dorsalen Fläche des Magens Äste 
entsendet, zum rechten und linken G. solare, zu Milz und Pankreas, 
Wurzel der A. mesent. sup. und zu Nieren und Nebennieren (z.B. 
KOLLMANN 1860 (71)); andererseits wird mitgeteilt, dass er nur die 
Hinterfläche des Magens versorgt. 

In der Literatur findet man nun nicht nur diese beiden Extremen, 
sondern auch alle denkbaren Obergänge werden verteidigt. So sollen nach 
einigen Autoren Magen, Leber und Nieren zwar Vagusäste bekommen, 
aber die übrigen Organe nicht (c. GEGENBAUR (37); K. v. BARDELEBEN (6) ). 
Nach anderen Autoren entsendet der N . vagus dexter nur Äste zur 
dorsalen Fläche des Magens und zum G. semilunare dextrum. (F. A. 
LONGET (94) ; PH. C. SAPPEY (129); L. TEST UT (147)). QUAIN (121) 

2 



18 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO~SYMPATHISCHE 

AVES. 

Sympathisches System (Pau thoracalis) 

Rr. comm. 

fehlen in der Pars 
thoracalis : in der 
Mehrhelt vorhan-

den In der Pars 
lumbalis 

Grenzstrang 

Ganglien gut ent­
wiekelt: Rr. inter­
ganglionares in der 
Pars thoracalis öf-

ters doppelt 

Rr. splanchnicl 

N . splanchn. ant . 
(major) innuvirtden 
Magen, die Leber 
und das Pankreas . 
N . splanchn. post. 
(minor) innervirt den 

Darm 
Sympathische Inner­
vation der Urogeni­
talorgane und Ne-

bennieren unbe­
kannt 

Über Gg. praever­
tebralia fehlen die 

Angaben. 

N. Vagus 

Elngeweideaste 

Innervirt Magtn und 
Leber. Nach 

THBBAULTwirdauch 
der Darm bis zur 
Analöffnung durch 
den N. vagus inDer­
virt, während dieser 
Autor die Vagus­
versorgung der Leber 

verneint 

und D . J. CUNNINGHAM (23) beschreiben rechte Vagusäste zur Facies 
posterior ventriculi , Milz, zum Plexus coeliacus und zur linken Niere; 
M . WEBER (152) nennt nur Äste für Magen, Milz und Nieren. 

So wären noch zahlreiche Beispiele zu nennen, aber in der Erwägung, 
dass es sich aus dem Vorhergehenden hinreichend ergeben hat, dass die 
Autoren in dieser Frage nicht gleicher Meinung sind, gehen wir 
jetzt nicht weiter auf dieses Problem ein, urn statt dessen noch einige 
Bemerkungen allgemeiner Art hinzuzufügen. Erstens sei darauf hinge~ 

wiesen, dass in der Literatur immer die Begriffe: Plexus solaris (coeliacus) 
und Ganglion solare (coeliacum) als synonym durcheinander gebraucht 
werden, wodurch niemals mit Sicherheit zu entscheiden ist, ob gemeint 
wird, dass Vagusäste in dem Plexus oder in den Ganglien ihr Ende finden . 

Ferner sei darauf hingewiesen, dass einzelne Autoren (J. KOLLMANN 
(71) ; F . SIEGLBAUR (131); E . D'ARCY Mc. CREA (3) und P . DONKER 
(26)) ausdrücklich betonen, dass die Nn. vagi auf dem Ösophagus ein 
dichtes Geflecht bilden, aus dem sich zwei Nervenstämme differenziren, 
beide aus rechten und linken Vagusfasern hervorgegangen . Ein N. vagus 
dexter und sinister sind von jetzt an nicht mehr zu unterscheiden ; statt 
dessen werden von den genannten Autoren die Namen: .. Truncus 
(Chorda) anterior und posterior" eingeführt. 

Allgemein wird das Vorkommen zweier Vagusganglien, des G. jugulare 
und G. nodosum, gemeldet. Das G. jugulare gehört ganz zum R. auricularis 
N. vagi und darf als ein spinal~sensibles Ganglion betrachtet werden. Die 
Bedeutung des G. nodosum ist nicht mit Sicherheit bekannt 1) . 

1) Nach der Auffassung von C. U. ARIËNS KAPPERS darf das G . nodosum N. vagi 
nicht als ein viszerales Vagusganglion bezeichntt werden. 
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Schliesslich sei noch bemerkt. dass die Pars cervicalis N. vagi regel~ 
mässig in enger Beziehung zu dem Grenzstrange des Sympathicus steht. 
Nicht nur sind beide Nerven vielfach verbunden. sondern sie können 
sogar ganz verschmelzen und den sogenannten N. vago~sympathicus 

bilden. (A. J. P. VAN DEN BROEK (12); Y. IWAMA (58); E. STERNSCHEIN 
(143) u.a.). 

Die Angaben über das sympathische System entlehnen wir hier haupt­
sächlich der Untersuchung A. J. P. VAN DEN BROEKS (12). Nach diesem 
Autor wird der Grenzstrang der Mammalia von einem kompakten Nerven­
strang gebildet. in den regelmässig Ganglien eingeschaltet sind. In der 
Pars thoracalis sind sie metamer geordnet; in der Pars lumbalis ver~ 

schmelzen sie zu grösseren Komplexen. 
Eine Ausnahme bilden die Ungulata. da ihr Grenzstrang nach VAN DEN 

BROEK. ELLEN BERGER und BAUM (27) und KREDIET (76) durch eine plexus~ 
artige Struktur gekennzeichnet ist. 

Die Grenzstrangganglien sind durch einfache. doppelte oder mehrfache 
Rr. comm. mit den Spinalnerven verbunden. In der Pars thorac. ist es 
meistens so. dass ein Ganglion auch nur mit einem N. thorac. verbunden 
ist. die Gg. lumbalia dagegen stehen meistens mit zwei aufeinander 
folgenden Nn. lumbales in Verbindung. Die Physiologen unterscheiden 
immer Rr. comm. albi und grisei; morphologisch hat VAN DEN BROEK 
aber niemals einen Farbenunterschied zwischen den Rr. comm. feststellen 
können. 

Von den Grenzstrangganglien gehen sympathische Nervenäste. welche 
die Innervation der Eingeweide versorgen. aus. (Rr. splanchnici). Sie 
können schon in der Pars thorac. den Grenzstrang verlassen. um sich 
noch in der Brusthöhle zum .. Nervus splanchnicus" zu vereinigen ; aber 
auch können sie im Grenzstrang eingeschlossen bleiben. um sich erst unter 
dem Diaphragma daraus zu lösen. (E. WEBER (151); W. ELLENBERGER 
und H. BAUM (27); G. KREDIET (76); A. J. P. VAN DEN BROEK (12).) 

Sowohl die Nervi als auch die Rami splanchn. Einden fast alle in den 
sogenannten Gg. praevertebralia ihr Ende; von dort aus führen dichte 
Geflechte zu den Bauchorganen. Die Gg. praevertebralia werden von 
grösseren Ganglienmassen gebildd. welche bei dem Beginn der Aa. coeliaca. 
mesent. sup. und mesent. inf. liegen; sie können als G . solare 1) bezw. 
als G. mesent. inf. näher bezeichnet werden. Im G. solare entspringen 
der Plexus coeliacus und Plexus mesent. sup .. welche Magen und Leber. 
Pankreas und Dünndarm innerviren. Im G . mesent. inf. hat der Plexus 
mesent. inf .. welcher das Colon versorgt. seinen Ursprung. 

Die sympathische Innervation der Nieren. Nebennieren und Geschlechts­
drüsen scheint sowohl unmittelbar durch den R. splanchn .. wie auch durch 

1) Meistens befindet siah bei dem Beginn der A. coeliaca und A. mesent. ·sup. nur ein 
Paar Ganglien. Sind zwei Ganglien (Paare) da. so werden diese als G . coeliacum. bezw. 
als G. mesent. sup. unterschieden. 
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Nervenäste. welche von einem prävertebralen Ganglion herrühren. 
zustandezukommen. Eventuell können auch einzelne Gg. renalia. supra­
renalia und spermatica vorkommen. 

In der folgenden Tabelle findet man die Literaturangaben kurz zu­
sammengefasst. 

MAMMALIA 

Sympathisches System (Pars thoraco-lumbalis). 

N . vagus 

Rr. comm. Grenzstrarg Rr. splanchn. 
Gg . praever - I Eingeweideäste 

tebralia 
I 

G . sol are N . vagus sin. (Chorda an-
kompakt; (G. coeliacum terior) innervirt die Fa-

bei Ungulata . und cies anterior ventriculi 
plexusartig. ! 

Rr. splanchn . G . mesent. und Leber. 
thoracales 

- (meistens zum 
sup.) N. vagus dexter (Chor-

Gg . thoracalia und da posterior) innervirt 
einfach Nervus 

metamer G . mesent nach einigen Autoren nur 
oder splanchnicus 

geordnet inf. die Facies post. ventr.; 
dop pelt I vereinigt) ; 

- und Rr. 

I 

- nach andern Angaben 
Gg.lumbalia I splanchn. 

evt. Gg. gibt er unmittelbar Äste 
zu grösseren 

lumbales renalia. ab für alle Bauchein-
Komplexen suprarenalia geweide und Gg. sola-

verschmolzen und ria. Auch alle Übergangs-

I 
spermatica typen werden verteidigt. 

I 

B. Embryologie. 

Im Laufe dieser Untersuchung hat sich wieder holt herausgestellt. wie 
ausserordentlich wichtig die Tatsachen. welche die Ontogenese über die 
vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide lehrt. für eine richtige 
Kenntnis vieler morphologischer und phylogenetischer Probleme sind. 
Deshalb möge hier eine kurze Besprechung einzelner Punkte stattfinden. 

Ober die erste Anlage der Gg. vertebralia ist man sich wohl einig. dass 
sie vom Ektoderm 1) ausgeht. Nur wenige Autoren nehmen an. dass die 
sympathisch en Ganglien vom Mesoderm herrühren. 

Diese letztere Theorie wurde im J ahre 1847 von REMAK 2) zum ersten 
Mal verkündet und hat später in A. M. PATERSON (116) und R. F USARI 
(33) neue Verteidiger gefunden. Von den neueren Autoren ist es nur 
R. A . CAMUS (19). der noch im Mesoderm die Ursprungsstelle des 

1) Von BALFOUR im Jahre 1887 zum ersten Male dargelegt. 
2) Ref. in A. KUNTZ (81) : Experimental Studies on the Histogenesis of the sympathetic 

Nervous System. 
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Sympathicus sieht. Diejenigen. die der Ansicht sind. dass das sympathische 
System ein Produkt des Ektoderms ist. sind im aIlgemeinen hinsichtlich der 
Elemente. aus denen sich anfangs die sympathisch en Ganglien entwickelt 
haben. zweierlei Meinung: 1. die Gg. vertebralia entwickeln sich aus den 
Spinalganglien (bezw. Spinalnerven ; BALFOUR 1)); 2. die Gg. vertebralia 
entwickeln sich nicht nur aus den Gg. spinalia. sondern auch (nach ein~ 
zelnen Autoren sogar hauptsächlich) aus dem Neuralrohr. 

Die unter 1. genannte Auffassung hat sehr viele Anhänger. Sie wurde 
zum ersten Male von BALFOUR (1878) ausgesprochen ; nach diesem 
Autor entstehen die Grenzstrangganglien bei Selachiern ursprünglich als 
Anschwellungen oder Verdickungen der Rr. ventrales der Spinalnerven. 

Sekundär schnüren sie sich ab. bleiben aber durch dünne Ästchen 
(Rr. comm. ) mit den Nn. spinales verbunden. A. D . ONODI (111) und 
C. RABL (122) berichten. dass bei allen Vertebratenklassen die sympathi~ 
schen Ganglien sich zunächst als Zellenproliferationen am distalen Ende 
der Spinalganglien darbieten. Die entstehenden ZeIlengruppen sollen 
durch den Druck der sich immer vermehrenden Zeilen passiv abgeschnürt 
werden und sich in die Richtung der Aorta verschieben. wo sie sich zu 
Gg. vertebralia entwickeln. Sekundär sollen diese letzteren sich unterein~ 
ander verbinden und so den eigentlichen Grenzstrang bilden. 

Im Gegensatz zu ONODI unçl RABL nimmt W . HlS Jr. (53) an. dass 
die Entwicklung der sympathischen Ganglien aus den Gg. spinalia durch 
aktive Zellenwanderung vor sich geht. Nach HlS sollen in den Spinal~ 
ganglien unreiEe, bewegliche Elemente entstehen. welche sich an den 
Nn. spinales. bezw. den Rr. comm. entlang zur Aorta begeben. urn sich 
dort zu definitiven NervenzeIlen umzubilden und untereinander zu grossen 
Ganglienkomplexen. den späteren Grenzstrangganglien. zu verschmelzen. 

J. W. VAN WIJHE (156). der die Entwicklung der sympathisch en 
Ganglien bei den Elasmobranchiern studierte. hat ·die Auffassung BALFOURS 
vollkommen bestätigt. 

H. HELD (45) beschreibt. wie sowohl bei Amphibien als auch bei 
Amnioten. die Vertebralganglien Differenziationsprodukte der Gg. spinalia. 
bezw. der dorsalen Wurzeln der Spinalnerven sind. Zwar hat genannter 
Autor ausserdem eine Nervenzellenmigration aus dem Neuralrohr. an den 
ventralen Wurzeln entlang. wahrgenommen; diese ZeIlen sollen ab er 
nicht zur Bildung der sympathischen Ganglien beitragen. sondern sich zu 
SCHWANN'schen ZeIlen umbilden. In den letzten Jahren sind es noch 
E. MÜLLER und S. INGWAR (104; 105; 106) die sowohl bei Selachiern als 
auch bei Amphibien und Vögeln. nur die Spinalganglien als Ursprungs~ 
stellen der Gg. vertebralia betrachten. Nach der zweiten Auffassung sollen 
die Gg. vertebralia ihre Bauelemente sowohl von den Spinalganglien als auch 
aus dem Neuralrohr empfangen. Schon A. KOHN (68) bezweifelt. ob wohl 
alle Ganglienzellen. welche in den Grenzstrangganglien eingeschlossen 

1) Ref. in C. K. HOFFMANN : Entwicklungsgeschichte des Sympathicus (54) . 
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lieg~n , von den Gg. spinalia herrühren. A. FRORIEP (31) und S. R. Y. 
CAJAL (18) sind die ersten, die mit Nachdruck darauf hingewiesen haben, 
dass eine intensive Zellenmigration aus dem Neuralrohr an den ventralen 
W urzeln der Spinalnerven entlang stattfindet, und dass es hauptsächlich 
diese Zeilen sind, welche die Gg. ventralia aufbauen. 

GANFINI 1) leitet die Grenzstrangganglien bei alkn Vertebratenklassen 
von Neurocyten her, welche ihre Lage sowohl an den dorsalen wie an 
den ventralen Wurzeln der Spinalnerven entlang peripher verändern. 
Wichtig ist schliesslich noch die Arbeit von A. KUNTZ (77,78,79,80,81) , 
der genau wie GANFINI bei allen Vertebraten klassen die Entwicklung des 
sympathischen Systems untersuchte; auch nach KUNTZ sollen die Zellen­
haufen, die die Grenzstrangganglien bilden, hauptsächlich aus zerebro­
spinalen Zeilen zusammengestellt sein, welche sich namentlich an der 
ventralen und nur zu einem kleinen Teil an der dorsalen Wurzel entlang 
zur Peripherie begeben haben. 

Aus dem Vorstehenden zeigt sich zur Genüge, wie verschiedenartig 
die Ansichten über den Ursprung der Grenzstrangganglien sind, und dass 
noch gar nicht von ein~r definitiven Lösung gesprochen werden kann. 
Wir werden jetzt sehen, dass im aIlgemeinen eine grössere Oberein­
stimmung bezüglich der Entwicklung der übrigen Teile des sympathischen 
Systems herrscht. 

AIlgemein ist man sich darüber einig, dass die Gg. vertebralia primär,die 
Rr. interganglionares erst sekundär zur Entwicklung kommen. Die " Grenz­
strangganglien" sind also schon vorhanden, noch ehe von einem 
eigentlichen Grenzstrang die Rede sein kann. 

Die Rr. comm. werden als Repräsentanten der Bahn betrachtet, an 
welcher entlang die Wanderung der Ganglienzellen, welche in den 
Grenzstrangganglien eingeschlossen liegen , zustandegekommen ist. 

Die Gg. praevertebralia kommen nach der Meinung von W . Hls Jr. 
(53), A . KOHN (67) , L. NEUMAYER (109). H. HELD (45) , A. KUNTZ (77) 
u.a. zur Entwicklung, indem ZeIlen aus den Grenzstrangganglien weiter 
vorrücken, und erst auf der Aorta, namentlich bei den Ursprungstellen 
der viszeralen Arterien, liegen bleiben. Genau wie die Rr. comm. den Weg 
zeigen, an welchem entlang die Ganglienzellen der Gg. vertebralia sich 
versetzt haben, so repräsentiren die Rr. splanchn. die Bahn, an welcher 
entlang die Wanderung der ZeIlen, welche die Gg. praevertebralia bilden, 
stattgefunden hat. Nicht alle NervenzeIlen, welche sich von den Gg. verte­
bralia lösen, bleiben in den Gg. praevertebralia eingeschlossen. Erstens 
gibt es einen gewissen Prozentsatz von ZeIlen, welche noch weiter 
vorrücken und schliesslich in der Wand der verschiedenen Bauchorgane 
liegen bleiben. Auf die Bedeutung dieser ZeIlen kommen wir bei der 
Besprechung des intramuralen Plexus noch näher zurück. 

1) Ref. in A. KUNTZ : The development of the sympathetic system in Man (80) . 
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Ferner gibt es noch eine Anzahl Ganglienzellen. die sich in die soge­
nannten "chromaffinen Zeilen" umwandeln. Sie treten mit der Rinde der 
Nebennieren in Verbindung und stellen in definitivem Zustande die Mark­
substanz der Corp. suprarenalia dar. Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. 
dass die Gg. praevertebralia und die Subst. medullaris der Nebennieren 
prinzipiell gleichen Ursprunges sind; beide sind aus Nervenzel1en 
zusammengesetzt. die den Grenzstrangganglien entrühren. 

Schematisch können wir die Entwicklung des sympathischen Systems 
folgendermassen zusammenfassen: 

1. Auffassung 
Gg. spinalia 

Rr. comm. 

2. Auffassung 
Neuralrohr und Gg. spinalia 

Rr. comm. 

1 1 
Gg. vertebralia 

Rr. splanchn. 

_________ 1 
Marksubstanz des Gg. praevertebralia 
Co,p. ,"p",.nale. 1 Pedphm, Plexu, 

Intramuraler Plexus 
der viszeralen Organe. 

Schliesslich muss noch die Entwicklungsweise der intramuralen Plexus 
besprochen werden. W. ABEL (1) und A. KUNTZ (77) einerseits und 
E. MÜLLER (104) andererseits haben hierüber Wichtiges mitgeteilt. 

Sowohl auf Grund experimentelier wie auch embryologischer Unter­
suchungen bei allen Vertebraten klassen zieht KUNTZ den Schluss. dass 
sowohl die Nervenplexus. welche sich in Herz und Lungen. als auch die. 
welche sich in der Wand des Tractus digestivus befinden. hauptsächlich 
vom N . vagus herrühren. KUNTZ ist der Meinung. dass NervenzeIlen aus 
dem Hinterhirn. bezw. aus den Vagusganglien am Stamme des N. vagus 
entlang wandern. die viszeralen Organe erreichen und in deren Wände 
aufgenommen werden. 

Ausser den Vaguselementen nehmen auch sympathische. von den Gg. 
vertebralia und praevertebralia herstammende NervenzeIlen an der Zu­
sammensetzung der intramuralen Plexus teil; nach KUNTZ tritt ihre 
Anzahl ganz in den Hintergrund. wenn man sie mit dem enormen 
Prozentsatz Vaguszellen vergleicht. welcher in diesen Plexus eingeschlossen 
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liegt; zweitens fängt die Migration der sympathisch en Zeilen erst an, 
wenn die Wanderung der Vaguszellen schon fast beendet ist. 

Erst wenn der intramurale Vagus-plexus schon gut entwickelt ist. fügen 
sich sympathische Elemente hinzu. Namentlich gilt dies für Herz und 
Lungen, Magen, den ganzen Dünndarm und den Anfang des Colons. Für 
den übrigen Teil des Colons konnte KUNTZ eine Wanderung von Vagus­
zeilen nicht feststellen. dagegen scheint die Immigration von sympathisch en 
Zeilen hier bedeutend intensiver als im mehr aral gelegenen Teil des Darmes 
zu sein. Die Angaben W. ABELS (1). welche sich auf Hühnerembryonen 
beziehen. stimmen in jeder Hinsicht mit denjenigen von KUNTZ überein; 
die Angaben E. MÜLLERS (104) dagegen widersprechen ihnen in einzelnen 
Punkten. Insoweit ist MÜLLER mit KUNTZ einig. dass auch er eine 
Wanderung von Vaguszellen zum Darmtractus (auch zum Dünndarm) 
wahrgenommen hat. und dass diese relativ früher stattfindet. als diejenige 
der SympathicuszeIlen. Dagegen verneint er nachdrücklich. dass der 
Anteil des N. vagus an der Zusammensetzung der intramuralen Plexus 
grösser sein soli als derjenige des Sympathicus. Wenn auch die Migration 
der sympathischen Zeilen später anfängt als die der Vagus-elemente. ist 
sie darum nach MÜLLER nicht weniger intensiv; er hält es sogar für sehr 
gut möglich. dass schliesslich der Anteil des sympathischen Systems im 
intramuralen Plexus denjenigen des N. vagus übertrifft. 

Die quantitative Seite der Frage ausser Betracht lassend. sind sich also 
KUNTZ. ABEL und MÜLLER alle darüber einig. dass : 

1. die intramuralen Plexus im grössten Teile des Darmtractus zu einem 
gewissen Prozentsatz vom N. vagus herstammen. 

2. die Innervation des Darmes durch den N. vagus ontogenetisch älter 
ist als diejenige durch den N . sympathicus. 

Die unter 1. genannte Tatsache ist wichtig. weil sie den anatomisch en 
Angaben zu widersprechen scheint. Fast kein einziger Anatom erkennt 
dem N. vagus eine Ausbreitung über den ganzen Dünndarm zu. 

Die Bedeutung der unter 2. genannten Angabe wurde schon früher 
gewürdigt. anlässlich des Ausspruches von C. U. ARIËNS KAPPERS; nach 
diesem Autor solI die Vagusinnervation des Darmes auch phylogenetisch 
älter sein als die sympathische. 

An dieser Stelle können wir nicht näher auf diese beiden Probleme 
eingehen; im Laufe der Untersuchung werden wir noch oft Gelegenheit 
haben. in anderem Zusammenhang, hierauf zurückzukommen. 



EIGENE UNTERSUCHUNGEN. 

KAPITEL I. 

Die vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide bei den Fischen . 
(Abb.I. 2. 3.) 

Die Literaturübersicht findet man in der Einleitung (Seite 9). 
Mein Material bestand aus zwei Exemplaren von Raja clavata. Es 

wurde mit frischem, nicht fixirtem Material gearbeitet, ohne zu färben. 
Die Ansicht MÜLLERS und LILJESTRANDS, nach welcher es unmöglich sein 
soll, das va go-sympathische System der Rochen ohne spezielle Färbung 
und Fixirung zu präpariren, erwies sich mir als unrichtig; ich bin im 
Gegenteil der Meinung, dass die sympathischen Fasern ohne besondere 
technische Fürsorgemassnahmen und nur mit starker Lupenvergrösserung 
viel einfacher zu präpariren sind, als z.B. diejenigen verschiedener 
Amphibien und Reptilien. 

Da bei beiden Objekten im wesentlichen derselbe Zus tand gefunden 
wurde, und auch die rechte und die linke Seite in wichtigen Punkten 
nicht verschieden waren, meine ich. dasz die Abbildung und Beschreibung 
der rechten Seite eines der beiden Präparate genügt. Es wird erst der 
N. vagus, später das sympathische System besprochen. 

A. N. vagus. (Abb. 1, 2. ) 

Schon früher wurden von E. MÜLLER und G . LILJESTRAND Unter­
suchungen über die vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide 
bei Raja angestellt. Laut den Angaben dieser Autoren ist das Verhalten 
des rechten und des linken Vagus, nachdem sie symmetrisch in die 
Bauchhöhle eingetreten sind, verschieden. Der N. vagus sinister löst sich 
in eine Anzahl kürzerer und längerer Äste auf; die ers teren breiten sich 
über Vorder- und Hinterfläche des Ösophagus, die letzteren über die 
ventrale Wand des Magens, bis in die Nähe der Incisura angularis, aus. 

Meine eigenen Untersuchun~en haben nun gelehrt, dass der N. vagus 
dexter kurze Äste zur dorsalen Fläche des ösophagus und des Magens 
entsendet; der Hauptstamm selbst teilt sich in Höhe der Cardia in zwei 
Äste; der eine Ast folgtin seinem Lauf der Curvatura minor und geht 
Verbindungen mit den Nn. splanchn. medii ein. Der andere begleitet den 
Magenast der A . coeliaca bis zur Incisura angularis, wo er sich in zahl­
reiche Äste auflöst, welche den Canalis pyloricus versorgen. 

Wie sofort aus Abb. 1 und 2 zu schliessen ist, stimmen meine Ergeb-
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nisse durchaus nicht in jeder Hinsicht mit denen MÜLLERs und 
LILJESTRANDS überein. Der wichtigste Unterschied ist .der. dass nach 
meiner Meinung erstens die bilaterale Symmetrie der Nn. vagi in der 
Bauchhöhle in viel höherem Masse erhalten bleibt. als von vorgenannten 

---I---M 

Abb. I. Raja c1avata. N. vagus sin. 

Autoren vorausgesetzt wird. Zweitens beschränkt sich das Ausbreitungs­
gebiet der Nn. vagi nicht auf den Magen. sondern umfasst es auch 
die Leber. 

Die Nn. vagi treten als kräftige. kompakte Nervenstämme rechts. bezw. 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 27 

links vom Ösophagus in die Abdominalhöhle ein. Dort lösen sie sich in 
Äste auf. welche sich über den ganzen ösophagus und Magen ausbreiten. 

Abb. 2 . Raja c1avata. N. vagus dut. 

Wie aus Abb. 1 hervorgeht. versorgen die Äste des linken Vagus haupt­
sächlich die Vorderfläche des Magens unddringen. links von der 
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Eintrittstelle der Gefässe 1) in die Muskelwand ein. Eine geringe Anzahl 
läuft nach der Facies post. ventriculi und innervirt ein kleines Gebiet am 
linken Magenrande entlang. 

Einer der Rr. gastrici N. vagi sin. biegt an der Cardia entlang nach 
rechts. verschmilzt mit dem entsprechenden Ast des N . vagus dext. und 
verläuft zusammen mit dem für den Pyloruskanal bestimmten Ast der 
A . coeliaca kaudalwärts. Man findet den durch die Verschmelzung der 
beiden Vagusäste entstandenen Nervenstamm (Chorda anterior) in 
Abb. 1. Dieser entsendet zwei kräftige Äste zur Leber; ihre Endver­
zweigungen sind auf der Vorderfläche des Canalis pyloricus bis in die 
Nähe des Sphincter pylori zu verfolgen. 

Der N. vagus dext. ist. wie schon gesagt. hauptsächlich für die 
Innervation der dorsalen Ösophagus- und Magenfläche bestimmt. (Abb. 2) . 
Einzelne Ästchen biegen um den rechten Rand nach der Vorderseite 
des Ösophagus; genau sa laufen am linken Rande der Cardia entlang 
einige Äste nach der Facies anterior ventriculi. 

Ebenso wie die Rr. gastrici antt .. breiten sich auch die Rr. gastrici postt. 
hauptsächlich links van der Eintrittslinie der Gefässe über die Magen­
wand aus; nur ein starker Ast verIäuft rechts. parallel mit der Curvatura 
minor. Dieser letztere löst sich unterwegs in verschiedene Äste auE. van 
welchen einer sich in der vorstehendgenannten Weise mit dem linken 
Vagusast zur Chorda anterior vereinigt ; die übrigen lau fen teils zwischen 
den beiden Blättern des Mesenteriums. teils auf der Muskelwand des 
Magens. in die Richtung des Angulus gastricus. Sie senden zahlreiche 
Ästchen in die Umgebung der kleinen Kurvatur; ihre Endverzweigungen 
lassen sich auf der dorsalen Fläche des Canalis pyloricus bis zum 
Sphincter pylori verfalgen. 

B. Sympathisches System. (Abb. 3. ) 

Sowohl CHEVREL (21) als MÜLLER und LILJESTRAND (103) haben 
darauf hingewiesen. dass sehr enge topographische Beziehungen zwischen 
den sympathischen Ganglien und den Corpora suprarenalia bei Elasmo­
branchiern bestehen. Wir fan den dieselbe Sachlage bei Raja clavata 
wieder. 

Die Corpora suprarenalia bei Raja zeigen sich in der Farm bisweilen 
in die Länge gezogen. bisweilen kurz angeschwollen . als gelbliche kleine 
Körper an beiden Seiten der Wirbelsäule. Das am meisten kranial liegende 
ist bedeutend grösser als alle andern. Die sympathischen Ganglien 
befinden sich meistens an der medialen Seite der Corpora suprarenalia ; 
teils auch werden sie lateral davon ader auf der Nebennierensubstanz 
ruhend gefunden . Wie das erste Corpus suprarenaIe. sa ist auch das 

1) Die Magenäste der A . coeliaca erreichen teils in einer Entfernung von 1 Yz cm 
von der Curvatura minor die Vorderfläche des Magens. teUs dringen sie 1 cm von der 
kleinen Kurvatur entfernt in die dorsale Wand ein. 
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erste sympathische Ganglion weitaus am grössten ; wie aus Abb. 3 
erhellt. ist es länglich oder unregelmässig. Die übrigen Gg. vertebralia 
sind klein und rund. oval ooer von unregelmässiger Form. 

~:,> Cc.sr: 

- - - - - A. c oei 

___ -~\--- - - A . ms. 

----A.m.i . 

Abb. 3. Raja clavata. Sympathisches System (Rechts) . 

Ein eigentlich kompakter Grenzstrang ist nicht vorhanden ; sowohl die 
Nebennierensubstanz. als auch die sympathischen Ganglien stehen durch 
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plexusartig gebildete Längszusammenhänge miteinander in Verbindung. 
In willkürlichen Abständen liegen die Ganglien in den Grenzstrangplexus 
eingeschaltet; eine bestimmte Regelmässigkeit in ihrer Anordnung findet 
man nicht. 

Die Rr. comm. sind ausserordentlich dünn und nur mit Mühe wieder­
zuerkennen. Soweit wir es beobachten konnten. sind sie segmental 
geordnet; regelmässig sind die aufeinanderfolgenden Spinalnerven durch 
einen oder mehrere Rr. comm. mit dem Grenzstrangplexus verbunden. Dass 
ab und zu kein R. comm. wahrgenommen werden kann. muss m. E . ganz 
technisch en Unvollkommenheiten zugeschrieben werden. Oft macht es den 
Eindruck. als ob .die Rr. comm. in den Corpora suprarenalia enden; 
manchmal kann man sie auch durch diese hindurch verfolgen. und sehen . 
wie sie in einem Grenzstrangganglion verschwinden. Für weitere Einzel­
heiten sei auf Abb. 3 verwiesen. 

Ausserordentlich zahlreich und relativ kräftig entwickelt sind die Rr. 
splanchn. Wie aus Abb. 3 hervorgeht. laufen sie hauptsächlich nach den drei 
grossen Arterien : A. coeliaca. mesenteria superior und inferior. Ursprüng­
lich zu einem mehr oder weniger dichten Plexus verbunden. vereinigen sie 
sich schliesslich auf den Arterien zu einzelnen sehr dicken Nervenstämmen. 
welche in ihrem Verlauf sehr eng an demjenigen der Gefässe gebunden sind. 

Der Plexus coeliacus ist grösstenteils aus Faserbündeln. welche vom 
kräftig entwickelten. ers ten Vertebralganglion herrühren. zusammengesetzt; 
rechte und linke Äste sind sowohl miteinander. wie auch mit dem Plexus 
mesentericus sup. vielfach verbunden. Er innervirt Magen und Leber. 
und zusammen mit dem Plexus mesentericus sup. auch das Pankreas. 

Die Trennung zwischen Plexus mesent. sup. und inf. ist schärfer als 
diejenige zwischen den erstgenannten und dem Plexus coeliacus; der 
Plexus mesent. sup. entsendet Äste zum Darm. vom Sphincter pylori bis 
zum Processus digitiformis; einzelne Ästchen gehen zum Pankreas. 
während auch die Milz Sympathicusfasern vom Plexus mesent. sup. 
bekommt. Der Plexus mesent. inf. innervirt den anal vom Processus 
digitiformis liegenden Teil des Darmes. 



KAPITEL II. 

Die vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide bei Amphibien. 

A. Literaturübersicht. 

1817. In seiner ausführlichen Arbeit über die vergleiehende Anatomie 
des sympathischen Systems teilt E . H . WEBER (151) über Amphibien und 
besonders über die Ranidae mit. dass sie über einen gut entwickelten 
N. sympathicus verfügen. der mit zwölf Ganglien ausgestattet ist. Die 
beiden ersten sind mit dem Ganglion des N. trigeminus bezw. mit dem 
N. vagus verschmolzen. Die übrigen bilden dreieckige Verdickungen des 
Grenzstranges. welche durch Rr. comm. jedesmal mit einem Spinalnerven 
in Verbindung stehen und dünne Ästchen in die Eingeweide entsenden. 
Der Nervenast. welcher in dem Ganglion. das zum N. spinalis V gehört. 
seinen Ursprung findet. ist kräftiger entwickelt und wird von WEBER als 
derjenige betrachtet. der den N. splanchn. darstellt. Ein G. coeliacum 
hat vorgenannter Autor nicht gefunden. 

1873. C. K. HOFFMANN (in BRONNS "Klassen und Ordnungen" ) teilt 
über den N. vagus nur mit. dass der R. intestinalis "Äste für die Einge­
weide" abgibt ; es macht den Eindruck. als ob hiermit die Rr. pulmonales. 
oesophagei und gastrici gemeint werden. Der Pars thoraco-Iumbalis des 
sympathisch en Systems wird überhaupt keine Aufmerksamkeit geschenkt. 

1892. Eingehender wird die Anatomie des sympathischen Systems der 
Urodelen von O. A. ANDERSSON (12) behandelt. Sein Material setzte sieh 
aus mehreren Exemplaren von Salamandra maculosa. Amblystoma bicolor 
und Siredon pisciformis und einem erwachsenen Menobranchus lateralis 
zusammen. ANDERSSON zieht den Schluss. dass bei den Urodelen zwei. 
hinsichtlich des sympathischen Systems völlig verschiedene Typen vor­
handen sind. welche er als Salamandrinen- (Salamandra. Amblystoma) 
und Ichthyoden-Typus (Menobranchus. Siredon ) unterscheidet. Der 
Salamandrinen-Typus zeigt die einfachsten Verhältnisse und erinnert an 
die Anuren. Ausgehend vom Ganglion N. vagi verläuft der mit metamer 
geordneten Ganglien versehene Grenzstrang kaudalwärts durch Thorax. 
Bauch und Beckenhöhle und setzt sich im Hämalkanal bis zum Ende des 
Schwanzes fort. Mit jedem N. spinalis ist er durch einen R. comm. ver­
bunden. In Höhe der A. subclavia und iliaca werden Plexus gebildet. in 
welche Ganglien aufgenommen worden sind. An zwei Stellen verbinden 
sich rechter und linker Grenzstrang in Höhe der A. subclavia durch einen 
dorsal von der Aorta verlaufenden Ast. und vor dem Eintritt in den 
Hämalkanal durch eine ventral liegende Verbindung. 
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Bei dem Ichthyoden-Typus, bei dem der Grenzstrang mit zwei Ästen 
aus dem Vagusganglion entspringt, wird dieser über seine ganze Länge 
durch Plexusbildung gekennzeichnet ; nach ANDERSSON soll "der Abdo­
minalteil des sympathisch en Nervensystems sich in zwei , der Aorta 
folgende , miteinander communicirende Nervenplexus gespalten haben. " 

Als besonders wichtig betrachtet der Autor das speziell bei Menobran­
chus vorkommende, sogenannte "kollaterale sympathische System". 
Dieses setzt sich zusammen aus einem "kollateralen Grenzstrang", welcher, 
zusammen mit der A. vertebralis, durch den Vertebralkanal läuft und mit 
dem eigentIichen Grenzstrang durch zahlreiche Konjunktionen in Ver­
bindung steht, und weiter aus "kollateralen Rr. comm.", welche den 
korrespondirenden Grenzstrang mit den Nn. spinales verbinden. 

Die Sachlage ist also die, dass von jedem Spinalnerven zwei Rr. comm. 
ausgehen. Der am meisten lateral entspringende ist für den "eigentIichen" 
Grenzstrang bestimmt ; der zweite , welcher sich unmittelbar, nachdem 
er aus dem Foramen intervertebrale hervorgetreten ist, vom N. spinalis 
löst, geht zum Foramen transversarium des zugehörigen Wirbels und 
vereinigt sich dort mit dem "N. sympathicus collateralis" . An der Stelle, 
wo der R. comm. collateralis den entsprechenden Grenzstrang erreicht, 
befindet sich ein " Ganglion collaterale" ; von diesem " Ganglion collate­
rale" lau fen regelmässig Rr. intermedii nach den Aa. intermediae, welche 
die Aorta mit der A. vertebralis verbinden. Ober die Rr. splanchn. der 
Urodelen berichtet ANDERSSON, dass immer ein N. splanchn. anterior und 
posterior vorhanden sind. Der erstere kommt von einem unmittelbar kaudal 
von der A . sub cIa via liegenden Grenzstrangganglion her und läuft 
zusammen mit der A. coeliaca zum Magen. Der N . splanchn. posterior 
lehnt sich an die A . mesent. sup. an; über Ausbreitung und Innervations­
gebiet fehlen nähere Aufzeichnungen. 

Auch über die Innervation des Urogenitalapparates fehlen zuverlässige 
Angaben ; wichtig ist nur die Mitteilung , dass bei Salamandra maculosa 
die Rr. spermatici sofort aus den Rr. comm. statt aus dem Grenzstrang 
kommen. 

1899. Die Ausbreitung des N . vagus und des sympathischen Systems 
bei Rana wird in E . GAUPPS "Anatomie des Frosches" (35) ausführlich 
auseinandergesetzt. Nach GAUPP soll ein G. jugulare in dem Vagusstamm 
unmittelbar kaudal vom Foramen jugulare eingeschaltet sein. Ober die 
Verzweigung meldet GAUPP, dass sich vom R. intestinalis N. vagi ein 
R. oesophageus und gastricus, bezw. superior und inferior, Rr. pulmonales 
und ein R. cardiacus abzweigen . Voneinander unabhängig durchbohren 
die Rr. gastrici, von denen der R. superior wei ta us der stärkste ist, den 
M. transversus und erreichen die Magenwand. Die Rr. pulmonales ent­
springen mehr kaudal als die Rr. gastrici ; am meisten kaudal spaltet sich 
der R. cardiacus ab, der als solcher den Endast des N. intestinalis darstellt. 

Ober den Grenzstrang teilt GAUPP mit, dass dieser sich bei Rana vom 
G. proöticum commune bis in die Regio coccygealis erstreckt. Durch ein 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 33 

kräftiges Faserbündel ist er mit dem G. jugulare N. vagi. durch Rr. comm. 
mit den Nn. spinales verbunden. Letztere kommen meist einfach im 
Cervico-thoraco-abdominal-gebiet. zwei- oder mehrfach in der Pars 
sacro-coccygealis vor. Der N. spinalis XI kommunizirt wieder ourch einen 
R. comm. mit dem Grenzstrang; dies er würde sogar ganz fehlen 
können. 

Die Rr. splanchn. wer,den von GAUPP in systematischer Art. für jedes 
Ganglion besonders. besprochen. Das G. vert. 11 sendet Ästchen zur 
A. occipito-vertebralis. das G. vert. 111 zur A. subclavia. IV und V zum 
vordersten Teil .des Ovidukts. Im G. vert. IV bis VII einschliesslich 
entspringen die Rr. splanchn .. welche auf der A. intestinalis. zusammen 
mitdenen der anderen Seite. den Plexus coeliacus bilden. Letzterer 
innervirt ausser Magen. Leber. Milz. Darm und Pankreas auch den 
kranialen Teil der Nieren. das Ovarium und den Ovidukt. Makroskopisch 
konnte GAUPP im Plexus coeliacus keine Ganglien beobachten. Das VII .. 
VIII.. IX. und X. Ganglion geben Ästchen ab. welche zusammen mit den 
Aa. urogenitales Nieren und Geschlechtsdrüsen erreichen. 

1902. In seiner Monographie über die Entwicklung des Sympathicus 
bei den Urodelen widmet C. K. HOFFMANN (54) dem Bau des Grenz­
stranges bei erwachsenen Salamandrae ein Kapitel. Die von ANDERSSON 
beschriebenen Beobachtungen kann er nur teilweise bestätigen. Seiner 
Meinung nach hat vorgenannter Autor völlig die engen Beziehungen 
ausser Acht gelassen. welche zwischen Grenzstrang und venösem 
System. namentlich Vena cava inferior. Venae renales revehentes und 
Vena azygos. wie auch zwischen diesen und den Nebennieren. 
bestehen. 

Nach HOFFMANN ist es gerade infolge dies er topographischen Verhält­
nisse vollkommen unmöglich. den Grenzstrang der Urodelen makrosko­
pisch-anatomisch zu präpariren; die einzige Methode. nach der man 
Näheres über seine Struktur erfahren kann. besteht darin. dass man die 
ganze Aorta. samt den Venen. Geschlechtsdrüsen und Nieren freipräparirt. 
und von diesem ganzen Komplex Serienschnitte anfertigt. 

Ähnliche mikroskopische Untersuchungen wurden von HOFFMANN 
angestellt; er kommt zu der Schlussfolgerung. dass der Grenzstrang bei 
den Salamandrinen teils faserig. teils ganglionär gebaut ist. an beiden 
Seiten der Aorta verläuft. sich gegen die Vena azygos anlehnt und mit 
der Venenwand innig zusammenhängt. 

Der mittlere Durchmesser der faserigen Teile ist nach HOFFMANN 
0.035-0.050 mm; in den ganglionären Teilen wird höchstens eine Stärke 
von 0.100 mm erreicht. 

Durch Rr. anastomotici. deren Durchmesser ungefähr 0.030 mm ist. 
hängt der Grenzstrang mit den Nn. spinales zusammen. Ausser einer 
ganglionären Verdickung wird überdies immer an oer Stelle. wo der 
R. anastomoticus in den Grenzstrang eindringt. eine Anhäufung von 

3 
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Nebennierensubstanz 1) gefunden. Genau so wie die Ganglien sind diese 
Konglomerate von Nebennierengewebe metamer angeordnet; sie sind 
ab er nicht überall gleich stark entwickelt. und namentlich im kranial 
liegen den Gebiete relativ klein. 

1908. Wenige Worte seien hier der Publikation R. MÜLLERs (107): 
"Ober die Nervenversorgung des Magen~Darmkanals beim Frosch durch 
Nervennetze" gewidmet. Hauptsächlich sind es Ergebnisse mikroskopischer 
Untersuchungen. welche man in dieser Abhandlung aufgezeichnet fjndet. 
Nach MÜLLER werden Ösophagus und Magen beide sowohl vom N. vagus 
wie vom Sympathicus aus innervirt. während dagegen der Darm nur 
sympathische Fasern empfängt. 

Nur vom ersten Teil des Intestinum tenue muss man aus physiologi~ 
schen Gründen annehmen. dass er auah unter dem Einfluss des N. 
vagus steht. 

Eine hauptsächlich physiologische. teils aber auch anatomische Unter~ 
suchung über das autonome System bei Rana temporaria wurde im Jahre 
1910 von J. N. LANGLEY und L. A. ORBELI (89) angestellt. 

In grossen Zügen stimmt ihre Beschreibung des Grenzstranges mit 
derjenigen GAUPPS überein. Ober die Rr. comm. teilen sie mit. dass diese 
in dem kranial vom N. spinalis Vliegenden Gebiete immer einfach. 
kaudal hiervon immer doppelt oder mehrfach vorhanden sind. Bezüglich 
der Zusammensetzung des Plexus mesentericus (coeliacus oder solaris) 
weichen die Ansichten der genannten Autoren von derjenigen GAUPPs 
ab. und sind sie der Meinung. dass nur die Gg. vertebralia IV und V 
hieran teilnehmen. in dem Sinne. dass das IV. Ganglion einen ausser~ 
ordentlich kräftigen. das V. dagegen nur einen dünnen Ast entsendet. 
Das G. vert. VI kommt nach LANGLEY und ORBELI nicht in Frage. 

Vom V. bis VIII. Grenzstrangganglion verlaufen Äste zu den Aa. 
urogenitales. Rr. splanchn .. die für die A. mesent. inf. bestimmt sind. 
können makroskopisch nicht präparirt werden; aus mikroskopischen 
Untersuchungen geht hervor. dass ein Ästchen vom G. vert. IX zur 
genannten Arterie verläuft. Die Gg. vert. VIII und IX können miteinander 
verschmelzen. classelbe gilt für die Gg. vert. IX und X. 

Wenn wir zum experiment ellen Teil der Untersuchungen übergehen 
wollen. ist erst ei ne Bemerkung über das angewandte Verfahren wichtig. 
Mit Hilfe eines DUBOIS-REYMONDSchen Induktionsschlittens reizten sie 
nacheinander die Rr. comm. (bisweilen auch die Wurzeln der zugehörigen 
Spinalnerven ) und beobachteten. zu welchem Ergebnis dies führte. Sowohl 
die vaso~motorischen. als auch die viszero~motorischen Folgen wurden 
beobachtet. 

1) Gemeint ist die Substantia medullaris. Die Nebennieren der Urodelen werden durch 
zwei verschiedene Elemente dargestellt. Die Substantia corticalis besteht aus Zell­
strängen. welche sich an den Gefässen entlang erstrecken ; die Substantia medullaris tritt 
in Form kleiner Anhäufungen von ZeIlen auf. welche zwischen der Rindensubstanz ver­
breitet liegen. 
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Es steIlte sich heraus. dass Reizung derjenigen Rr. comm .. welche mit 
dem N. spinalis 11 bis V korrespondirten. eine Vasokonstriktion über die 
ganze Länge ·des Darmkanals. anfangend beim Ösophagus und endigend 
beim proximalen Teile des Colons. zur Folge hatte; derselbe Einfluss 
war auf Leber. Milz und Pankreas wahrzunehmen. Reizung der Rr. comm. 
N . spin. VI hatte dagegen in der Regel keine wahrnehmbare Reaktion 
auf den Darm. 

Ausser Vasokonstriktion war auch eine direkte Wirkung auf die 
Muskelwand des Darmes in der Form zunehmender Kontraktionen wahr~ 
nehmbar; hieraus ist die Schlussfolgerung zu ziehen. dass die viszero~ 
motorischen Fasern denselben Ursprung haben wie die vasomotorischen. 
Der kaudale Teil des Colons empfing seine vaso~ und viszeromotorischen 
Fasern von den Nn. spin. VI und VII. wobei gewöhnlich der letztere den 
stärksten Einfluss hatte. 

Neben der Wirkung auf den Darm haben LANGLEY und ORBELI auch 
diejenige auf Geschlechtsdrüsen. Nieren und Corpus adiposum beobachtet; 
hier beschränkten sie sich ab er nur auf die auftretenden Gefässänderungen 
und fanden. dass der N. spin. IV und namentlich auch V und VI eine 
Wirkung auf das ganze Gebiet ausübten. das durch die Aa. urogenitales 
vaskularisirt wird. während der N . spin. VII seinen Einfluss auf den 
Testis. bezw. das Ovarium und die Nieren. dagegen nicht auf das Corpus 
adiposum zur Geltung brachte. 

An die Innervation von Harnblase und Rektum. welche in LANGLEYS 
und ORBELIS Arbeit eine wichtige Stelle einnimmt. gehen wir hier still ~ 

schweigend vorüber. Auch die mehr allgemeinen Schlussfolgerungen. 
welche fast alle physiologischer Art sind. können wir unbesprochen lassen. 

B. Nomenklatur. 

Das Ganglion des N. vagus. das in der Literatur aIlgemein als G. 
jugulare bezeichnet wird. werde ich lieber einfach "Vagusganglion" 
nennen. weil dies es Ganglion aus später näher darzulegenden Gründen 
eigentlich nicht mit dem G. jugulare der Säugetiere zu vergleichen ist. 

Wie bekannt. stellt das G . jugulare der Mammalia das spinale Vagus~ 
ganglion dar. das zum Hautast (R. auricularis) ,des N. vagus gehört. 
Gebraucht man nun auch bei den Amphibien diesen Ausdruck. dann 
könnte es den Eindruck machen. als wäre auch hier von einem rein 
spinalen Ganglion die Rede; wie sich später herausstellen wird. ist dies 
nicht der Fall und besitzt das Vagusganglion der Amphibien im Gegenteil 
sowohl spinale als auch viszerale Elemente. Als solches umfasstes also 
gleichzeitig das G. jugulare und das G . trunci N. vagi ; das letztere wird 
bei Reptilien und Vögeln gefunden. 

Die für den Ösophagus und Magen bestimmten Vagusäste werden 
einfach als Rr. oesophagei und gastrici bezeichnet ; die Epitheta superior 
und inferior. welche von GAUPP hinzugefügt wurden. müssen. weil m. E. 
hierzu ein Grund fehlt . wegfallen. 
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Vom sympathischen System ist nur erwähnenswert. dass der Komplex 
von Faserbündeln. welcher für die Innervation des Tractus digestivus 
bestimmt ist. als .. Ramus" oder .. Plexus" intestinalis angedeutet werden 
solI. je nachdem von einem einzelnen Nervenstamm oder von einem 
Geflecht die Rede ist. und solange sich dies er auf der A. intestinalis 
befindet. Sobald diese letztere sich in A. coeliaca und mesenterica teilt 
und damit auch der Ramus (Plexus) intestinalis in zwei Teile auseinander­
fäIlt. werden diese als .. Ramus (Plexus) coeliacus" und .. Ramus (Plexus) 
mesentericus" näher bezeiehnet. 

C. Material und Untersuchungsmethode. 

Von den Amphibien wurden folgende Formen untersucht: 1) 

I. Urodela: 
/chthyodea 1. Necturus tetradactylus 
Salamandrinae 2. Amphiuma tridactylus 

11. Anura: 
Raniformia 3. Rana temporaria 
Arciferi 4. Nectes subasper. 

Eine bestimmte Färbemethode wurde nicht angewandt; ich arbeitete 
immer mit Lupenvergrösserung. wenn nötig unter Wasser. mit starker 
Beleuchtung. Immer wurde mit dem Suchen des N. vagus angefangen. 
Kranialwärts wurde dieser bis zum Ganglion präparirt; kaudalwärts 
verfolgte ich die Rr. oesophagei und gastrici in ihrem Verlauf. Die Rr. 
pulmonales und cardiaci wurden nur oberflächlich. die Hautäste gar nicht 
untersucht. 

Mit der Bearbeitung des Grenzstranges wurde in Höhe des Vagus­
ganglions angefangen; von dort aus wurde er in kaudaler Richtung 
weiterpräparirt. Die starke Pigmentation des Bauchfelles erforderte dabei 
die grösste Vorsicht. Unmittelbar im Anschluss an den Grenzstrang 
wurden die Rr. splanchn. präparirt. Es steIlte sich heraus. dass es nicht 
immer möglich war. sie bis an die Organe selber zu verfolgen. Das 
ungünstigste Objekt war Amphiuma. bei dem die Rr. splanchn. nicht weiter 
als bis zur Aorta wahrnehmbar waren. Bei Rana. Nectes und Amphiuma 
wurden immer beide Seiten bearbeitet; bei Necturus konnte nur der linke 
Grenzstrang präparirt werden. 

1) Die nachfolgende Einteilung entlehnen wir E . HERTWIO (47). bezw. BRONN (15). 
Die Reihenfolge. in der präparirt wurde. ist diese: 

1. Rana temporaria 
2. Nectes subasper 
3. Necturus tetradactylus 
4. Amphiuma tridactyla. 
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D. Beschreïbung der Präparate. 

§ 1. R a nat e mp 0 r a ria. 

Von Rana wurden drei erwachsene Exemplare. ein 2 und zwei rJ. 
untersucht. Die Beschreibung eines rJ Objektes genügt. 

a. N . vagus. (Abb . 4-5). 

An beiden Seiten wurde der N . vagus an der Stelle aufgesucht. wo er 
aus der Schädelbasis zum Vorschein kommt. In der Nähe vom Foramen 
jugulare fand ich das. von GAUPP als G. jugulare bezeichnete Ganglion ; 
eine kräftige. ovale Anschwellung des Vagusstammes. aus der drei 
Nervenäste ihren Ursprung nahmen. Erstens war es der R. auricularis. 

N.v.d.---''- R 
--..... ____ -~---jf--- . ca. 

...... --0 
O----lf1t+ 

Abb. i . Rana. N. vagus dut. Abb. 5. Rana. N . vagus sin. 

Hautast des N. vagus (nicht weiter untersucht); zweitens ein kräftiger 
Verbindungsast zum G. vert. 11 (im Anschluss an das sympathische 
System näher zu besprechen); drittens der Eingeweideast oder R. intesti~ 
nalis N . vagi. Ich unterlasse es. die Topographie des letzteren auseinander~ 
zusetzen. Man findet sie in GAUPPs Lehrbuch behandelt. Es genügt. darauf 
hinzuweisen. dass der N. intestinalis an der lateralen Fläche des Pharynx 
entlang. medio~kaudalwärts biegt. dab ei Äste zur Lunge. zum Ösophagus 
und Magen entsendet. und schliesslich als R. cardiacus für das Herz 
endet. Die Rr. oesophagei und gastrici durchsetzen. dicht an die Pharynx~ 
wand angeschmiegt. den M. transversus abdominis und setzen auf dem 
Ösophagus ihren Weg in kaudaler Richtung fort. 
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Die Verästelungsart des R. intestinalis dext .. bezw. sin. findet man in 
Abb. 4 und 5 wiedergegeben. Die beiden Äste. welche sich vom Einge­
weideast lösen und von denen der erstere bei weitem der kräftigste ist. 
erreichen unter Abgabe von Rr. oesophagei posteriores die Facies post. 
ventriculi. wo sie in zahlreiche Rr. gastrici postt. auseinanderfallen. 
Nachdem ganz vorsichtig die Serosa entfernt war. konnte ich sie ungefähr 
über den drei viertel proximalen Teil des Magens verfolgen; dann wurden 
sie so dünn. dass sie makroskopisch nicht mehr zu erkennen waren. 

Der R. intestinalis sin. löst sich in ei ne Anzahl feiner Ästchen auE. 
die miteinander durch einzelne Konjunktionen verbunden und für die 
Vorderfläche des Ösophagus und des Magens bestimmt sind. auE. Nur 
auf der kranialen Magenhälfte sind sie zu verfolgen. Weder zur kaudalen 
Hälfte. noch zu Pylorus. Leber und Darm sind Vagusäste zu präpariren. 

Zusammengefasst lauten unsere Befunde also: 
1. Von allen Baucheingeweiden wird nur der Magen von den Nn. vagi 

innervirt. 
2. Die Verzweigung der Nn. vagi am Magen ist rein bilateral-symme­

trisch in dem Sinne. dass der N. vagus dext. die dorsale. ursprünglich 
rechte. der N . vagus sin. die ventrale. also ursprünglich linke Fläche des 
Magens innervirt. 

b. Sympathisches System. (Abb . 6). 

a . Grenzstrang. 

An beiden Seiten wurde der Grenzstrang in Höhe des Plexus brachialis 
aufgesucht und von dorther erst in kranialer. dann in kaudaler Richtung 
weiter präparirt. 

Das ers te. eigentliche Grenzstrangganglion ruht auf dem N. spinalis 
111) (G. vert. 11 in Abb. 6) . Von diesem Ganglion ausgehend. verlaufen 
zwei Faserbündel kranialwärts ; das eine. einen dünnen Ast. habe ich bis 
dort. wo es an der medialen Seite des Vagusganglions verlaufend in das 
Foramen jugulare eintritt. verfolgt. 

Ohne Zweifel ist dieser Ast der Repräsentant des von GAUPP als .. Pars 
cranialis" beschriebenen Teils des Grenzstranges und für das G . prooticum 
bestimmt. Der zwei te. viel kräftigere Ast dringt in das Vagus-Ganglion 
ein ; es macht ganz den Eindruck. ·dass dieses Ganglion den Endpunkt des 
Grenzstranges darstellt. Ob dieser Verbindungsast als solcher aus 
sympathischen oder Vagus- (oder aus beiden Arten) :-Fasern besteht. ist 
makroskopisch nicht festzustellen; die letztere Auffassung kommt mir am 
wahrscheinlichsten vor. Die Pars thoraco-lumbalis des Grenzstranges wird 
von einem kräftig entwickelten Nervenstrang. welcher mit rein segmental 
geordneten Ganglien ausgestattet ist. gebildet. Ursprünglich auf der 

1) Nach den Angaben GAUPPs wird der N . spinalis I nur embryonal angelegt ; er 
tri tt später in Reduktion. Der Nerv. der bei dem erwachsenen T ier den Eindruck macht. 
der 1. Spinalnerv zu sein. ist tatsächlich der N . splnalis II . 
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Vorderfläche des Plexus brachialis ruhend. weicht sie später medio~ventral 
ab und legt sich auf die ventro~laterale Fläche der Wirbelsäule. etwas 
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Abb. 6. Sympathisches System von Rana temporaria. 

dorsal von der Aorta descendens. Dort. wo die Aorta sinistra in die 
A. intestinalis übergeht. wendet sie sich noch mehr ventral und lehnt sich 
gegen die laterale Fläche der Aorta abdom. an. 

Bei jedem der untersuchten Objekte konnte ich zehn Ganglien. die 
zu den Nn. spin. 11 bis einschliesslich XI gehören. wahrnehmen. 

W 'ie aus der Literaturübersicht erinnerlich. solI nach GAUPP das 
Ganglion N. spin. XI fehlen können. 

Das G. vert. 11 ist ein deutlich differenzirtes. quadratförmiges 
Ganglion. fest an den N. spin. 11 gedrückt ; ein R. comm. fehlt. Die Gg. 
vert. 111 und IV hängen miteinander zusammen ; namentlich das dritte 
Ganglion ist kräftig entwickelt. Teils ruht es auf dem N. spin. 111. teils 
ist es durch einen sehr kurzen R. comm. damit verbunden. Das G . vert. IV 
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steht durch einen kurzen R. comm. mit dem zugehörigen Nerv in 
Verbindung. 

Das G . vert. IV ist rechts dreieckig, links oval; in Obereinstimmung mit 
der Krümmung des Grenzstranges ist der R. comm. V erheblich länger 
geworden. Das G. vert. VI ist grosso Links wird es von zwei eng neben­
einander liegenden Ganglien dargestellt . Zwischen dem G. vert. VI und 
VII liegt sowohl rechts wie links ein klein es besonderes Ganglion im 
Grenzstrang, das nicht mit einem Spinalnerven verbunden ist. Links liegt 
es ungefähr in der Mitte, rechts ganz in der Nähe des G. vert. VII. 

Die Gg. vert. VII und VIII sind an beiden Seiten dreieckig, das 
VIII. Ganglion links ist genau wie das VI. aus zwei Komponenten 
zusammengesetzt. 

Die Gg. vert. IX, X und XI bilden längliche Verdickungen des Grenz­
stranges; die beiden letzteren liegen sehr dicht nebeneinander und hängen 
an der linken Seite sogar zusammen. 

Die Rr. interganglionares sind regelmässig als kräftige, kompakte 
Nervenstränge, welche kaudal allmählich in Stärke abnehmen, vorhanden. 
Eine Ausnahme bildet der R. interganglionaris, der zwischen den Gg. 
vert. 11 und 111 liegt, welcher an beiden Seiten in zwei Zweige geteilt ist 
und dabei die A . subclavia litzenförmig einfasst. Vielleicht darf man in 
dieser Formation das Homologon der Ansa Vieussenii der Mammalia sehen. 

{3. Rr. communicantes. 
Wie schon bemerkt wurde, fehlt ein R. comm. 11 und sind die Rr. 

comm. 111 und IV ausserordentlich kurz ; in kaudaler Richtung werden 
sie länger und sind sie ohne Mühe zu präpariren. Von dem R. comm. V bis 
einschliesslich VIII rechts und IX. links, sind sie einfach ; dann nimmt 
ihre Anzahl zu, und so ist der N. spin. X rechts und links sogar durch 
dreifache Rr. comm. mit dem übereinstimmenden Ganglion verbunden. 

Farbenunterschiede können nirgends wahrgenommen werden. Ober die 
Richtung der Rr. comm. kann man nur sagen, dass sie in der kranialen 
Körperhälfte im allgemeinen niedriger auf dem Grenzstrang als auf den 
Spinalnerven haften, während in der kaudalen HäHte gerade umgekehrt 
die Insertion auf dem Grenzstrang regelmässig höher liegt als diejenige 
auf den Nn. spinales ; beträchtlich ist der Unterschied ab er nicht. 
Schliesslich ist noch eine sehr wichtige Besonderheit mitzuteilen; an 
beiden Seiten konnte ich, von den Rr. comm. ausgehend, die zum VI. , 
VII. und VIII. Spinalnerven gehören, Äste verfolgen, welche sich un­
mittelbar, - oh ne mit dem Grenzstrang in Verbindung zu treten, - zu 
den Nieren begaben. Ohne makroskopisch sichtbare Unterbrechung in 
einem sympathischen Ganglion, erreichten sie also sofort ihr Endorgan. 
Als grosse Ausnahme werden wir später ähnlichen Ästen bei Säugetieren 
und Reptilien begegnen. Ihre Bedeutung wird später auseinandergesetzt. 

y . Rr. splanchnici. 
Rr. splanchn., die von den Gg. vert. 11, 111 und IV ·herstammen und 
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nicht für die Innervation der Baucheingeweide bestimmt sind. habe ich 
nicht untersucht. Der erste Grenzstrangast. welcher für uns von Bedeutung 
ist. hat rechts und links im G. vert. V seinen Ursprung. 

Wie Abb. 6 zeigt. ist der Plexus intestinalis aus Ästen. welche von den 
Gg. vert. V und VI ausgehen. zusammengesetzt. Rechts fügen sich 
ausserdem noch Rr. splanchn. hinzu. welche von dem R. intergangl. (bezw. 
dem darin aufgenommenen besonderen Ganglion) zwischen den Gg. vert. 
VI und VII herrühren. An der linken Seite sind die Rr. splanchn .• abgeleitet 
vom G. vert. VI. erheblich dicker als der lange. schmale R. splanchn. V ; 
rechts sind sie fast gleich dick. Die Angaben stimmen weder mit denjenigen 
GAUPPS. noch mit denjenigen LANGLEYS völlig überein. Nach GAUP sollen 
die Gg. vert. VI bis VII einschliesslich an der Formation des Plexus 
intestinalis teilnehmen. wobei der R. splanchn. VI am kräftigsten. aber 
nicht immer vorhanden ist; die kraniale Grenze verlegt dies er Autor also 
höher als ich. wenigstens laut des Textes; in der beigegebenen Abbildung 
sieht man. wie sich der am meisten kraniale R. splanchn. vom R. 
intergangl. zwischen den Gg. vert. V und VI abzweigt. 

Nach LANGLEY wird der Plexus intest. von einem kräftigen R. 
splanchn. VI) und einem dünnen R. splanchn. VI aufgebaut. Ausdrück­
lich verneint er eine Beteiligung des G. vert. VII. Die kraniale Grenze 
stimmt hier also mit der von mir angegebenen überein. die kaudale fand 
ich. wenigstens rechts. niedriger. Auch bin ich nicht einverstanden mit 
LANGLEY. bezüglich der Stärke der Rr. splanchn.; hier sind meine Ergeb­
nis se den seinigen entgegengesetzt. 

Wie aus Abb. 6 erhellt. ist eigentlich von einem .. Plexus intestinalis" 
nicht die Rede. Rechte und linke Rr. splanchn. vereinigen sich am Ober­
rande der A. intest. entlang zu einem kompakten Stamme. der besser als 
.. Ramus" intest. zu bezeichnen wäre. Letzterer teilt sich an der Teilungs-· 
stelle der Arterie in zwei Äste. welche sich bei der A. coeliaca bezw. 
mesent. sup. anschliessen. Der R. coeliacus erreicht Magen . Leber und 
Pankreas; der R. mesentericus ist für die Innervation des Darmes 
und der Milz bestimmt. Die Verzweigung beider Nervenstämme ist ganz 
an diejenige der Arterien gebunden. mit jedem Arterienast verläuft ein 
Nerven faserbündel. 

Gg. intermedia oder praevertebralia im R. intestinalis. bezw. coeliacus 
und mesentericus habe ich nicht wahrgenommen. 

Anfangend mit dem G. vert . VI links. mit dem R. intergangl. zwischen 
den Gg. vert. VI und VII rechts bis zum G. vert. X einschliesslich. 
entspringen Rr. splanchn .. welche zur Aorta und danach in der Richtung 
des Urogenitalapparates verlaufen. Einzelne von ihnen sah ich zusammen 
mit .den Aa. renales an der medialen Seite in den Hilus renis eintreten. 

1) LANGLEY sagt: Rr. splanchn. IV und V ; er zählt jedoch den ersten Spinalnerven als 
I und nicht als 11. wie ich es in Ubereinstimmung mit GAUPP getan habe; deshalb sind 
LANGLEYs Rr. splanchn. IV u. V mit meinen Rr. splanchn. V u. VI identisch. 



42 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

Meistens war aber nicht mit Sicherheit daraus zu schliessen. ob sie für 
die Nieren. Nebennieren oder Geschlechtsdrüsen bestimmt waren. Wie 
man sich erinnern wird. gibt auch GAUPP in dies er H insicht keine näheren 
Anweisungen. während LANGLEY. soweit es die Anatomie anbelangt. ganz 
schweigt und nur auf Grund experimentelIer Untersuchungen zu einem 
Ergebnis kommt. 

Wie aus Abb. 6 hervorgeht. halten die Rr. urogenitales sich in ihrem 
Verlauf viel weniger an die korrespondirenden Arterien. als der R. 
coeliacus und mesentericus. Von Plexusbildung ist auch hier nicht die Rede. 

Nachdrücklich sei nochmals auf die Rr. urogenitales hingewiesen. welche 
an beiden Seiten von den Rr. comm. VI bis einschliesslich VIII herrühren. 
Das Vorkommen ähnlicher Urogenitaläste wird weder von GAUPP. noch 
von LANGLEY berichtet. Ich fand sie bei jedem der untersuchten Exemplare 
als äusserst dünne. ab er konstant auftretende Zwei ge wieder. 

Eine Zusammenfassung findet man in der folgenden Tabelle. 

RANA TEMPORARIA. 

Rr. splanchnlci Organe Gg. vertebralia 

) 
Magen 

R . coe/iacus Leber 

Pankreas ~ Rechts V , VI. VII 

) 
Milz Links V, VI 

R . mesenfericus Intestinum tenue 

Colon (Pars sup.) 

) 
Nieren 

VI, VII, VIII, IX, X : 
Rr. urogenitales Geschlechtsdrüsen ausserdem van den Rr . 

Nebennieren 
comm. VI. VII, VIII 

§ 2. Nectes subasper. (Abb.7-9). 

a. N . vagus. 

Wie aus Abb. 7 hervorgeht. stimmt die Anatomie der Nn. vagl lm 
subokzipitalen Gebiet in den Hauptpunkten mit derjenigen bei Rana 
überein. Genau wie dort befjndet sich auch hier dicht unter dem Foramen 
jugulare das Ganglion N. vagi. das die Ursprungsstelle für den R. auricu­
laris. für den Verbindungsast zum G . vertebrale und für den R. intest. 
N . vagi darstellt. 

Die Verzweigung des letztgenannten Astes ist insoweit derjenigen bei 
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Rana ähnlich. als auch hier Rr. pulmonales. oesophagei und gastrici 
ungefähr gleichzeitig abgegeben werden. während der R. cardiacus den 
Endast des R. intest. bildet. Die Zahl der Rr. gastrici ist aber bei Nectes 
beträchtlich grösser. auch sind sie durch viel mehr Ästchen verbunden. 
Zwischen rechten und linken Rr. gastrici konnte ich keine Verbindungen 

Abb. 7. Nectes subasper. Sympathisches System (Rechts) 

beobachten. Das Innervationsgebiet der Nn. vagi dext. und sin. am Magen 
ist derart verteilt. dass die Facies ant.. links von der Eintrittsstelle der 
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A. gastrica dext .. von den Rr. gastrici sin. versorgt wird; das kleine. 
rechts von dieser Arterie liegende Gebiet. nebst East der ganzen Facies 
post. vom rechten Vagus. Ein kurzer R. gastric. sin. biegt um den linken 
Magenrand dorsalwärts und verzweigt sich in der unmittelbaren Nähe 
derselben an der Hinterwand. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstrang. 

Genau wie Rana besitzt auch Nectes einen gut entwicke1ten Grenz­
strang. der aber in mancher Hinsicht von dem bei Rana beschriebenen 
abweicht. 

Erstens bezieht sichdies auE die Lage der Ganglien. zweitens auE den 
VerlauE der Rr. intergangl. 

Während bei Rana nur die Gg. vert. 11. 111 und IV direkt auE den 
zugehörigen Nerven ruhten. ist diese Lage bei Nectes Eür alle Ganglien. 
ausgenommen gerade die ersten drei. kennzeichnend. Wie aus Abb. 7 
hervorgeht. liegen das 11 .. 111. und IV. Ganglion vert. jedesmal etwas 
kranial vom Nerv und sind durch kurze Rr. comm. damit verbunden. 
Auch das G. vert. VII rechts befindet sich etwas medial vom N. 
spinalis VII. Bemerkenswert ist der Zustand bei den Gg. vert. VIII. IX. 
X und XI; es zeigt sich. dass diese. lang und schmal wie sie sind. über 
ihre ganze Länge mit den Nn. spin. VIII-XI verschmolzen sind. derart. 
dass es East unmöglich ist. Nerven und Ganglien von einander zu unter­
scheiden. Das G. vert. IX ist beiderseits kaum zu erkennen. 

Im allgemeinen sind die Ganglien gross und wechselnd von Form. bald 
dreieckig (rechts V. links VI und VII). bald oval (rechts II-IV. links 
11-V) oder ganz unregelmässig (VI. VII). Letzteres ist die Folge einer 
teilweisen Verschiebung der Ganglien in mediaier Richtung. (Abb. 7: VI). 

Die Rr. intergangl. sind im kranialen Gebiet. bis dort. wo die Eür den 
Tractus digest. bestimmten Fasern entspringen. erheblich dicker als weiter 
kaudalwärts; vom G. vert. IV bis vIn sind sie immer doppelt oder 
mehrfach vorhanden und verlaufen dann zum Teil ventral. zum Teil dorsal 
von den betreffenden Rippen. (Rr. intergangl. dors. und ventr.). 

Meistens ist nur ein R. intergangl. dors. vorhanden. während die Rr. 
intergangl. ventr. mehrfach auftreten; letztere sind auch immer am 
dicksten. Die dorsalen Äste liegen Eest an die A. vert. gedrückt. Hin und 
wieder schicken sie Eeine Ästchen mit den Aa. intercost. mit. (In Abb. 7 
nicht angegeben. ) 

Zwischen den Gg. vert. I-IV und VIII-IX sind die Rr. intergangl. 
einfach. Der kräftige Nervenstamm. der das G. vert. I mit dem Vagus­
ganglion verbindet. spaltet sich und umEasst die A. subclavia. (Ansa 
Vieussenii ?) 
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f3. Rr. communicantes. 

Dass infolge der soeben beschriebenen Lage der Gg. vert. Rr. comm. 
grösstenteils fehlen. ist ohne weiteres verständlich. Nur in Höhe der Nn. 
spin. II. III und IV links; 111. IV und VII rechts. haben sie sich entwickelt; 
kurz und relativ dick lau fen sie fast vertikal aufwärts. Wichtig ist noch. 
dass das G. vert. 111 rechts ausser mit dem zugehörigen. auch mit dem in 
kaudaler Richtung folgenden Spinalnerven ,durch einen langen und 
schmalen R. comm. verbunden ist. 

Ad,--F-

A. S . ---f-t--./;::. 

Abb. 8. Neetes subasper. Rr. Iienales und panereatici. 

Ein Unterschied zwischen weissen und grauen Rr. comm. konnte nicht 
gemacht werden. 

y. Rr. splanchnici. 

Die Innervation des Tractus digest. kommt zustande durch Rr. splanchn .. 
welche rechts vom R. intergangl. zwischen den Gg. vert. IV und V . und 
von den Gg. vert. VI und VII; links nur von den Gg. vert. V und VI 
herrühren. Links ist der R. splanchn. vom G . vert. V am dicksten; rechts 
hat derjenige. welcher vom G. vert. VI herstammt. den grössten 
Durchmesser. Ein eigentlicher .. Plexus" intest. wird nicht gebildet; die 
rechten und linken Rr. splanchn. verschmelzen zu "Rami" intest .. welche 
als Rr. coeliaci und mesent. die gleichnamigen Arterien begleiten. 

Für das Präpariren der peripheren Äste ist Nectes ein erheblich 
günstigeres Objekt als Rana. Eine Obersicht findet man in Abb. 7; ver~ 

grössert und etwas mehr in Einzelheiten habe ich in Abb. 8 die für 
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Pankreas und Milz. und in Abb. 9 die für das Colon bestimmten Fasern 
noch einmal abgebildet. Die Rr. coeliaci innerviren Magen. Leber 

--7'''----- Co . 

Abb. 9. Rr. colici. 

und Pankreas. die Rr. mesent. den 
Dünndarm und teilweise auch den 
Dickdarm. Die Milz bekommt von 
beiden einzelne Zwei ge. 

Weniger als die übrigen halten 
die Rr. pancreatici und lienales 
sich in ihrem Lauf an die Arterien; 
wie aus Abb. 8 hervorgeht. er­
reichen sie meist isolirt ihr End-
organ. 

Die Ausbreitung der Rr. gastrici 
ist streng an die der Aa. gastr. ge­
bun den ; die Darmnerven folgen 
zum grössten Teil der A. mesent. 
sup .. sind aber mannigfach. unab­
hängig von den Arterien. unter­
einander verbunden. 

Die Rr. splanchn.. die von den 
Gg. vert. V. VI und VII herrühren. 

sind nicht ausschliesslich für die Innervation des Tractus digest. bestimmt. 
Vom V. und VII. R. splanchn. links. vom VI. und VII. rechts spalten 
sich dünne Fasernbündel ab. welche mit den Aa. renales die Nieren 
erreichen. Oberdies sind an beiden Seiten. ausgehend von den Gg. vert. 
VII und VIII. und rechts auch noch vom G . vert. IX. Rr. renales zu 

NECTES SUBASPER 

Rr. splanchnici Organ Gg. vertebralia 

) 
Magen 

Rt'. coeliaci 
Leber 

V-VI. VII 
Pankreas 

Milz 

) 
Milz 

Rt'. mesent. Intestinum tenue V. VI. VII 

Colon 

Rt'. renales Nieren V. VI. VII. VIII. IX 

Rt'. genitales Geschlechtsdrüsen VII. VIII 
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beobachten. Sie sind äusserst dünn. lau fen erst zur Aorta und biegen 
dann ab. worauf sie in .dem Hilus renis verschwinden. 

Auf der Aorta entspringen aus den Rr. renales noch einzelne Ästchen; 
ihre Bestimmung konnte ich leider nicht feststellen. Links senden die 
Rr. renales. welche von den Gg. vert. VII und VIII herrühren. noch bevor 
sie die Aorta erreicht haben. kleine Äste zu den Geschlechtsdrüsen. 

In den Gg . vert. IX (links) . X und XI (beiderseits) entspringen keine 
makroskopisch wahrnehmbaren Äste. 

§ 3. Ne c t u rus te tra d act y I u s. (Abb. 10). 

N . vagus und Grenzstrang konnten bei Necturus nur an der linken 
Seite präparirt werden. 

a. N . vagus. 

Die Anatomie des Vagusganglions stimmt mit derjenigen bei Rana 
und Nectes überein; ich weise auf das früher Erwähnte hin. 

Auch der R. intestinalis verhält sich bei Necturus und Rana völlig gleich. 
Auch hier entsendet er Äste nach Lunge. Speiseröhre und Magen und 
endet als R. cardiacus beim Herzen. 

Die Rr. gastrici entspringen teils lateral. teils auf der Pharynxwand; 
als ,dünne Faserbündel sind sie bis auf kurze Entfernung vom Pylorus 
zu verfolgen ; weiter also als bei Rana und Nectes. Der N . vagus sinister 
entsendet keine Äste zum Facies post. ventriculi. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstrang. 

Von einem eigentlichen Grenzstrange kann bei Necturus kaum die Rede 
sein ; man findet hier ein Geflecht von kleinen Ästchen. das sich über 
die laterale Fläche der Aorta ausbreitet. und worin Ganglien anscheinend 
ganz willkürlich eingeschaltet sind. In dies en Plexus treten einerseits die 
Rr. comm. ein ; andererseits lösen sich die Rr. splanchn. davon ab. Aus 
eingehender Beobachtung geht hervor. dass die Ganglien in ihrer Lage 
immer mit den Eintrittsstellen der Rr. comm. korrespondiren. Nur aus­
nahmsweise fand ich ein Ganglion. das unabhängig von einem R. comm. 
in den Grenzstrang aufgenommen war. 

Der Grenzstrangplexus verläuft in unmittelbarer Nähe der Aa. intercost .. 
dorsal und ventral von ihnen; seine Äste umfassen die Arterien litzen­
artig. Oft werden die Interkostalarterien von einem oder mehreren 
Sympathicus-Ästchen begleitet; die Aa. intercost. VIII . IX und X sind 
sogar von einem Nervengeflecht umhüllt. 

Beginnend beim G. trunci N. vagi. setzt der Grenzstrang sich ursprüng-
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Abb. 10. Necturus tetradactylus. N . vagus und sympathicus (links!. 
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lich als ein ziemlich kräftiger Nervenstamm kaudalwärts fort und teilt 
sich in Höhe der A. subclavia in zwei Äste. welche dorsal. bzw. ventral 
von der Arterie verlaufen. Etwas kaudal von der A. subclavia liegen dicht 
nebeneinander zwei kleine. ovale Ganglien. durch eine schmale Faser~ 
brücke verbunden. Das am meisten lateral liegende steht durch einen 
langen R. comm. mit dem N . spin. V in Verbindung. 

Von den ersten vier Nn. spin. ausgehend. konnte ich keine Rr. comm. 
beobachten. 

Die Gg. thoracalia sind zwar klein. aber im allgemeinen oh ne Mühe 
wahrzunehmen; die bedeutend weniger differenzirten Gg. lumb. konnte ich 
dagegen oft kaum erkennen; und nur mit stärkster Lupenvergrösserung 
konnten die Ganglien. welche man in Abb. 10 abgebildet sieht. erkannt 
werden. Eine bestimmte Form ist den Ganglien nicht eigen ; bisweilen 
dreieckig. sind sie dann wieder rund oder oval. mitunter auch ganz 
unregelmässig. 

f3. Rr. communicantes. 

Vom V. bis einschliesslich dem XX. Spinalnerv ist jeder Nerv mit 
dem Grenzstrang durch Rr. comm. verbunden. Ohne Ausnahme sind diese 
an der Seite der Spinalnerven einfach; nicht selten spalten sie sich unter~ 
wegs und erreichen mit zwei oder mehreren Ästchen den Grenzstrang. 
(Abb. 10. VII . VIII. ) Der R. comm. VII zerteilt sich sogar in fünf Äste. 

Wie schon früher bemerkt wurde. ist die Stelle. wo die Rr. comm. in 
den Grenzstrang eintreten. immer durch die Anwesenheit eines Ganglions 
gekennzeichnet. Wichtig ist jedoch in dieser Hinsicht der Zustand. 
welcher sich in Höhe der Nn. spin. XIII. XV und XVII darbietet. wo 
nämlich die Rr. comm. sich sofort. ohne Unterbrechung in einem Ganglion. 
nach den Nieren begeben. 

VolIständigkeitshalber sei noch darauf hingewiesen. dass die Rr. comm. 
lang und sehr dünn sind ; dass ein Unterschied in Stärke sowie auch in 
grauer und weisser Farbe überhaupt nicht wahrgenommen werden kann 
und dass schliesslich die Richtung der Rr. comm. ungefähr horizontal ist. 

y . Rr. splanchnici. 

Mit der A. gastr. sup. verlaufen die Rr. splanchn .. welche im Grenz~ 
strang. ungefähr in Höhe der Nn. spin. V-VI entspringen. zum 
proximalen Teil des Magens ; auf ähnliche Weise erreichen die Rr. 
splanchn .• die von dem Grenzstranggebiet zwischen VI. und VII. Spinal~ 
nerv herrühren. die distale Magenhälfte. Die sympathischen Fasern 
sind sehr dünn; soweit ich beobachten konnte. weichen sie in ihrem Lauf 
nicht von den Gefässen ab. 

Die Rr. splanchn .. welche in dem mit den Nn. spin. VIII-X 
korrespondirenden Teil des Grenzstranges ihren Ursprung haben. lau fen 
alle zur A. mesent. sup. ; es macht den Eindruck. dass sie zusammen mit 

4 
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dieser Arterie. welche. mit Ausnahme vom Magen. alle Bauchorgane 
vaskularisirt. Leber und Milz. Pankreas und Dünndarm erreichen; aber 
auch hier sind die einzelnen Faserbündel nicht bis zum Endorgan nach­
weisbar. Nur wenige Äste konnte ich über ihre ganze Länge verfolgen. 

Ebensowenig wie bei Rana. ist es bei Necturus möglich. die Innervation 
der Nieren und Geschlechtsdrüsen im einzelnen festzustellen. Rr. urogeni­
tales lösen sich vom Grenzstrang in Höhe des XI. bis zum XX. 
Spinalnerven ab und zwar derart. dass mit fast vollkommener Regel­
mässigkeit mit jedem R. comm. ein R. urogenitalis korrespondirt. Die 
metamere Innervation des Urogenitalsystems kommt bei diesem Objekt 
in besonders deutlicher Weise zum Ausdruck. 

Rr. splanchn. 

Rr. gastrici 

Rr. gastrici 

Rr. mesent. 

Rr. urogenitales 

NECTURUS TETRADACTYLUS. 

Organ 

Proximale Magenhälfte 

Distale Magenhälfte 

Leber 
Milz 
Pankreas 
Dünndarm 

Nieren 
Geschlechtsdrüsen 

Gg . vert. 

V-VI 

VI-VII 

VIII-X 

XI-XX 

§ 4. Amphiuma tridactyla. (Abb. 11-12A u. B). 

a. N. vagus. (Abb. 11.) 

Der Kopfteil konnte bei Amphiuma nicht untersucht werden; ich fand 
die Nn. vagi ·dort. wo sie sich in zwei Äste spalteten. gegen die laterale 
Seite des Pharynx gedrückt. Der eine Ast innervirt das Herz. der andere. 
viel dickere Ast. versorgt den Ösophagus und Magen. (R. intestinalis ). 

Die Rr. intestinales verhalten sich rein symmetrisch. indem der N. vagus 
dexter nur die rechte. der N. vagus sinister ausschliesslich die linke Hälfte 
der Vorder- und Hinterf1äche innervirt. 

Da ei ne äusserlich wahrnehmbare Grenze zwischen ösophagus und 
Magen. und auch zwischen Magen und Darm. fehlt. kann ich nicht genau 
sagen. wieweit das Innervationsgebiet der Nn. vagi sich in kaudaler 
Richtung fortsetzt. Aus der Tatsache. dass der am weitesten zu verfol­
gende Vagusast in Höhe des N. spin. XVII in die Muscularis 
verschwindet. während das Pankreas erst im Gebiet des N. spin. XXXVI 
in den Darm mündet. darf man aber schliessen. dass es ganz bestimmt 
nicht über den Magen hinausreicht. In dieser Hinsicht weicht Amphiuma 
also nicht von den übrigen untersuchten Amphibien ab. 
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Abb. 11 . Amphiuma tridactyla. Nn. vagi. 
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b. Sympathisches System. 

a . Grenzstrang. 

Wie aus Abb. 12 A u. B hervorgeht. wird der Grenzstrang bei 
Amphiuma von einem sehr dünnen. nicht gerade. sondern schlangen­
förmig verlaufenden Nervenstrang gebildet. Meistens lehnt er sich gegen 
die dorsolaterale Fläche der Aorta an ; hin und wieder weicht er aber 
lateral ab. und so wird er z.B. in Höhe des N. spin. VII halbwegs zwischen 
der Aorta und den Procc. transversi der Wirbel angetroffen. 

Wie für die übrigen Amphibien. so ist auch für Amphiuma die segmentale 
Ordnung der Grenzstrangganglien charakteristisch. Dort. wo die Rr. comm. 
eintreten. werden äusserst kleine. meistens dreieckige Ganglien sichtbar. 
Ich konnte kein einziges Ganglion bemerken. das nicht irgend einem 
R. comm. entspricht. Wohl macht sich der umgekehrte Vorgang bemerkbar; 
es gibt mitunter einen R. comm .. der den Grenzstrang erreicht. ohne dass 
ein Ganglion makroskopisch wahrzunehmen ist. (Abb. 12 : IX. XXIX. 
XLIV. LV. LVIII.) 

Die Rr. comm. sind dann und wann in zwei Ästchen verteilt. meistens 
so. dass der eine Ast ventraI. der andere dors al von der betreffenden A . 
intercost. verläuft. Bisweilen ist es makroskopisch auch nicht möglich. 
irgend ei ne Ursache für die Teilung zu entdecken. 

Hinsichtlich der Stärke der Rr. comm. ist zwischen thorakalem und 
lumbalem Gebiet kein Unterschied zu bemerken. Der Grenzstrang wird 
über seine ganze Länge durch einen sehr homogenen Charakter gekenn­
zeichnet. 

{J . Rr. communicantes. 

Die Rr. comm. sind meistens einfach vorhanden. können aber auch 
doppelt sein. (Abb. 12 A IX. XXII. XXVI.) 

Einmal konnte ich beobachten. dass ein einfacher R. comm. mit zwei 
Ästen in den Spinalnerv eindrang. Häufig teilen die Rr. comm. sich 
unterwegs. um mit mehreren Ästchen den Grenzstrang zu erreichen. 
aft ist der Zustand auch derartig. dass die Teilungsäste nicht alle in den 
Grenzstrang eintreten. sondern teilweise sofort. ohne in einem Ganglion 
unterbrochen zu werden. in Rr. splanchn. übergehen. Makroskopisch 
betrachtet. macht es den Eindruck. dass die Rr. comm .. welchc in den 
Grenzstrang eintreten. diesen in demselben Segment wie die Rr. splanchn. 
wieder verlassen ; jedenfalls sind die Rr. splanchn. bei Amphiuma sehr 
deutlich durch einen metameren Charakter gekennzeichnet. 

Es sei noch darauf hingewiesen. dass die Rr. comm. sich immer gleich in 
der Nähe der Foramina intervertebralia von den Nn. spin. absondern ; dass 
sie lang und dünn sind und dass ihr Lauf fast immer horizontal ist. Einen 
Unterschied zwischen grauen und weissen Rr. comm. konnte ich nicht 

beobachten. 
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Abb. 12 A. Amphiuma tridactyla. Sympathisches System. 
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y. Rr. splanchnici. 

Sogar mit Hilfe einer binokularen Präparirlupe war bei 20-facher 
Vergrösserung nur wahrnehmbar. dass sich über seine ganze Länge feine 
Ästchen vom Grenzstrang lösten. welche an der Aorta entlang ventral 
verliefen. Zum Teil stammen sie von den Gg. vert .. zum Teil auch von 
den Rr. comm. her. Sie sind metamer angeordnet. Wohin sie sieh begeben. 
konnte ich infolge ihrer Feinheit nicht feststellen. Obwohl die Nervenäste 
nicht bis zu den Endorganen präparirt werden konnten, habe ieh in 
Abb. 12 die Eingeweide doch. wegen ihrer Topographie in Bezug auf die 
Nn. spin., gezeiehnet. 

Wichtig ist, dass überhaupt keine Konzentration von Rr. splanchn. 
stattfindet. und dass von Plexusbildung ebensowenig die Rede ist. Das 
Vorhandensein von "Nervi splanchn.", wie sie von ANDERSSON hei 
Siredon beschrieben werden, muss ich absolut verneinen. Ohne Zwei fel 
muss diese Tatsache aus dem in die Länge gezogenen Körperbau der 
Amphiuma und der damit übereinstimmenden Lage und Entwieklung der 
Baucheingeweide erklärt wer,den. 

Die Hypothese, dass im Grunde genommen die Topographie der 
viszeralen Organe für die lokale Anhäufung und Plexusbildung der 
sympathischen Nervenfasern verantwortlich ist, wird später noch ein­
gehender erläutert. 

E. Zusammenfassung. 

Nicht zu Unrecht bestehen elnIge ZweifeI. wenn ich jetzt dazu über­
gehen muss, die morphologischen Tatsachen zusammenzufassen und 
daraus Schlüsse zu ziehen. 

Ergebnisse von bloss vier, untereinander ausserdem noch so sehr ver­
schiedenen Gruppen gehörigen Objekten, können doch nur schwer eine 
zuverlässige Basis für schad abgefasste Schlussfolgerungen bilden, wie ich 
sie gerne geben möchte. Auch fehlen in der Literatur die nötigen Angaben. 
welche die Lücken ausfüllen oder meine Befunde begründen können. 
Mehr Material gab es aber nicht, und ich werde mich auf diese wenigen 
Tatsachen beschränken müssen. 

a . Nervus vagus. 

1. Das viszeral-autonome Ganglion des N. vagus, welches bei den 
Säugetieren fehlt , und bei Vögeln und Reptilien auf der Grenze von Hals 
und Thorax gefunden wir.d. befindet sich bei den Amphibien in unmittel­
barer Nähe des Foramen jugulare und hat sich mit dem spinalen 
Vagusganglion zu einer einfachen Ganglienmasse vereinigt. 

2. Im Vergleich zu den Säugetieren. Vögeln und Reptilien muss, wie 
erst später näher erörtert werden kann, die für die Amphibien kennzeich­
nende Lage des viszeralen Vagusganglions als die primitivste betrachtet 
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werden. Während bei den Mammaliern eine voIlständige Wanderung 
der ZeIlkörper der Vagusneuronen in der Richtung des Organs. welches 
sie innerviren. stattgefunden hat (S. 264 und 326) . während bei den Vögeln 
ein Teil dieser ZeIlen in unmittelbarer Nähe dieses Organs. ein anderer 
Teil in viel grösserer Entfernung. im G . trunci liegen geblieben ist (S. 138). 
und während schliesslich dieselben ZeIlen bei den Reptilien alle halbwegs 
der peripheren Vagusbahn im G. trunci gelagert sind (S. 102) . werden 
sie bel den Amphibien in der Nähe der Schädelbasis. also viel weiter von 
ihrem künftigen Bestimmungsorte entfernt. gefunden. 

3. Die Lage des viszeralen Vagusganglions bei den Amphibien muss 
sowohl aus phylogenetischen. als auch aus ontogenetisch en Gründen als 
sehr primitiv betrachtet werden. Urn das zu verstehen. muss man bedenken. 
dass im Prinzip die Entwicklungsart des G. trunci N . vagi dieselbe ist . 
wie diejenige der sympathisch en Gg. vertebralia. Während die letzteren 
sich aus den Spinalganglien entwickeln. differenzirt sich das G. trunci 
aus dem G. jugulare. d.h. aus dem spinalen Vagusganglion. 

Auch wenndie Entwicklung eines G. trunci stattfindet. ist also der 
ursprüngliche Zustand derart. dass dieses Ganglion noch innerhalb des G . 
jugulare eingeschlossen liegt. Während ab er dieser Zustand bei Säugetieren. 
Vögeln und Reptilien nur ein vorübergehendes Stadium ist. bleibt er bei 
den Amphibien für immer erhalten. Auch in dieser Hinsicht stehen also 
die Amphibien hinter den höher entwickelten Vertebraten zurück. 

4. Das Innervationsgebiet der Nn. vagi auf clem Darmkanal bleibt 
bei den Amphibien bis auf den Magen beschränkt. 

5. Die Verzweigung der Nn. vagi am Magen ist voIlkommen sym­
metrisch in dem Sinne. dass der N. vagus dexter die dorsale. der N. vagus 
sinister die ventrale Magenfläche innervirt. 

6. D ie Ursache für die geringe Ausbreitung der Nn. vagi am 
Darmkanal muss man in der Tatsache suchen. dass die Vagusfasern 
grösstenteils nicht direkt. sondern auf dem Wege des Grenzstranges 
thre Endorgane erreichen . (Siehe unter b. Punkt 14) . 

b. Sympathisches System. 

1. Was die Morphologie des sympathischen Systems betrifft. ver­
halten sich die Amphibien untereinander sehr verschieden. Dies bezieht 
sich sowohl auf Grenzstrang und Rr. comm .. wie auch auf den Rr. 
splanchn. 

2. Es macht den Eindruck. dass der Grenzstrang bei den Anurell 
kräftiger entwickelt ist als bel den Urodelen. Bei Nectes stimmt seine 
Lage mit den Proc. transv. überein und liegt er an diese und die Nn. 
spin. angelehnt. Bei Rana hat er medio-ventrale Richtung angenommen 
und befindet er sich ventral zur Wirbelsäule. in Höhe der Aorta abdo­
minalis. Bei Necturus und Amphiuma läuft er an der lateralen Seite der 
Aorta entlang. 
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3. Der soeben genannten Topographie zufolge sind bei Nectes die 
Gg. vert. in die Nn. spin. aufgenommen; bei Rana bleibt dies er Zustand 
innerhalb der Ausdehnung des PI. brachialis erhalten. In kaudaler 
Richtung entfernen sich die Ganglien allmählich von den Nn. spinales. 
Bei Necturus und Amphiuma hat diese Entfernung über die ganze Länge 
des Grenzstranges hin stattgefunden. 

4. Die Gg. vert. sind segmental angeordnet; die Gg. thor. zeigen 
sich stärker entwickelt als die Gg. lumb. 

5. Bei Nectes gibt es jedesmal mehrere Rr. intergangI.; sie verlaufen 
teils ventraI. teils dorsal von den Procc. transversi; bei Rana und 
Amphiuma sind die Rr. intergangI. immer einfach vorhanden; bei 
Necturus ist ihre Zahl wieder grösser, ausserdem sind sie hier durch 
zahllose Ästchen verbunden, was ein plexusartiges Aussehen des Grenz­
stranges zur Folge hat. 

6. Zufolge der Topographie der Gg. vert. fehlen Rr. comm. bei 
Nectes über die ganze Länge, bei Rana im kranialen Teil des Grenz­
stranges. In der Pars thorac. bei Rana gibt es immer einen, in der 
Pars. lumb. dagegen zwei oder mehrere Rr. comm. Bei Necturus und 
Rana schickt jeder Spinalnerv einen R. comm. zum Grenzstrang, der 
sich unterwegs in mehrere Äste teilt. Unt~rschiede in Länge, Stärke, 
Richtung und Farbe sind bei den Rr. comm. bei einem und demselben 
Individuum nicht oder kaum wahrnehmbar. 

7. Die Rr. splanchn., welche Tractus digestivus und Milz innerviren. 
entspringen alle in den Gg. vert. Dagegen stammen diejenigen, welche 
für die Innervation des Urogenitalapparates sorgen. nur zum Teil von 
den Gg. vert. her. und lösen sich" andernteils sofort von den Rr. comm. 

8. Bei Necturus, Rana und Nectes Eindet eine Konzentration der 
Rr. splanchn. auf der A . intestinalis bezw. coeliaca und mesent. sup. statt. 
Ein richtiger Plexus wird aber nicht gebildet. 

Die als Rr. intestinales, bzw. coeliaci und mesent. sup. zu bezeichnenden 
Nervenäste erreichen in Begleitung der Arterien ihre Endorgane. Bei 
Amphiuma zeigt die Innervation des Verdauungsapparates einen rein 
metameren Charakter; von einer Konzentration der Rr. splanchn. kann 
hier noch nicht die Rede sein. Die Ursache hiervon ist ohne Zwei fel in 
dem sehr in die Länge gezogenen Körperbau dies es Tieres zu suchen, 
und daran anschliessend. in der eigenartigen Form der Eingeweide. 

9. Die Innervation des Urogenitalapparates wird bei allen unter­
suchten Amphibien durch einen rein metameren Charakter gekennzeichnet. 

10. Es ist von grundsätzlicher Bed~utung. dass bei Amphibien a. Gg. 
praevert. und Gg. intermedia vollkommen fehlen. b. Rr. splanchn. 
sowohl in den Gg. vert. wie auch in den Rr. comm. entspringen können. 

Aus diesen beiden Tatsachen ist nämlich zu schliessen, dass die 
Zellkörper der Neuronen, welche für die Innervation der viszeralen 
Organe bestimmt sind, sich teils noch in den Gg. spin. (bezw. im 
Rückenmark) be Einden ; mit anderen Worten, dass die Verschiebung der 



58 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

Ganglienzellen in der Richtung ihrer Endorgane hier in geringerem 
Masse als bei irgend einer der übrigen Vertebratenklassen zustandege­
kommen ist. 

11 . Die Lage des Vagusganglions führt hinsichtlich des Grenz­
stranges zu den folgenden Gesichtspunkten hin: 

a. Das Vagusganglion, das zugleich viszerale und spinale Elemente 
enthält (siehe unter 1 ), muss als der Komplex eines vertebralen (viszeralen) 
und spinalen Ganglions betrachtet werden. Dabei stimmt die Lage des 
vertebralen Anteils mit derjenigen überein, die für die Grenzstrang­
ganglien bei Nectes immer, bei Rana teilweise gefunden wird. 

b. Der viszerale Teil des Vagusganglions (der als Homologon des 
G. trunci bei Reptilien und Vögeln zu betrachten ist), muss bei den 
Amphibien mit einem einfachen Grenzstrangganglion verglichen werden. 

c. Auf ähnliche Weise kann der spinale Teil ooer G . jugulare einem 
G . spin. gleichgestellt werden . 

d. Der Verbindungsast zwischen dem G . trunci und dem ersten, 
eigentlichen Grenzstrangganglion ist einem .. R. interganglionaris" völlig 
gleich. 

e. Der Hautast oder R. auricularis, welcher in dem Vagusganglion 
entspringt. kann mit einem N. spin. verglichen werden. 

f. Der Eingeweideast oder R. intestinalis, welcher von demselben 
Ganglion herstamrnt, muss als ein R. splanchnicus betrachtet werden. 

12. Genau so wie sich die viszeralen Fasern, welche von einem 
bestimmten Spinalnerv herrühren, nicht alle in dem zu demselben 
Segment gehörigen R. splanchn. vereinigen, sondern im Grenzstrang 
hinauf- oder hinabsteigen können, urn ihn erst in willkürlicher Höhe 
wieder zu verlassen, so können auch die viszeralen Vagusfasern, statt 
der Bahn des R. intestinalis N. vagi zu folgen, sich dem Grenzstrang 
anschliessen, urn daraus erst in willkürlicher Entfernung des Vagus­
ganglions wieder hervorzutreten. Mit anderen Worten : die viszeralen 
Vagusfasern können sowohl auf dem Wege des R. intestinalis N. vagi, 
als auch auf dem Wege der Rr. splanchn. ihr Endorgan erreichen. 
Hinsichtlich des bei den Amphibien gefundenen Ausbreitungsgebietes 
des R. intestinalis muss ich annehmen, dass mit Ausnahme vom Magen 
alle Baucheingeweide ihre Vagusfasern auf dem Wege des Grenzstranges 
bezw. der Rr. splanchn. erhalten. 

13. Auf dieselbe Weise wie die viszeralen Vagusfasern sich dem 
Grenzstrang anschliessen können , urn mit den Rr. splanchn. ihre End­
organe zu erreichen, so können auch authentische Sympathicusfasern sich 
bei dem R. intestinalis N. vagi anschliessen, urn mit diesem zusammen sich 
weit er zu verzweigen. 

14. In Abb. 13 habe ich versucht, die unter 11. 12 und 13 aufgestellten 
Hypothesen deutlich zu machen . In der Richtung der Pfeile kommt die 
Grundidee der Hypothese zum Ausdruck, dass nämlich bei Amphibien 
die Baucheingeweide durch genuine Vagusfasern innervirt werden, die 
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entweder in dem R. intestinalis N. vagi verlauEen. oder auE dem Wege des 
Grenzstranges und der Rr. splanchn. ihre Endorgane erreichen. und dass 
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Abb. 13. lErklärung im Text. Seite 58 sub 14). 

andererseits genau in derselben Weise genuine SympathicusEasern auE dem 
Wege der Rr. splanchn. oder möglicherweise auch über den R. intestinalis 
ihr Innervationsgebiet erreichen . 

15. Inwieweit die soeben genannten Hypothesen. welche nur auE 
anatomischen Beobachtungen beruhen. tatsächlich richtig sind. können nur 
physiologische. bezw. experimentell-embryologische Versuche beweisen. 
Der Anatom bringt es hier nur zu Hypothesen. weiter nicht. 



KAPITEL lIl. 

Die vago~sympathische Innervation der Baucheingeweide bei Reptilien. 

A. Literaturübersicht. 

1817. E. H. WEBER (151) ist der erste Autor. der sich dem Studium 
des N. vagus und des sympathischen Systems bei Reptilien gewidmet hat; 
nach seinen Angaben soll der N. sympathicus 1 ) bei den Schlangen so wenig 
differenzirt sein, dass er sogar bei den grössten Exemplaren von Coluber 
natrix nicht nachzuweisen ist. Wohl hat er ganz dünne Nervenfasern 
gefunden. welche sich sofort von den Spinalnerven nach den Eingeweiden 
begeben. Der N. vagus soll dagegen nach WEBER eine ausserordentlich 
kräftige Entwicklung aufweisen und Äste für Herz und Lungen. Magen 
und Leber enthalten. Ober eine eventuelle Innervation des Darmes oder 
der übrigen Baucheingeweide bericht et der Autor nichts. Im Jahre 1839 
hat J. MÜLLER (101) den N. sympathicus bei Python präparirt; er ist 
nicht WEBERs Meinung hinsichtlich der geringen Differenzirung des 
sympathischen Systems und beschreibt einen sehr deutlich wahrnehmbaren 
N. sympathicus. ..Jeder Rückenmarksnerv gibt nämlich einen R. 
visceralis 2) zu den Eingeweiden; diese Rr. viscerales bilden Schlingen. 
ehe sie zu den Eingeweidengehen; diese sind als das Analogon des 
Grenzstranges zu betrachten. Die Ganglien des Grenzstranges sind bei 
den grossen Pythonen doch sehr klein. aber mit der Lupe wahrzunehmen." 

Ober den weiteren V erlauf der Rr. viscerales und die Organe. für deren 
Innervation sie bestimmt sind. berichtet MÜLLER überhaupt nichts; wohl 
aber lenkt er seine Aufmerksamkeit auf eine ganz andere Frage und 
beschreibt die Verschmelzung der Pars cervicalis der N n. vagus und 
sympathicus zu einem einfachen Nervenstamm. 

In dem selber.. Jahre hat C. VOGT (149) einen Beitrag veröffent~ 

licht "Zur Neurologie vom Python tigris". worin er die Verästelung 
des N. vagus bei Python eingehend auseinandersetzt; seiner Meinung 
nach wird von allen Baucheingeweiden nur der Magen vom N. vagus 
innervirt. In seinen wenige Jahre später erschienenen "Beiträgen zur 
Neurologie der Reptilien" (150) gibt VaGT noch einige zusammenfassende 
Betrachtungen über die Differenzirung der Nn. vagus und sympathicus 
bei den Cheloniern. Sauriern und Ophidiern. Ober den N. vagus sind seine 
Angaben nicht sehr ausführlich; wohl teilt er mit. dass immer ein G. 
trunci im N. vagus vorhanden ist. gerade an der Stelle. wo der Vagus~ 

1) WEBER spricht noch von "Nervus sympathicus", wo "Grem:strang" gemeint ist. 
') Der frühere "R. visceralis" stimmt mit dem jetzigen "R. communicans" überein. 
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stamm in die Thoraco~lumbal~höhle eintritt. Eine Konjunktion verbindet 
dieses Ganglion mit dem G. thor. primum des N. sympathicus. Ausser·dem 
wird noch eine "bedeutungslose" Verbindung zwischen Vagus und 
Sympathicus in der Regio cervicalis vermeldet. 

Das Innervationsgebiet in der Bauchhöhle bleibt nach VOGT bei allen 
Reptilien bis auf den Magen beschränkt. Hinsichtlich des sympathisch en 
Systems macht der Autor darauf aufmerksam. dass bei jedem der von 
ihm untersuchten Reptilien sich ein N. sympathicus entwickelt haben 
soll . in welchem Ganglien mehr oder weniger deutlich wieder zu erkennen 
sind. Anzahl und Grösse der Ganglien mach en den Eindruck sehr variabel 
zu sein; bisweilen sah VOGT nur ein ausserordentlich grosses Ganglion. 
bisweilen fand er auch segmental angeordnete Ganglien regelmässig durch 
Rr. comm. mit den Spinalnerven verbunden. Die Rr. splanchn. sollen nach 
VOGT zu dünn zum Präpariren sein. 

1852. Die Arbeit von J. G. FISCHER 1) stand leider nicht zu meiner 
Verfügung; ich fand sie aber bei BRONN (15) eingehend besprochen. 
FISCHER hat N. vagus und N. sympathicus der Saurier untersucht und 
beschreibt zahlreiche Verbindungsäste zwischen beiden im Halsgebiet. Er 
teilt weiter mit. dass bei allen Sauriern das von VOGT zum ersten Male 
entdeckte G . trunci N . vagi vorkommt. und dass dies ziemlich regelmässig 
durch sehr kräftige Konjunktionen mit dem G . thor. I und 11 verbunden ist. 

Ober die Ausbreitung des N . vagus bemerkt FISCHER nur. dass seine 
Äste Herz. Lungen und Magen erreichen ; wie das geschieht. sagt er nicht. 

Ebensowenig genau sind die Angaben hinsichtlich des N . symp. Nach 
FISCHER sollen in der Pars thor.~lumbalis keine Ganglien vorkommen ; 
überhaupt sollen Ganglien kei ne notwendigen Elemente des Grenzstranges 
sein. Rr. comm. werden dagegen gefunden ; regelmässig steht jeder N. 
spin. durch einen R. comm. mit dem Grenzstrang in Verbindung. Ober 
das Vorhandensein von Rr. splanchn. wird nichts berichtet. 

Vollständiger sind die Angaben R. OWENs (115) vom J ah re 1866. 
welche sich auf den N. vagus bei Python. Crocodilus und Chelonia 
beziehen. 

Eingehend beschreibtdieser Autor. wie N . vagus dext. und sin . . slch 
ventral von den Lungen zu einem einfachen Nervenstamm vereinigen. 
der zahlreiche Ästchen nach den Lungen. der Speiseröhre und Leber 
entsendet ; ein kräftiger Ast geht zur linken Magenfläche. um dort mit 
dem sympathischen Nervenplexus in Verbindung zu treten. Der Haupt~ 
stamm erreicht die rechte Magenfläche und endet beim Anfang des 
Dünndarmes am Pankreas; auch er ist durch Konjunktionen mit den 
sympathisch en Fasern verbunden. 

Im Bezug auf das sympathische System ist OWEN im Gegensatz zu 
FISCHER der Meinung. dass das Vorhandensein von Ganglien im Grenz­
strang auch für die Reptilien charakteristisch sein soll; die Rr. intergangl. 

1) J. G. FISCHER : Die Gehirnnerven der Saurier (1852). 
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sind immer doppelt in dem Sinne, dass der eine ventral. der andere dorsal 
vom Rippenhals ver!äuft. Die Rr. splanchn. vereinigen sich zu zwei Plexus 
auf der A . coeliaca, bzw. mesent. sup., und erreichen so den Tractus 
digestivus und die Milz. Die sympathische Innervation der Nieren kommt 
durch Ästchen zustande, welche sofort vom Grenzstrang aus ihr Endorgan 
erreichen. 

1898. In den "Beiträgen zur Anatomie der Hatteria punctata" wird 
das Innervationsgebiet des N . vagus von O SAWA bei Sphenodon wieder 
bis auf den Magen beschränkt. Er beschreibt das G. trunci bis zur Höhe 
des Vorderrandes des Episternums und macht auf die beständige Ver­
bindung zwischen diesem Ganglion und dem G . thor. I aufmerksam. 

Der Grenzstrang bei Sphenodon wird durch das Vorhandensein metamer 
angeordneter Ganglien gekennzeichnet; diese sind äusserst klein und 
makroskopisch nicht, mit der Lupe ohne viel Mühe wahrrunehmen. Eine 
Ausnahme bildet das soeben genannte G. thor. I. das relativ gross ist ; 
es befindet sich in Höhe des PI. brachialis und korrespondirt ungefähr 
mit dem N. cervicalis IX. 

Weder über die Rr. splanchn., noch über die Rr. comm. wird von 
OSAWA etwas mitgeteilt. 

1921. Sehr systematisch hat A. HIRT (49) die Struktur des Grenz­
stranges bei verschiedenen Sauriern (Lacerta agilis , Chamaeleo vulgaris, 
Lacerta ocelIata, Hatteria punctata, Varanus niloticus) untersucht. Das 
Ergebnis hat es ihm ermöglicht, ein Schema zu entwerfen, das grundsätz­
lich für alle Saurier gilt. Soweit es sich auf die Pars thor.-Iumb. bezieht, 
werde ich hier näher darauf eingehen 

Nach HIRT solI der Grenzstrang in seiner Lage an die Wirbelsäule 
gebunden sein. Der Brustteil fängt mit einem ausserordentlich grossen 
G. thor. primum an. Im Vergleich damit sind die übrigen Ganglien klein, 
und namentlich in der Pars thor. oft kaum sichtbar. Die Za hl der Ganglien 
wechseIt zwischen 17 und 27 ; im allgemeinen stehen sie mittels einfacher 
oder doppelter Rr. comm. mit den Spinalnerven in Verbindung. Es gibt 
ab er auch Ganglien, welche nicht unmittelbar mit einem peripheren Nerv 
verbunden sind. Ein makroskopischer Unterschied zwischen grauen und 
weissen Rr. comm. ist nach HIRT bei den Sauriern nicht vorhanden; 
niemals hat er eine Farbendifferenz beobachten können. Nicht seIten hat 
er in den Rr. comm. kleine Ganglien gefunden, welche ziemlich regelmässig 
ausser mit dem zugehörigen, auch mit dem folgenden Spinalnerven in 
Verbindung stehen. 

Ober die Rr. splanchn. sind HIRTS Angaben sehr kurz gefasst: die 
Pars thor. entsendet sympathische Fasern nach Lungen, Magen, Därmen 
und Geschlechtsdrüsen ; die Pars sacralis nach der Blase und Kloake. 
Die Rr. gastrici bilden mit den Vagusästen zusammen den Plexus 
gastricus; ihre Ursprungsstelle wechseIt bei den verschiedenen Objekten 
sehr. Die Rr. enterici können von einem einzigen oder von einer grösseren 
Zahl Ganglien herstammen ; einen Unterschied zwischen vertebralen und 
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prävertebralen Ganglien hält HIRT auf anatomischer Grundlage für 
unmöglich. 

Ober die Lokalisirung der Eingeweideäste hinsichtlich der viszeralen 
Arterien (A. coeliaca. mesenterica ) wird nichts mitgeteilt ; auch fehlen 
nähere Angaben über Art und Weise der Innervation der Geschlechts~ 
drüsen. während schliesslich über das Vorkommen von Rr. renales jede 
Andeutung fehlt. 

Eine Ergänzung der Untersuchung HIRTS. soweit es die sympathische 
Niereninnervation betrifft. haben wir in der Arbeit R. SPANNERs (140). 

1929. Dieser Autor hat nicht nur makroskopisch. sondern auch 
mikroskopisch die Innervation der Nieren bei Anguis fragilis untersucht. 
Für die makroskopische Untersuchung wandte er die Pikrinsäure~ 

Methode an. für die mikroskopische die supravitale Methylenblaufärbung. 
Bei Anguis fragilis dehnt sich die Niere von der 51. bis zur 62. Rippe 

aus ; die Rr. renales entspringen vom 53. bis einschliesslich 63. G. vert . 
(zwischen dem G. vert. 63 rechts und links hat eine Verschmelzung 
stattgefunden; SPANNER spricht hier vom " G. impar." ). 

Unter den Rr. renales muss man nun zwei Gruppen unterscheiden : 
1. die Äste. welche vom 53. bis einschliesslich 62. G. vert. herstammen. 

Es sind ziemlich lange Nervenfäden. welche. ohne sich untereinander zu 
verflechten. den medialen Rand der dorsalen Nierenfläche erreichen. Dort 
befinden sich kleine. nur mikroskopisch sichtbare Ganglien (Gg. renalia). 
welche von den Grenzstrangästen durchquert werden. Letztere laufen 
sodann zu der Facies post. der Niere und fallen dort in zahllose Ästchen 
auseinander; diese verbinden sich vielfach miteinander und bilden zu~ 
sammen den Plexus renalis dorsalis. 

Aus diesem Plexus drängen sich ganz feine Faserbündel in das Nieren~ 
parenchym hinein; sie folgen den Aa. renales und Vvo renales efferentes 
in ihrem Lauf. 

2. die Äste. welche vom G . impar herrühren. Sie lau fen am Ureter 
entlang kranial und erreichen die ventrale Nierenfläche. Schon auf dem 
Ureter bilden sie ein grobmaschiges Geflecht; später spalten sie sich in 
zahlreiche FaserbündeI. welche den Plexus renalis ventralis bilden. Auch 
aus diesem Plexus dringen Nervenästchen ins Nierenparenchym hinein; 
sie folgen den Verzweigungen des Ureters. 

Ein Fasernaustausch zwischen PI. renalis ventralis und dorsalis findet 
nicht statt ; beide Systeme bleiben vollständig geschieden. 

Mikroskopisch hat SPANNER feststellen können. dass der PI. renalis 
ventralis nur für die Nervenversorgung des Ureters. des Ductus und 
der Ductuli colligentes in Betracht kommt. d. h. also derjenigen Elemente. 
welche sich aus der wachsenden Ureterknospe entwickelt haben. Alle 
Differenzirungsprodukte des mehr kranial liegenden Nierenblastems 
werden dagegen vom PI. renalis dorsalis innervirt. 

Die doppelte Anlage der Nieren zeigt sich also noch in ihrer Innervation. 
Ausdrücklich betont SPANNER schliesslich noch. dass die Niereninner~ 



64 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

vation nur mittels Rr. splanchn. zustandekommt; weder vom sympathi­
schen Plexus. welcher den Darmtraktus versorgt. noch vom N. vagus 
bekommt sie Nervenäste. 

1923. Der letzte Forscher. dessen Arbeit ich hier kurz besprechen 
will. ist DIETRICH VON REIBNITZ (125). Er hat die Entwicklungsweise 
der Rr. comm. bei Embryonen von Lacerta agilis verfolgt; das Ergebnis 
Eührte zu bestimmten Schlüssen. welche grossen Wert Eür einen allge­
meinen Einblick in die Struktur des sympathischen Systems der Reptilien 
haben. Man wird sich erinnern. dass aus den Untersuchungen HIRTS 
hervorging. dass bei den Sauriern makroskopisch kein Unterschied 
zwischen Rr. comm. albi und grisei wahrnehmbar war; mikroskopisch 
hat nun VON REIBNITZ bei Lacerta-Embryonen Eeststellen können. dass 
die Rr. comm. doch aus zwei Arten von Fasern zusammengesetzt sind. 
nämlich aus weissen. präganglionären und grauen. postganglionären 
Fasern. Ausserdem macht er darauE auEmerksam. dass immer die prä­
ganglionären Fasern zuerst auEtrden; erst wenn diese sich entwickelt 
haben. gesellen sich postganglionäre Fasern hinzu. 

Diese Beobachtungen beziehen sich nur auE die Pars thoraco-Iumbalis. 
vom IX. bis zum XXIV N. spinalis; in mehr kranial und kaudal 
gelegenem Gebiet sind die Rr. comm. nur aus grauen Fasern zusammen­
gesetzt 1). 

Gleichzeitig mit den postganglionären Fasern der Rr. comm. kommen 
die Rr. intergangl. zwischen den Grenzstrangganglien zur Entwicklung. 
Während der Zeit. in der nur präganglionäre Fasern die Rr. comm. bilden, 
liegen die Gg. vert. als isolirte, segmental angeordnete Ganglien an beiden 
Seiten der Aorta. Mit dem Auswachsen der postganglionären Fasern 
bilden sich nun auch Verbindungsbrücken zwischen den Ganglien ; erst 
hierdurch entsteht der eigentliche Grenzstrang. Dieser ist in seiner Lage 
andie Aorta gebunden. 

Die Angaben VON REIBNITZ'. welche sich auE embryonales Material 
gründen, weichen in zweierlei Hinsicht von denjenigen HIRTs ab, welche sich 
auE erwachsene Exemplare von Lacerta beziehen. Erstens ist es die Meta­
merie der Ganglien. welche Eür das Embryo wohl. jedoch Eür das ausge­
wachsene Tier scheinbar nicht charakteristisch ist; Eerner muss die Lage 
dieser Ganglien sich im LauEe der Entwicklung ändern. Können wir 
VON REIBNITZ glauben. dann liegen sie in unmittelbarer Nähe der Aorta ; 
nach HIRT sind sie an die Wirbelsäule gebunden . Später werde ich näher 
auE diese Probleme eingehen können. 

B. Nomenklatur. 

Indem ich dem in den (olgenden KapiteIn behandelten Stoff in diesem 
Kapitel schon vorgreife. will ich darauE hinweisen. dass bei .den Reptilien 

1) Diese Angabe von VON REIBNITZ stimmt vollständig mit derjenigen LANOLEYs für 
Vägel und Säugetiere übereln. 
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Gg. praevertebralia vollkommen fehlen; alle Rr. splanchn. laufen sofort, 
ohne noch einmal in einem Ganglion unterbrochen zu werden, nach ihren 
Endorganen. Mit dem Fehlen der prävertebralen Ganglien wird auch die 
Entwicklung eines " Nervus" splanchnicus unmöglich. Wie wir später 
sehen werden, wird bei den Säugetieren . unter Nervus splanchn. derjenige 
Nerv verstanden, der aus der Verschmelzung einer grösseren Zahl von 
Rr. splanchn. über oder unter dem Diaphragma entstanden ist und der 
in dem G. solare sein Ende findet; der N. splanchn. bildet somit die 
Verbindung zwischen den Gg. vert. und einem G. praevert .. 

Wenn nun bei den Reptilien das letztgenannte Ganglion fehlt, dann ist 
es ohne weiteres deutlich, dass hier auch von einem N. splanchn. in dem 
Sinne der Säugetier~Anatomie nicht die Rede sein kann 1). 

Um Verwirrung vorzubeugen, wird deshalb in diesem Kapitel niemals 
von "N. splanchn." gesprochen werden, auch nicht, wenn sich bestimmte 
Rr. splanchn. untereinander zu einem Nervenstamm verbinden. 

Eine zweite Folge des Fehlens der prävertebralen Ganglien ist der 
Mangel an prävertebralen Nervenfasern. Während bei den Säugetieren 
die Baucheingeweide fast nur von prävertebralen Ästen innervirt werden, 
sind die peripheren Plexus bei den Reptilien nur aus direkten Grenzstrang~ 
ästen zusammengesetzt; prävertebrale Fasern fehlen. Man muss sich 
davor hüten, die peripheren Plexus bei Reptilien und Säugetieren zu 
homologisiren. 

Ferner sei noch darauf aufmerksam gemacht. dass ich den Grenzstrang 
als Grenzstrang und nicht als N. sympathicus (WEBER; MÜLLER; VOGT; 
FISCHER) bezeichnen werde; ebenso die Rr. comm. als Rr. comm. und 
nich t als Rr. viscerales (W EBER ) , und dass schliesslich das V agus~ 
ganglion. das beim Eintritt in den Thorax in dem Vagusstamm einge~ 
schaltet liegt, als G. trunci N. vagi bezeichnet wird. 

c. . Material und Untersuchungsmethode. 

Es wurden untersucht: 

Ordnung 

Lepidosaurii 

Chelonii 
Crocodilii 

Unterordnung 

Rhynchocephalia 
Saurii 
Ophidli 
Cryptodira 

Art 

1. Hatteria punctata (Sphenodon) 
2. Tejus monitor 
3. Python sp. 
i . Chelonia sp. 
5. Crocodilus porosus (2 Exempl.) 
6. Crocodilus sp. 

Das Präpariren geschah oh ne bestimmte Färbung. immer mit Lupenvergrösserung (3-30x) 

1) Später wird näher erörtert werden. dass die Gg . praevert. bei den Reptilien noch 
innerhalb der Grenzstrangganglien eingeschlossen sind. und dass Eolglich auch der 
N. splanchn. noch in der Kontinuität des Grenzstranges liegt. 

5 
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Die hier gegebene Einteilung wurde R. HERTWIO's .. Lehrbuch der Zoologie" entnommen. 
Die ReihenfoIge. in der präparirt wurde. ist folgende : 

I. Crocodilus porosus 
2. Crocodilus sp. 
J. Tejus monitor 
4. Hatteria punctata 
5. Python sp. 
6. Chelonia sp. 

Immer wurde mit dem Aufsuchen des N. vagus und des Grenzstranges 
im Halse angefangen. und wurden beide von dort weiter kaudal verfolgt. 
Ohne Ausnahme wurden rechte und linke Seite präparirt. Abhängig von 
den Lageverhältnissen der Eingeweide habe ich bisweilen den N. vagus. 
dann wieder das sympathische System zuerst präparirt; ein einzelnes Mal 
( Python) schien es wünschenswert, beide zugleich zu beobachten. 

Soweit wie möglich habe ich immer die Eingeweide intakt gelassen 
und nur vorsichtig nach der hetero-lateralen Seite umgeklappt, niemals 
aber ganz freipräparirt oder entfernt. 

Obgleich das sympathische System bei Reptilien im allgemeinen wenig 
entwickelt ist, bietetdas Präpariren verhältnismässig wenig Mühe. Die 
grösste Vorsicht wird bei der Entfermung des Peritoneums erfordert; der 
Grenzstrang mit Rr. comm. und Rr. splanchn. befindet sich gerade 
darunter und die dunkIe Pigmentirung des Bauchfelles macht es meistens 
zunächst unmöglich, ihn zu erkennen. 

D. Beschreibung der Präparate. 

§ 1. H a t ter i a p u n c t a ta ( Sphenodon) . 

a. N. vagus. (Abb. 14). 

Die Nn. vagi wurden im Halsteil aufgesucht. In Obereinstimmung mit 
den Angaben OSAWAs Einde ich ungefähr in ,der Mitte des Halses, in 
geringer Entfernung des Episternums, ein deutlich differenzirtes G. trunci 
N. vagi, das mittels einer kräftigen Konjunktion mit dem G. cervicale 
des Grenzstranges in Verbindung steht (Abb. 15). Es macht den 
Eindruck, als ob sich ein Ast vom Vagusstamm löst, um sich dem Grenz­
strang anzuschliessen. Im mehr kranial gelegenen Gebiet sind noch 
verschiedene Verbindungsäste zwischen Grenzstrang und Vagus zu 
beobachten; hier ist es aber nicht möglich, über die Zusammensetzung 
(aus Vagus- oder Sympathicusfasern) etwas Näheres zu bestimmen. 

Der N. vagus läuft in der Vertiefung zwischen Trachea und ösophagus 
kaudal und innervirt beide Organe. In Höhe der A. carotis entsendet er 
rechts und links einen kräftigen R. cardiacus zum Herzen. etwas später 
macht sich der N. recurrens vom Vagusstamm los. Am oberen Rande der 
Radix pulmonis spaltet sich der Hauptstamm in zahlreiche Äste; einer 
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endet am Herzen (R. cardiacus); eine grössere Zahl Rr. pulmonales 
begleitet beiderseits den Bronchus zum Lungenhilus. Die übrigen Äste 
des N. vagus dexter gehen dorsal und erreichen, dicht an dem dorsalen 
Mesenterium entlang laufend, die Facies posterior ventriculi. Bis halbwegs 

1110 

v.d. k'" V. S. 

-T. 

Abb. H. Nn. vagi von Hatteria pUDctata. 

des Pylorus sind sie zu verfolgen, dann dringen sie in die Muskelwand 
des Magens ein. Auf ähnliche Weise erreichen die linken Vagusäste die 
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Vorderfläche der Speiseröhre und des Magens und sin.d nur in der 
kranialen HäHte zu präpariren. 

Verbindungsäste zwischen rechtem und linkem Vagus fehlen. auch bleibt 
das Ausbreitungsgebiet der Nn. vagi bis auf den Magen beschränkt. 

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen. dass die Facies ant. ventriculi 
nur vom linken. die Facies post. nur vom rechten N. vagus aus innervirt wird. 

b. Sympathisches System. (Abb. 15) . 

a. Grenzstrang. 

Die Pars thor.-lumb. des Grenzstranges dehnt sich vom IX. bis zum XIX. 
Spinalnerven aus. Im Brustteil liegt sie an die Aorta angelehnt. etwas 
ventral von .der Wirbelsäule. In Höhe des N. spin. XVII. dort wo die 
A. coeliaca entspringt. biegt sie ventral um und liegt dann auf der 
Vorderseite der Aorta. im dorsalen Mesenterium. Diese Lage wird bis 
über die A. mesent. beibehalten ; vom N. spin. XX ab bis ins Gebiet des 
PI. lumb. läuft sie in der Wurzel der Peritonealduplikatur. welche die 
Nebenniere. die Geschlechtsdrüse und den MÜLLERschen Gang umfasst. 
Nachher verläuft sie wieder dorsal und erreicht in Höhe des XXVII. 
bis XXVIII. Spinalnervs die ventrale Fläche der Wirbelsäule. Dicht 
nebeneinander und durch eine dünne Konjunktion verbunden. erreichen 
beide Grenzstränge die Beckenhöhle. 

Der Grenzstrang ist bei Hatteria sehr dünn und namentlich im Thorax 
schwer aufzufinden. Wie aus Abb. 15 hervorgeht. fängt die Pars thor. 
mit zwei relativ grossen Ganglien an. welche durch zwei Rr. intergangi. 
miteinander verbunden sind. Der eine R. intergangi. liegt ventral. .der 
andere dorsal von der A. subclavia ; es liegt auf der Hand. die beiden 
Ganglien als die Homologa des G. cervic. medium und G. stellatum. die 
Rr. intergangi. als die der Ansa Vieussenii zu betrachten. 

Das G. stellatum ist links mit dem IX. bis X .. rechts mit dem IX. bis 
zum XI. Spinalnerv einschliesslich verbunden. Da die Nn. spinales IX 
und X zum PI. brachialis 1) gehören. besteht also eine Verbindung 
zwischendem G. stellatum und diesem Plexus; dies steht mit den Angaben 
HIRTs in Widerspruch (siehe Literaturübersicht). 

Vom XII. bis zum XX. Spinalnerven korrespondirt mit jedem von ihnen 
ein sympathisches Ganglion. Die Gg. vert. XII-XV links. XII-XVI 
rechts sind sehr klein. kaudal werden sie bedeutend grösser. Wahrschein­
lich steht dies mit der Tatsache in Zusammenhang. dass von den kaooalen 
Ganglien die PI. coeliacus und mesentericus entspringen. 

In der Lumbalgegend nimmt die Zahl der Ganglien stark zu und 
beträgt sie ungefähr das Doppelte .der Zahl .der Spinalnerven ; wiederholt 
sind sie nicht durch Rr. comm. mit diesen Nerven verbunden. Fast immer 

1) Den PI. brachialis bei Hatteria bilden die Nn. spinales VI. VII. VIII. IX und X. 
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Abb. 15. Hatteria punctata. Sympathisches System (Links) 
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sind die Ganglien gross und ohne viel Mühe aufzufinden. Die Rr. 
intergangl. sind meistens einfach. bisweilen doppelt vorhanden; im letzteren 
FalIe umfassen sie regelmässig die Spinalarterie. 

Beim Ursprung der A. mesent. zeigen die Rr. intergangl. Neigung zur 
Plexusbildung. 

f3. R.r. communicantes. 

Vom IX. bis zum XXX. ist jeder Spinalnerv mittels eines R. comm. mit 
dem Grenzstrang verbunden ; mitunter spaltet sich ein R. comm. unterwegs 
und tri tt er mit zwei Ästchen in den Grenzstrang ein. Bei der Eintrittsstelle 
liegt fast immer ein Ganglion. (Ausnahmen Abb. 15 : XI. XII. XXVIII.) 
Die Rr. comm. IX-XIII erreichen den Grenzstrang immer höher als dies 
mit dem Spinalnerv übereinstimmt ; die Rr. comm. XIV-XV verlaufen 
fast horizontal. und alle übrigen Verbindungsäste sind schräg nach unten 
gerichtet. 

Nachdrücklich seidarauf hingewiesen. dass sich Unterschiede in der 
Farbe zwischen den Rr. comm. nicht nachweisen lassen. 

y. R.r. splanchnici. 

Auch mit stärkster Lupenvergrösserung ist es nicht möglich. den 
Verlauf der Rr. splanchn .• welche von den Gg. thor. XI-XV herrühren. 
festzustellen. 

I. Tractus digestivus. 

Die Rr. splanchn .. welche den Tractus digestivus innerviren. lösen 
sich rechts vom XVI. bis zum XX.. links vom XVII. bis zum XXI. 
Ganglion los. Links werden deutlich zwei Gruppen gebildet. die eine 
folgt der A. coeliaca. die andere der A . mesenterica. Von einem eigent­
lichen .. Plexus" kann nicht die Rede sein; ohne viele Verbindungen 
erreichen die Rr. splanchn .• zusammen mit den Arterien. ihre Endorgane. 
Rechts ist die Gebundenheit der Nervenfasern an die Arterien im Anfang 
viel weniger intensiv. auch gibt es hier vielfach Verbindungen zwischen 
den Rr. splanchn .. wodurch ein weitmaschiges Geflecht entsteht. Später 
schliessen sich auch die Rr. splanchn. dextri näher an die Arterien an und 
verbinden sich mit den linken Nervenästen. 

Mit der A . coeliaca erreichen die Rr. splanchn. Magen und Leber. Milz 
und Pankreas. mit der A . mesent. den Darm. 

11. Nebenniere und Geschlechtsdrüse. 

Rechts entspringen die Rr. ovarici vom XVII. bis zum XXII. G. vert .. 
links vom XVI. bis zum XXIII. 

Die Ursprungsstelle der Rr. supra ren ales dehnt sich vom XVIII. bis 
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zum XX. rechts. vom XIX. bis zum XXII. links aus. Rr. ovariCl und 
suprarenales verlaufen im Peritoneal-Doppelblatt. in welchem nebenein­
ander Nebenniere und Ovarium liegen; sie halten sich nicht an die 
Arterien. Ein eigentlicher Plexus suprarenalis wird nicht gebildet. 

lIl . Nieren. 

Im XXV. bis zum XXX. G. vert. rechts. im XXIV. bis zum XXIX. 
links entspringen die Rr. renales. Sie lau fen unabhängig von den Arterien. 
genau wie die Rr. suprarenales und ovarici. Ein .. Plexus" wird auch hier 
nicht gebildet. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass einerseits bei Hatteria die 
Äste. welche Nebennieren und Geschlechtsdrüsen innerviren. sich unge­
fähr in derselben Höhe von dem Grenzstrang ablösen. wie die Rr. 
splanchn .. welche den Tractus digestivus versorgen. und dass andererseits 
die Nieren ihre sympathisch en Fasern von bedeutend weiter kaudal 
liegenden Ganglien bekommen als irgend eines der übrigen Bauchorgane. 
Dieser Zustand ist ein ganz anderer als der. den man bei den Säugetieren 
fjndet. wo immer die Ursprungsstelle der Rr. renales höher liegt als 
die der Rr. spermatici. 

Ohne Zweifel muss man hier einen Zusammenhang mit dem Unter­
schied der Lage von Nieren und Geschlechtsdrüsen bei den Reptilien und 
den Säugetieren suchen. Wir kommen später noch auf diese Sache zurück. 

HATTERIA PUNCTATA. (Nn. thor.-Iumb. = Nn. spinales IX - XXIX.) 

Organ Rr. splanchnici 
Gg. vertebralia Gg. vertebralia 

(rechts) (links) 

I. Tractus PI. coeliacus 
XVI - XX XVII - XXI 

digestivus 
, 

u. mesentericus 

11. Geschlechts-
Rr. ovarici XVII - XXII XVI - XXIII 

drüsen 

III. Nebennieren Rr. suprarenales XVIII - XX XIX - XXII 

, 

I 
IV. Nieren Rr. renales XXV - XXX 

I 

XXIV - XXIX 

Alle 8aucheingewei:ie bekom men direkre Grenzstrangäste ; 

Gg. praevert . lehlen. 
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§ 2. Te jus m 0 n i tor. Ab b. 1 6 - 1 9. 

a. N. vagus. (Abb. 16-18). 

Im Halsgebiet wurden statt zwei. nur ein einziger Nervenstamm. welcher 
dicht neben der A. carotis communis im Gefässnervenstrang verläuft. 
gefunden. Dieser stellt zugleich den N. vagus und den Grenzstrang dar; 
es besteht also bei Tejus monitor diese1be innige Beziehung zwischen 
beiden. welche auch für mehrere Säugetiere kennzeichnend ist. (N. vago­
sympathicus). In kurzer Entfernung vom PI. brachialis spaltet sich der 

N.v.d. 

--I--~pu. 

Rr. Py, 
t---~'-- eh.a., 

R r. ent. _--;<--n:. 

--.,---Co. 

Abb. 16. Tejus monitor. Chorda anterior 
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dicke Nervenstamm; der N. vagus bildet gleich na eh der Spaltung ein 
Ganglion: das G. trunci N. vagi. Beiderseits entspringt in diesem 
Ganglion ein R. cardiacus für das Herz. An der Stelle. wo der N. vagus 
in die Brusthöhle eintritt, entsendet er zwei Äste zum Grenzstrang 
(Abb. 18) (Rr. conjungentes). Der R. conjung. I tritt in Höhe des IX. 
Spinalnerven in den Grenzstrang ein; präparatorisch war es unmöglich, 
festzustellen, ob er aus Vagus- oder aus sympathisch en Fasern zusammen­
gesetzt ist. 

N.\/.S.--4 
.----N.v. d. 

Rr.9,p·....----+---7' 

Abb. 17. Tejus monitor. Chorda posterior. 
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An die laterale Seite der Trachea gedrückt. erreichen die Nn. vagi 
den Radix pulmonis. Zusammen mit den Bronchien begeben sich die Rr. 
pulmonales zu den Lungen; die Nn. vagi passieren die Lungenwurzel 
an der dorsalen Seite und jeder spaltet sich nachher in zwei Äste. Der 
eine erreicht die dorsale. der andere die ventrale Magenfläche; sowohl 
die Rr. ventrales als auch die Rr. dorsales verschmelzen und bilden so 
einen einzigen Nervenstamm. den ich als Chorda anterior. bezw. posterior 
bezeichnet habe. (Abb. 16 u. 17. ) 

1. Chorda anterior. 

Die Chorda ant. entsendet Äste zur Vorderfläche des Magens; beim 
Anfang des Pyloruskanals spaltet sie sich in zwei Stämme. welche auf 
der ventralen Fläche des Canalis pyloricus dicht neben der Verbindungs~ 

R.d.d. 

Ch.p. 

Re.---i 

N.v.d. 
N.v.5. 

Grenzstrang 

Rv.d. 

R.v.5. 

eh.d. 

Rh. 

R.g.a. 

R.p 

\----R.e. 

Abb. 18. Tejus monitor. Schema für die Nn. vagl 
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linie des Lig. hepato-gastricum verlaufen. Beim Pylorus fallen sie in be­
sonders dünne Ästchen auseinander. Einige hiervon konnte ich noch eine 
Zeitlang auf dem Darm verfolgen (ein Drittel) ; dann war es auch mit 
stärkster Lupenvergrösserung nicht möglich, sie weiter zu präpariren. 
(Rr. enterici chordae ant. Abb. 16). Während ihres Verlaufs auf dem 
Magen gibt die Chorda ant. Rr. hepatici zur Leber ab, welche quer durch 
das Lig. hepato-gastricum laufend, ihr Endorgan erreichen. 

Zahlreiche Ästchen dringen in die Muskelwand des Canalis pyloricus 
ein; auch konnte ich zwei Rr. pancreatici wahrnehmen. 

2. Chorda posterior. 

Die Chorda post. innervirt die dorsale Magenfläche; die Anzahl der 
Rr. gastrici post. übertrifft diejenige der Rr. gastrici ant. bei weitem, auch 
zeigen sie "eine gewisse Tendenz zur Plexusbildung. Ungefähr in der 
Mitte der Facies post. lösen sich ausserdem noch einige Äste von der 
Chorda post. ab, welche sich mitdem PI. coeliacus verbinden. 

Wie aus Abb. 17 hervorgeht, wird auf der ganzen dorsalen Fläche des 
Pyloruskanals ein dichtes Nervengeflecht gebil.det; in unmittelbarer Nähe 
der Verbindungslinie des Lig. hepato-gastricum, also dicht neben den 
Rr. chordae ant ., befinden sich die kräftigsten Äste; ich konnte aber 
keine Verbindungen zwischen beiden beobachten. Aus dem Nerven­
geflecht mach en sich einige Ästchen für das Pankreas los. 

Beim Pylorus spalten sich die Rr. chordae post.; ihr Verhalten stimmt 
in jeder Hinsicht mit dem der Rr. chordae ant . überein. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstra.ng. (Abb . 19). 

Ich habe schon darauf hingewiesen, dass im Halsgebiet von einem 
N. va go-sympathicus die Rede war. Ungefähr in Höhe des G. trunci 
N. vagi befindet sich auch im Grenzstrang ein Ganglion. (G. cervicale). 

Die Pars thor.-lumb. des Grenzstranges fängt beim N. spin. VII 
mit einem kleinen Ganglion an, das mittels eines R. comm. mit diesem 
Nerven verbunden ist . Eine Ansa Vieussenii, sowie ein G. stellatum 
fehlen . Im Anfangsteil der Pars thor. liegt der Grenzstrang auf der 
ventralen Fläche des PI. brachialis; 1) beim N. spin XI biegt er medial 
um und befindet sich dann ventral von der Wirbelsäule, zur Seite der 
Aorta descendens. Mit Ausnahme einer ziemlich starken Biegung beim 
XIX. bis XXI. Spinalnerven, wob ei der Grenzstrang die Vorderfläche 
der Aorta erreicht. behält er diese Lage in der ganzen Pars thor. und im 

1) Der PI. brachialis wird von dem vno bis zum X. Spinalnerven gebildet. 
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::xI 

::x:rr: 

---R.ea . 

---- R.C.I 

_ ~"'-2J'---- -A. eDel. 

. :." , , 
" 

------Am . 

> G.R.c. 

----R.d. 

Abb. 19. Tejus monitor. Sympathisches System (Rechts) 
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Anfang der Pars. lumb.; vom XXIII. N. spin. ab verläuft er alImählich 
dorso-medial und gelangt beim N. spin. XXX auf die Vorderfläche 
der Wirbelsäule. direkt neben der Medianlinie. Dort ist er mit dem 
hetero-Iateralen Grenzstrang durch eine schmale Konjunktion verbunden. 

In der Pars thor. ist der Grenzstrang ausserordentlich dünn; infolge 
der Verbindung mit dem R. conjungens N. vagi 11. nimmt er bedeutend 
an Stärke zu und bleibt dann im ganzen lumbalen Teil kräftig entwickelt. 
An beiden Seiten befinden sich im Gebiet des PI. brachialis drei Ganglien. 
welche mittels Rr. comm. mit den Nn. spin. VII-X verbunden sind. 
Sie sind gross und ihrer Form nach oval. Die Gg. thor. sind dagegen 
klein und auch mit starker Lupenvergrösserung nur mit Mühe wahrnehm­
bar. Kaudal werden sie wieder grösser und ein überaus kräftiges Ganglion 
befindet sich in der Höhe des N. spin. XXI. gerade beim Ursprung der 
Aa. coeliaca und mesenterica. 

In der Lumbalgegend sind die Ganglien viel grösser als im thorakalen 
Teil; bisweilen macht es hier den Eindruck. als ob sie eher in den 
Rr. comm. als in dem Grenzstrang eingeschaltet sind. (Rr. comm. N. 
spin. XXVII links). Nicht seIten befindet sich auch ein kleines. isolirtes 
Ganglion in einem R. comm. (Abb. 19: XXI u. XXVII.). Fast oh ne 
Ausnahme korrespondirt ein einzelnes sympathisches Ganglion mit jedem 
segmentalen Nerven; nur ein einzelnes Mal gibt es ein Ganglion. das 
nicht sofort mit einem Spinalnerven verbunden ist. (Rechts: XVIII-XIX) ; 
in seltenen FälIen entfallen auch zwei Gg. vert. auf einen N. spin. Eigen­
tümlich ist der Zustand beim N. spin. XXVII rechts. wo vier Ganglien zu 
einem Spinalnerven gehören. Zwei sind durch einen R. comm. mit dem 
Nerven verbunden. eins liegt zwischen diesen beiden im Grenzstrang und 
ein viertes ist in den kaudalen R. comm. aufgenommen. 

{3. Rl'. communicantes. 

Vom VII. bis zum XXX. ist jeder Spinalnerv durch einfache oder 
doppelte Rr. comm. mit dem Grenzstrang verbunden. In letzterem FalIe 
ist der Zustand meistens so. dass die Rr. comm. sich unterwegs spalten. 
bezw. zusammenfügen (Abb. 19: VII. XVII. XXII). Bei den Rr. comm. 
lumb. kommt die Spaltung mit ziemlich grosser Regelmässigkeit zustande 
und immer so. dass der medial verlaufende Ast am dicksten ist. In der 
oberen Thoraxhälfte bis zum XIII.-XIV. Spinalnerven verlaufen die 
Rr. comm. quer von unten (lateral) nach oben (mediai); dann ändern 
sie diesen Lauf. und im ganzen übrigen thor.-Iumb. Gebiet befindet sich 
immer die Eintrittsstelle im Grenzstrang ganz kaudal. 

y. Rl'. splanchnici. 

I. Tractus digestivus . 

Die Rr. splanchn .. welche den Tractus digestivus innerviren. entspringen 
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links vom XV. bis zum XX .. rechts vom XVI. bis zum XXI. G. vert. 
Einzelne dieser Äste erreichen sofort. ohne die Gefässe zu beg lei ten. ihr 
Endorgan ; als dünne Nervenäste sind sie bis dort. wo sie in die Muskel­
wand des Magens verschwinden. zwischen den beiden Blättern des 
Mesenteriums zu verfolgen. Grösstenteils konvergiren die Rr. splanchn. 
zur A. coeliaca und A. mesent. und halten sich in ihrem Lauf an die 
Arterienäste 1) . Ein eigentlicher .. Plexus" coeliacus und mesentericus 
lässt sich nicht unterscheiden. Mit der A. coeliaca erreichen die Nerven­
äste Magen. Leber und Milz; mit der A. mesent. Darm und Pankreas. 
Ohne viel Mühe lassen sie sich bis zum Ende freipräpariren . 

II . Geschlechtsdrüsen. 

Rechts und links sind aus den Gg. vert. XX-XXIII Äste. die für die 
Geschlechtsdrüsen bestimmt sind. wahrzunehmen. Ob auchdie Neben­
nieren. welche dicht neben den Geschlechtsdrüsen liegen. sympathische 
Fasern bekommen. konnte nicht mit Sicherheit festgesteIIt werden. Die 
Rr. spermatici halten sich nicht an die Gefässe. sondern laufen selbständig 
zwischen den beiden Peritonealblättern. worin sich Testis und Corpus 
suprarenale befinden. zu ihren Endorganen . Untereinander stehen sie 
durch Konjunktionen in Verbindung. 

lIl. Nieren. 

Die sympathische Innervation der Nieren kommt rechts und links 
durch Rr. splanchn. zustande. welche vom G. vert . XXIV-XXVIII. 

TF.JUS MONITOR. 

Nn. thor.-Iumb. = Nn. spin. XI-XXIX. 

Organ Rr. splanchnici Gg . vert. (rechts) Gg. vert . (links) 2) 

I. Tractus digestivus PI. coeliacus u . mesent. XVI-XXI XV -XX 

11. Geschlechtsdrüsen Rr. spermatici XX-XXIII XX-XXIII 

111. Nebennieren Rr. suprarenales 

IV. Nieren Rr. renales XXIV -XXVIII XXIV-XXIX 

1) Wie aus Abb. 19 hervorgeht. entspringen die Aa. coeliaca und mes ent. sup. dicht 
untereinander in der Aorta descendens. 

2) Alle Baucheingeweide bekommen direkte Grenzstrangäste ; Gg. praevertebralia fehlen. 
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bezw. XXIX herrühren. Von einem .. Plexus" renalis kann nicht die Rede 
sein. Die sympathischen Fasern sind bis in den Hilus renis nachzuweisen. 

§ 3. P y t h 0 n sp. ausgewachsen. (Abb. 20-23). 

a . N. vagus. (Abb. 20 a u. b). 

Die Nn. vagi wUl"den im dis talen Teil des Halses aufgesucht (ungefähr 
in Höhe der XXV. Rippe). Sie befinden sich hier zwischen Trachea 
und A. carotis comm.; etwa 4 cm vom Herzen entfernt kreuzen sie diese 
Arterie dorsal und verlaufen dann weiter lateral .davon. Sie durchqueren 
den rechten. bezw. linken Arcus aortae an der ventralen Seite und gehen 
dann. dicht an das Perikard gedrückt. kaudaI. Während dieses Laufes 
werden Äste zum Herzen abgegeben. Der N. vagus dext. kreuzt dann die 
A. pulmonalis dext. dorsal und entsendet einen kräftigen Ast zur rechten 
Lunge. An der VorderfIäche der Trachea entIang verIaufend. erreicht er 
die V. pulmonalis dext. und vereinigt sich auf dieser Vene mit dem 
N. vagus sin. zu einem einfachen Nervenstamm. Die Vereinigungsstelle 
der beiden Nerven liegt ungefähr 1 ~ cm kaudal vom Apex cordis. 

Etwas andersartig ist das Verhalten des N. vagus sin. Dieser kreuzt 
beim Apex cordis die V. cava inf. .dorsal; nachdem er auch an der 
A. pulmonalis sin. an der Rückseite vorbeigegangen ist. und einen Ast 
zur linken Lunge abgegeben hat. erreicht er die V. pulmonalis dextra. 
Dort vereinigt er sich in der soeben genannten Weise mit dem N. vagus 
dexter. (Abb. 20 a.) 

Der Nervenstamm. der durch die Vereinigung des rechten und linken 
N. vagus entstanden ist. folgt in kurzem Abstand der V. pulmonalis sin.; 
dann biegt er ventral um und erreicht ungefähr bei .der 93. Rippe die 
dorsale LeberfIäche. Zwischen den beiden Blättern des Lig. hepato­
gastricum. dicht neben der Leber und parallel zu ihrer dorsalen Längs­
furche. verIäuft er kaudaI. Während dieses Laufes werden feine Ästchen 
zur Leber gesandt; zahlreicher und kräftiger sind die Magenäste. Die 
Rr. hepatici treten in dem Sulcus post. in ,das Leberparenchym ein; sie 
halten sich nicht an die Gefässe. Die Rr. gastrici erreichen. zwischen den 
beiden Blättern des Lig. hepato-gastricums verIaufend. ihr Endorgan ; 
sie laufen einmal an ,der rechten. dann wieder an der linken Seite der 
Aa. hepaticae. Auf dem Magen lösen sie sich in viele Ästchen auf. die 
sowohl die dorsale (rechte) . wie auch die ventrale (linke) Magenfläche 
innerviren. Im kranialen Teil dringen sie sofort in die Muskelwan.d ein; 
im kaudalen Gebiet laufen sie ei ne Strecke kaudal zum Pylorus hinab. 
bevor sie in die Tun. muscularis verschwinden. Die Rr. gastrici bilden 
häufig Konjunktionen mit den sympathischen Magenästen. 

Der Endast des Vagusstammes spaltet sich am kaudalen Leberende. 
in Höhe der 121. Rippe. in zwei Äste ungleicher Stärke. Der weitaus 
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Abb. 20a. Python sp. Verzweigungen der Nn. vagl 
im Thoraco-abdominal-raum 
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kräEtigste Ast läuEt zur ventralen Magenfläche und kann bis auE kurze 
EntEernung vom Pylorus beobachtet werden. Das zweite dünnere Ästchen 

PU.d.-+--

Abb. 20b. Python sp. Verzweigungen der Nn. vagi 
im Thoraco-abdominal · Raum 

---t--Vf 

6 
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lehnt sich an ·den Ductus hepaticus an. und erreicht mit diesem zusammen 
die Gallenblase; dort fäIlt er in seine Endverzweigungen auseinander. Es 
macht den Eindruck. dass einer dieser Äste für das Pankreas bestimmt 
ist; präparatorisch war dies aber nicht mit Sicherheit festzustellen. 
(Abb. 22 b ). Weder zu Milz und Darm. noch zum Urogenitalapparat 
sind Vagusäste wahrnehmbar. Wohl konnte ich einige Verbindungen 
zwischen den Vagusästen und den Rr. splanchn. beobachten. 

Es sei darauf hingewiesen. dass es möglich ist. auf rein topographischer 
Grundlage den Vagusstamm bei Python mit der Chórda ant. der 
Mammalier zu homologisiren. Beide nehmen ihren Lauf in der Serosa­
duplikatur. die Magen und Leber verbindet (Lig. hepato-gastricum. bezw. 
Omentum minus) ; ein Unterschied liegt nur darin. dass der Vagusstamm 
bei Python in seinem Verlaufe an den Sulcus longitudinalis post. der 
Leber. die Chorda ant. der Säugetiere dagegen an die Curvatura minor 
des Magens gebunden ist. 

b. Sympathisches System. (Abb. 21-23). 

Weil rechte und linke Seite im aIlgemeinen übereinstimmen. kann 
ich mich darauf beschränken. nur die rechte Seite zu beschreiben. Es 
war nicht möglich. den ganzen Grenzstrang zu präpariren ; angefangen 
wurde im Gebiete des kranialen Teils der Leber. ungefähr bei der 90. 
Rippe ; aufgehört bei der kaudalen Grenze der Nieren. in Höhe der 
173. Rippe. 

a. Grenzstrang. 

Aus der Literaturübersicht wird man sich der Definition JOHANN 
MÜLLERs für den Grenzstrang bei Python erinnern : "Jeder Rücken­
marksnerv gibt am grössten Teil des Rumpfes einen R. visceralis zu den 
Eingeweiden. Diese Rr. viscerales bilden Schlingen. ehe sie zu den 
Eingeweiden gehen. und dieselben sind als das Analogon des Grenz­
stranges zu betrachten." 

Wie aus Abb. 21 a und b hervorgeht. habe ich die Sachlage bei Python 
ganz mit dieser Beschreibung im E inklang gefunden. Auf etwas andere 
Weise als MÜLLER möchte ich ihn folgendermassen beschreiben : Der 
Grenzstrang bei Python WiM von einem ausserordentlich dünnen Nerven­
strang gebildet. der zwischen den beiden Blättern des dorsalen Mesente­
riums in kurzer Entfernung von der Vorderfläche der Wirbelsäule verläuft. 

In der vorderen Körperhälfte (übereinstimmend mit der 90. bis 134. 
Rippe) liegt sie dorsal von der Aorta descendens. ungefähr halbwegs 
dieser und der Columna vertebralis. Bei der A. gastrica und auch bei der 
A. mesent. sup. (der 135. bis 140 .. bezw. der 140. bis. 146. Rippe) weicht 
sie ventral ab und liegt hier an die laterale Seite der Aorta gelehnt. 
Kaudal von der A. mesent. sup. behauptet sich diese Lage; beim Ursprung 
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der A. mesent. inf. (168. Rippe) befindet sich noch eine starke, ventral 
gerichtete Schlinge, so dass der Grenzstrang sich hier sogar ventral von 
der Aorta befindet. 

Kurz von einander entfernt sind in dem Grenzstrang kleine dreieckige, 
runde oder ovale Ganglien eingelagert; die Form dieser Ganglien ist in 
Abb. 21 möglichst getreu wiedergegeben. Untereinander werden sie durch 
sehr dünne Rr. intergangl. verbunden, die meistens einen sehr willkür~ 
lichen Verlauf nehmen. Mit fast vollkommener Regelmässigkeit stimmt 
mit jedem Spinalnerven ein Grenzstrangganglion überein. Ich fand ab er 
doch bestimmte Ausnahmen dieser Regel und zwar dreierlei Art. 

1. Das Ganglion kann fehlen (Abb. 21 a: XCVII . ) 
2. Es kann sich mit <lem vorhergehenden oder folgenden zu einem 

Ganglion vereinigt haben (Abb. 21 a : CV!. CXXIX). 
3. Es kann sich verdoppelt haben. (Abb. 21 a: CVII, CXII) . 
Bei dem CXVI. Ganglion konnte ich nicht feststellen, ob es fehlt oder 

mit dem vorhergehenden zusammengeschmolzen ist. 
Die Verdoppelung der Ganglien muss ohne Zwei fel als eine Folge 

des Verhaltens der Rr. comm. betrachtet werden. 

{J. Rr. communicantes. 

Wie aus Abb. 21 hervorgeht. ist jeder Spinalnerv durch einen R. comm. 
mit dem Grenzstrang verbunclen. Die Rr. comm. lösen sich, kurz nachdem 
diese aus dem Foramen intervert. hervorgetreten sind, von den Spinal~ 
nerven ab, und erreichen <lurch das Mesent. dorsale den Grenzstrang. 
Ab und zu spalten sich die Rr. comm. unterwegs und treten dann mit 
zwei Ästchen in den Grenzstrang ein. Immer findet diese Spaltung in den 
Fällen statt, wo die Gg. vert. doppelt vorhanden sind. 

Wie man aus Abb. 21 sieht, kommt es bisweilen vor, dass ein R. comm. 
ganz oder teilweise, ohne durch ein Grenzstrangganglion zu gehen, die 
Eingeweide erreicht. (XCVII , CXXI) . 

Schliesslich sei noch ,darauf hingewiesen, dass sich keine Unterschiede 
in der Stärke bei den Rr. comm. nachweisen lassen, und dass Unter~ 
schiede in der Farbe makroskopisch ebensowenig wahrzunehmen sind. 

y. Rr. splanchnici. 

Im allgemeinen bleibt der segmentale Charakter der Rr. splanchn. bei 
Python in viel höherem Masse bestehen als bei irgendeinem der übrigen 
bisher besprochenen Vertebraten. Ganz regelmässig entspringen in jedem 
Grenzstrangganglion ein oder mehrere Rr. splanchn. ; wiederholt macht 
es den Eindruck, class die Eingeweideäste die unmittelbare Fortsetzung 
der zugehörigen Rr. comm. bilden. Wichtig ist noch der Umstand, dass 
die Rr. splanchn. sehr wenig Tendenz zur Plexusbildung haben, und dass 
sie, nur soweit sie den Tractus digestivus innerviren, und dann nur noch 
teilweise, den Gefässverästelungen folgen. 
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Abb. 21a. Python sp. Sympathisches System (Rechts) 



INNERVATION DER BAUOHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 85 

Es sei noch bemerkt. dass ein Teil der Rr. splanchn. nur bis auf die 
Aorta wahrnehmbar ist. (Siehe Abb. 21). 

I. Leber. 

Die Rr. hepatici stammen vom XCIV. bis zum CXXIV. G. vert. her. 
Teils selbständig. teils mit den Aa. hepaticae zusammen. erreichen sie 
zwischen den beiden Blättern des Mesent. dorsale. dann an der dorsalen 
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Abb. 21b. Python sp. Sympathisches System (Rechts). 
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Magenfläche entlang. und schliesslich zwischen den beiden Blättern des 
Lig. hepato-gastricums verlaufend. in der dorsalen Längsfurche. die Leher. 
Dort dringen sie. meistens unabhängig von den Gefässen. ins Leber­
parenchym ein. Bisweilen konnte ich einen Leberast beobachten. der 
unmittelbar von einem R. comm. herstammte. und folglich noch nicht 
durch ein sympathisches Ganglion gegangen war. 

11. Magen . 

Der Magen bekommt seine sympathischen Fasern von den Gg. vert .. 
die zu den Xc. bis CXLI. Spinalnerven gehören. Auch unter den Rr. 
gastrici gibt es solche. die direkt von einem R. comm. herstammen (Cl) ; 
meistens aber haben sie in einem G. vert. ihren Ursprung. 

111. Darm. Pankreas. Milz. Vesica fellea und Ductus hepaticus. 

Vom CXLI. bis zum CLXIX. G. vert. können Rr. splanchn. zum Darm 
nachgewiesen werden. Unter den Rr. enterici ist einer. der die unmittelbare 
Fortsetzung eines R. comm. bildet. (CXL VIII) . Wie Abb. 21 zeigt. sind 
namentlich in Höhe der A . mesent. sup. die Rr. enterici sehr zahlreich. 
Zwei kräftige Äste erreichen mit der A. mesent. inf. den Darm; im da­
zwischenliegenden Gebiet konnte ich nur wenige Rr. splanchn. für die 
Innervation des Tractus digestivus beobachten. 

Soweit die Rr. enterici im Gebiete der A. mesent. sup. liegen. zeigen sie 
eine gewisse Neigung zur Plexusbildung. 

In Abb. 23 findet man die Verästelung einiger Rr. enterici auf der 
Darmwand noch einmal etwas genauer dargestellt. Ausser Darmästen 
machen sich aus dem PI. mesent. sup. noch Äste für Milz und Pankreas 
los. auch konnte ein Ästchen für die Gall~nblase präparirt werden. 
während schliesslich noch ein sehr dünner Ast eine Strecke weit auf dem 
Ductus hepaticus kranial zu verfolgen war. Die Rr. pancreatici und 
lienales findet man in Abb. 22. 

Kurz sei hier noch auf die mögliche Ursache der Plexusbildung der 
Rr. splanchn. im kranialen Darmgebiet eingegangen. Der Darm liegt bei 
Python fast vollkommen gerade. mit Ausnahme einer einzigen Schlinge. 
welche in geringer Entfernung des Pylorus gebildet wird. Während nun 
die Rr. enterici. soweit der Darm gerade verläuft. auch fast segmental 
angeordnet bleiben. geht an der Stelle der soebengenannten Schlinge der 
metamere Charakter scheinbar verloren. Hier entsteht ein komplizirtes 
Geflecht. Es liegt auf der Hand. hieraus zu schliessen. dass die Plexus­
bildung der Rr. splanchn. hier eine rein mechanische Ursache hat. d.h. 
die sekundäre Schlingenbildung des Darmes. 

Wir werden später sehen. dass auch verschiedene andere Tatsachen 
darauf hinweisen. dass im allgemeinen der Mechanismus der allmählich 
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sich ändernden Topographie der viszeralen Organe die Ursache für das 
Entstehen des sympathischen Plexus ist. 

..:....:,.,...+--P. 

Abb. 22. Python sp. Sympathische Jnnervation 
von Milz und Pankreas 

Abb. 23. Python sp. Verzweigungen der Rr. enterici 

Ausserdem werden wir noch Gelegenheit haben, darauf aufmerksam 
zu machen, dass auch die Gefässe in dieser Hinsicht eine wichtige Rolle 
spielen, und dass die Plexusbildung immer an die Lage der Arterien 
gebunden zu sein scheint. 



88 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

IV. Geschlechtsdrüse. 

Die Geschlechtsdrüse bekommt ihre Äste vom CLI. bis zum CLX. 
G. vert. Einer der Rr. ovarici bildet die unmittelbare Fortsetzung des 
R. comm. N. spin. CLIV. 

Zwü;chen den beiden Blättern der Serosa-Duplikatur, in der das 
Ovarium liegt, erreichen die Rr. ovarici, unabhängig von der A. ovarica, 
ihr Endorgan. Sie stehen fast kaum mit einander in Verbindung ; von 
einem .. Plexus" ovaricus kann nicht die Rede sein. 

V. Niere. 

Vom CLXI. bis zum CLXXII. G. vert. lassen sich Rr. renales präpariren . 
Genau so wie ,die Rr. spermatici verlaufen sie unabhängig von den Arterien; 
im Gegensatz zu diesen sind sie durch zahlreiche Konjunktionen verbunden. 
Dadurch wird in geringer Entfernung von der Niere, zwischen den beiden 
Blättern der Peritonealduplikatur, ein sehr weitmaschiges Netzwerk 
gebildet. Von hier aus dringen die Endverzweigungen in regelmässigen 
Abständen in den Hilus renis ein. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen, dass nicht nur die Innervation 
der Niere, sondern auch die der Geschlechtsdrüse einen vollständig 
metameren Charakter behalten hat. 

Organ 

I. Leber 

11. Magen 

lIl. Darm 

IV. Milz 
Pankreas 
Vesiea fellea 
Ductus hepaticus 

V. Ovarium 

VI. Niere 

PYTHON 

Rr. splanehnlci 

Rr. hepatiei 

Rr. gastrici 

Rr. enterici 

Rr. Iienales 
Rr. panereatici 
Rr. vesieae felleae 
Rr. duet. hepat. 

Rr. ovarici 

Rr. renales 

Gg. vertebralia 

XCIV - CXXIV 

XC - CXLI 

CXLII - CLXIX 

CXLI - CXLIX 

CLI - CLX 

I I CLXI - CLXXII 

Gg. praevert. fehlen ; alle Eingeweldeäste entspringen in den 
Gg . vert. Ausserdem bekom men Leber, Darm. Magen und 
Ovarium ausnahmsweise Äste. welche unmittelbar von den 
Rr. eomm. herrühren. 
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§ 4. Chelonia sp. (ausgewachsen). (Abb.24-27). 

a. N. vagus. (Abb. 24). 

In Obereinstimmung mit den Angaben FISCHERs in BRONNS .. Klassen 
und Ordnungen" (15) fand ich in der Pars cervicalis statt N. vagus und 

11111 "" 0 

8 .1r.---. "'-I+-Tr 

A.d:-. ---I=" 

A , S.---+--+-I<-'-l\ 

'\---Ch.a. 

A.coel.---~c------t': 

-+--+-H---M. 
(Facies dors) Ä.m..---+-

Abb. 21. CheloDia sp. N. vagus dut. 
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sympathicus einen einzigen Nervenstamm. den N. vago-sympathicus. In 
kurzer Entfernung vom PI. brachialis spaltet sich dieser in zwei Äste. 
welche beide ein deutlich differenzirtes Ganglion bilden. (Abb. 25: G. 
trunci und G. cervicale). Das G. trunci ist viel grösser als das G. cervicale 
(Länge ca. 11-12 mm) und der Form nach zylindrisch. 

Beide Ganglien stehen mittels dicker Fasernbündel in Verbindung. 
deren Bestehen aus Vagus- oder Sympathicusfasern oder beiden Arten 
makroskopisch nicht nachweisbar war. Vom G. trunci gehen beiderseits 
Vagusäste zum Herzen ; der Hauptstamm ver1äuft kaudal und medial 
und löst sich beim oberen Bronchusrande in ' viele Äste auf. Teilweise 
gehen diese Äste zur Lunge. teils auch kreuzen sie den Bronchus dorsal 
und bilden dann im Mesenterium dorsale ein ziemlich dichtes Geflecht. 
Dabei liegt der Plexus. der durch den rechten N. vagus gebildet wird. haupt­
sächlich rechts von der Aorta dext. und sin .. bezw. A. gastrica; der linke 
Plexus liegt links von denselben Gefässen. Aus dem rechten Plexus 
gehen zahlreiche Äste zur dorsalen Magenfläche 1). Wie aus Abb. 24 
hervorgeht. lau fen sie meistens eine Strecke über die Magenwand in der 
Richtung des Pylorus. bevor sie in die Muscularis verschwinden. 

Schon früh. ·dicht unter der Bifurcatio tracheae. biegt einer der Rr. 
gastrici post. an der dorsalen Magenwand entlang nach rechts um und 
erreicht den Margo dext. vent .. um sich dort mit dem korrespondirenden 
Ast des N. vagus sin. zu vereinigen; der so entstandene Nervenstamm 
läuft dicht am rechten Magenrande entlang kaudal zwischen den beiden 
Blättern des Lig. hepato-gastricums undentsendet unterwegs kurze 
Ästchen zur Vorder- und Rückf1äche des Magens; auch kann man einen 
kräftigen Leberast beobachten. Den Hauptstamm kann man bis in sehr 
kurzer Entfernung des Pylorus präpariren (R. pyloricus). 

Wenn man bedenkt. dass der Margo dext. ventr. bei Chelonia mit der 
Curvatura minor der Mammalia zu vergleichen ist. und dass weiter das 
Lig. hepato-gastr. mit dem Omentum minus identisch ist. dann liegt es 
auf der Hand. den soeben genannten Vagusstamm bei Chelonia mit der 
Chorda ant. der Säugetiere zu homologisiren. 

Ausserhalb der Magenäste konnte ich. von dem Plexus N. vagi .dext. 
ausgehend. noch eine Menge feiner Ästchen wahrnehmen. welche sich mit 
dem Plexus mesent. verbinden. (Abb. 24). 

Der Plexus N. vagi sin. ist bei weitem nicht so dicht. wie der rechte; 
die Äste gehen alle zur ventralen Magenwand. Ähnlich wie der rechte 
entsendet auch der linke N. vagus. dicht unterhalb der Bifurcatio tracheae. 
cinen Ast. aber jetzt an der Facies ant. ventr. entlang. nach rechts zur 
Bildung der Chorda ant. Einige Konjunktionen verbinden den N. vagus 
sin. mit dem Plexus mesent. 

1) Bel Chelonia stimmt die Facies post. ventr. mit der urspriinglich rechten. die Fades 
ant. ventr. mit der linken Magenfläche übereln. 
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TABELLE. 

N. vagus dext. 

~ 
R. ventralis dext. 

~ 
1. Facies post. ventr. 

2. Konjunktionen zum 
PI. mesentericus. 

Chorda ant. 

N. vagus sin. 

~ 
R. ventralis sin. 

~ 
1. Facies ant. ventr. 

2. Konjunktionen zum 
PI. mesentericus. 

1. Margo dext. ventr. 
2. Canalis pyloricus (Pylorus) 
3. Leber. 

b. Sympathisches System. (Abb. 25-27). 

a. Grenzstrang und Rr. communicantes. 

Ober die Pars cervicalis wurde schon gesprochen. Wie Abb. 25 zeigt. 
bildet der Grenzstrang in der Höhe des PI. brachialis ein in die Länge 
gezogenes spindelförmiges Ganglion (G. stellatum). das durch viele 
Rr. comm. mit jedem der vier Nerven. welche <len Plexus bilden. in 
Verbindung steht. (Nn. spin. VI-IX). 

Links dringt die A. subclavia quer durch das G. stellatum. derart. dass 
der grösste Teil dors al von der Arteria liegt; ventral verbindet nur eine 
schmale Brücke den kranialen und kaudalen Pol des Ganglions. Aus dem 
kaudalen Pol gehen Rr. comm. zum VIII. und IX. Spinalnerven. Rechts 
liegt das G. stellatum kranial von der A. subclavia ; diese letztere wird 
von zwei Ganglienarmen umfasst; dicht unterhalb der Arterie verbinden 
beide sich zu einem kurzen Stamm. welcher den R. comm. mit dem N. 
spin. IX bildet. Aus dem dorsalen Arm geht ein R. comm. zum N. spin. 
VIII. Der Grenzstrang bildet die Verlängerung des ventralen Armes 
(Abb. 26). 

Pars thoraco~lumbalis. 1 ) 

Wie aus Abb. 25 hervorgeht. kann von einem eigentlichen kompakten 
Grenzstrang nicht die Rede sein. Ausser dem Verbindungsast zwischen 
dem G. stellatum und dem Ganglion N. spin. X zei gen alle Rr. inter~ 

ganglion. eine geflechtartige Struktur. 
In einem zweiten Punkte weicht noch die Sachlage bei Cheloniern von 

1) Das Präpariren der Pars thorac. des Grenzstranges bei Chelonia wurde etwas 
erschwert durch den Urn stand. dass die Lunge in jedern Interkostalraum sehr fest rnit dern 
Carapax zusammengewachsen ist und dabel den Grenzstrang vollständig bedeekt. Urn 
letzteren zu erreichen. rnusste deshalb die Lunge rnit grösster Vorsicht entfernt werden. 
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derjenigen. welche wir bisher gefunden haben. ab. Vom X. bis zum XV. 
ist nämlich in jedem Interkostalraum das sympathische Ganglion mit dem 

PlexuS{ : 
brdChia- :iZII[ 

lis 
:::oc 

x 

XI 

:m 

XlII 

Ple~us{= 
lu m- :x7lII 
bal is 

XIZ: 

N.v. 
Gr. 

F" ..... r---G.fr. 

Abb. 25. Chelonia sp. Sympathisches System (Rechts) 

Spinalnerven verwachsen: demzufolge fehlen natürlich die Rr. comm. 
Im Gebiete des PI. lumbalis ändern die Gg. vert. ihre Lage und liegen 
mehr ventral :dadurch entstehen auch wieder sehr kurze Rr. comm. 

Das Ganglion des N. spin. XV bildet ein Zwischenstadium. Rechts 
und links ist sein Bau sehr unregelmässig: es besteht aus verschiedenen 



:mI[ 

TI: 

X 

INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 93 

Teilen. welche teils in unmittelbarer Nähe des Spinalnervs. teils weiter 
ventral auf der Vorderf1äche der Wirbelsäule liegen. Sie hängen mitte1s 
Fasern und gangIionärer Stränge zusammen. Schematisch findet man die 
Lage der Gg. vert . in Bezug auf die Nn. spinales in der Pars thorac. bei 
dem N . spin. XV und in der Pars lumbalis in Abb. 27 abgebildet. Es sei 
noch darauf hingewiesen. dass die Gg. vert. im allgemeinen gross sind 

R. L 

~ . 

G.st:cL N.sp. G.v. 

'lJI[ 

R. .e. JX: B. 

G.v ::x: 

c. R.e. 

Gv 

Abb. 26. Chelonia sp. Ansa Vieussenii Abb. 27 . Lage der Gg. vert . 

und wiederholt Ausläufer in der Richtung der Rr. splanchn. aufweisen. 
Sehr deutlich sieht man dies z.B. bei den Ganglien der Nn. spin. XIII 
und XIV. 

{3. Rr. splanchnici. 

Die Rr. splanchn. von Chelonia zeigen eine viel grössere Neigung zur 
Plexusbildung als bei Python. Sowohl in der Nähe des Grenzstranges. 
wie auch mehr peripher. sind sie durch zahlreiche Konjunktionen ver~ 
bunden. In ihrem Lauf halten sie sich an die Arterien. ,in dem Sinne. dass 
von einem PI. coeliacus. einem PI. mesentericus. einem PI. spermaticus und 
einem PI. renalis die Rede sein kann. 

Sehr wichtig ist die Anwesenheit kleiner Ganglien in einzelnen Rr. 
splanchn .. welche den Tr. digestivus innerviren. und in einem der Rr. 
splanchn .. der die Nieren innervirt. (Abb. 25 : Gg. intermedia). 

I. Magen und Leber. 

Beide Organe bekommen ihre Sympathicusäste von den Gg. vert. der 
Nn. spin. XI und XII. Rr. gastrici und hepatici bilden auf der A. coeliaca 
einen sehr weitmaschigen .. Plexus coeliacus". Links liegt in einem der 
Rr. gastrici ein G. intermedium. 

R.spl. 
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11. Darm, Pankreas und Milz. 

Die Rr. splanchn. für den Darm entspringen rechts im XII. bis XIV., 
links im XI. bis XV. G. vert. Die Rr. enterici konvergiren zum Anfangsteil 
der A. mesent. ; dab ei weisen die am meisten kaudal entspringenden 
Äste einen sehr eigentümlichen Verlauf auf; sie gehen erst fast horizontal 
zur Aorta. biegen dann um und steigen an der Aorta entlang in die Höhe. 
um auf diese Weise die A. mesent. zu erreichen. Aus dem PI. mesent. 
sind ausser zum Darm auch Äste zur Milz und zum Pankreas zu verfolgen. 

Rechts und links liegen in mehreren Rr. enterici Gg. intermedia. 

111. Testis. 

Schon im G . vert. XII lösen sich Äste vom Grenzstrang ah. welche den 
Testis innerviren. Weiter kaudal entspringen Rr. spermatici in den Gg. 
vert. XIII. XIV und XV. Sie bilden einen "Plexus spermaticus" und 
erreichen zusammen mit der A. spermatica ihr Endorgan. Genau so wie 
die Arterie. entspringen auch die Nerven viel höher als dies mit der Lage 
der Geschlechtsdrüse übereinstimmt; zweifellos liegt die Erklärung darin. 
dass auf die ursprünglich höhere Anlage der Testes später ein Descensus 
gefolgt ist. 

IV. Niere. 

Die Rr. renales rühren vom XV. bis zum XVIII. G. vert. her; zu 
einem weitmaschigen Plexus verbunden. treten sie mit den Arterien 
zusammen an der medialen Seite in den Hilus renis ein. In einem der 
Rr. renales dext. befindet sich ein kleines G. intermedium. 

CHELONIA [Nn. thoraco-Iumbales = Nn. spinales IX - XIX) 

Organ Rr. splanchnici Gg. vertebralia 

I. Magen 

~ 
Rr gastrici u. XI - XII 

II. Leber hepatici 

lIl. Darm 

~ Rr. enterici. pancreatici. ~ 
XI - XV (links) 

IV. Pankreas 

~ Iienales XII - XIV \rechts) 
V. Milz 

VI. Geschlechtsdrüse Rr. spermatici XII - XV 

VII. Niere Rr. renales XV - XVIII 
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§ 5. Cr 0 c 0 d il u s. 
Crocodilus porosus. (2 Exemplare, nicht ausgewachsen). 
Crocodilus sp. (ausÇJewachsen). 

(Abb. 28-30). 

Der Zustand bei Crocodilus porosus und Crocodilus sp. stimmt in allen 
Hauptsachen überein; ich werde mich deshalb auf die Beschreibung des 
letzteren beschränken. 

a . N. vagus (Abb . 28). 

Kopf und Hals fehlten; die Pars cervicalis konnte also nicht untersucht 
werden. Das kräftig entwickelte G . trunci N. vagi befindet sich rechts 
und links im Gebiete des PI. brachialis; mittels einzelner Konjunktionen, 
über oeren Zusammensetzung aus Vagus- oder Sympathicusfasern nichts 
mit Sicherheit festgestellt werden konnte, steht es mit dem Grenzstrang 
in Verbindung. Vom G. trunci gehen die Rr. cardiaci zum Herzen ; der 
Vagusstamm läuft erst an der Seite der Trachea entlang, später zwischen 
dieser und dem Ösophagus medial und kaudal und erreicht die Brusthöhle. 
Beim Oberrand der Lungenwurzel lösen sich beide Nn. vagi in zahlreiche 
Äste auf; teils gehen sie zu den Lungen, teils ab er kreuzen sie die Radix 
pulmonis an der dorsalen Seite, erreichen den Ösophagus und vereinigen 
sich dort zu einem in die Länge gezogenen weitmaschigen Plexus, welcher 
die Wand der Speiseröhre ganz, die des Magens teilweise bedeckt. Dabei 
breiten die Äste des linken Vagus sich hauptsächlich über die VorderfIäche 
aus (Rr. oesophagei und gastrici ant.), während der rechte Vagus seine 
Äste namentlich zur dorsalen Wand sendet (Rr. oesophagei und gastrici 
post.) . Einzelne Faserbündel des N. vagus sin. biegen dorsal um und 
erreichen die dorsale Magenwand in der unmittelbaren Nähe des Margo 
sin.; in ähnlicher Weise bekommt die Vorderfläche in dem in der Nähe 
des Margo dext. liegenden Gebiete einige Äste vom N. vagus dext. 
Dorsal wie auch ventral sind die Vagusfasern ungefähr über die HäIfte 
der Magenwand nachzuweisen; halbwegs des Unterrandes des Magens 
dringen sie in die Muscularis ein. 

In der Nähe des Margo dext. bildet sich ein dichter Plexus. 
Das Innervationsgebiet der Nn. vagi beschränkt sich nicht nur auf den 

Magen. Am rechten Rande, auf der Grenze zwischen Speiseröhre und 
Magen, findet die Vereinigung von einigen rechten und linken Vagus­
ästen statt; sie bilden einen ziemlich kräftigen Nervenstamm, welcher 
dem Margo dext. entlang, zwischen den beiden Blättern ~es Lig. hepato­
gastricums, kaudal verläuft, später den Canalis pyloricus an der dorsalen 
Seite kreuzt und so den Darm erreicht. 

Genau wie bei Chelonia habe ich auch hier diesen Vagusstamm .. Chorda 
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anterior" genannt. In kurzer Entfernung vom Pylorus sieht man ein 
dünnes Ästchen sich quer durch das Lig. gastro-hepaticum zur Porta 
hepatis begeben; die Chorda ant. selbst verläuft dicht an der Verbindungs­
linie des dorsalen Mesenteriums am Darm entlang. Ungefähr über ein 
Achtel der ganzen Länge des Intestinums konnte ich die Chorda wieder­
erkennen ; in dem Teil werden zahlreiche feine Rr. enterici zur 
Muskelwand abgegeben. Auch lassen sich ei ni ge Äste zum Pankr~as 
beobachten. 

Abb. 28. Nn. vagi VOD Crocodilus porosus. 
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TABELLE. 

N. vagus dexter N . vagus sinister 
1. Facies post. ventr. 1. Facies ant. ventr. 
2. Facies ant. ventr. 2. Facies post. ventr. 

(nur in der Nähe vom (nur in der Nähe vom 
Margo dex ter). Margo sinister) . 

Chorda ant. 

1. Leber 
2. Darm (YB der totalen Darmlänge) 
3. Pankreas 
4. Rr. conjung. zum PI. coeliacus. 

b. Sympathisches System. (Abb. 29 und 30). 

a. Grenzstra'llg und Rr. communicantes. 

Der Grenzstrang ist gut entwickelt; in der Pars thor. breitet er sich 
auf der Vorderf1äche der Rippenköpfchen, dicht neben der Wirbelsäule 
aus; in der Pars abd. weicht er ventral ab und liegt er erst auf der 
lateralen, später auf der latero-ventralen Fläche der LumbalwirbeI. 

Die Lage der Gg. vert. erinnert stark an diejenige, die wir bei Chelonia 
kennen lernten. Die Ganglien der Nn. spin. XIII-XVIII rechts, 
XIII-XIX links liegen an die Gg. spin. gedrückt; und zwar so, dass 
von einer Grenze zwischen sympathisch en und spinalen Ganglien kaum 
noch die Rede sein kann. Folglich fehlen die Rr. comm. Mit der ventralen 
Verschiebung des Grenzstranges rücken auch die Ganglien ventralwärts ; 
sie sind dann nicht länger einfach; im Gegenteil gehören zu jedem 
Lumbalnerven zwei oder drei kleinere Ganglien, welche nur faserig, nicht 
ganglionär zusammenhängen. Infolge der geänderten Lage entwickeln 
sich in der Lumbalgegend wohl Rr. comm. ; in Obereinstimmung mit 
der immer zunehmenden Verschiebung der Ganglien werden die Rr. 
comm. fortwährend länger und erreichen beim XXV. Spinalnerven ihre 
grösste Länge (Abb. 30) . Die Zahl der Rr. comm. ist ziemlich grosso 
Unterschiede in der Farbe konnte ich bei den Rr. comm. niemals 
feststellen. Die Rr. intergangI. sind rechts im XII. bis XVII., links im 
XII. bis XIX. Interkostalraum immer doppelt vorhanden. Mit Ausnahme 
der Rr. intergangI. zwischen den Ganglien des XII. und XIII. Spinal­
nerven liegen beide Faserbündel immer nebeneinander und ventral von 
den Rippenköpfchen. Dabei liegt der R. interg. lateralis lateral von der 
A. vert.; der R. interg. medialis befindet sich gewöhnlich ge gen die 
ventrale Seite dieser Arterie gedrückt. Wenn überhaupt,dann entspringen 
die Rr. splanchn. in dem medialen R. interg. Die Rr. interg. zwischen den 

7 



98 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO~SYMPATHISCHE 

Gg. vert. XII und XIII bleiben von einander durch die XIII. Rippe ge­
schieden; der eine R. interg. kreuzt das Rippenköpfchen an der dorsalen, 
der andre an der ventralen Seite. 

Abb. 29. Crocodilus. Sympathisches System (Rechts) 

p. Rr. splanchnici. 

Soweit die Rr. splanchn. den Tr. digestivus innerviren, zeichnen sie 
sich durch eine Neigung zur Plexusbildung aus. Gg. intermedia konnte 
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ich bei Crocodilus nicht beobachten. alle Rr. splanchn. erreichen ununter~ 
brochen ihr Endorgan. Aus den Gg. XIV-XVI gehen feine Ästchen 
zur Aorta dext. und sin. ; ich konnte sie nicht weiter verfolgen. 

TIlII 

Ns p. 

/Je. 

Abb. 30. Crocodilus. Lage der Gg. vert. hinsichtlich der Nn. spin. 

I. Magen, Leber, Milz, Pankreas, Anfang des Intest. tenue. 

Die Rr. splanchn .. welche vom XVI. bis zum XX. Interkostalraum her~ 
rühren. gehen alle zur Wurzel der A. coeliaca; diejenigen. welche in dem 
XVI. bis XVIII. G. vert. entspringen. halten sich nicht wie die übrigen 
an den Lauf der Aa. spinales. Auf der Aorta und nachher auf der A. 
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coeliaca bilden sie ein ziemlich ausgedehntes Geflecht. Sympathicusfasern 
aus dem PI. coeliac. erreichen Magen und Leber, Milz und Pankreas ; 
auch sind einige Ästchen am Anfang des Dünndarmes wahrzunehmen. 

11. Darm. 

Mit Ausnahme des soeben genannten Anfangsteiles wird der ganze 
Darm von Rr. splanchn. innervirt, welche vom XXI. bis zum XXIII. 
G. vert. herrühren. Alle diese Rr. enterici erreichen erst mit den Aa. spin. 
die Aorta und nachher mit der A. mesenterica den Darm. Zusammen 
bilden sie den PI. mesentericus. Mittels weniger feiner Konjunktionen, 
an der Aorta ent lang laufend, stehen PI. coeliacus und mesent. miteinander 
in Verbindung. 

111. Geschlechtsdrüse. 

Die Geschlechtsdrüse bekommt beiderseits ihre sympathischen Äste 
vom XXII. bis zum XXV G. vert. Die Rr. spermatici sind zahlreicher, 
aber viel dünner als die Rr. enterici. Genau so wie diese erreichen auch 
die Rr .. c:permatici mit den Aa. spin. die Aorta. Ein PI. spermaticus wird 
nicht gebildet ; die Innervation der Geschlechtsdrüse wird durch streng 
metameren Charakter gekennzeichnet. 

IV. Niere . 

Die Rr. renales stammen vom XXIV. bis zum XXVI. G. vert. her. 
Ein eigentIicher Plexus wird nicht gebildet ; a ·.,:ch die Rr. renales sind 
streng segmental angeordnet. 

CROCODILUS SP. [Nn. thor. lumb. = Nn. spinales XIII - XXVI). 

Organ 

I. Magen 
Leber 
MHz 
Pankreas 
Anfang des Dünndarmes 

11. Darm 

111. Ge$chlechtsdrüse 

IV. Niere 

l 
I 

I 

Rr. splanchnici l 
Rr. gastrici 

~ 
I 

Rr. hepatici 
Plexus I 

Rr. lienales 
Rr . pancreatici coeliacus 

Rr. enterici 

Rr. enterici : Plexus mesentericus 

Rr. spermatici 

Rr. renales 

Gg . vertebraliB 

XVI - XX 

XXI - XXIII 

XXII - XXV 

XXIV - XXVI 
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E. Zusammenfassung (Abb. 31). 

I. N . vagus der Reptilien. 

Tabellarische Obersicht. 

Konjunktionen G. trunci N . vagus 
zwi:schen N . vagus N. Vagi dexter 

und Grenz:strang 
in der Pars 

cervicalis 

I. Hatteria 
panctata 

Zahlreieh ; nament- relativ hoeh Rr. gastriei 
lieh im Gebiet des im Halsge- posteriores 
G . trunci ; wahr- gebiet 
seheinlieh aus Va-
gusfasern zusam-
mengesetzt . 

11. Tejus monitor. 

N . vago-sympathi- In Höhe des 
eus. 2. Rr. con- Plexus -
jung. braehialis 
Höchstwahl'schein-
lich aas Vagus-
(asern zusammen-
gesetzt. 

111. Python :sp. In Höhe des 
Plexus -
braehialis 

? 

IV. Chelonia :sp. I In Höhe des 1. Rr. gastriei 
N . vago-sympath. Plexus post 

Konjunktionen in brachialis 2. Rr. con-
Höhe des G. trunci. jung. zum 
Wahl':scheinlich 

I 
Plexus me-

au:s Vagu:s(uern sent. 
zusammengesetzt I 

V . Crocodilu:s sp. In Höhe des R r. gastriei 
Plexus post. und ei· 

r 
N. vagus 
sinister 

Rr. gastriei 
anteriores 

-

-

1. Rr . gastrici 
ant. 

2. Rr. con· 
jung. zum 
Plexus me· 
sent. 

Rr. gastrici 
ant. und el· 

brachialis nige Rr. gastr. nige Rr. gast. 
? ant. post. (Margo 

sin.) 

I 

Chorda Chorda 
anterior Nn. po:sterior 
vagorum Nn . vagorum 

- -

I. Rr. gastriei I. Rr. gast. 
anteriores post. 

2. Rr. hepatiei 2. Rr.eonjung. 
3. Rl'. pancreat. für PI. eoe-

liae. 4. Rr. enteriei 
3. Rr. pancr. 
4. Rr. enter. 

I. Rr. gastriel 
ant. u. 

2. Rr. gastrici 
post. 

3. Rr. hepatici 
4. R. vesieae 

felleae 
5. (R. pancr.)? 
6. Rr.eonjuog. 

oaeh symp. 

I Rr. gastriel. 

Rr. gastrici 
(Margo sin. 
ventric.) 

R. canalis py. 
lorici 

R. pyloricus 
R. hepaticus 

I 
1. R. hepat. I 
2. Rr.eonjung. 

zum Pl.eoe!. 
3. Rr.enter .(l/8 

des Darmes). 
4. Rr. paocre-

atiel. 
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Vorstehende TabelIe veranlasst zu folgenden Bemerkungen : 

Pars cervicalis. 

1. Bei den Reptilien bestehen im Halsgebiet enge Beziehungen zwischen 
N. vagus und Grenzstrang. Entweder sind sie zu dem N. vago~ 
sympathicus vereinigt (Tejus monitor und Chelonia). oder sie sind 
durch zahlreiche Konjunktionen verbunden (Hatteria) (Abb. 31.). 

2. Das G. trunci liegt bei Hatteria relativ hoch. ungefähr mitten im Hals; 
bei Tejus. Crocodilus und Chelonia wird es in Höhe des PI. brachialis 
gefunden. 

3. Das G. trunci steht mit dem Grenzstrang mittels einer oder mehrerer 
Konjunktionen in Verbindung. Bei Crocodilus ist die Art dieser 
Verbindungsäste nicht festzustellen; bei Hatteria und Chelonia ist 
es sehr wahrscheinlich. und bei Tejus steht es wohl fest. dass sie aus 
Vagusfasern zusammengesetzt sind. 

4. Was die Bedeutung des G. trunci anbelangt. bin ich der Meinung. 
dass es als das Konglomerat der Gg. epibranchialia. welche bei den 
Fischen gefunden werden. betrachtet werden muss. Es ist dann als 
ein viszerales Ganglion aufzufassen. in welchem die Nervenäste. 
welche die Eingeweide innerviren, entspringen. Es muss die Zellkörper 
der Neuronen, welche für die Nervenversorgung der viszeralen Organe 
sorgen, umfassen. 

Im Gegensatz zu dem Zustand, den wir später bei den Mammaliern 
finden werden, befindet sich also bei den Reptilien in der peripheren Bahn 
des N. vagus eine lokale Anhäufung von Ganglienzellen 1). 

Es sei nun daran erinnert, dass die embryologischen Untersuchungen 
von KUNTZ und die physiologischen von LANGLEY bewiesen haben, dass 
sich die Ganglienzellen des N . vagus bei den Säugetieren hauptsächlich in 
den Wänden der viszeralen Organe befinden. Später werden wir sehen, 
dass diese Lage der Vaguszellen bei den Mammaliern wahrscheinlich mit 
Hilfe der Neurobiotaxis~Theorie ARIËNS KAPPERS' erklärt werden muss; 
nämlich in dem Sinne, dass die Zellkörper der Vagusfasern unter dem 
Einfluss der Reize, welche sie aus den Organen, für deren Innervation 
sie bestimmt sind, empfangen, in die Richtung dieser Organe wandern und 
schliesslich in deren Wände aufgenommen werden. 

Auf Grund desselben Prinzips bin ich jetzt der Meinung, dass das 
Vorhandensein des G. trunci bei den Reptilien darauf hinweist, dass hier 
nicht wie bei den Säugetieren eine endgültige Wanderung aller V agus~ 
zeilen zu den verschiedenen Endorganen stattgefunden hat, sondern dass 
ein Teil im Vagusstamme liegengeblieben ist. Wenn es tatsächlich wahr 
ist. dass qualitativ dieselben neurobiotaktischen Einflüsse. welche bei den 

1) Es sei daran erinnert. dass das G. nodosum kein authentisches Vagusganglion ist. 
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Säugetieren wirksam sind. auch bei den Reptilien wir ken. dann muss aus 
dem Vorhandensein des G. trunci bei den letzteren die Folgerung gezogen 
werden. dass ein quantitativer Unterschied zwischendem Reaktionsver­
mögen bei Reptilien und Säugetieren besteht. so dass dieses in der 

Abb. 31. Verästlungsweise der Nn. vagi bei den Reptilien 
A. Hatteria punctata. B. Chelonia. C. Crocodilus. 

D . Python. E Tejus monitor. 

erstgenannten Vertebraten klasse weniger entwickelt ist als bei den 
Mammaliern . Ich komme später noch ausführlicher auf diese Frage zurück. 

Pars thoraco-lumbalis. 

5. Die Nn. vagi kreuzen die Radix pulmonis immer an der dorsalen Seite. 
ausgenommen bei Python (ventral). 

6. Das Innervationsgebiet der Nn. vagi bleibt bei Hatteria bis auf den 
Magen beschränkt. Die Facies ant. wird durch N . vagus sin .. die Facies 
post. durch N . vagus dexter innervirt. (Abb. 31 A . ) Bei Chelonia und 
Crocodilus wird auch die Vorderfläche des Magens durch den linken. die 
Hinterfläche durch den rechten N. vagus versorgt ; ausserdem entwickelt 
sich hier noch eine Chorda ant .. welche zu gleichen Teilen aus rechten 
und linken Vagusfasern zusammengesetzt ist. (Abb. 31 B. c.) Bei 
Python schmelzen rechter und linker N . vagus ganz zu einer Chorda 
ant. zusammen. Bei Tejus werden zwei Chordae gebildet (Chordae ant . 
und post. ). welche zu gleichen Teilen rechte und linke Vagusfasern 
enthalten. 

7. Die linke Vagusinnervation der vorderen und die rechte Vagusinner­
vation der hinteren Magenfläche deutet auf ei ne bilateral-symmetrische 
Verzweigung der N n. vagi hin. (Bei der Magendrehung ist d ie 



104 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

ursprünglich linke zur vorderen. die rechte zur hinteren Magenwand 
umgestaItet). (Hatteria. Chelonia. Crocodilus. Abb. 31 A. B. c.) 

8. Das Quantum VagusEasern. welche am Bau der Chorda ant. teil­
nehmen. ist sehr verschieden. Am geringsten ist es bei Chelonia 
(Chorda ant. innervirt nur den Margo sin. ventr.. den Canalis 
pyloricus und die Leber). Etwas grösser ist es bei Crocodilus (Chorda 
ant. gibt Äste zu Leber. Pankreas. Dünndarm und PI. mesent. ) Noch 
grösser ist es bei Tejus. wo auch die ganze Vorderfläche des Magens 
durch die Chorda ant. innervirt wird. Am grössten ist es bei Python. 
wo alle Vagusäste in der Chorda ant. konzentrirt sind. (Äste Eür 
ventrale und dorsale Magenwand. Leber. (Pankreas). Gallenblase 
und PI. mesent. ). 

9. Die Chorda ant. der Reptilien stimmt in VerlauE und Funktion 
insoweit mit derjenigen der Säugetiere überein. dass beide zwischen 
den beiden Blättern des Serosa-Doppelblattes. das Magen und Leber 
verbindet. verlauEen und dabei Äste zu Magen und Leber entsenden. 

10. Nur Tejus monitor besitzt ei ne Chorda post. (Äste Eür Facies post. 
ventr .. Pankreas. Darm und Plexus coeliacus). Ihr Innervationsgebiet 
zeigt viel Qbereinstimmung mit demjenigen der Chorda post. der 
Säugetiere. InEolge des Vorhandenseins und der Ausbreitung der Chorda 
post. habe ich gemeint. Tejus als letzten und am meisten differenzirten 
Vertreter • in die Reihe der untersuchten Reptilien stellen zu müssen. 

11. Bei der präparatorischen Untersuchung scheint das Innervationsgebiet 
des N . vagus an den Baucheingeweiden bei den Reptilien kleiner und 
verschiedenartiger als bei den Säugetieren zu sein. Erstens sind die 
Rr. enterici nur bis auE den AnEangsteil oder bis auE die Hälfte (Tejus ) 
des Darrnes nachzuweisen. und es Eehlen Vagusäste nach Nieren. 
Milz und Nebennieren. Zweitens geht die Variabilität der Vagus­
ausbreitung aus Abb. 31 deutlich hervor. 

Nach einer Erklärung Eür diese beiden Tatsachen suchend. bin i.ch 
von der Erwägung ausgegangen. dass es als sehr unwahrscheinlich zu 
betrachten ist. dass dasselbe Organ bei dem einen Tiere wohl, bei dem 
anderen aber nicht unter dem Einfluss des N. vagus steht. Es scheint doch 
z.B. ganz unbegreiflich. warum die Leber bei Tejus wohl. bei Hatteria 
nicht vom N. vagus innervirt wird. 

Die einzig mögliche Lösung dieses Problems schei nt mir diese zu sein. 
dass die VagusEasern. urn ihr Endorgan zu erreichen. nicht immer den­
selben Weg gehen. sondern entweder direkt. präparatorisch nachweisbar. 
oder auE anderen Wegen ihr Ziel erreichen können. 

Wenn wir dies einmal eingesehen haben und noch dazu bedenken. dass 
gerade bei den Reptilien immer sehr innige Verbindungen zwischen 
Vagus und Sympathicus bestehen. dann liegt meiner Meinung nach die 
Folgerung auE der Hand. dass es der Grenzstrang ist (bezw. die Rr. 
splanchn. sind). an dem (bezw. denen) entlang die VagusEasern na eh 
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ihren Endorganen gehen können. Ich stelle mich die Sachlage dann derart 
vor. dass die Vagusfasern sich einerseits unmittelbar nach ihren End­
organen begeben können. oder sich andererseits auch dem Grenzstrang 
anschliessen können. urn diesen ei ne Strecke weit zu begleiten. sich 
nachher wieder von ihm abzulösen und mitden Rr. splanchn. zusammen 
ihr Innervationsgebiet zu erreichen. 

Im ersten FalIe ist das Vorhandensein der Vagusäste für ein bestimmtes 
Organ makroskopisch nachweisbar; im zweiten FalIe dagegen scheint 
es. als ob sie fehlten. Tatsächlich liegen sie aber im Grenzstrang 
eingeschlossen. 

Es sind bei den Reptilien einige Argumente vorhanden. welche auf 
die Richtigkeit der soebengenannten Hypothese hinweisen. Erstens ist hier 
die innige Verbindung zwischen Vagus und Sympathicus in der Pars 
cervicalis wichtig. Ausserdem habe ich schon früher darauf aufmerksam 
gemacht. dass die in diesem Gebiet gefundenen Konjunktionen wiederholt 
den Eindruck machen. aus Vagusfasern zusammengesetzt zu sein. Weiter 
wird man sich erinnern. dass bei Tejus monitor ein vom N . vagus her­
stammendes Faserbündel aufgefunden wurde. das sich im AnfanH ganz 
wie ein direkter Ast benahm. schliesslich aber doch in die Richtung des 
Grenzstranges abwich und sich unten im Thorax mit diesem vereinigte. 

Hier kann also sozusagen von einem Zwischenstadium zwischen einem 
direkten Vagusast und einem solchen. der über seine ganze Länge der 
Bahn des Grenzstranges folgt . die Rede sein. 

Zusammengefasst darf es also als eine sichere Tatsache geiten. dass im 
Grenzstrang der Reptilien Vagusfasern laufen. Nun ist aber präparatorisch 
weder über die Art. in der die Vagusfasern im Grenzstrang verlaufen 
noch über den abzulegenden Weg irgend etwas mit Sicherheit zu sagen. Es 
bleibt also ei ne ungelöste Frage. für welche Bauchorgane diese Fasern 
bestimmt sind. Aber die Variabilität in der Ausbreitung der Nn. vagi an 
den Baucheingeweiden steht Dun in einem ganz besonderen Lichte da; sie 
hat nur anatomische und keine physiologische Bedeutung. 

Vielleicht würden Experimente mit Markscheiden-Degeneration und 
ohne Zwei fel auch physiologische Experimente in diese präparatorisch 
unlösbare Frage mehr Licht bringen können. 

11. Sympathisches System. 

Gre nzstrang. 

1. Bei allen untersuchten Reptilien ist ein aus Ganglien und Rr. 
intergangl. zusammengesetzter Grenzstrang vorhanden. 

2. Bei Hatteria. Tejus und Chelonia befindet sich in der Pars cerV'Ïcalis 
ein G. cervicale. 

3. Bei Hatteria und Chelonia findet man ei ne Formation. die mit der 
Ansa Vieussenii der Mammalier zu vergleichen ist. Bei den ûbrigen 
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untersuchten Reptilien kreuzt der Grenzstrang die A. subclavia an 
der dorsalen Seite. 

4. Die Lage des Grenzstranges in der Pars thoracalis ist bei Hatteria. 
Tejus und Python derart. dass er in dem Mesenterium dorsale. 
zwischen der ventralen Fläche der Wirbelsäule und der dorsalen 
Wand der Aorta. gefunden wird. 

Bei Chelonia und Crocodilus verläuft der Grenzstrang im Thorax 
seitlich der Wirbelsäule über die ventrale Fläche der Rippenköpfchen; 
zu der Aorta bestehen hier keine topographischen Beziehungen. In 
der Pars lumbalis. anfangend bei dem PI. coeliacus. konvergiren 
beide Grenzstränge in kaudale Richtung; dicht nebeneinander auf 
der Vorderf1äche der Wirbelsäule verlaufend und miteinander 
durch eine Querkommissur verbunden. erreichen sie schliesslich die 
Beckenhöhle. 

Ganglia vertebralia. 

5. Die Anordnung der Ganglien ist bei allen untersuchten Objekten 
rein segmental. 

6. Die Zahl der Ganglien. die zu jedem N . spin. gehören. beträgt 
meistens eins. ausnahmsweise zwei oder mehr; sie scheint gewisser­
massen von der Zahl der Rr. comm. abhängig zu sein. (Verdoppelung 
der Rr. comm. hat Verdoppelung der Ganglien zur Folge). 

7. Die Ganglien sind am kleinsten in der Pars thorac .. am grössten im 
Ursprungsgebiet der Aa. coeliaca und mesenterica 

8. Die Form der Ganglien ist verschiedenartig. dreieckig oder länglich 
oval. Unregelmässig ist sie bei Chelonia und Crocodilus. 

9. Die Topographie der Gg. vert. ist verschieden. 
a. Bei Chelonia und Crocodilus liegen die Ganglien an die Spinal­

nerven gedrückt ; bei Crocodilus sind sie mit den Gg. spinalia 
zusammengeschmolzen. 

b. Bei Hatteria. Tejus und Python befinden sie sich ventral von der 
Wirbelsäule. zwischen den beiden Blättern des Mesent. dorsale. 

Die Gg. vert. machen oft den Eindruck. mehr in der Kontinuität 
der Rr. comm. als in derjenigen des Grenzstranges eingeschaltet 
zu sein ; bisweilen findet man auch ein selbständiges Ganglion 
rami comm. (Tejus). 

Wichtig ist noch. dass bei Hatteria. Tejus und Python die 
Ganglien. aus denen die Rr. splanchn. für den Tractus digest. 
entspringen. weiter peripher vorgerückt sind als alle übrigen. 

10. Aus allgemein-theoretischen Gründen ist die Lage der Gg. vert. 
bei Chelonia und Crocodilus sehr interessant. Urn dies zu verstehen. 
muss man sich erinnern. wie im Laufe der Ontogenese die Entwicklung 
dieser Ganglien zustandekommt. 

In der Einleitung habe ich darauf hingewiesen. dass sich bei diesem 
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Thema zwei verschiedene Meinungen gegenüberstehen. Nach einigen 
Autoren sind die Gg. vert. nur aus Zellen. die von den Spinalnerven 
herrühren. zusammengesetzt; andere Autoren dagegen berücksichtigen 
nicht nur die Gg. spin .. sondern auch das Rückenmark als Mutter~ 
masse der sympathischen Ganglien. 

Alle sind sich soweit einig. dass die Spinalganglien zur Bildung 
der Gg. vert. beitragen ; die allgemeine Auffassung ist diese. dass 
letztere ursprünglich innerhalb der Gg. spin. liegen. und sekundär 
eine Wanderung von Ganglienzellen stattfindet. wobei diese sich in 
regelmässigen Abständen anhäufen und so für die Formation der 
Gg. vert. verantwortlich sind. Definitiv stellen dann die Rr. comm. 
die Bahn dar. an welcher entlang die Verschiebung der Ganglien~ 
zellen stattgefunden hat. 

Die Topographie der Gg. vert. bei Chelonia und Crocodilus stimmt 
nun in jeder Hinsicht mit derjenigen überein. welche in dem frühesten 
Stadium der Ontogenese für alle Vertebraten kennzeichnend ist. Hier 
sowie dort sind die Grenzstrangganglien noch innerhalb der Gg. vert . 
eingeschlossen. und eine Migration von Ganglienzellen ist noch nicht 
zustandegekommen. 

Ich wage es nicht. über die mögliche Ursache der Persistenz dieser 
primitivsten Verhältnisse bei Chelonia und Crocodilus eine Meinung 
auszusprechen; dafür fehlt es mir vorläufig noch an Beweismaterial ; 
doch hoffe ich im letzten Kapitel noch auf diesen Punkt näher zurück~ 
zukommen. 

Rr. communicantes. 

11. Bei Hatteria. Tejus und Python steht jeder N . spin. mittels eines 
R. comm. mit dem Grenzstrang in Verbindung. Ausnahmsweise 
beträgt die Zahl der Rr. comm. zwei oder mehr. Bei Crocodilus und 
Chelonia fehlen. infolge der Lage der Gg. thor .. im Thorax die Rr. 
comm. ganz. Erst in der Lumbalgegend sind sie wieder nachzuweisen. 

12. Unterschiede im Lauf der Rr. comm. sind bei Hatteria und Tejus 
deutlich nachweisbar. Im kranialen Teil des Thorax treten die Rr. 
comm. immer höher. als dies mit dem zugehörigen Spinalnerv überein~ 
stimmt. in den Grenzstrang ein; im übrigen thoraco~lumbalen Gebiet 
verlaufen sie gerade umHekehrt. 

13. Unterschiede in Stärke zwischen den Rr. comm. sind an einem 
Präparat selten. und wenn sie bestehen. dann nicht regelmässig 
wahrzunehmen. Unterschiede in Farbe sind niemals zu beobachten. 

Rr. splanchnici. 

14. Alle Rr. splanchn. erreichen sofort. oh ne durch ein prävertebrales 
Ganglion ge gangen zu sein. ihr Endorgan. Ausnahmsweise kann in 
einem R. splanchn. ein G. intermedium vorkommen. 
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Selten gibt es einen R. splanchn .. der. statt aus einem G. vert .. aus 
einem R. comm. entspringt. 

15. Die Rr. splanchn. zeigen im allgemeinen wenig N eigung zur Geflecht­
bildung. Namentlich zu Niere und Geschlechtsdrüse gehen die Rr. 
splanchn. isolirt; zahlreicher werden die Verbindungsäste zwischen 
den Rr. splanchn .. welche den Tractus digestivus innerviren. Niemals 
findet man einen derartig dichten Plexus wie bei den Säugetieren. 

16. In gewissem Sinne halten die Rr. splanchn. sich in ihrem Lauf an die 
Arterien (.die Rr. enterici mehr als die Rr. urogenitales). 

17. Die Reihenfolge. in der die Rr. splanchn. entspringen. ist von kranial 
nach kaudal diese : 
a. Rr. coeliaci und mesenterici 
b. Rr. spermatici 
c. Rr. renales. 

Diese Reihenfolge stimmt nicht mit derjenigen überein. die wir bei 
den Säugetieren finden werden. bei denen die Rr. renales immer 
höher entspringen als die Rr. spermatici. Ohne Zwei fel muss diese 
Tatsache als eine Folge der verschiedenartigen Topographie der 
Niere und Geschlechtsdrüse bei Mammaliern und Reptilien be­
trachtet werden. 

Tractus digestivus. 

18. Die Rr. splanchn .. welche den Tr. digestivus versorgen. begleiten die 
Gefässe und sind infolgedessen zu einem oder zwei Plexus ange­
or.dnet. Am einfachsten ist der Zustand bei Python; infolge der 
gestreckten Lage des Magens und auch des Darmes. sind die Rr. 
splanchn.. welche für die Innervation dieser Organe sorgen. auch 
vollkommen segmental angeordnet. und kann von Nervengeflechten 
nicht die Rede sein. Nur an der einen Stelle. wo eine Darmschlinge 
gebildet wird. haben die sympathisch en Fasern sich einigermassen zu 
einem Netzwerk verbun.den. 

Bei .den übrigen Reptilien. wo die Lage der Eingeweide viel 
komplizirter ist. haben die Rr. splanchn. sich zu einem oder zwei 
Geflechten vereinigt. 

19. Bei allen untersuchten Reptilien ist die sympathische Innervation von 
Magen. Leber. Pankreas. Darm und Milz präparatorisch festzustellen. 

Magen und Leber bekommen ihre Äste vom PI. coeliacus; Milz. 
Pankreas und Darm vom PI. mesentericus. 

20. Die sympathischen Fasern des Tr. digestivus entspringen von den 
kaudalen Gg. thor. und den kranialen Gg. abdominalia. 

Es gibt Ausnahmen zweierlei Art. Erstens gibt es bei Python Rr. 
gastrici. welche unmi~telbar von einem R. comm. herrühren; anderer­
seits werden bei Chelonia in einzelnen Rr. splanchn. Gg. intermedia 
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angetroffen. Während also im ersten Falle keine Unterbrechung 
stattfindet. werden die Nervenäste im zweiten Falle dagegen zweimal 
unterbrochen. 

Die Verhältnisse sind folgenderweise zu erklären: Im normalen 
Zustande befinden sich die Zellkörper der Neuronen. welche den 
Tr. digestivus versorgen. in den Gg. vert. ; ausnahmsweise können 
sie aber auch mehr zentraI. in den Spinalganglien (Python) . oder mehr 
peripher. in den Gg. intermedia (Chelonia). liegen. 

Der Unterschied der Lage der Ganglienzellen muss auch hier im 
Hinblick auf die Neurobiotaxis~ Theorie betrachtet werden. Von dem 
Prinzip ausgehend. dass die Zellkörper der Neuronen die Neigung 
haben. sich in die Richtung des Or gans. welches sie innerviren. zu 
verschieben. muss man annehmen. dass dieser Prozess in sehr ver~ 
schiedenem Grade zustandekommen kann ; derart. dass die Zellkörper 
sich entweder noc h in einem Spinalganglion. oder sc h 0 n in 
einem G . intermedium befinden können. 

Im Anschluss daran ist ausserdem die Tatsache wichtig. dass die 
Gg. vert .. welche die Zellkörper der PI. coeliacus und mesentericus 
umfassen. immer viel weiter in die Peripherie vorgedrungen sind als 
alle übrigen Gg. vert. (Hatteria. Tejus. Python) . Dies weist darauf 
hin. dass auch hier die Zellen. auch wenn sie noch in der Kontinuität 
des Grenzstranges eingeschaltet sind. doch gewissermassen mit einer 
Verlagerung auf neurobiotaktische Einflüsse zu reagiren vermögen. 

Geschlechtsdrüse. 

21. Die Rr. spermatici bewahren ziemlich stark ihren ursprünglichen 
metameren Charakter. Wahrscheinlich muss dies in Zusammenhang 
mit Anlage. Form und definitiver Lage betrachtet werden ; es fehlen 
uns aber darüber die notwendigen Anhaltspunkte. 

22. Die Rr. spermatici halten sich wenig oder gar nicht an die Gefässe. 
23. Das Grenzstranggebiet. in dem die Rr. spermatici entspringen. fällt 

mit dem kaudalen Teil des Ursprunggebietes der Rr. ad tract. digest. 
zusammen und liegt immer höher als das der Rr. renales. 

24. Alle Rr. sperm. entspringen in den Gg. vert. (Ausnahme: Python. 
ein ununterbrochener Ast vom R. comm. ) 

Niere . 

25. Mutatis mutandis gilt das unter 21-24 Gesagte auch für die Niere ; 
auch die Rr. renales zeigen die Neigung zur Plexusbildung und halten 
sich kaum an die Arterien. Mit Ausnahme eines R. renalis bei 
Chelonia. der in einem G . intermedium entspringt. stammen alle von 
Gg. vert. her. 
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Schlussbemerkungen . 

26. Vergleichen wir die anatomischen Ergebnisse. so ist es sehr wichtig. 
dass bei den Reptilien die Gg. praevert. vollkommen fehlen. In dies er 
Hinsicht schliesst sich diese Tiergruppe bei bestimmten Säugetieren 
an. Wenn es tatsächlich richtig ist. dass das Entstehen der präverte­
bralen Ganglien eine Folge der Neurobiotaxis ist. dann muss aus dem 
Fehlen dies er Ganglien der Schluss gezogen werden. dass sich die 
neurobiotaktischen Einflüsse bei den Reptilien noch viel weniger 
geItend machen. als bei den meisten Säugetieren. 

In diesem Sinne sind auch die schon früher erwähnten Tatsachen 
zu erklären. dass nämlich erstens die Gg. vert. noch mit den Gg. 
spinalia in Zusammenhang stehen können. und zweitens die 
Ursprungszellen der Rr. splanchn .. auch wenn sich deutliche Gg. vert. 
entwickelt haben. noch innerhalbder Gg. spin. liegen können. 

Ein zweiter wichtiger Punkt ist die Tatsache. dass bei allen 
Reptilien die Plexusbildung der Eingeweideäste sehr wenig intensiv ist. 

Man muss hierbei bedenken. dass alle sympathischen Äste. welche 
die Eingeweide versorgen. direkte Grenzstrangäste sind ; wir werden 
später sehen. dass auch bei den Mammaliern die direkten Grenz­
strangäste nur sehr wenig Neigung zur Geflechtbildung aufweisen. 

27. Es kommt mir nicht unwahrscheinlich vor. dass die relativ soviel 
geringere Entwicklung des sympathischen Nervensystems der Amphi­
bien und Reptilien im Vergleich zu demjenigen der Säugetiere 
als eine Folge der Kaltblütigkeit der erstgenannten Tiere betrachtet 
werden muss. 
In dem geringen Entwicklungsgrad des Gefässsystems und der vieI­
leicht veränderten Reizungsart der Gefässe. und hieran anschliessend 
dem eventuell geringen Prozentsatz Gefässnerven. möchte ich eine 
Ursaahe der geringen Differenzirung des sY'mpathischen Systems der 
Reptilien suchen. Es ist aber Aufgabe der Physiologen. nicht der 
Anatomen. in diese noch dunkIe Angelegenheit Licht zu bringen. 



KAPITEL IV. 

Die vago~sympathische Innervation der Baucheingeweide bei Vögeln. 

A. Literaturübersicht. 

1817. Die erste Angabe über das sympathische System der Vögel 
findet man in E. H. WEBERs (151) Monographie. Nach diesem Autor 
fängt die Pars cervicalis des Grenzstranges in unmittelbarer Nähe der 
Austrittsstelle der Nn. vagus. glossopharyngeus und facialis mit einem 
kleinen ovalen G. cerv. sup. an. Zwischen dem 2. und 3. Halswirbel tritt sie in 
den Canalis vert. ein. und verlässt diesen Kanal wieder in Höhe des 
drittletzten Halswirbels. Sie bildet jedesmal beim Vorübergehen an 
einen N. cerv. ein kleines dreieckiges Ganglion. das auf dem Nerv ruht. 

Im Gebiete des PI. brachialis bildet der Grenzstrang drei Ganglien. 
deren Lage WEBER wie folgt beschreibt: "Wo er sich mit den drei dicken 
Flügelnerven kreuzt. bildet der N. symp. auf der vorderen Oberfläche 
eines jeden ein Ganglion. das wie ein graues Häufchen auf demselben 
aufsitzt und mit der Nervensubstanz der Flügelnerven verschmilzt. Auf 
der hinteren Oberfläche der Flügelnerven liegt an derselben Stelle auch 
eine Anschwellung. die das G. spin. darstellt." Die drei genannten 
Ganglien. welche eventuell auch verschmelzen können. sollen das G. cerv. 
inf. der Säugetiere vorstellen. 

In der Pars thorac. befindet sich in jedem Interkostalraum ein sympathi~ 
sches Ganglion; die aufeinander folgenden Ganglien sind durch doppelte 
Rr. comm. verbunden. deren einer die Rippe an der dorsalen. uod der 
andere an der ventralen Seite kreuzt. Uber die Lage der Gg. thor. sagt 
WEBER. dass sie "mit den dicken Costalästen der Spinalnerven in so inniger 
Verbindung stehen. dass diese auf den ersten Anblick selbst aus den 
Knoten des N. symp. hervorzugehen scheinen." Aus den meisten Gg. thor. 
gehen nach WEBER Rr. splanchn. hervor. welche zu dem N . splanchn. 
verschmelzen. 

Der rechte und linke N. splanchn. sollen sich auf der A. coeliaca zum 
PI. coeliacus vereinigen; nachdrücklich fügt WEBER hinzu. dass kein . 
Ganglion coeliacum gebildet wird. und ebensowenig Verbindungsäste mit 
dem N. vagus wahrnehmbar sind. 

Der PI. coeliacus entsendet einfache oder doppelte Faserbündel zu 
Aa. gastrica. hepatica und lienalis. Uber sympathische Darmfasern ver~ 
meldet WEBER nichts; auch über den lumbo~sakralen Teil des Grenzstranges 
sind seine Angaben sehr lückenhaft. 

1847. Nach THÉBAVLT solI REMAKl) im Jahre 1847 bei den Vögeln 

1) REMAK : .. Ober ein selbständiges Darmnervensystem··. 
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einen Nervenstamm beschrieben haben. welcher am Darm entlang in 
kraniale Richtung zieht (Nerf sateIlite de l'intestin). Mit zahlreichen 
Ganglien ausgestattet. soIl er sich von der Kloake bis zum Duodenum 
begeben und dabei fortwährend an Stärke abnehmen. Es scheint. dass 
REMAK auch die Ontogenese und Histologie dies es Nerven untersucht hat. 

1868. Im Lehrbuche R. OWENS (115) findet man einzelne Angaben 
über den N . vagus und N . sympathicus der VögeI. Nach diesem Autor 
soIlen rechter und linker N . vagus sich auf der ventralen Fläche des 
Ösophagus zu einem einfachen Stamme vereinigen. welcher den Magen 
versorgt und ausserdem mit dem PI. coeliacus (The splanchnic plexus of 
the sympathic) Verbindungen bildet. 

Bei der Besprechung des sympathisch en Systems weist OWEN wie auch 
WEBER auf die Verdoppelung der Rr. intergangl. thor. hin. Die am meisten 
kranial gelegenen soIlen den .. Nervus oder Plexus splanchn. ant." abgeben. 
welcher Magen und Leber innervirt und die soeben genannten Konjunk­
tionen mit dem N. vagus bildet. Der .. Nervus oder Plexus splanchn. post ... . 
von mehr kaudalen Rr. intergangI. herrührend. entsendet mit der A. mesent. 
sup. Äste zum Darm und gibt Rr. renales ab. 

Ober diese letzteren sagt OWEN. dass sie .. communicate with long 
branches of the spinal nerves. destined for the cloaca and adjoining parts, 
and thus form a plexus corresponding in some degree with that in the 
Mammalia. produced by the junction of two or three of the sacral nerves" . 
Ober Art und Funktion des Geflechtes wird nichts Weiteres mitgeteilt ; 
OWENS Angaben machen nicht den Eindruck sehr genau zu sein. 

1887. Eingehender hat R. MARAGE 1) das vago-sympathische System 
der Vögel untersucht. Ein Referat seiner Publikation fand ich bei 
THÉBAULT. 

Wie OWEN beschreibt auch MARAGE die Vereinigung der Nn. vagi auf 
dem Ösophagus; auch die Ausbreitung am Magen und die Verbindungs­
äste mit dem PI. coeliacus werden von beiden Autoren auf ähnliche Weise 
beschrieben. Weiter macht auch MARAGE Mitt~ilung von dem N. intesti­
nalis (siehe REMAK) . Er weist auf die Variabilität in Ursprung und 
Entwicklung dieses Nerven hin und auch auf das Vorhandensein von 
Verbindungsästen mit dem N . splanchn. ant. Auch hat er, wie es scheint. 
Verbindungen mit dem N. vagus festgestellt. 

In BRONNs .. Klassen und Ordnungen. Abt. Vögel" fand ich eine 
Mitteilung über den N. vagus von H. GADOW. Der Nerv solI gleich 
unterhalb des For. jugulare ein Ganglion bilden (G. radicis N . vagi). 
welches mit dem G. cerv. sup. des Grenzstranges mittels einer schmalen 
Konjunktion verbunden ist. Zwischen PI. brachialis und A. subclavia in 
den Thoraxraum eintretend. kreuzt er die Radix pulmonis an der ventralen 
Seite und erreicht den ProventrikeI. Wie OWEN und MARAGE beschreibt 

1) RÉNÉ MARAGE : Sympathique des Olseaux. 
Thèse de Méd. Paris 1887. 
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auoh GADOW die Vereinigung der Nn. vagi, weiter Rr. gastrici und Rr. 
conjung. zum PI. coeliacus. Auch Rr. hepatici N. vagi werden beschrie~ 
ben. GADows Angaben über die Nn. splanchn. weichen von denjenigen ab. 
die wir bisher kennen lernten. Statt eines .. N. splanchn. ant. und post." 
vermeldet er das Vorhandensein zwei er Plexus: (Plexus coeliacus und 
mesentericus) . 

In dem PI. coeliacus "können peripherische Ganglien eingelagert sein". 
WEBER hatte das Vorkommen ähnlicher Ganglien bei den Vögeln aus~ 
drücklichst verneint. und auch spätere Autoren erwähnen hierüber nichts. 
Ober die Ausbreitung des PI. coeliacus wird nichts mitgeteilt; der PI. 
mesent. breitet sich über den Dünndarm. die Nebenniere und die 
Geschlechtsdrüse aus. 

Vom lumbalen Grenzstrang aus gehen Äste zur Niere. zum Colon. zur 
Kloake und zu den äusseren Geschlechtsorganen; teils folgen diese der A. 
mesent. inf. 

Die Untersuchung M. V. THÉBAUL Ts (148) ist so umfangreich und 
auch so sehr deskriptiv gehalten. dass ich mich auf Einzelheiten be~ 

schränken muss. 
1. Im Halse stehen N . vagus und Grenzstrang mittels zahlreicher 

Konjunktionen in Verbindung. 
2. Beim Eintritt in den Thorax bildet der N . vagus ein kräftiges Ganglion 

(G. de COUVREUR). 
3. Etwas kranial vom Bronchus befindet sich ein zweites Ganglion 

(G. sus~bronchique). 
4. Dorsal vom Herzen. auf der ventralen Fläche der Speiseröhre. ver~ 

einigen sich die Nn. vagi zum PI. oesophageus und PI. stomacalis. 
welche beide mit zahlreichen Ganglien ausgestattet sind. 

5. Nach THÉBAUL T bleibt das Innervationsgebiet der Nn. vagi nicht bis 
auf den Magen beschränkt. sondern dehnt sich über den ganzen 
Dünn~ und Dickdarm bis zur Kloake aus. Die Nn. vagi bilden am 
Anfang des Duodenums ein ausserordentlich grosses Ganglion. das 
.. G. initiaI" ; dann .. macht es den Eindruck. als ob der N . vagus 
verschwindet"; er kommt aber etwas mehr kaudal wieder zum Vor~ 
schein und setzt si eh dann. immer an Stärke zunehmend. bis zur 
Kloake fort. 

Bei der A. mesent. und bei der Kloake bestehen Verbindungen 
mit dem sympathisch en System. 

Dieser Nervenast. von THÉBAUL T als Fortsetzung des N. vagus 
betrachtet. stimmt mit dem N. intestinalis überein. welchen die 
früheren Anatomen als zum sympathisch en System gehörend be~ 
schrieben haben (REMAK. MARAGE). 

Während nach der Meinung der letzteren der N . intestinalis in Höhe 
der Kloake als ein sympathischer Nerv anfängt und von dorther in 
kraniale Richtung ver!äuft. um beim Duodenum zu enden. ist 
THÉBAUL T der Ansicht. dass derselbe Nerv als die Fortsetzung des 

8 
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N. vagus betrachtet werden muss, welcher beim Duodenum anfängt 
und bei der Kloake endet. Dies widerspricht allen v 0 r THÉBAUL T 
verteidigten Auffassungen. 

lch will nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, dass weder 
die Abbildungen, noch die Beschreibungen THÉBAUL Ts hinsichtlich 
der Richtigkeit seiner Auffassung überzeugend oder beweisend zu sein 
scheinen. Bei den Passeres heisst es, dass "Ie pneumogastrique semble 
disparaître à partir du ganglion initia!. mais après avoir franchi I'anse 
duodénale on Ie voit très nettement apparaître." Bei den Corvides 
sagt er: "A I'origine du duodénum Ie ganglion initial plonge un peu 
dans les tissus, donne un plexus, qui se continue bient6t par Ie nerf 
intestina!. qui s'accole à l'intestin et Ie suit jusqu'à ce qu'il se soit 
fusionné avec Ie sympathique au niveau du caecum." 

Es macht den Eindruck, dass THÉBAUL T niemals den N. intestinalis 
sofort vom G. initiale her hat verfolgen können, sondern dass im 
Gegenteil immer eine Lücke zwischen diesem Ganglion und dem 
Anfang des Nervenstammes besteht. 

6. Die Vagusfasern für den Darm enden zuweilen am Darm selbst, 
zuweilen an den Gefässen; der N. vagus macht seinen EinHuss nicht 
nur direkt, sondern auch über das Gefässsystem geItend. 

7. Nach THÉBAUL T fehlen Rr. hepatici bei den Vögeln immer; die Leber 
wird nur sympathisch innervirt. 

8. Ober die Innervation anderer Organe (ausser Magen und Darm) 
vermeldet der Autor nichts. 

9. Ober das sympathische System weichen THÉBAUL Ts Angaben nicht 
nennenswert vondenjenigen der sonstigen Autoren ab. Er macht 
darauf aufmerksam, dass die Verdoppelung der Rr. inter gang I. thor. 
nicht für alle Vögel kennzeichnend ist. (Bei Scansores und Corvides ; 
jedoch nicht bei Passeres. ) 

Die Rr. splanchn. vom 11. bis IV. G. thor. bilden zusammen den 
N. splanchn. major; der N. splanchn. minor wird von Ästen gebildet. 
welche sich vom V.-VI. Ganglion ablösen. 

Beide Nerven bilden ausgedehnte GeHechte urn die Darmarterien 
und erreichen Magen und Darm, Leber, Milz, Pankreas und Niere. 
Vom lumbo-sakralen Teil des Grenzstranges löst sich in der Höhe der 
Nieren ein ganglionärer Nervenstamm ab, (système sympathique 
médian ganglionaire); er soll sich mit dem vorher besprochenen N. 
intestinalis N. vagi vereinigen. Zusammen bilden N. medianus und 
N. intestinalis den PI. pericloacalis. 

10. Schliesslich verteidigt THÉBAUL T noch die Auffassung, dass der N. 
vagus als ein Teil des sympathisch en Systems betrachtet werden muss . 
.. A chaque instant, Ie vague s'identifie et se fusionne avec Ie sympathi­
que, Ie supplée, se substitue à lui, présente les mêmes fonctions 
physiologiques, est construit sur Ie même plan et obéit aux mêmes lois." 
Zum Schluss noch die Arbeit von E. CORDS (22) . Nach dieser Autorin 
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kreuzt der N. vagus die Aa. subclavia und pulmonalis an der dorsalen, 
Bronchus und Vena pulmonalis ander ventralen Seite, um nachher 
an der Vorderfläche des Proventrikels entlang , einen Plexus bildend, 
mit dem heterolateralen Vagusstamm zur Facies ant. des Muskel­
magens zu verlaufen. Nach CORDS wird auch die Leber durch den N. 
vagus innervirt; die Leberäste folgen der V. cava inf. 

Mit THÉBAUL T stimmen diese Angaben kaum überein. Erstens 
schweigt CORDS über das Vorhandensein eines "G. sus-bronchique", 
von Ganglien im PI. gastricus und von einem " G. initiaI". Weiter 
vermeldet sie überhaupt nichts über den N . intestinalis, und schliess­
lich hat sie Leberäste wahrgenommen, während THÉBAUL T das 
Bestehen von Rr. hepatici N . vagi ausdrücklich verneint. 

Inwiefern ich mich den Auffassungen CORDS', bezw. THÉBAUL Ts 
anschliesse, geht aus den folgenden Seiten hervor. 

B. Nomenklatur. 

Auf rein topographische Gründe habe ich das Ganglion, welches beim 
Eintritt des N . vagus in den Thoraxraum im Vagusstamm eingeschaltet 
liegt, als G . trunci bezeichnet. Damit wird angedeutet , dass dieses Ganglion, 
soweit es die Lage betrifft, mit demjenigen der Reptilien übereinstimmt. 

Die Äste, in die der N. vagus sich in der Höhe der Bronchi auflöst, 
habe ich als Rr. dorsales und ventrales, dextri und sinistri bezeichnet. Den 
einfachen Vagusstamm, zu dem sich die Rr. ventrales vereinigen, habe ich 
Chorda ant. genannt. Das Geflecht der Nn. vagi auf dem Magen heisst : 
Plexus gastricuf ; die Ganglien, welche sich darin befinden, nannte ich: 
"Gg. gastrica". Die Rr. interganglionares des sympathisch en Systems habe 
ich als "Rr. ventrales" und " dorsales" bezeichnet. Die Namen "N. splanchn. 
major und minor" aus der Literatur habe ich fallen lassen; die Plexus, 
welche auf der A . coeliaca, bezw. mesent. sup. durch die "Rami" splanchn. 
gebildet werden, werde ich kurz als "PI. coeliacus" und " PI. mesentericus" 
andeuten in der Voraussetzung, dass diese Geflechte nicht ohne weiteres 
mit den gleichgenannten Plexus der Säugetiere zu vergleichen sind. (Siehe 
S. 65 bei Rept.) 

Der Plexus, welcher durch die Rr. splanchn. des kaudalen Teiles des 
Grenzstranges im Gebiete der A. mesent. inf. gebildet wir,d, heisst der 
PI. mesent . inf. Den kräftigen Nervenast. welcher sich hiervon ablöst und 
am Darm entlang in kranialer Richtung verläuft, werde ich in Oberein­
stimmung mit dem Gebrauch in der Literatur als N. intestinalis bezeichnen, 
seine Ganglien als Gg. nervi intestinalis. 

C. Material und Untersuchungsmethode. 

Das untersuchte Material _Imfasst die folgenden Präparate: 1) 

1) Die folgende E inteilung wurde aus R. HERTWIOs Lehrbuch (47) übemommen. 
Die Reihenfolge. in der präparirt wurde. ist folgende : I. Haematopus. 11. Fulmaris glac., 
111. Anser anser. IV. Columba vulgaris. V. Pavo cristatus. 
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Carinates 

I. Rasores: 

11. Columbines : 

111. Natatores: 

Pavo cristatus. 

Columba vulgaris. 

Fulmaris glacialis. 
Anser anser. 
Haematopus ostralegis. 

Genau wie die Reptilien. wurden auch die Vögel ohne bestimmtes 
Färbungsverfahren und immer unter Lupenvergrösserung präparirt. 

Der N. vagus wird mitten im Halse aufgesucht und von dorther soweit 
wie möglich in kaudaler Richtung verfolgt. Mit dem Grenzstrang konnte 
ich erst iJl. Höhe des PI. brachialis anfangen; die ganze Pars cervicalis 
musste wegen Mangels an Zeit ausser Betracht bleiben. Bei den ersten 
Präparaten wurde nur der Pars thor.-abd. des sympathischen Systems 
bearbeitet; als es sich später heraussteIIte. dass dies unzulänglich war. 
habe ich auch die Pars sacralis in die Untersuchung aufgenommen. Die 
Bearbeitung der einzelnen Präparate geschah abhängig von der spezieIIen 
topographischen Eigenart. Meistens wurde der N. vagus zuerst präparirt. 
zunächst nicht weiter als bis zum Septum transversum; nachher folgte die 
Bearbeitung der Pars thor. des Grenzstranges. Nach der Spaltung des 
Sept. transv. wurde dann mit der Pars abd. N. vagi fortgefahren. um 
schliesslich den Grenzstrang bis zum kaudalen Ende weiter zu präpariren. 

Dabei wurde der Anfangsteil der Rr. splanchn. gleich mit dem Grenz­
strang bearbeitet; ihre peripheren Verzweigungen untersuchte ich erst 
dann. als aIIes Obrige fertig war. 

Während des Präparirens wurden die Eingeweide nicht entfernt. aIIe 
Organe und auch aIIe Gefässverbindungen blieben vöIIig unversehrt. Nur 
die Lage der Niere machte es betreffs der Pars lumbo-sacralis des Grenz­
stranges unmögIich. den Ietztgenannten zu untersuchen. solange die Niere 
vorhanden war; sie musste a1so teilweise entfernt werden; dabei gab ich 
ab er darauf acht. dass der Hilus mit dem angrenzenden Nierengewebe 
und damit auch die EintrittssteIIe der sympathisch en Nervenfasern unver­
Ietzt blieben. 

D. Beschreibung der Präparate. 

§ 1. Pavo cristatus. (Abb.32-34). 

a. N. vagus. 

Im Halse lau fen die Nn. vagi an beiden Seiten der Trachea. sie 
entsenden eine Menge dünner Rr. oesophagei und bilden in der Höhe der 
GI. thyreoidea ein langes. spindeJförmiges Ganglion (G. trunci) (Abb. 32). 
Sie kreuzen die V. und A. subclavia dorsal und erreichen den Oberrand 
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der Radix puIm. Die V. puim. bleibt ventral. Bronchus und A. puim. 
dagegen dorsal vom Nerven liegen. 

In Höhe der V. puim. lösen sich einzelne dünne Äste vom Hauptstamm 
ab, welche ·dorsal umbiegen und an der Hinterfläche des Bronchus entlang 
laufen, um die dorsale Wand der Speiseröhre zu innerviren. (Rr. dors. 
dext. u. sin.) Mit dem Bronchus und der A. puim. werden Äste zur Lunge 
abgegeben. Die Hauptstämme vom rechten und linken N. vagus oder 
Rr. ventrales, welche schon in Höhe der Bronchi zu konvergiren anfangen, 

t---::--N V s. 

Tr. 

t:-t--- A. c.es. 

A.p.d .. --~~::::: 

u.-----f'-i .. -riH----R.d.~. 

Ch.a.---ru 

--\--P.v. 

G9:-=· ====~~~.~ 
R.d .. ---PR 

D. 
~\---t-'1 ·9 · s 

PLg.d --+---1-------1 

Abb. 32. Pavo cri status. N. vagus 
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kommen sich immer näher und vereinigen sich schliesslich auf der Vorder~ 
fläche des Ösophagus, etwas rechts von der Medianlinie, ungefähr in 
Höhe des Herzens. (Abb. 32 : Chorda ant.) 

Auf der Vorderfläche der Speiseröhre durchbohrt die Chorda ant. das 
Sept. transv., weicht beim Obergang in den Drüsenmagen nach rechts ab 
und verläuft weiter zwischen den beiden Blättern des Peritonealdoppel~ 
blattes, welches Leber und Magen verbindet. (Lig. hepato~gastricum) . 

Zahlreiche Ästchen versorgen die Vorder~ und Hinterfläche des Proven~ 
trikels ; ein kräftiger Ast geht quer durch das Lig. hepato~gastricum zur 
Porta hepatis. 

Auf der Grenze zwischen Drüsen~ und Muskelmagen löst sich der 
bisher kompakte Nervenstamm in eine grosse Anzahl Äste auf; teils 
biegen diese ventral urn und gehen an der Vorderfläche des Proventrikels 
entlang zum linken Magenrand ; teils weichen sie dorsal ab, und erreichen 
über die Hinterfläche diesen Rand. Dort verbinden sie sich zu einem 
dichten Geflecht, welches sich ungefähr bis auf die HäHte des Muskel~ 
magens verfolgen lässt. Eine dritte Gruppe läuft am rechten Rand entlang 
kaudalwärts. Ausserdem sah ich noch von der Chorda ant. aus einzelne Äste 
zum Duodenum gehen ; im Vergleich zu den übrigen sind diese sehr dünn, 
und es war nicht möglich, sie über eine grössere Strecke als ein paar cm 
zu verfolgen. 

Schliesslich konnte ich noch zwei Rr. hepatici beobachten; mit der 
A . hepatica erreichten sie ihr Endorgan. 

Die Magenäste sind mittels zahlreicher Konjunktionen verbunden. Die 
dadurch entstandenen Geflechte habe ich als PI. gastr. ant. und post., dext. 
und sin. , bezeichnet. (Abb. 32). Die beiden erstgenannten bleiben bis auf 
den Drüsenmagen beschränkt; die PI. gastr. dext. und sin. breiten slch 
noch eine Strecke weit über den Muskelmagen aus. Auf der Grenze 
zwischen den beiden Magen hängen sie eng miteinander zusammen; hier 
entsteht ein überaus dichtes und engmaschiges Geflecht. Namentlich hier, 
aber auch in den einzelnen Plexus, liegen zahlreiche kleine Ganglien 
(Gg. gastrica) . 

Mit den PI. gastr. dext. und sin. vermischen sich auch einzelne 
sympathische Fasern, die vom PI. coeliacus herrühren. 

b. Sympathisches System. (Abb . 33-34). 

a . Grenzstrang. 

Der Grenzstrang wurde vom vorletzten zervikalen bis zum 21. Thor.­
lumbo-sacral~Wirbel präparirt 1) . Er ist gut entwickelt; mit jedem 
Spinalnerven korrespondirt ein G . vert. 

J ) Der PI. brachialis wird von den beiden letzten Zervikalnerven. dem ersten und 
einem Ast des zweiten Thorakalnerven gebildet. 
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Wie aus Abb. 33 hervorgeht. liegen die zwei letzten Gg. cerv. und alle 
Gg. thor. direkt an den Spin aln erven gel eh nt ; so sehr sind sie mit ihnen 
verbunden. dass es nicht möglich ist. beide voneinander zu lösen. An der 
Stelle des sympathisch en Ganglions kann in den meisten Fällen auch die 
Anschwellung des G . spin. beobachtet werden. Die Gg. lumbo-sacralia 
weisen grösstenteils dieselbe Lage der Gg. thor. auf ; bisweilen weichen 
sie aber von den Nn. spin. ab und werden dann etwas medial von den 
Nerven gefunden. (Rechts G . vert. XI; links XXI). 

Die Gg. thor. sind am grössten ; besonders die Ganglien. die zu den 
Nn. thor. lil-VI gehören. zeichnen sich durch ihre Grösse aus. Wir 
werden später sehen. dass in diesen Ganglien die PI. coeliacus und mesent. 
sup. entspringen. Rechts sind die Gg. vert. XII-XV zusammengeschmolzen. 

Die Form der Ganglien wird von den Rr. interg. bezw. den Rr. splanchn. 
stark beeinflusst. Namentlich in der Pars thor. ist dies der Fall ; die Gg. 
lumb. sind gleichmässiger. lang und oval. 

Die Rr. interg. sind im Brustteil immer doppelt vorhanden ; in der 
Regio lumbo-sacralis dagegen meist einfach. Im ers ten Fall umfassen sie 
litzenartig den Hals der Rippen. in dem Sinne. dass der ei ne R. intergl. 
dorsaI. der andere ventral davon ver!äuft 1 ) . 

In der oberen Thoraxhälfte ist der R. intergangl. dors. am kräftigsten. 
kaudal sind beide dünn. Der R. intergl. ventr. ist nicht selten ziemlich weit 
medial abgebogen. (Abb. 33. lIl-V). Die Rr. splanchn. lösen sich immer 
von den ventralen Ästen ab. 

Bisweilen gibt es statt einem. zwei dorsale Rr. intergangl.; beide stehen 
dann mittels Konjunktionen in Verbindung. ( Rechts V-VII). Im R. 
intergl. ventr. VI-VII rechts liegt ein kleines dreieckiges Ganglion (G. 
intermedium). Die Rr. intergl. lumbo-sacrales zwischen den Gg. vert. 
VII-VIII. XIX-XX und XX-XXI sind doppelt ; Bindegewebe trennt 
beide Faserbündel. 

{3. Rl'. communicantes. 

Infolgeder Lage der Gg. vert. fehlen mei stens die Rr. comm. Nur die 
Gil. vert. XI-XIII. XX und XXI sind mit den Nn. spin. mittels einzeIner. 
dünner und kurzer Rr. comm. verbunden. 

Ausserdem sah ich aus dem letzten Zervikal- und dem ers ten Thorakal­
ganglion einige mm lange Verbindungsästchen zu den korrespondirenden 
Nerven gehen; diese Ganglien sind übrigens völlig mit den Nn. spin. 
zusammengeschmolzen. 

y. Rl'. splanchnid. 

Der erste Ast. welcher für die Versorgung der Baucheingeweide in 

1) Jede Rippe heftet sich mit einem "Capitulum" und einem "Tuberculum" an den 
Wirbel an. Das Capitulum artikulirt mit dem oberen Teil des Wirbelkörpers. das Tuber­
culum mit der Spit:te des Proc. transvers. desselben Wirbels. Zwischen beiden befindet 
sich eine Öffnung. durch die der R. interg. dors. hindurchläuft. 
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Betracht kommt, stammt rechts vom G. thor. lIl , links von dem R. 
intergangl. ventr. I1-III her. 

Pig. 33. Pavo cristatus. Sympathisches System (Links). 
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Die Rr. splanchn. vom G. vert. lIl-VIII links. lIl-IX rechts gehen 
teils zur A. coeliaca. teils zur A. mesent. sup. In der Nähe der Aorta sind 
sie durch zahlreiche Ästchen verbunden. Die Rr. splanchn. von den Gg. 
thor. 111 und IV vereinigen sich und bilden in Höhe des Septum trans­
versum einen kurzen. dicken Stamm. der ganglionäre Verdickungen 
aufweist. (Abb. 33: Gg. intermedia.) Links habe ich nur ein ähnliches 
Ganglion beobachten können. Rechts liegt im R. splanchn .. der vom G. 
thor. V herrührt. noch ein G. intermedium. Die Gg. intermedia bilden 
hauptsächlich die Ursprungsstelle des PI. coeliacus ; kräftige Nerven­
stämme lösen sich davon ab. welche mit der A . co elia ca Magen. Leber. 
Milz. Pankreas und Duodenum erreichen. 

Die Rr. splanchn .• die dem Vl.-XII. G. vert. entstammen. bilden auf 
der A. mesent. sup. den PI. mesentericus; auch hier findet man mehrere 
Ganglien eingeschaltet; meistens liegen sie dorso-Iateral von der Aorta; 
besonders links befinden sie sich aber auch auf der Aorta selbst. Ein 
einziges Ganglion liegt auf der A. mesent. sup. (rechts) . 

Der PI. mesent. sup. innervirt den ganzen Dünndarm mit Ausnahme vom 
Duodenum. Auch entsendet er einige Verbindungsäste zum N . intestinalis. 
Diese Konjunktionen bilden ein dichtes. mit zahlreichen Ganglien ausge­
stattetes Geflecht um die A. ileo-colica. Rechts sind auch noch einzelne 
Äste für die Geschlechtsdrüse zu beobachten ; wahrscheinlich stammen sie 
vom VII. und IX. G. vert. her. 

An beiden Seiten gehen noch Äste zur Nebenniere. Infolge der topogra­
phischen Beziehungen zwischen Nebenniere und A. mesent. sup .. liegen 
die Rr. splanchn .. welche den PI. mesent. sup. bilden. teils direkt an die 
dorsale Fläche des Corpus suprarenale angelehnt. Bisweilen führen sie sogar 
quer durchs Nebennierengewebe; dann muss dieses letztere zum Teil 
wegpräparirt werden. damit die Äste in ihrer ganzen Ausdehnung verfolgt 
werden können. Dabei ist immer zu sehen. wie einzelne Ästchen in der 
Nebenniere selbst ihr Ende fin den. 

Schliesslich geht noch ein Ast vom PI. mesent. sup. zum kranialen Pol 
der Niere. 

In den Gg. vert. IX-XVIII entspringen die Rr. renales. Durch einzelne 
Konjunktionen verbunden. gehen sie erst zur Aorta und erreichen von 
dort aus den Hilus renis. Ohne Ausnahme sind sie sehr dünn und nur mit 
Mühe wahrzunehmen. Bisweilen entspringen die Rr. renales in Gg. 
intermedia. 

Die Rr. splanchn. vom XII. bis zum XXI. G. vert . konvergiren alle zur 
A. mesent. inf. Rechte und linke Äste sind durch zahlreiche Konjunktionen 
verbunden ; alle zusammen bilden ein weitmaschiges Geflecht. das zum 
Teil auf der Aorta. zum Teil auf der Arterie liegt. (PI. mesent. inf. ). 

Nur bis auf die Wurzel der Arterie bleibt der Plexus als solcher 
bestehen ; dort. wo dieser die Darmwand erreicht und sich in einen auf­
und einen absteigenden Ast auflöst. schmelzen die Plexusäste zum grössten 
Teil zum N . intestinalis zusammen. 
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Einige dünne Ästchen begleiten die Rr. ascendens und descendens und 
dringen in die Muskelwand des Colons und der beiden Caeca ein. 

Der N. intestinalis ist ein sehr kräftiger Nervenstamm. der sich kaudal 
bis zur Kloake ausdehnt ; dort löst er sich -in ein dichtes Geflecht. in 
welchem sich grössere und kleinere Ganglien befinden. auf. Kranial konnte 
ich den N. intestinalis bis zum distalen Ende des Duodenums. in der Nähe 
der Eintrittsstelle des Ductus cystico~entericus 1) verfolgen. Im Anfang. 
dicht an der Muskelwand des Colons entlang verlaufend. ändert er. in 
Höhe der Verbindungsstelle der beiden Caeca am Darm. seine Lage und 
setzt er seinen Weg zwischen den beiden B1ättern des Mesenteriums. 
wenige cm vom Ilium entfernt. fort . Dabei nimmt er fortwährend an Stärke 
ab. Bei der Kloake als ein dicker. kompakter Stamm anfangend. dringt er 
schliesslich mit einigen dünnen Endverzweigungen in die Duodenalwand ein. 

Charakteristisch für den N. intest. ist das Vorkommen zahlreicher. 
rund er. ovaler oder unregelmässiger Ganglien. welche über seine ganze 
Länge verbreitet sind. Ziemlich gross und sehr zahlreich im Gebiet des 
Colons. nehmen sie kranial dauernd an Zahl und Stärke ab. 

In seiner ganzen Länge sendet der N . intestinalis Äste zum Darm 
(Colon . Caeca und Dünndarm. mit Ausnahme des grössten Teils des 
Duodenums) . (Abb. 33) . 

Wie aus Abb. 34 hervorgeht. rühren die peripheren Äste bisweilen 

Abb. 3i. Pavo cri status. N . intestinalis am Dünndarm 

von einem Ganglion. dann auch wieder von einem faserigen Teil des N. 
intest. her; sie halten sich nicht an den Lauf der Arterien. 

Nachdrücklich sei noch darauf hingewiesen. dass die Endverzweigungen 
des N. intestinalis immer in die Darmmuskelwand eindringen ; niemals 
sah ich sie an den Gefässen enden. 

1) Rechter und linker Leberlobus haben jeder einen eigenen Ausführungsgang; der 
eine. Ductus hepatico-entericus. endet im absteigenden ; der andere. mit einer Gallenblase 
versehene. Ductus cystico-entericus. im aufsteigenden Abschnitt des Duodenums. 
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Die Verbindungen zwischen N. intest. und PI. mesent. sup. wurden 
schon besprochen; eine Verbindung zwischen N. intest. und N. vagus. 
wie diese von THÉBAUL T behauptet und verteidigt wird. besteht m. E. 
ni c h t. Wie man sich erinnern wird. endet der N. vagus in unmittelbarer 
Nähe des Magens am Duodenum. Die letzten Äste des N. intest. dringen 
in beträchtlicher Entfernung. distal von der Mündungsstelle von Leber und 
Pankreas. in die Duodenalwand ein. Obschon lange und mit grosser 
Genauigkeit nach einer Verbindung zwischen beiden Nerven gesucht 
wurde. habe ich nichts Derartiges entdecken können. Präparatorisch 
bleiben N. vagus und N. intest .. und damit auch die Ausbreitungsgebiete 
beider Äste. vollständig getrennt. 

PAVO CRISTATUS 

Rr. splanchnici Organ 

) 
Magen 
Leber 

Pl. coeliacus Milz 
Pankreas 
Duodenum 

Pl. mesentericus ~ Intestinum tenue 
superior Colon (Pars sup.) 

Pl. mesentericus ~ Colon 
inferior Caeca 

) 
Cloaca 
Colon 

N . intestinalis Caeca 
Ilium 
Duodenum (kaudaler Teil) 

Rr. spermatici Testis 

Rr. renales Niere 

Rr. suprarenales Nebenniere 

§ 2. Col u mba v u I 9 a ris. (Abb. 35-36) . 

a . N. vagus (Abb. 35). 

Gg. vertebralia 

(11) 111 - V. 

VI - X 

XIV - XXI 

XIV - XXI 

VII - VIII 

IX -XVII 

VI - VII 

lm Halse läuft der N. vagus erst Jateral von der V. jugularis int.; im 
Nervengefässstrang nachher biegt er dors al ab und erreicht über die 
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Hinterseite der V. und A. subclavia den Thoraxraum. In kurzer Ent­
fernung vom Bronchus bildet er ein langes und spindelförmiges G. trunci. 

Wie bei Pavo cristatus wird die V. puIm. von der dorsalen Seite. der 
Bronchus und die A. puIm. von der ventralen Seite gekreuzt. In der 
Höhe des G . trunci gibt der N. vagus dext. einen R. dors. ab. welcher sich 
dorsal von Bronchus und A. puIm. medial wendet. und in Höhe des 
Herzens die dorso-Iaterale Fläche des Ösophagus erreicht. Mit zahlreichen 
Ästchen versorgt er die dorsale rechte Hälfte des Ösophagus und Proven­
trikels. Der Endast verschwindet in kurzer Entfernung vom Muskelmagen 
in die Tun. muscularis des Drüsenmagens. Im N . vagus sin. ent springen. in 

---t- O. 
f\i vd--

l---4 - - Nv.s. 

- -+-- P.v. 

llliiM. 
Pl.g.d. 

Abb. 35. Columba. Nn . vagi. 

geringer Entfernung vom G. trunci. zwei Rr. dors .. welche auE ähnliche 
Weise die dorsale. linke HäHte von Speiseröhre und ProventrikeI inner­
viren. Die Hauptstämme der Nn. vagi konvergiren zur Vorderfläche der 
Speiseröhre. aber verschmelzen ni c h t wie bei Pavo. Sie lau Een dicht 
nebeneinander. sind auch nicht durch Konjunktionen verbunden. 

Beim Ubergang von Muskel- in Drüsenmagen lösen beide Nn. vagi sich 
in zahlreiche Äste auE und bilden zusammen ein dichtes Geflecht. Zuvor 
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gibt der R. ventr. sin. noch einige Rr. hepatici ab, welche mit der A . 
hepatica die Porta hepatis erreichen. Ein <iritter R. hepaticus löst sich von 
dem soebengenannten Geflecht ab ; es ist nicht möglich festzustellen , ob 
dieser vom rechten oder linken N . vagus herrührt. 

Der Magenplexus breitet sich hauptsächlich über den ProventrikeI aus 
und enthält zahlreiche Ganglien. Ein dickes Fasernbündel läuft am 
rechten Magenrande entlang und löst sich in zahlreiche Ästchen auE. 
welche sich auch wieder zu einem Geflecht verbinden, in dem mehrere 
Ganglien liegen. (PI. gastricus dext. in Abb. 35) . 

Weitere Äste, welche am ventralen Rande des Proventrikels entlang 
laufen, versorgen den Margo sin. ventriculi. (PI. gastr. ant. ). Eine andere 
Gruppe geht an der dorsalen Seite des Drüsenmagens entlang nach links 
und vereinigt sich in Höhe des linken Magenrandes mit der soeben 
genannten. (PI. gastr. post.). 

Schliesslich gehen noch Rr. duodenales zum Anfangsteil des Duooenums; 
dünn und wenig zahlreich, sind sie nicht weiter als bis gerade über den 
Pylorus nachzuweisen. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstrang. (Abb. 36). 

Wie bei Pavo sind die Ganglien metamer angeordnet ; beiderseits findet 
nur einmal eine Verschmelzung zwei er Ganglien statt. (XVII und XVIII) . 
Die Gg. thor. und vor allem diejenigen, welche die Ursprungsstelle des 
PI. coeliacus bilden, sind viel grösser als die Gg. lumbo~sacralia. Die Gg. 
thor. und ein Teil der Gg. lumb. liegen an die Nn. spin. gelehnt und bilden 
wie bei Pavo mit den Gg. spin. sozusagen ein Ganzes; bei oberflächlicher 
Beobachtung macht es den Eindruck, als ob sich die Rr. splanchn. sofort 
von den peripheren Nerven ablösen. Die Rr. intergangl. thor. sind immer 
doppelt und umfassen litzenartig den Hals der Rippen. Im Gebiete der 
ersten drei Rippen ist, anders wie bei Pavo, <ier R. intergangI. ventr. am 
kräftigsten ; kaudal ist kein Unterschied in Stärke mehr wahrzunehmen. 

Die Rr. intergangI. dors. sind bisweilen in zwei Äste geteilt. (Links Abb. 
36 : lIl-IV ; rechts IV-V; VI-VII). Die Rr. ventr. weichen nicht 
selten ab und liegen dann an die ventro~laterale Fläche der Wirbelsäule 
angelehnt. 

~. Rr. communicantes. 

Rr. comm. fehlen in der Regio thor .~lumbalis ; der erste R. comm. liegt 
rechts in Höhe des N . spin. XIII , links in Höhe des N . spin. XV; 
von hier ab ist jeder Spinalnerv durch doppelte Rr. comm. mit einem 
einzelnen G . vert. verbunden, ausnahmsweise mit zwei aufeinander~ 

folgenden (XVI). 
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Die Rr. comm. sind dünn und kurz. ihre Insertion auf dem Grenzstrang 
liegt immer viel weiter kaudal als die auf dem Spinalnerven. 

P. -t-=t--\-Wf\'~ 

Abb. 36. Columba. Sympathisches System (Links) 

y. Rr. splanchnici. 

Vom 111. bis zum VI. G . thor. entsenden diese ihre Äste meistens zur 
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A . coeliaca; die Rr. splanchn. vom Vl.-VII. G. thor. bis zum I. G . lumb. 
gehen hauptsächlich zur A . mesent. sup. Die Rr. splanchn. bilden zahlreiche 
Konjunktionen und es entsteht dadurch ein ziemlich dichtes Geflecht ; es 
ist daher nicht möglich. die peripheren Äste auf bestimmte Ganglien 
zurückzuführen. 

In den Rr. splanchn. liegen ab und zu Gg. intermedia. Links befinden 
sich bei der Ursprungsstelle der A. coeliaca zwei grössere Ganglien; 
rechts liegen zahlreiche kleine Ganglien in wechselnder Entfernung von 
der Aorta in den Rr. splanchn. der Gg. thor. lil-VII. 

Die PI. coeliacus und mesent. sup. entspringen teilweise direkt in Gg. 
vert.. teils in Gg. intermedia. Besonders an der linken Seite ist diese 
verschiedenartige Herkunft sehr ausgeprägt; während der R. splanchn. 
G . thor. 111 sofort in den PI. coeliacus übergeht. führt der Weg der von 
den Gg. thor. IV und V ausgehenden Nervenäste über ein G . intermedium. 

Genau wie bei Pavo versorgt der PI. coeliacus auch hier Magen. Leber. 
Milz. Pankreas und Duodenum. der PI. mesent. sup. den ganzen Dünndarm. 

Beiderseits entsendet der PI. mesent. sup. feine Ästchen zur Nebenniere; 
ferner gehen Verbindungsäste zum N . intest .. und schliesslich gibt es noch 
Äste für die Geschlechtsdrüse und das kraniale Ende der Niere. 

Von welchen Gg. vert. sich die Rr. ren ales und spermatici ablösen. ist 
links nicht mit Sicherheit zu sagen; nur ein R. sperm. entspringt deutlich 
im G. vert. IX. Rechts ist es sehr wahrscheinlich. dass all e Rr. sperm. 
von den Gg. vert. VIII und IX herstammen (Abb. 36) . 

Die Rr. renales entspringen in den Gg . vert. IX-XV ; sie sind ausser~ 
ordentlich dünn und nur mit grösster Sorgfalt zu präpariren. Viel clicker 
sind die Rr. splanchn. von den Gg. vert. XIV-XVII. Sie konvergiren zur 
A. mesent. inf. und bilden dort ein weitmaschiges Geflecht. den PI. 
mesent. inf. 

Ähnlich wie bei Pavo verschmelzen auch bei Columba die mei sten 
Plexusäste in kurzer Entfernung vom Darm zum N . intestinalis; einige 
bleiben auf der A. mesent. zurück und erreichen mit dieser die Muskelwand 
des kurzen Colons. der rudimentären Caeca und der letzten Ileumschlinge. 

Der N . intest. entsteht aus der Verschmelzung von Rr. splanchn. der 
Nn. spin. XIV-XVIII. Kaudal dehnt er sich bis zur Kloake aus und löst 
sich dort in zahlreiche Ästchen auE. welche ein dichtes. mit zahlreichen 
Ganglien versehenes Geflecht bilden. 

Wegen der Länge des Darmkanales und der komplizirten Topographie 
der Darmschlingen. ist es nicht möglich. den N. intest. in kranialer 
Richtung in seiner ganzen Länge zu verfolgen ; bis auf eine Darmschlinge 
vom Duodenum entfernt. konnte ich ihn als solchen wiedererkennen ; er 
ist dann schon sehr dünn. 

Mehr als bei Pavo ist bei Columba der N . intest. in seiner Lage an die 
Darmwand gebunden; er liegt dicht an die Muskelwand gelehnt. Ober 
seine ganze Länge werden Gg. gefunden ; genau wie der Nerv selber. 
nehmen sie kranial dauernd an Grösse ab; zahlreich und gross in der 
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Nähe des Colons und dem dis talen Teil des IIeums. sind sie im am meisten 
proximal liegenden Gebiet makroskopisch gar nicht mehr wahrnehmbar. 
Die Äste für den Darm entspringen sowohl in den Ganglien. wie auch in 
den faserigen Teilen des N . intest.; infolge der Lage der Nerven. sind sie 
sehr kurz. Unabhängig von den Gefässen. dringen sie in die Muskelwand 
ein; Ganglien konnte ich in diesen Ästen nicht nachweisen. Die Konjunk­
tionen zwischen N . intest. und PI. mesent. sup. wurden schon erwähnt; 
sie folgen der A . ileo-colica. Ganglien kommen in diesen Verbindungsästen 
nicht vor. 

Es ist klar. dass von einer Verbindung zwischen N. vagus und N. intest. 
nicht die Rede sein kann. wenn man bedenkt. dass erstgenannter bei 
Columba am Anfang des Duodenums endet. während der letztere nicht 
weiter als bis auf das IIeum zu verfolgen ist. Auch bei diesem Präparat 
sind also keine Argumente. welche für THÉBAUL Ts Theorie sprechen. 
nachzuweisen. 

COLUMBA VULGARIS 

Rr. splanchnici Organ Gg. vertebralia 

Magen 
Leber 

Pl. coeliacus Milz III - VI 
Pankreas 
Duodenum I 

Pl. mesentericus 
(VI), VII - VIII. (IX) superior Intestinum tenue 

Pl. mesentericus 
inferior Colon XIV - XVIII 

Cloaca 
N . intestinalis Colon XIV - XVIII 

Intestinum tenue 

Rr. spermatici Testis VIII - IX 

Rr. renales Niere IX - XV 

Rr. suprarenales Geschlechtsdrüse VII - VIII 

§ 3. Fulmaris 9 I a c i a 1 i s. (Abb. 37-38). 

a. N. vagus. 

Die Topographie der Nn. vagi im Halse und Thorax bei Fulmaris stimmt 
ganz mit der bei Pavo und Columba besprochenen überein. Ein wenig 
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anders ist nur die Lage des G. trunci. das bei Fulmaris an den Oberrand 
des Bronchus angelehnt liegt. also viel niedriger. als bei den beiden 
anderen Vögeln. 

Aus dem Ganglion entspringen Rr. dors. dext. und sin. dorsal . rechts 
zwei. links vier. Ihr Ausbreitungsgebiet beschränkt sich auf die Hinter~ 
fläche der Speiseröhre und des kranialen Teils der Facies post. ventr. 1 ) 

Eine völlige Verschmelzung der Rr. ventrales wie bei Pavo findet bei 
Fulmaris nicht statt; sie verlaufen aber auch nicht ganz getrennt wie bei 
Columba. Man hat hier sozusagen ein Zwischenstadium. derart. dass beide 
Stämme durch Konjunktionen verbunden sind. Es entsteht dadurch auf 
der ventro-lateralen Fläche des Ösophagus und Magens ein dichter 
Plexus. von dem sich die Äste für Vorder- und Hinterfläche der beiden 
Organe ablösen. Kaudal löst sich das Geflecht in einzelne Faserbündel 
auf. welche den distalen Teil ,des Magens und den Canalis pyloricus ver­
sorgen. Sie verlaufen zwischen den Blättern des Omentum minus. Zum 
Duodenum konnte ich keine Vagusäste beobachten. Auch Rr. hepatici 
N. vagi konnte ich nicht feststellen. Ausserdem fehlen auch die Gg. 
gastrica. welche bei Pavo und Columba so zahlreich vorhanden waren. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstrang. 

Dieselbe anatomische Eigenart. welche den Grenzstrang von Pavo und 
Columba kennzeichnete. wurde auch bei Fulmaris wiedergefunden. 

Die Rr. interganglionares der vorderen Thoraxhälfte sind am dicksten ; 
ein Unterschied zwischen Rr. dors. und ventr. ist kaum wahrnehmbar; 
die Rr. interganglionares ventr. sind oft auch wieder doppelt vorhanden 
(lil-IV). Rechts sind auch die Rr. intergangl. in der Lumbalgegend vom 
G. vert. VIII bis XI doppelt ; beilde laufen nebeneinander. nur durch 
Bindegeweibe getrennt. Links ,ist an die Stelle der Rr. interg.angl. ein 
zi.emlich dichtes Geflecht getreten. 

Die Gg. thor. sind grösser als die Gg. lumb. ; von den ers teren sind 
wieder die Ganglien. von denen sich der PI. coeliacus ablöst. am grössten ; 
sie liegen ziemlich weit ventraI. in der Nähe der Aorta (G. thor. V. VII). 

Statt einfacher Ganglien findet man in der link.en Lumbalgegend öfters 
mehrere kleinere. zum Teil faserig. zum Teil ganglionär miteinander 
zusammenhängende Ganglien. 

f3. Rr. communicantes. 

Nur die Nn. spin. XI-XXI sind durch doppelte oder mehrfache Rr. 
comm. mit dem Grenzstrang verbunden ; besonders links ist ihre Anzahl 

1) Eine Grenze zwischen Drüsen- und Muskelmagen ist bei Fulmaris von aussen 
nicht wahmehmbar; auch Speiseröhre und Magen sind nicht scharf von einander 
abgegrenzt. 

9 
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mei stens gross. Sie verlaufen von oben-Iateral nach unten-medial und 
werden kaudal allmählich länger. 

Oft macht es den Eindruck, als ob die Rr. comm. nicht in den Grenz­
strang eintreten, sondern sich sofort an die Rr. splanchn. anschliessen. 
Besonders ist dies bei den Nn. spin. XVI-XX der Fall ; es scheint, dass 
hier mehrere Rr. comm., ohne durch ein Ganglion zu gehen, sofort in den 
PI. mesent. inf., bezw. den N . intest., übergehen. 

y . Rr. splanchnici. 

Schon in Höhe der Rr. intergangI. 1-11 löst sich der erste Baucheinge­
weideast vom Grenzstrang ab. Erst an der lateralen, dann an der latero­
ventralen Seite der Wirbelsäule entlang gehend, erreicht er die A . coeliaca. 
Unterwegs nimmt er Äste von den Gg. thor. 11 und 111 auf. Bis zum G. 
thor. V sind Rr. splanchn. zur A. coeliaca zu verfolgen. Sie bilden 
zusammen den wenig dichten "Plexus coeliacus" . Die netzartige Struktur 
bleibt nur kurz beste'hen und die peripheren Gefässe werden durch einfache 
Faserbündel begleitet. 

D.ce --+-+--11 

Abb. 37. Pulmaris glacialis. N. intestinalis. Abb. 38. Pulmaris glacialis. N. intestinalis. 
Verzweigungen am Dünndarm Verzweigungen am Duodenum 

In den Rr. splanchn. liegen mehrere Gg. intermedia ; man findet sie 
bis auf die A . coeliaca. Rechts liegen sie verstreut, namentlich fällt eine 
in die Länge gezogene, ganglionäre Verdickung auf, welche die unmittel­
bare Fortsetzung des G. thor. V bildet und sich bis auf die Aorta ausdehnt. 
Links haben sich die Ganglien zu einer schmalen Ganglienmasse zu­
sammengefügt. 
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Schärfer als bisher sind bei Fulmaris die PI. coeliacus und mesent. sup. 
voneinander abgegrenzt. An der Aorta stehen sie gewissermassen noch in 
Verbindung; weiterhin fehlt jeder Zusammenhang. Der PI. mesent. sup. 
ist aus Ästen von den Gg. thor. VI-VIII zusammengesetzt. Auch hier 
sind kleinere und grössere Gg. intermedia nachweisbar. Ausser für den 
ganzen Dünndarm sind aus dem PI. mesent. sup. noch Äste für die Corp. 
suprarenalia und das linke Ovarium 1) festzustellen; auch ist ein einzelner 
Ast zum kranialen Nierenpol wahrzunehmen. 

Die Gg. vert. VIII-XVI entsenden einen oder mehrere Äste zur Niere; 
diese verlaufen unabhängig voneinander und von den Gefässen; nur an 
der rechten Seite findet eine Anhäufung von Rr. renales auf der A. renalis 
inf. statt. Oft ist es nicht möglich, sie über die Aorta hinaus zu präpariren. 

Ebenso wie bei Pavo und Columba stellt der N. intest. bei Fulmaris 
einen dicken, mit Ganglien ausgestatteten Nervenstamm dar, der erst 
unmittelbar am Darm entlang, später in einiger Entfernung von der 
Darmwand, zwischen den beiden Blättern des Mesenterium dors. in 
kranialer Richtung verläuft. Er wird hauptsächlich von Ästen der Gg. vert. 
XV-XXI gebildet; sie bilden ein GeHecht auf der A. mesent. inf. und 
vereinigen sich nachher zu einem kompakten Stamm. Einzelne feine Äste 
bleiben der Arterie treu und erreichen mit den kleinen Gefässen die 
Darmwand 2 ) • 

In dem PI. mesent. inf. werden zahlreiche Ganglien von verschiedener 
Grösse gefunden. In Höhe der Kloake bildet der N. intest. ein dichtes 
GeHecht, welches auch wieder mit zahlreichen Ganglien versehen ist. 

Ob schon die Topographie der Darmschlingen sehr komplizirt war, 
kostete es doch wenig Mühe, den Nerv über seine ganze Länge zu 
verfolgen; seine Äste breiten sich über den ganzen Dünndarm bis zur 
MiHe des Duodenums aus ; ein wen~g über die EintrittssteHen der Ductus 
cystico~ und hepato~entericus 3) hinaus sah ich die letzten dünnen Faser~ 
bündel in die Muskelwand verschwinden (Abb. 38). 

In <lem für das Duodenum bestimmten Teil des N . intestinalis sind 
makroskopisch keine Ganglien wahrzunehmen. Obrigens sind diese über 
die ganze Länge des Nervs regelmässig verbreitet; ihre Grösse nimmt in 
kranialer Richtung beträchtlich ab. 

In den Ganglien und auch in den interganglionären Strecken entspringen 
zahlreiche Äste für das Ileum; ausnahmsweise sind auch in den feineren 
Verzweigungen noch ganglionäre Verdickungen nachzuweisen. Von einer 
Verbindung zwischen N. intestinalis und N. vagus ist kei ne Spur zu 
entdecken ; auch konnte ich kei ne Verbindungen mit dem PI. mesent. sup. 
beobachten. 

1) Das rechte Ovarium ist bei den Vögeln reduzirt. 
2) Die A. mesent. inf. versorgt ausser dem kaudal von den rudimcntären Caeca 

liegenden Teil des Darmes, also das Colon, auch noch einige Dünndarmschlingen. 
3) Ductus hepato-entericus und cystico-entericus münden bei Fulmaris in kurzer 

Entfernung von einander in den aufsteigenden Abschnitt des Duodenums. 
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FULMARIS GLACIALIS 

Rr. splanchnici Organ 

) 
Magen 
MHz 

PI coeliacu$ Leber 
Pankreas 
Duodenum 

Pl. mesentericus Intestinum tenue 
superior 

Pl. mesentericus 
inferior Colon 

~ 
Cloaca 

N. intestinalis Colon 
Intestinum tenue 

Rr. spermatici Geschlechtsdrüse 

Rr. renales Niere 

Rr. suprarenales Nebenniere 

§ 4. Anser anser. (Abb.39). 

a . N. vagus. (Abb. 39). 

Gg. vertehralia 

(I) 11 - V 

VI - VIII 

XV - XXI 

XV - XXI 

VII? 

(VII), VIII - XVI 

VII- VIII 

Die Lage der Nn. vagi hinsichtlich der Radix pulmonis ist genau 
dieselbe wie bei den übrigen Präparaten. Das G. trunci befindet sich in 
Höhe der GI. thyreoidea. Rr. dorsales N. vagi entspringen bei der 
V. pulmonalis; sie versorgen die HinterfIäche der Speiseröhre und des 
Proventrikels. Die Rr. ventrales vereinigen sich auf der VorderfIäche der 
Speiseröhre zu einer kräEtiges Chorda ant.. Diese entsendet zahlreiche 
Äste zum Drüsenmagen und bildet, auf der Grenze von beiden Magen. 
einen dichten PI. gastricus. Letztgenannter ist viel reicher an Ganglien 
als bei Pavo oder Columba und auch schärfer abgegrenzt. Auch hier sind 
vier getrennte Plexus zu unterscheiden; einer Hegt bei -<lem Margo dexter 
(PI. gastr. dex,t.) . Zwei andere erreichen an ,der ventralen. bezw. dorsalen 
Fläche des Proventrikels entlang den Margo sin. (PI. gastricus ant. und 
post. ). und ein vierter befindet sich am Anfang des Duodenums. Im 
zentralen Teil des PI. gastricus entspringen einige Leberäste. 

Die Ganglien sind sehr zahlreich in den PI. gastricus dext .• ant. und post. 
vorhanden; ihre Form ist wechselnd. sowie auch ihre Grösse; im linken 
Plexus fehlen sie. Die Rr. duodenales sind nur einige cm weit auf der 
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Duodenalwand nachzuweisen; dann verschwinden sie in die Muskularis. 
(Abb. 39). 

A--++:-,--::. 

vl'd--~-~ 

:B d. 

AlJ.-~~'l 

eh. a·.----fJ~ 

~.h 

..'::.---H----t-- T. 

W1~=~-V-f.5. 

~~==F~~-H. 
;q..-#~L-t1f---13. s. 

Abb. 39. Anser anser. Nn vagi. 
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b. Sympathisches System. 

a . Grenzstrang. 

In keiner Hinsicht unterscheidet sich die Anatomie des Grenzstranges 
bei Anser von der bei den übrigen Vögeln besprochenen. Auch hier gibt 
es doppelte Rr. intergangI. im thorakalen. einfache im lumbo-sakralen 
Gebiet ; auch hier findet man die für die Vögel spezifische Topographie 
der Gg. thor .. die auf den Nn. spin. ruhen . Bis zum N. spin. XIII links. 
XIV rechts bleibt diese Lage beste hen ; weiter kaudal weicht der Grenz­
strang nach medial ab und nähert sich sehr dicht der Aorta. 

Die Gg. thor. sind am grössten ; die Gg .. welche den Ursprung der 
PI. coeliacus und mesent. bilden. zeigen eine deutliche Neigung. sich in der 
Richtung der Aorta zu verschieben. Nur mit der Basis an den Nn. spin. 
hängend. dehnen sie sich an der lateralen Fläche der Wirbelkörper aus 
und gehen ununterbrochen in die Rr. splanchn. über. Auch hängen sie ab 
und zu so innig mit den Gg. intermedia zusammen. dass es nicht möglich 
ist. festzustellen. wo die Gg. vert. aufhören und die Gg. intermedia 
anfangen. 

Die Form der Gg. thor. ist sehr unregelmässig; die Gg. lumbo-sacralia 
sind länglich-ovaI. Es kommt bisweilen eine Verschmelzungder Ganglien 
(XV-XVI-XVII) vor. 

f3. Rr. communicantes. 

Rechts vom XIII. . links vom XIV. ab. steht jeder N. spin. durch einen 
oder zwei Rr. comm. mit dem zugehörigen G . vert . in Verbindung. Es ist 
zu beachten . dass sich im R. comm. N . spin. XVII (links) ein kleines 
Ganglion befindet. 

y. Rr. splanchnici. 

Die PI. coeliacus und mesent. sup. werden von Rr. splanchn. gebildet. 
welche von den Gg. vert. III-X herrühren. Beide Plexus hängen mittels 
zahlreicher Verbindungsäste zusammen. 

Es liegen viele Gg. intermedia in den Rr. splanchn. eingeschaltet; sie 
liegen entweder dorso-lateral von der Aorta oder auf der Aorta selbst ; 
auf den viszeralen Arterien konnte ich kei ne Verdickungen mehr wahr­
nehmen. Auf der dorsalen Fläche der Nebenniere befindet sich ein 
ausserordentlich dichtes Geflecht von Fasern und Ganglien. Der PI. 
coeliacus. ein deutliches Geflecht auf dem Anfangsteil der A. coeliaca. 
löst sich in einzelne kräftige Äste auE. welche Magen. Leber. Milz. 
Pankreas und Duodenum erreiohen. Mit der A . gastrica sin. gehen die 
sympathischen Fasern zum Margo sin. ventriculi und treten dort in das 
Vagusgeflecht ein. Mit der A. gastr. dext. erreichen sie. an der dorsalen 
Wand des Proventrikels entlang. den Margo sin. und breiten sich dort 
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sowohl über den Rand, wie auch über die ganze Vorderfläche des Drüsen~ 

und Muskelmagens aus. Sie bilden Konjunktionen mit den Vagusästen. 
Der PI. mesent. sup. entsendet Äste zum Dünndarm (mit Ausnahme 

vom Duodenum) und, an der A . i1eo-colica entlang, zum proximalen Teil 
des Colons. Einzelne Verbindungsäste zum N . intest. sind zu beobachten. 
Ausser dem Darm bekommt auoh die Nebenniere, welche durch den PI. 
mesent . sup. teilweise ,durdhbohrt wird, feine Ästchen. Ferner können noch 
Nervenfasern zum rechten Ovarium und zum kranialen Pol der rechten 
und linken N rere verfolgt werden . 

Ober die Innervation der Nier,e sei noch erwähnt. dass sie ausser Äste 
vom PI. mesent. sup. zahlreiche Rr. splanchn. bekommt, ,die vom X. bis 
XVI. rechts 'und bis einschHesslich des XIX. G . Viert. links herrühren. 

In den Gg. vert. XVI-XXIII entspringen Rr. splanchn. , welche ein 
sehr weitmaschiges Geflecht urn die A . mesent. inf. bilden. Beim Colon 
angekommen, folgen sie teils der Arterie ; die meisten aber vereinigen sich 
zum N. intestinalis. Letztgenannten sehen wir auch hier als kräftigen 
Nervenstamm, welcher vom k10akalen Darmende in kranialer Richtung 
verläuft. Bis zur Verbindungsstelle der beiden Caeca läuft er dicht an der 
Verbindungslinie des Mesent. dors. entlang, zwischen Darm und A. 

ANSER ANSER 

Rr. splanchnici Organ Gg. vertebralia 

Pl. coeliacus ~ 
Magen 
Leber 
Milz 

( Pankreas 

\ Duodenum 

III - VI 

Pl. mesentericus 

~ 
Intestinum tenue 

superior Colon (Pars sup.) VI - X 

Pl. mesentericus 

~ 
Colon 

I inferior (Caeca) XVI - XXIII 

) 
Cloaca 

N. intestinalis Colon XVI - XXIII 
Caeca 
IIeum 

--

Rr. spermatici Ovarium VIII - IX 

Rr. renales Niere 

Rr. suprarenales Nebenniere VII - IX 
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mesent. inf. Nachdem er die schon genannten Verbindungsäste vom PI. 
mesent. sup. aufgenommen hat. entfernt er sich immer mehr von der 
Darmwand und setzt zwischen den Mesenterialblättern seinen Weg fort. 
Bis auf ungefähr einen dm Entfernung vom distalen Ende des Duodenums 
konnte ich ihn verfolgen; ein letztes. ausserordentlich dünnes Faserbündel 
dringt dort in die Muskelwand ein. Verzweigungen vom N. intest. am 
Duodenum konnte ich nicht nachweisell; auch fehlt jede Verbindung mit 
dem N. vagus. 

Ober seine ganze Länge bildet der N. intest. regelmässig angeordnete 
Ganglien; genau wie auch der Nerv selbst. nehmen sie nach dem Magen 
hin 'an Grösse ab. Die Endverzweigungen dringen immer' in die MuskeI­
wand ein; niemals sah ich sie an den Gefässen enden. 

§ 5. Ha e mat 0 pus os tra leg u s. 

a. N. vagus. 

An der Stelle. wo der N. vagus die A. subclavia dorsal kreuzt. liegt im 
Vagusstamm die kurze. spindelförmige Verdickung des G. trunci. Etwas 
später. in Höhedes Oberrandes der V. puim. links. des 8ronchus 
rechts. lösen sich die Rr. dors. dext. bezw. sin. ab; sie versorgen die 
dorsale Wand des ösophagus und Proventrikels mit zahlreichen feinen 
Ästchen. Die Rr. ventr. gehen zur ventralen Fläche der Speiseröhre; dab ei 
umfasst der R. ventr. sin. die A. puim. sin. schlingenförmig. 

Noch bevor die Rr. ventr. sich zur Chorda ant. vereinigen. entsenden 
sie kleine Äste zur dorsalen und ventralen Fläche des Proventrikels. 

Die Chorda ant. erreicht. rechts über die Vorderfläche des Drüsen­
magens hin verlaufend. den Muskelmagen und fällt dort sofort in viele 
Äste auseinander. welche den PI. gastr. bilden. welcher sich über den 
rechten Magenrand in kaudaler Richtung ausbreitet. Wie bei Pavo. 
Columba und Anser ist er auch hier mit Ganglien ausgestattet; sie sind 
aber kletn und wenig zahlreich vorhanden. 

Im PI. gastr. entspringen mehrere Leberäste. Mit Ausnahme von einigen 
Ästen. welche das unmittelbar an den Magen grenzende Gebiet des 
Duodenums versorgen. sind keine weiteren Vagusäste für die Bauchorgane 
zu verfolgen. 

b. Sympathisches System. 

a. Grenzstrang und Rr. communicantes. 

In keinem wichtigen Punkt weicht die Sachlage bei Haematopus von 
derjenigen der übrigen Vögel ab. Nur sei darauf hingewiesen. dass die 
Ganglien bis zum G. vert. X unmittelbar auf den Nn. spin. liegen. sich 
später aber in medio-ventraler Richtung verschieben und damit die Ent­
stehung der Rr. comm. verursachen. Rechts sind die Gg. vert. XIV und 
XV. links XII. XIII und XIV zusammengeschmolzen. 
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{J. Rr. splanchnici. 

Soweit die Rr. splanchn. an den PI. coeliacus und mesent. sup. teilnehmen. 
entspringen sie rechts im 1.. links im 11. bis X. G. vert. Die am meisten 
kranial liegenden Äste vereinigen sich schon im Thoraxraum zu einem 
einfachen Stamm; wo dieser das Septum transv. durchbohrt. vereinigt er 
sich mit den Eingeweideästen. welche von den Gg. vert. IV-V herrühren. 
Der dicke Nervenstamm. der in dieser Weise entsteht. liegt an die laterale 
Fläche der Aorta gelehnt und zeigt deutlich einen ganglionären Bau; er 
bildet die eigentliche Ursprungsstelle des PI. coeliacus. Im PI. mesent. 
befinden sich sehr viele Gg. intermedia; eine Anhäufung von Ganglien 
findet man auch hier an der dorsalen Fläche der Nebenniere. 

Der PI. coeliacus versorgt Magen. Leber. Milz. Duodenum und 
Pankreas; der PI. mesent. sup. innervirt den übrigen Teil des Dünndarms 
und das Caecum. Es gibt Konjunktionen mit dem N. intest. 

Zu den Geschlechtsdrüsen sind vom PI. mesent. aus kei n e Äste zu 
verfolgen. jedOC'h wohJ zur Nebenniere und zum kranialen Teil der Niere. 

Die Rr. renales gehen fast ohne Ausnahme gleich zu ihrem Endorgan; 
ausnahmsweise bilden sie unterwegs ein G. intermedium. Sie entspringen 
im X. bis XVI. G. vert .. Rr. spermatici entspringen in Höhe desX.--XI. 
G. vert. 

Der PI. mesent. inf. und anschliessend daran der N. intest. bekommen 
ihre Äste vom G. vert. XVII-XXI. Auch hier macht es den Eindruck. 
dass diese Äste öfters ni c h t von den Ganglien. sondern direkt von den 
Rr. comm. herrühren. um ohne die normale Unterbrechung im Grenzstrang 
gleich zur A. mesent. inf. zu gehen. 

Im Plexus liegen mehrere Ganglien; der N. intest. entspringt im 
grössten dieser Ganglien. Ursprünglich mehr oder weniger plexusartig von 
Bau. setzt er sich schon bald als kompakter Nervenstamm in kranialer 
Richtung fort. Von demselben Ganglion lösen sich noch zahlreiche Äste 
ab. welche zusammen ein Geflecht um die Kloakle bilden. 

Der N. lntest. liegt unmittelbar an die Wand des Colons gelehnt und 
behauptet diese Lage bis zur Verbindungsstelle der beiden Caeca. Dort 
verfolgt er seinen Weg zwischen den Blättern des Mesent. dors. 

Im Vergleich zur Länge des Intest. tenue undder grossen Zahl der 
Darmschlingen ist ·der N. intest. nur kurz; ohne jeden Einfluss der 
komplizirten topographischen Verhältnisse geht er direkt zum Duodenum 
und endet dort in einiger Entfernung von der Eintrittsstelle des Duct. pan~ 
creaticus. Während dieses Laufes werden zahlreiche Äste zum Ilium 
abgegeben. In Obereinstimmung mit der Pars colica und im Gegensatz 
zum übrigen Teil des N. intest. folgen diese der Darmwand. 

Sowohl im Hauptstamm. wie auch in den peripheren Ästen des N. intest .. 
liegen zahlreiche Ganglien. Sie nehmen in kranialer Richtung dauernd an 
Grösse ab; es gibt aber öfters zwischen vielen kleineren plötzlich ein 
ausserordentlich grosses Ganglion. 
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Ebensowenig wie bei den übrigen Vögeln konnte ich bei Haematopus 
irgendeine Verbindung zwischen N . vagus und N. intest. beobachten. 

HAEMATOPUS OSTRALEGUS 

Rr. splanchnici 

PI. coeliBcus 

PI. mesentericus 
superior 

PI. mesentericus 
inferior 

N. intestinBlis 

Rr. spermBtici 

Rr. renBles 

Rr. suprBrenBles 

E. Zusammenfassung. 

I. N. vagus. (Abb. 40). 

~ 
I 

\ 
( 

Organ l Gg. vertebralia 

Magen 
Leber 
MHz I - V 
Pankreas 
Duodenum 

Intestinum tenue 
Caeca 

VI - X 

Colon XVII - XXI 

Colon 
Caeca XVII - XXI 
Intestinum tenue 

Testis X - XI 

Niere X - XVI 

Nebenniere (VI). VII - VIII 

1. Genau wie bei den Reptilien. entwickelt sich auch bei den Vögeln 
ein G . trunci N. vagi. Es korrespondirt in seiner Lage mit der GI. 
thyreoidea und befindet sich also auf der Grenze zwischen Pars cerv. 
und thorac. ; ausnahmsweise wird es in der Höhe des Bronchus 
gefunden (Fulmaris) . Wahrscheinlich muss das G . trunci. wie auch 
bei den Reptilien. als viszeral~autonomes Ganglion betrachtet werden. 
dessen Zellkörper zu den Neuronen gehören. welche die viszeralen 
Organe versorgen. 

2. Die Topographie des N. vagus weicht insoweit von derjenigen. welche 
für die Säugetiere charakteristisch ist. ab. dass dies er Nerv hier immer 
die A. subclavia an der dorsalen. statt an der ventralen. und 
dagegen die Radix pulmonis an der ventralen. statt an der dorsalen 
Seite kreuzt. Von der Lungenwurzel wird nur die Vena puim .. ähnlich 
wie bei den Säugetieren. an der dorsalen Seite gekreuzt. 
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3. Die Verästelung der Nn. vagi im Thorax erinnert an diejenige, welche 
bei bestimmten Reptilien (Python, Chelonia, Crocodilus) gefunden 
wird. Zwar lösen sich die Nn. vagi, wie auch bei den Säugetieren, 
in der Höhe der Lungenwurzel in Rr. dorsales und ventrales auf ; 
dabei sind ab er die dorsalen Äste immer ausserordentlich dünn und 
eine Chorda post. wird niemals gebildet. Dagegen findet bei den 
Vögelndie Bildung einer Chorda ant . statt; diese umfasst fast all e 
Vagusfasern. (verg!. : Python) . 

Nv d.----. Nvs . 

._--G.1r:--_W 

Rvd--+--," r--~-Rvs 

Rdd 

Rh 

Rd ----.,---

'-~&---PI9.a et p. 

PI 9 d-----j~\11 
u-t1!r--IPlg 5. 

Abb. 10. Schema für die Nn. vagi bei den Vögeln 

4. Das Innervationsgebiet der Rr. dors. beschränkt sich auf die dorsale 
oder dorso-Iaterale Fläche der Speiseröhre und höchstens des 
Proventrikels. Das Innervationsgebiet der Chorda ant. umfast ausser 
Drüsen- und Muskelmagen auch die Leber und den Anfangsteil 
des Duodenums. 
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5. Die Verästelung der Chorda ant. auf dem Magen ist sehr charak~ 
teristisch. 
a. Regelmässig wird durch die Vagusfasern ein feinmaschiges Geflecht 

gebildet. welches unmittelbar auf der Muskelwand des Magens 
ruht und hiervon nicht freizupräpariren ist. 

b. In diesem Geflecht sind zahlreiche Ganglien verschiedener Grösse 
eingebettet. 

c. Die Ausbreitung der Vagusfasern über die Magenwand ist an 
sehr bestimmte Bahnen gebunden. welche bei jedem Präparat 
wiedergefunden wel'den. Der PI. gastricus dext. ist an den Margo 
dext. ventr. gebunden; die PI. gastr. ant. und post. gehen ventral. 
bezw. dorsal vom ProventrikeI. fast horizontal zum Margo sin.; 
sie bilden dort den PI. gastr. sin. und verlaufen dann am linken 
Rand entlang kaudalwärts. 

6. Das Vorhandensein der Gg. gastrica N. vagi muss wahrscheinlich so 
erklärt werden. dass eine bestimmte Menge Zellkörper der Vagus~ 
fasern. welche bei den Säugetieren innerhalb der Muskelwand 
des Magens liegen (Vergleiche MEISSNERschen und AUERBAcHschen 
Plexus). bei den Vögeln ausserhalb. zwischen Tun. muscularis und 
Serosa. liegengeblieben sind und sich dort zu grösseren Komplexen 
angehäuft haben. 

7. Die Vagusinnervation der Leber konnte ich mit Ausnahme von 
Fulmaris bei allen Objekten nachweisen. In dieser Hinsicht schliesse 
ich mich ganz den Angaben GADOws und CORDs an. verneine aber 
diejenige OWENS und THÉBAUL TS; letztgenannter Autor behauptet oft 
uno nachdrücklich. dass bei den Vögeln die Innervation der Leber rein 
sympathisch stattfindet. 

8. Hinsichtlich der Darminnervation sei darauf hingewiesen. dass nur 
der unmittelbar an den Magen grenzende Teil des Duodenums durch 
den N . vagus versorgt wird. Auch dieser Befund stimmt nicht mit der 
Meinung THÉBAUL Ts überein. nach welcher der ganze Darm bis zur 
KJoake dUl'dh den R. intest. N. vagi innervirt wird. 

Ich verneine aufs allernachdrücklichste die Richtigkeit der Auf~ 
fassung THÉBAUL Ts hinsichtlich des N. intestinalis und bin der 
Meinung. dass dieser Nerv gar nicht als Fortsetzung des N. vagus 
bctrachtet werden darf. Nach der makroskopisch~anatomischen Unter~ 
suchung endet der N. vagus bei den Vögeln beim Anfang des 
Duodenums. Meine Auffassung über den N. intest. findet man beim 
sympathischen System. 

9. Konjunktionen zwischen N. vagus und PI. coeliacus fehlen. Auch 
THÉBAUL T verneint ihr Vorhandensein; OWEN und MARAGE dagegen 
haben ähnliche Äste gefunden. 

10. Ebensowenig wie bei den Reptilien konnte ich bei den Vögeln eine 
Vagusinnervation von Milz. Niere. Nebenniere und Pankreas wahr~ 
nehmen. In Obereinstimmung mit dem in Kapitel IV Besprochenen. 
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ist auah hier -die einzig mögliche Erklärung diese. dass die V agus~ 
fasern sich nicht nur direkt. sondern auch auf anderen Wegen nach 
ihrem Endorgan begeben können. Auch hier sind es der Grenzstrang. 
bezw. die Rr. splanchn .. welche dafür in Betracht kommen. Weil aber 
die Pars cerv. von Vagus und Grenzstrang nicht präparirt wurde. 
und ich demzufolge aus eigener Erfahrung nicht weiss. ob sich hier 
tatsächlich Vagusfasern dem Grenzstrang hinzugesellen. bin ich auch 
nicht imstande. diese Hypothese näher zu beweisen. 

11. Eine schematische Darstellung der Vagusausbreitung bei den Vögeln 
findet man in Abb. 40. Eine nähere Beleuchtung kommt mir nach dem 
Vorhergehenden überflüssig vor. 

11. Sympathisches System. 

1. Der Grenzstrang der Vögel ist kräftig entwickelt und wird durch die 
rein metamere Anordnung ihrer Ganglien gekennzeichnet. 

2. Die Gg. thor. sind durch doppelte Rr. intergangI.. dorsal bzw. ventral 
vom Rippenhalse verlaufend. verbunden. Die Rr. intergangi. lumbo~ 
sacr. sind einfach und nur ausnahmsweise doppelt. 
auf den Nn. spin. Die Ganglien. welche die Ursprungsstelle der PI. 
coeliacus ablöst. sind grösser als die Gg. lumbo~sacr. 

4. Wie bei Chelonia und Crocodilus liegen die Gg. thor. unmittelbar 
auf den Nn. spin. Die Ganglien. welche die Ursprungsstelle der PI. 
coeliacus und mesent. sup. bilden. zelgen eine deutliche Tendenz zur 
medialen Verschiebung. Ursache und Bedeutung dieser Lage findet 
man auf S. 331 H. näher erörtert. 

5. Die Gg. lumb.~sacr. wei sen teilweise dieselbe Lage wie die Gg. thor. 
auf; teilweise haben sie sich aber in medio~ventraler Richtung 
entfernt. Nur im letzteren Falie kommen Rr. comm. zur Entwicklung. 
Ihre Zahl ist meistens 1 oder 2; selten mehr; Unterschiede in Farbe 
gibt es nicht. in Stärke dann und wann. aber nicht regelmässig. 

6. Hinsichtlich des Verhaltens der Rr. splanchn. stellen die Vögel ein 
Zwischenstadium zwischen Reptilien und Säugetieren dar. Während 
bei den Reptilien die Rr. splanchn. unmittelbar von den Gg. vert. zu 
ihrem Endorgan gehen und bei den Säugetieren dagegen fast alle in 
einem G. praevertebrale unterbrochen werden. finden sie bei den 
Vögeln in den meisten Fällen in einem G. intermedium eine Unter~ 
brechung. 

Während also bei den Reptilien die Zellkörperder Neuronen. 
welche die viszeralen Organe versorgen. noch innerhalb der Gg. vert· 
liegen. bei den Säugetieren aber eine Wanderung und anschliessend 
eine Konzentration von ZeIlen in den Gg. praevert. stattgefunden hat. 
findet man bei den Vögeln ein bestimmtes Stadium. in welchem die 
Verschiebung der ZeIlen noch im Gange ist. Sie befinden sich nicht 
mehr ausschliesslich in den Gg. vert .. aber noch nicht in Gg. praevert. 
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Sie sind sozusagen auf ihrem Weg zu den Organen liegengeblieben 
und haben so die Entstehung der Gg. intermedia verursacht 1). . 

Wenn es tatsächlich richtig ist. dass es neurobiotaktische Einflüsse 
sind. welche für die Verschiebung der Ganglienzellen verantwortlich 
sind. dann muss man also den Schluss ziehen. dass diese letzteren bei 
den Reptilien. Vögeln und Säugetieren hierauf in verschiedenem 
Grade reagieren. am wenigsten bei der ersten. deutlicher bei der 
zweiten und am meisten bei der letztgenannten Vertebratenklasse. 

Das hier Besprochene gilt in dieser Form nur für die Rr. 
splanchn .. welche den Tractus dig. innerviren. Die Innervation der 
Niere kommt bei den Vögeln genau wie bei den Reptilien fast nur 
durch Nervenfasern zustande. deren Zellkörper sich in den Grenz­
strangganglien befinden. 

7. Die sympathisch en Fasern. welche von Gg. intermedia herrühren. 
haben eine gewisse Neigung zur Plexusbildung. So gibt es bei den 
Vögeln immer einen Plexus codiacus und PI. mesentericus zu unter­
scheiden. während dagegen die Rr. renales. welche in den Gg. vert. 
entspringen. keine Spur von einer Tendenz zur Plexusbildung zeigen. 

Auch in dieser Hinsicht stehen die Vögel also zwischen den 
Reptilien und den Säugetieren. 

8. TABELLE FOR DIE METAMERE HERKUNFT DER RR. SPLANCHN. 

R. F Pavo Columba Fulmaris Anser Haematopus 
. . Or an splanchnrcl 9 cristatus vulgaris glacilllis IInser ostralegis 

I 

I 
I 

I Magen I 
Pl. Milz (11) (I) 

Leber III-VI lIl-VI I-V 
coeliacus lIl-V II-V 

Pankreas 
Duodenum I 

I 

Pl. 
Intestinum I (VI) 

I VI-VlII I mesent. VI"':' X VII-VIII VI-X VI-X 

superior tenue I (IX) 

Pl. mesent. Colon XIV-XXI XIV- XV -xXII XVI-XXIII XVII-XXI 
inferior XVIII I --

I Cloaca I 
N. Colon XIV-

intestinalis XIV-XXI XVIII XV-XXI XVI-XXIII XVII-XXI 
Intestinum 
tenue 

I 

1) Strictiori sensu ist also bel den Vögeln der Name "Gg. intermedia" nicht richtig. 
In den sogenannten Ganglien liegt das Material. aus dem sich die Gg . praevert. bei den 
Mammaliern entwickeln werden. noch eingeschlossen. 
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(Forsetzung TBbelle) . 

Rr. Ge-
VII-VIII VIII-IX X-XI schlechts- VII (1) VIII-IX (1) 

spermatici 
drüse 

Rr. Niere IX-XVII IX-XV VIII (VII)-XVI X-XIX X-XVI 
renBles 

Rr. I Neben- I (VI) 
VI-VII supra- I niere VII - VIII I VII-VIII VII-IX (1\ 

VII-VIII 
renales 

I 

9. Die PI. coeliacus und mesent. sup. stammen teilweise von Gg. vert.. 
teilweise von Gg. intermedia her. Die Gg. intermedia des PI. mesent. 
sup. liegen in unmittelbarer Nähe der Nebenniere. Zweifellos steht 
dies im Zusammenhang mit der Tatsache. dass die Nebenniere 
während der Ontogenese teilweise aus demselben Material wie die 
sympathisch en Ganglien aufgebaut wird. Die Rr. spermatici sind teils 
unmittelbare Grenzstrangäste. teils stammen sie von den Gg. inter~ 
media des PI. mesent. sup. her. 

Die Rr. renales entspringen nur ausnahmsweise in Gg. intermedia. 
10. Aus der Tabelle geht hervor. dass es immer eine ziemlich grosse 

Lücke zwischen der Ursprungsstelle der PI. mesent. sup. und inf. 
gibt; wahrscheinlich ist die Ursache diese. ·dass die in diesem Gebiete 
entspringenden Fasern. welche für die Innervation des Darmes 
bestimmt sind. im Grenzstrang in kranialer. bezw. kaudaler Richtung 
gehen. um ihn erst in der Höhe des PI. mesent. sup .. bezw. inf. zu 
verlassen. 

11. Der N. intestinalis erweist sich als ein kräftiger. mit Ganglien ausge~ 
statteter Nervenstamm. welcher sioh bis in die Nähe des Duodenums 
ausdehnt. dabei fortwährend Äste zur Darmwand sendet und dann in 
kranialer Richtung an Stärke abnimmt. 

Was die Anatomie des N. intest. anbelangt. schliesse ich mich 
völlig der Auffassung REMAKs und MARAGES an. bekämpfe dagegen 
diejenige THÉBAUL Ts. 

Meiner Meinung nach ist es ausgeschlossen. dass der N. intest. 
die Fortsetzung des N . vagus bildet: 
a. weil jede Verbindung zwischen beiden Nerven fehlt. Der N. 

vagus endet beim Anfang des Duodenums. der N. intest. findet 
sein Ende etwas hinter der Mündung des Pankreas. am Ilium. 
Konjunktionen konnte ich niemals wahrnehmen; 

b. weil es prinzipiell nicht anzunehmen ist. dass ein Nerv. welcher 
kranial~kaudal verläuft und fortwährend Äste abgibt. auch in 
gleicher Richtung an Stärke zunimmt und schliesslich also am 
Ende seinen grössten Umfang erreicht. 
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12. Wenn auch der N. intest. meiner Meinung nach nicht als zum N. 
vagus gehörend betrachtet werden darf. 50 sehe ich ebensowenig 
in ihm einen Teil des sympathischen Systems 1). Soweit ich dazu auf 
rein anatomischer Grundlage das Recht habe, betrachte ich den N. 
intest. der Vögel als Homologon des sakral-autonomen Systems (N. 
pelvicus) der Mammalier. 

Hierfür möchte ich folgende Argumente anführen : 
a. Bei den Mammaliern wird der Darm in seiner ganzen Länge 

sympathisch durch die PI. coeliacus, mesent. sup. und inf. innervirt. 
Bei den Vögeln ebenso. 

b. Bei den Mammaliern wird der ganze Dünndarm, das Caecum und 
der Anfangsteil des Colons (Colon ascendens) parasympathisch 
durch den N. va'gus innervirt. (Siehe Kapitel VI S. 258). 

Bei den Vögeln wird nur der Anfangsteil des Duodenums para­
sympathisch durch den N. vagus versorgt. 

c. Bei den Säugetieren wird das Colon descendens, sigmoideum und 
Rectum parasympathisch durch den N . pelvicus innervirt. Die 
parasympathisèhe Innervatibns des Colon transv. (entweder durch 
N. vagus ader N. pelvicus) ist vorläufig nicht bekannt. 

Bei den V ögeln wird mit Ausnahme des Duodenums der Darm 
in seiner ganzen Länge durch den N. intestinalis parasympathisch 
innervirt. 

13. Nach der Analogie der Verhältnisse bei den Säugetieren darf die 
obenstehende Schlussfolgerung als wahrscheinlich betrachtet werden. 
Beweise können aber nur experimentell-physiologische Untersuchungen 
bringen. Aufgabe der Physiologen ist es, festzustellen , ob tatsächlich 
Reizung des N. intest. ei ne Wirkung auf den Darm ausübt, welche 
derjenigen des sympathisch en Systems entgegengesetzt ist; auch 
mU'ss der Physiologe bestimmen, wie weit sich das Ausbreitungs­
gebiet des N. intest. ausdehnt. 

14. Die Anatomie liefert aber noch eine Tatsache, welche für die 
Richtigkeit der obengenannten Auffassung spricht. Man muss be­
denken, dass es eines der Kennzeichen des parasympathischen 
Systems der Säugetiere ist, dass die Zellkörper ·der Neuronen nicht 
in vertebralen oder prävertebralen Ganglien liegen, (wie beim 
sympathischen System), sondern sich im Gegenteil in den Wänden 
der Organe selbst befinden. Das gilt in ähnlicher Weise für den N. 
vagus und den N. pelvicus. 

Nun scheint das Vorkommen von Ganglien im N. intestinalis der 
Vögel darauf hinzuweisen, dass die bestimmten Zellkörper sich hier 
nicht in Gg. vert. oder praevert. befinden, aber ebensowenig in der 
Darmwand selbst; sie liegen zwischen den beiden in der Kontinuität 
des Nervs. Scheint diese Topographie vielleiC'ht zunächst mit den 

1) Es ist hier das sympath. System im Sinne LANGLEYs gemeint. 
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erforderlichen Verhältnissen im Gegensatz zu stehen. so braucht man 
sich aber nur die Lage der Vagusganglien (im PI. gastricus) bei den 
Vägeln ins Gedächtnis zurückzurufen. um sofort vom Gegenteil über~ 
zeugt zu sein. Gerade die Obereinstimmung in der Lage der Ganglien 
bei den Nn. vagus und intest. muss meiner Meinung nach für die 
Verwandtschaft beider Systeme als überzeugend betrachtet werden; 
man kann es auch so formuliren. dass für das ganze parasympathische 
System der VägeI. im Gegensatz zu dem der Säugetiere. eine Konzen­
tration von NervenzeIlen in geringer Entfernung von der Wand der 
viszeralen Organe. statt in der Wand. kennzeichnend ist. 

15. In dem eben Gesagten sehe ich noch ein weiteres Argument für die 
Richtigkeit der Hypothese. dass es nicht äussere Einflüsse wie der 
Entwicklungsgrad der Muscularis usw. sind. welche die definitive 
Lage der NervenzeIlen verursachen. sondern dass die prinzipiellen 
Faktoren in der Eigenart der ZeIlen selbst gesucht werden müssen 
(d. h. in ihrer Reaktiviltät auf neurobiotaktische Reize). 

JO 



KAPITEL VI. 

Die vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide bei Säugetieren, 
mit Ausnahme des Menschen . 

A. Literaturübersicht. 

1817. Der ers te und einzige Autor, der eingehend die vergleichende 
Anatomie des Sympathicus beschrieben hat, ist E. H. WEBER (151). 

Er Eand bei allen untersuchten Mammaliern einen gut entwickelten N. 
sympathicus 1), welcher sich vom Os petrosum ab bis zum Os sacrum 
Eortsetzt. 

Im Halsgebiet gibt es öfters nähere Beziehungen zum N . vagus; es kann 
sogar soweit gehen, dass beide Nerven verschmelzen (Felis domestica) . 

Die Pars thor. Eängt mit einem grossen Ganglion an, welches aus dem 
ersten Zervikal- und dem ersten, bezw. zweiten, Thorakalganglion ent­
standen ist (später G. stellatum genannt). In den Partes thor. und lumb. 
sind Ganglien eingeschaltet, deren Zahl mit derjenigen der Rippen über­
einstimmt. Sie sind immer mittels einfacher Rr. comm. mit den Nn. spin. 
verbunden. Hinsichtlich der Rr. comm. und Gg. lumb. sind WEBERS 

Angaben noch ganz unvollständig; seine Auffassung des N . splanchn. ist 
dagegen sehr richtig. WEBER wei st nachdrücklich darauE hin, dass bei 
vielen Säugetieren ein sehr intensiver Zusammenhang zwischen N. symp. 
und N . splanchn. besteht. Als Beispiel nennt er Vulpes, wo "der N . 
splanchn. alle Ganglia thoracalia durchbohrte, indem er bei jedem Ganglion 
dicker wurde." Auch bei Bos taurus, Felis domestica, Talpa europ&ea und 
Epimys rattus bleibt der N . splanchn. im ganzen thorakalen Teil innerhalb 
des N. symp. eingeschlossen. Selbständiger verhält er sich beim PEerde: 
" Beim PEerde verlief er zwar ausserhalb der Ganglien, aber doch Eest mit 
ihnen verwachsen, und ward bei jedem Knoten durch hinzukommende 
Fäden vergrössert." 

1860. J. KOLLMANN (71) hat bei Hund, Katze und Kaninchen die 
Verästelung der Nn. vagi auE dem Ösophagus untersucht. Der linke Vagus 
solI zur ventralen, der rechte zur dorsalen Fläche der Speiseröhre gehen, 
derart, dass bei Katze und Hund der N . vagus sin. (KOLl.MANN spricht 
von "vorderen Lungenmagennerven") einen Verbindungsast zum N. vagus 
dexter sendet. ("hintere Lungenmagennerven"). Beim Hund geht sowohl 
ein Ast vom linken zum rechten, wie auch umgekehrt, einer vom rechten 
zum linken Vagus ; der erstgenannte ist weitaus der dickste. Auch beim 

1) "Nervus sympat,hicus" ist der ältere Name für den Grenzstrang. 
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Hunde findet deshalb eine relative Stärkezunahme des N . vagus dext . auf 
Kosten des N. vagus sin. statt. 

Schon KOLLMANN hat alsoeingesehen. dass die Verästelung der Nn. 
vagi durch Konjunktionen komplizirt wird ; in der Literatur sind dies:: 
Angaben aber nicht aufgenommen. und so findet man im Lehrbuch von 
R. OWEN (115) wieder die einfache Auffassung verteidigt. dass der 
N. vagus sin. die ventrale. der N. vagus dext. die dorsale Magenfläche 
innervirt. Ausserdem sollen rechte Vagus-fasern zur Milz gehen. OWEN 
betrachtet noch die Gg. semilunaria als das .. Zentrum" des sympathisch en 
Systems. und eingehend beschreibt er. dass in diesen Ganglien die PI. 
gastricus. hepaticus. splenicus. mesentericus. renalis und spermaticus ent­
springen. Ebenso wie WEBER weist auch OWEN darauf hin. dass sich der N . 
splanchn. in sehr wechselnder Höhe vom Grenzstrang ablösen kann. und 
er fügt noch hinzu. dass .. these variations do not seem to make any 
difference. either in the formation of the semilunar ganglia. or the branches 
proceeding from them" . Ober die Rr. comm. bemerkt er. dass sie aus 
weissen und grauen Fasern zusammengesetzt sind. 

1884. In seiner "Anatomie des Kaninchens" zitiert W. KRA USE (75) 
die Arbeit KOLLMANNS. und beschreibt er. dass ein Ast vom rechten Vagus 
etwas kaudal von den Bronchien zum N . vagus sin. geht. Wie man sich 
erinnern wird. ist aber der Zustand. wie KOLLMANN ihn beschreibt. gerade 
umgekehrt; nach diesem Forscher ist es der rechte Vagus. welcher einen 
Ast vom linken bekommt. Es geht hieraus hervor. dass KRA USE dieser 
Verbindung keine weitere Bedeutung beigelegt hat; es ist ihm gleich. 
ob Fasern von rechts nach links oder von links nach rechts gehen. Ober 
den N . symp. lassen KRAUSES Angaben sich kurz zusammenfassen. Den 
Ursprung des N. splanchn. führt KRAUSE auf das G. thor. VII zurück; 
nachdem dieser Nerv von den folgenden Ganglien noch Äste aufgenommen 
hat. tritt er durch ein eigenes Foramen im Diaphragma in die Bauchhöhle 
ein und setzt er sich bis zum G . coeliacum sup. fort. Rechts und links 
entspringt im N. splanchn. ein R. dorsalis . welcher zum PI. renalis geht. 
und den KRA USE als das Homologon des N . splanchn. minor beim 
Menschen betrachtet. 

Bei der Besprechung der Gg. praevert. führt KRA USE die Namen : 
Gg. coeliacum sup. und inl. für zwei Ga,nglien cin. welche kranial . bezw. 
kaudal von der A . mesenterica liegen. Im ersteren entspringen die Nerven­
plexus. welche die A . coeliaca begleiten ; das G. coeliacum inf. sendet 
Fasern zur A . mesent. sup. 

Ein drittes Ganglion. das G . mesent. inf .. liegt beim Ursprung der A. 
mesent. inl. Hier entspringen die sympathischen Plexus. welche die Arterie 
begleiten. Ausserdem entsendet das G . mes ent. inf. Fasern mit der A. 
spermatica int. zu den inneren Geschlechtsorganen. 

Der PI. renalis entspringt nach KRAL'SE ganz im R. dorsalis N . sp].anchn.; 
er sendet Äste zu Niere und Nebenniere. Der PI. spermaticus bekommt 
seine Fasern teils vom PI. aorticus , teils vom G . mesent. inl. 
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1898. C. GEGENBAUR (36) weist darauf hin. dass die Ursprungsstelle 
des N . splanchn. bei den Vögeln und Säugetieren im Vergleich zu den 
übrigen Vertebraten in kaudaler Richtung verschoben ist; als Ursache 
nennt er die Ausbreitung des Vorderdarmes in kaudaler Richtung. Ferner 
macht er darauf aufmerksam. dass eine ausgeprägte Tendenz zur Plexus­
bildung für die sympathischen Fasern der Säugetiere kennzeichnend ist. 

Ober die Nn. vagi v·ermeldet GEGENBAUR nur. dass der N . vagus sin. 
die ventrale. der N. vagus dext. die dorsale Magenfläche versorgt. Zwar 
beschreibt er noch einen Ast vom rechten Vagus. welcher sich mit dem 
PI. solaris verbindet; eine bestimmte Bedeutung misst er ihm aber nicht bei. 

1899. Dass gerade dieser Ast für die Beurteilung des Ausbreitungs­
gebietes der Nn. vagi von grösster Bedeutung ist. geht aus den 
Publikationen von BAYLlSS und STARLING hervor. Neben dem Ergebnis 
experimentell-physiologischer Untersuchungen über den Einfluss del 
Vagusreizung auf die Darmbewegungen beim Hunde. findet man hier 
ei ne Beschreibung der Anatomie des N. vagus von Miss NAYLOR. 

BAYLlSS und STARLING wei sen darauf hin. dass bei Reizung des N. vagus 
im Halse. auf eine Inhibition eine langsam fortschreitende Zunahme 
der Dünndarmkontraktionen folgt . welche unmittelbar nach dem Aufhören 
der Reizung ihr Maximum erreicht. Diese Kontraktionen gehen nicht. 
wie VAN BRAAM HOUCKGEEST meinte. vom Magen aus ; auf den ganzen 
Intest. tenue ist ein direkter Vaguseinfluss wahrnehmbar. Es scheint. dass 
das Duodenum diese am stärksten empfindet. hier ist die Inhibition am 
geringsten. Von grösster Bedeutung ist es nun. dass es gleichgültig scheint. 
ob man den rechten oder den linken Vagus reizt ; in beiden Fällen ist 
das Resultat dasselbe. Ein Einfluss aufdie Gefässe konnte nicht festgestellt 
werden ; von Vasokonstriktion oder Dilatation war keine Rede. 

Aus diesen Tatsachen schliessen BAYLlSS und STARLlNG: 
1. dass beide Nn. vagi Fasern haben. welche den ganzen Dünndarm 

innerviren ; 
2. dass die Fasern. welche im N. vagus verlaufen. zweierlei Art sind : 

a. Inhibitorische Fasern mit kurzer latenter Periode ; diese verur­

sachen die initiale Inhibition. 
b. Motorische. stimulirende Fasern mit langer latenter Periode; 

diese sind für die allmähliche Kontraktionszunahme verant­

wortlich. 
3. dass der N. vagus seinen Einfluss sofort auf die longitudinalen und 

zirkulären Fasern der Muskelwand geitend macht. und nicht mittels 
der Gefässe wirksam ist. 

Die Ergebnisse der anatomischen Untersuchungen von Miss NAYLOR 

sind folgende : 
1. Auf dem Ösophagus besteht zwischen den Nn. vagi eine Konjunktion. 

wodurch Fasern vom N. vagus sm. zum N . vagus dext. gehen . 
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2. Der linke Vagus versorgt die ventrale MagenfIäche. die Curvatura 
minor und die Leber; der kombinirte Stamm von allen rechten und 
einem Teil der linken Vagusfasern ist für die Innervation der 
dorsalen MagenfIäche. ,der Curvatura major. des Pankreas und des 
Intest. tenue verantwortlich und entsendet ausserdem einen Ast zum 
G . coeliacum sin. 1 ). Einerseits habenalso BAYLISS und STARLING 
den unmittelbaren Einfluss der Vagusreizung auf die Darmkontrak­
tionen festgestellt. éIIIldererseits sind anatomisch die Vagusäste. an 
denen entlang diese Reize den Darm erreichen. präparirt worden. 

1900. Im .. Handbuch der vergleichenden Anatomie der Haustiere" von 
W. ELLEN BERGER und H. BAUM findet man den N. vagus und das sympa­
thische System bei Pferden. bei der Ziege. bei den Ruminantien und bei 
Carnivoren besprochen. Die Sachlage scheint bei allen diesen Tieren 
ungefähr dieselbe zu sein. Ebenso wie WEBER. weisen auch ELLEN BERGER 
und BAUM auf die enge Verbindung von Grenzstrang und Vagus in der 
Pars. cerv. hin. Beim Hunde und Pferde wird von einem " N . vago­
sympathicus" gesprochen. Die beiden Nn. vagi lösen sich in Höhe der 
Bifurcatio tracheae in zwei Äste. einen R. dorsalis und R. ventralis. auf. 
Beide ventralen Äste vereinigen sich aufder VorderfIäche der Speiseröhre 
zum " Truncus oesophageus ventralis" ; in ähnlicher Weise wird durch die 
beiden dorsalen Äste der "Truncus oesophageus dorsalis" auf der Hinter­
fläche der Speiseröhre gebildet. 

Eine derartige vollständig symmetrische Ramifikation der Nn. vagi ist 
noch von niemand beschrieben worden. Unter dem Diaphragma bildet der 
Truncus ventralis den PI. gastricus ant .. welcher die Vorderfläche des 
Magens innervirt. Aus diesem Plexus gehen ausserdem Fasern zum 
Pylorus und zum Anfang des Duodenums. zur Leber und zum Ductus 
choledochus. Der Truncus dorsalis gibt in der Abdominalhöhle einen 
Verbindungsast zum Truncus ventralis ab; er entsendet einen dicken Ast 
zum G. coeliacum (sin. ader dext. wird nicht näher erwähnt) und endet 
mit einem ausgedehnten Plexus auf ,der dorsalen Magenfläche. 

Die Angaben über das sympathische System beziehen sich hauptsächlich 
auf das Pferd; es scheint aber. dass die übrigen untersuchten Objekte 
hiermit völlig übereinstimmen. Nur hinsichtlich des Baues des Grenz­
stranges bildet das Pferd eine Ausnahme ; der Grenzstrang ist dort über 
seine ganze Länge plexusartig gebaut. Der N . splanchn. major löst sich 
vom Grenzstrang beim G. thor. V oder VII (G. splanchn. ) ab. Er kann 
sich aber über kürzere oder längere Entfernung wieder mit dem Grenz­
strang vereinigen. 

Beim Pferde kommt noch ein N. splanchn. minor vor. ,der durch Äste aus 

1) Es scheint aus dem Text hervorzugehen. dass die Vagusfasem nicht bis zur 
Darmwand selbst. sondem nur bis auf die grösseren Gefässe verfolgt wurden ; folglich 
kann Miss NAYLOR unmöglich festgestellt haben. ob wirklich der ganze Dünndarm durch 
den N . vagus innervirt wird. 
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den zwei oder drei letzten Gg. thor. gebildet wird. Der N. splanchn. major 
endet im G. coeliacum. der N. splanchn. minor in den Plexus renalis und 
suprarenaliis. G. coeliacum uoo G. mesentericum sup. sind zu einer eillheit­
lichen Ganglienmasse verschmolzen; ausser dem N. splanchn. bekommt 
diese noch Äste aus den Gg. lumb. 

Die Plexus hepaticus. splenicus. gastricus und mesentericus entspringen 
alle in den Gg. coeliaca und mesent. sup.; auch der PI. renalis entspringt 
teilweise in diesen Ganglien. PI. spermat. int. und PI. mesent. inf. stammen 
vom G. mesent. inf. her. 

Eine eingehende Untersuchung über den Bau des sympathischen Nerven­
systems bei den Säugetieren hat A. J. P. VAN DEN BROEK (12) ange­
steIIt. Bei ungefähr 25 verschiedenen Tieren hat er den Grenzstrang. die 
Rr. comm. und Rr. splanchn. untersucht. immer an der rechten Seite; die 
Gg. praevert. und peripheren Plexus hat er ausser Betracht gelassen. 

VAN DEN BROEK weist darauf hin. wie die Zahl der Gg. thor. nicht mit 
derjenigen der Nn. spÏill. übereinstimmt. wohl aber mit der Zahl der Aa. 
spin. Er schreibt dies der Tatsache zu. dass immer eine bestimmte Zahl 
von Gg. vert. im G. steIIatum aufgenommen ist. welche von der Aus­
dehnung der A. intercost. supr. abhängt. Wenn diese Arterie z. B. vier 
Interkostalräume versorgt. dann sind auch vier Gg. thor. im G . stellatum 
aufgenommen. Das erste selbständige Ganglion liegt dann im fünften Inter­
kostalraum. 

In unmittelbarer Nähe des Diaphragmas sind nach VAN DEN BROEK die 
Ganglien meist gross; er betrachtet ·es als nicht unwahrscheinlich. dass 
ontogenetische Beziehungen zwischen der Grösse dieser Ganglien und der 
Entwicklung des Diaphragmas bestehen ; auch deutet er auf die 
Möglichkeit ·einer Beziehung zudem Ursprung des N . splanchn. hin. 
Morphologisch ist aber nicht festzustellen. welche dieser beiden Auffas­
sungen die richtige ist. 

Jeder N. thor. steht mittels eines oder mehrerer Rr. comm. mit einem 
G. vert . in Verbindung ; von einer regelmässigen Verdoppelung der Rr. 
comm. (wie diese von den Physiologen verteidigt wird) 1). ist nicht die 
Rede. Interkostalräume mit doppelten und einfachen Rr. comm. wechseln 
einander wilIkürlich ab. 

Eine Zunahme der Rr. comm. findet in der Pars abd. statt; meistens 
ist hier jedes Ganglion mit zwei aufeinanderfolgenden Nn. spin. und 
umgekehrt auch jeder N . spÏill. mit zwei Gg. vert. verbunden. VAN DEN 
BROEK sucht einen Zusammenhang zwischen der Vermehrung der Rr. 
comm. und der Entwickelung des M . psoas. den sie durchbohren. 

Während die Physiologen nach dem Beispiel LANGLEYs einen Unter­
schied zwischen Rr. comm. albi und grisei machen. hat VAN DEN BROEK 
bei keinem der von ihm untersuchten Mammaliern jemals einen Unter­
schied in der Farbe feststeIIen können. Obgleich eine Verdoppelung 

1) U. a. von GASKELL bei Canis familiaris. 
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der RI'. comm. öfters vorkam. fand er niemals einen grauen und einen 
weissen Ast. 

"RI'. splanchnici" nennt diesel" Forscher alle Äste. welche. an einem G. 
praevert. entlang laufend oder nicht. die Bauchorgane erreichen. Findet 
im Thorax eine Vereinigung mehrerer RI'. splanchn. statt. so spricht er 
von einem " Nervus splanchn." .. Zwischen Säugetieren mit und solchen 
ohne N . splanchn. besteht also nul" der Unterschied. dass im ers ten Falle 
die RI'. splanchn. im Thorax sich in einem vom Grenzstrang gesonderten 
Nerven vereinigen. während sie im zweiten Falle den Grenzstrang bis 
unterhalb des Diaphragmas begleiten." 

Dreimal (bei Erinaceus europaeus. Felis leo und Orang) hat VAN DEN 
BROEK im N . splanchn. ein G. splanchn. gefll'nden. (Immer unterhalb des 
Diaphragmas ). Bevor der N . splanchn. im G. solare endet. gibt er noch 
einige Äste für die PI. renalis und suprarenalis ab. 

1910. G . KREDIET hat seine Dissertation dem sympathischen Nerven­
system von Bauch- und Beckenhöhle bei Equus. Canis umd Ruminantien 
gewidmet. Er weist darauf hin. dass beim Pferde ein N . splanchn. major 
und minor vorkommen. welche beide im Thorax entspringen ; bei den 
übrigen Tieren gibt es nul" einen N . splanchn. major. KREDIET wei st 
nachdrücklich auf die Variabilität im Ursprunge des N. splanchn. hin. 
Der N . splanchn. major entsendet Äste zu den PI. renalis und suprarenalis 
und endet im G . coeliacum. Der N . splanchn. minor verteilt sich haupt­
sächlich über diese beiden Plexus. nul" wenige Äste gehen zum G. 
coeliacum. 

Der Plexus spermat. bekommt seine Äste namentlich vom G. mesent. 
inf.; einige ·direkte RI'. splanchn. gesellen sich hinzu. 

1918. P . DONKER (26) hat die VagusinnervaNon des Darmes unter­
sucht. Er ist fast der einzige Autor. der auf anatomischer Grundlage die 
Innervation des ganzen Darmes mittels des N. vagus bewiesen hat. Es 
wurde schon darauf aufmerksam gemacht. dass die meisten Anatomen das 
Ausbreitungsgebiet bis auf den Magen beschränken ; eine Ausnahme 
bildete bis her nul" Miss NAYLOR. Sie abel" verfolgte die Nervenäste nul" 
bis auf die Arterien. DONKER hat es nun fertiggebracht. die RI'. intest. bis 
in die unmittelbare Nähe der Darmwand zu präpariren. Er untersuchte 
vier Platyrrhinen (zwei Cebi. Ateles und Hapale ). vier Catarrhinen (zwei 
Cercopitheci. Macacus und Semnopithecus) und zwei menschliche Föten. 

Bei Cebus. Macacus und Hapale konnte die Vagusinnervation des 
ganzen Dünndarmes ohne Mühe festgestellt werden; eine Innervation 
des Colons war nicht nachzuweisen. 

Ein zweit es wichtiges Ergebnis der DONKERschen Untersuchungen ist 
das folgende: Bei allen untersuchten Tieren besteht auf dem ösophagus 
eine doppelte Konjunktion zwischen rechtem und linkem N . vagus. wob ei 
ein Austausch von Fasern stattfindet. Von diesel" Stelle ab spricht 
der Autor von .. Chorda ant. ... und .. Chorda post." Die Chorda post. 
umfasst die schon genannten Fasern für das Intest. tenue. Ausserdem 
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versorgt sie die dorsale Magenwand und entsendet sie einen Ast zum 
G. coeliacum (bisweilen zum rechten. dann wieder zum linken); bei Cebus 
konnten einzelne Äste fürdie Nieren nachgewiesen werden. 

Die Chorda ant. versorgt die ventrale Magenfläche und gibt einige 
Leberästchen ab. 

In E. STERNSCHEINS Publikation (143) findet man einen Oberblick über 
die Konjunktionen zwischen N. vagus und N. symp. in der Pars. cerv. bei 
zwölf Exemplaren von Felis domestica. 

Makroskopisch sind regelmässig drei Verbindungen nachweisbar (I. 
zwischen G. cerv. supremum und G. tllodosum; 11. etwas kaudal vom G. 
nodosum. 111. unmittelbar oberhalb des G. cerv. inf.) Mikroskopisch kann 
man tlloch eine ganze Menge kleiner Verbindungsästchen zwischen beiden 
Nervenstämmen wahrnehmen. STERNSCHEIN nimmt an. dass ·die Verbin­
dungsäste aus Vagus- und sympathischen Fasern zusammengesetzt sind. 
In dieser wechselseitigen Fasernbeziehung sieht er das anatomische 
Substrat für das paradoxe Ergebnis des physiologischen Experimentes. 
nach welchem nicht selten Vagusreizung Acceleranzwirkung und umge­
kehrt Sympathicusreizung als Folge eine bremsende W 'irkung auf das 
Herz hat. Es ist ab er klar. dass. weil alle Beweise fehlen. diese Schlüsse 
nicht ohne weiteres angenommen werden dürfen. 

1925. Eine Erweiterung von STERNSCHEIl'\S Untersuchungen bringen 
die drei PublikationM von Y. IWAMA (58). Mit Hilfe ·der Degenerations­
methode hat IWAMA versucht. den peripheren Verlauf der markhaltigen 
Vagusfasern festzustellen. Er kommt dabei zu dem Ergebnis. dass sie 
sich nicht nur an den Vagusstamm halten. sondern auch auf ganz anderen 
Bahnen ihr Endorgan erreichen können. Namentlich zei gen sie ei ne 
Tendenz. sich zum sympathisch en System zu begeben und der Bahn des 
Grenzstranges und der Nn. splanchn. zu folgen; hierbei spielen die 
Verbindungsäste im Halse eine wichtige Rolle. Mittels dieser Konjunk­
tiOtllen findet nämlich eine Fasernauswechslung zwischen N. vagus und 
Grenzstrang statt. mit der Folge. dass sympathische Fasern in den Nn. vagi 
und Vagusfasern in dem Grenzstrang und den Nn. splanchn. verlaufen. 
Sogar in der Pars sacralis findet man noch Vagusfasern. Damit scheint also 
die Hypothese STERNSCHEINS bewiesen. 

1922/23. CH. F. SONNTAG (134-138) hat bei sehr vielen Säugetieren 
(Phascolarctos. Hyrax capensis. Chimpansee. Mandrillus leucophaeus. 
Marsupialier. Edentaten und Carnivora fissipedia) das Innervationsgebiet 
der Nn. vagi und des sympathisch en Systems untersucht. Es ist leider 
unmöglich. einen Oberblick über SONNTAGs Ergebnisse zu geben; die 
Ursache hiervon liegt nicht so sehr im Umfang des MateriaIs. sondern 
mehr in der Tatsache. dass die Publikationen SONNTAGs aus tabellarischen 
Summen von Tatsachen bestehen. ohne dass von irgendeiner deutlichen 
Zusammenfassung oder allgemeinen Betrachtung die Rede ist. Ausserdem 
muss ich auf Grund eigener Erfahrung SONNTAGs Würdigung der 
anatomischen Tatsachen oft als sehr willkürlich und unzuverlässig be-
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trachten. Dies bezieht sich namentlich auf die Nn. vagi. Nach SONNTAG 
bilden die Nn. vagi auf der Speiseröhre, dicht unterhalb der Radix 
pulmonis, den "Plexus gulae"; später vereinigen sich die Äste wieder zu 
zwei Stämmen (Chorda ventralis und dorsalis ). 

Die Zusammensetzung der Chordae scheint eine sehr häufig wechselnde 
zu sein. Einmal umfasst die Chorda ventr. nur linke Vagusfasern (Lutra 
maculicollis), dann wieder ist sie nur aus rechten Fasern aufgebaut, 
(Felis bengalensis, Paradoxurus larvatus) ; auch können beide Nn. vagi 
an dem Bau der Ohorda teïlnehmen (Procyon lotor; Canis thous). 
Dasselbe gilt für die Chorda dors. 

Ungeachtet der Zusammensetzung versorgt die Chorda ventr. immer 
die ventrale Magenfläche, den Pylorus und in bestimmten Fällen die 
Leber. Das Verhalten der Chorda dors. ist sehr wechselnd. Bei Mandrillus 
und Civettictis civetta beschränkt sie sich auf die Innervation der dorsalen 
Magenwand und endet sie mit einigen Ästchen im PI. solaris; bisweilen 
entsendet sie ausser zum Magen auch zu den Plexus hepaticus, splenicus, 
mesent. sup., ja sogar zum PI. caecalis Äste (Paradoxurus larvatus). 
Zwischen dies en beiden äussersten Fällen gibt es alle denkbaren über~ 
gänge. Es leuchtet ein, dass diese Ergebnisse, bei denen jeder Zusammen~ 
hang fehlt , für uns keinen grossen Wert haben können. 

1925. In seiner Publikation "The abdominal distribution of the vagus" 
fasst Mc. CREA (3) seine Untersuchungen bei Kaninchen, Katzen und 
Hunden zusammen. Eingehend beschreibt er den Vagusplexus auf der 
Speiseröhre; die hieraus hervortretenden Stämme nennt er "Truncus" 
ant . und post. Der Truncus ant. entsendet Äste zur ventralen Magen~ 
fläche, zum Antrum pyloricum und zur Leber; die Verzweigung des 
Truncus post. ist bei jeder Art verschieden. 

Beim Kaninchen versorgt er die dorsale Magenfläche und das Antrum 
pyloricum und endet dann im Plexus coeliacus. Bei Felis entsendet er 
ausserdem Äste zu den PI. splenicus, hepaticus, mesent. sup. und renalis ; 
bei Canis familiaris gibt er Äste für die PI. coeliacus, mesent. sup. und 
renalis ab. 

1925. Mit einigen Worten soll hier noch eine VeröHentlichung von 
A . HARTMANN-WEINBERG (44) über den PI. aorticus abdominalis be~ 
sproch~n werden. Es ist in dieser Publikation fortwährend die Rede von 
einem "R. colicus N. vagï'. In den Figuren findet man diesen Ast als 
dicken Stamm abgebildet, welcher in den PI. colicus eintritt. (Der PI. 
colicus entspringt in PI. mesent. inf. und PI. aorticus) . Da man in der 
Literatur vor oder nach HARTMANN nirgends das Bestehen eines R. colicus 
N . vagi vermel<iet findet , macht es einen wunderbaren Eindruck, dass der 
Autor so oh ne weiteres das Vorhandensein eines ähnlichen Astes als ei ne 
anatomisch bewiesene Tatsache betrachtet. Und weil jede Anweisung 
über den Verlauf und den Ursprung dieses Astes bei HARTMANN fehlt , 
hat man allen Grund, an der Richtigkeit seiner Angaben zu zweifeln. 

1924/26. Wichtiger ist die Arbeit A. HIRTS (50-51) über die Nieren~ 
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Innavation bei Felis domestica, Canis familiaris, Lepus cuniculus und 
Homo. HIRT wei st darauf hin, dass der PI. renalis immer zwei verschiedene 
Arten von Fasern besitzt: einerseits Äste, die von N. splanchn. major 
und minor herrühren, und andererseits Fasern, welche in dem G. solare 
bzw. renale entspringen. Letztere sollen sowohl zu den Rr. splanchn. wie 
zu den Nn. vagi gehören. Nach HIRT kommt die Splanchn.-Innervation 
direkt und mittels eines G. praevert. zustande; die Vagus-Innervation nur 
mittels des G. solare. 

HIRT weist darauf hin, dass es immer der .. N. vagus dorsalis" ist. 
welcher zu den Gg. solare dext. und sin. einen Ast entsendet. Weil HIRT in 
dem N. vagus dors. die unmittelbare Fortsetzung des N. vagus dext. sieht, 
ist er dazu gezwungen, anzunehmen, dass es der rechte N. vagus ist, 
welcher über das G. coeliacum die rechte und linke Niere versorgt . 

1928. Schliesslich soll noch daran erinnert werden, was M. WEBER 
(52) in seiner "Anatomie der Säugetiere" (1928) über den N. vagus 
mitteilt. Ober Verbindungsäste zwischen beiden Nn. vagi wird nicht 
gesprochen; der N. vagus sin. geht zur linken, der N. vagus dext. zur 
rechten MagenfIäche. Der erstgenannte versorgt die VorderfIäche der 
Speiseröhre und des Magens und entsendet einige Äste zur Leber; der 
N. vagus dext. innervirt die dorsale Magenwand, die Milz und die Niere. 

Wie soviele andere, müssen auch diese Angaben als sehr unvollständig 
betrachtet werden. Meiner Meinung nach ist es ein 'grosser Fehler, dass die 
meisten Autoren sich nur auf die Untersuchung eines kleinen Teiles der 
Nn. vagi, bezw. des sympathischen Systems beschränken; sie kommen 
dadurch zu Schlussfolgerungen, welche unrichtig sein müssen. Nur wenn 
man den ganzen Verlauf einer Sache kennt, hat man das Recht. ein Urteil 
auszusprechen; dies gilt auch für die Anatomie des vago-sympathischen 
Systems. 

B. Nomenklatur. 

Es herrscht in der Literatur wenig Obereinstimmung hinsichtlich der 
Nomenklatur. Namentlich heim sympathischen System werden öfters von 
verschiedenen Autoren verschiedene Namen für dasselhe anatomische 
Substrat angewandt; ausserdem sind diese Namen oft nicht richtig und 
führen zu Verwirrung und falschen Vorstellungen. 

N. vagus. 

Die beiden Stämme, zu denen sich rechte und linke Vagusfasern auf 
dem Ösophagus vereinigen, werde ich als Ohordae ant. und post. 
hezeichnen. Der Hauptast der Chorda ant. wird R. principalis genannt 
werden. Die weiteren Ästchen werden als Rr. oesoph. ant., gastrici ant .. 
pylorici und hepatici unterschieden. 

Die Aste der Chorda post., welche teils an der rechten (Rr. dextri). 
teils an der linken (Rr. sinist.) Seite der A. coeliaca entlang ihr Endorgan 
erreichen, werden als Rr. oesopha'gei post., gastrici post., hepatici. renales. 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 155 

pancreatici. enterici. caecales und colici bezeichnet. Äste. welche in die 
Gg. solaria eintreten. werden Rr. solares dext. und sin. genannt. 

Sympathisches System. 

Die Gg. thor. werden immer mit der Nummer des Spinalnerven 
bezeichnet. zu dem sie gehören. im Gegensatz zur allgemein üblichen 
Methode. wobei die Gg. vert .. unabhängig von den Nn. spin .. nach eigener 
Reihenfolge gezählt werden. Im lumbalen Teil. wo die einzelnen Ganglien 
zu grösseren Komplexen zusammenschmelzen. welche mit mehreren Nn. 
spin. in Verbindung stehen. ist es besser. sie als G. lumb. I. 11. 111 usw. 
zu bezeichnen. 

Wie auch VAN DEN BROEK dies tut. werde ich alle Eingeweideäste. 
welche im Grenzstrang entspringen. als Rr. splanchnici. bzw. thor. und 
lumb. bezeichnen. Nur wenn sich eine grössere oder kleinere Zahl von 
Rr. splanchn. entweder im Thoraxraum oder in der Abdominalhöhle zu 
einem einzigen Nervenstamm vereinigt. der im G. sol are endet. wird von 
einem Nervus splanchn. thor. oder abdom. gesprochen werden. Damit 
verschwinden die Begriffe .. N. splanchn. major und minor". welche doch 
nicht mit der Wirklichkeit übereinstimmen. Unter .. Plexus aorticus" 
verstehe ich das GeHecht um die Aorta; es sind an ihm drei Teile zu 
unterscheiden. An der W urzel der Aa. coeliaca und mesent. sup. befindet 
sich das dichte Netzwerk des .. Plexus solaris"; ander Stelle. wo die A. 
mesent. inf. entspringt. liegt der .. Plexus mesent. inf."; der weitmaschige 
"Plexus intermesent." verbindet die beiden. Den Nervenstamm. bzw. 
Nervenplexus. welcher in Höhe der Verzweigung der Aorta in die zwei 
Aa. iliacae comm. den PI. aort. abd. kaudal hin fortsetzt . werde ich. nach 
dem Vorgange von E. SANTOS (128) als "Nervus" bzw ... Plexus prae­
sacralis" bezeichnen. Den Plexus solaris teile man wieder in Plexus 
coeliacus und mesent. sup. ein. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass der PI. solaris und der PI. 
coeliacus also keine gleichwertigen Begriffe darstellen. sondern dass der 
Plexus coeliacus als solcher einen Teil des PI. solaris bildet; es ist nicht 
richtig. wie in der Literatur fortwährend betont wird. beide Namen als 
synonym zu betrachten und nach Belieben zu gebrauchen. 

Im PI. aorticus liegen die Gg. praevertebralia ; wie auch die prävert. 
Plexus werden die prävert. Ganglien mit dem Namen der Arterie be­
zeichnet. bei der sie liegen; man unterscheidet ein G. solare. 1) und G. 
mesent. inf .. Gg. renalia. suprarenalia und spermatica. Das G . solare 

1) Die frühere Auffassung. welche in dem G. solare den Mittelpunkt des sympathischen 
Nervensystems sah. definirte dieses Ganglion als .. Centrum nerveum". Dieser Name. 
welcher mit den modernen Theorien streitig ist. konnte natürlich nicht bestehen bleiben. 
Statt "G. solare" findet man ferner auch den Namen .. G. semilunare". In einer ver­
gleichend-anatomischen Arbeit ist aber dieses Epitheton. das nur für wenige Tiere gilt. 
nicht am Platze. 
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kann sich in zwei besondere Ganglien auflösen (G. coeliacum und G. 
mesent . sup.). 

Ebensowenig wie PI. solaris und PI. coeliacus sind G . solare und G. 
coeliacum gleichwertige Begriffe. Das G . coeliacum bildet einen Teil des 
G . solare ; im G. solare liegt das G . coeliacum eingeschlossen. Peri ph ere 
Plexus sind diejenigen Geflechte. welche die Eingeweide~arterien be­
gleiten. Sie werden näher als PI. gastricus. hepaticus. lienalis. mesent. sup. 
und inf. (unpaarig) und PI. phrenicus. renalis. suprarenalis und sperma~ 
ticus int. (paarig) bezeichnet. 

Statt des weniger richtigen Namens "Anastomose" wird in dieser Arbeit 
immer von Nervenkonjunktionen gesprochen. 

C. Material und Untersuchungsmethode. 

Folgende Säugetiere wurden untersucht 1) : 

Unterklasse 

I Monotremata 

11 Marsupialia 

III Monodelphia 

Ordnung 

Monotremata 

Marsupialia 

Chiroptera 
Rodentia 
Carnivora 

Ungulata 
artiodactyla 

Primates 

Gnterordnung 

Diprotodontia 

Megachiroptera 
Simplicidentata 
Fissipedia 

Selenodontia 

Lemuroidea 

Tarsioidea 
Anthropoidea 

(Platyrrhina) 

Art 

Echidna hystrix 

Phascolomys 

Pteropus edulis 
Dasl/procta aguti 
Fe/is domestica 
Paradoxurus 
Canis familiaris 
Lutra vulgaris 
Cephalophus Maxwellii 

Galago crassicaudatus 
Stenops gracilis 
Tarsius spectrum 
Hapale oedipus 

Ateles hypoxanthus 

Das Präpllriren geschah oh ne bestimmtes Färbeverfahren und immer unter Lupen­
vergrösserung. (Vergrösserung 3 - 20 x) . 

Bei allen untersuchten Objekten habe ich den N. vagus und das 
sympathische System rechts und links präparirt. Für die Nn. vagi ist dies 

1) Die hieroben verwendete Einteilung wurde dem Buch M . WEBERS : .. Die Säugetiere" 
entliehen. (152). Die Reihenfolge. in der präparirt wurde. ist diese : 

I . Tarsius spectrum 8. Dasyprocta agutl 
2. Echidna hystrix 9. Stenops gracilis 
3. Hapale oedipus 10. Canis familiaris 
4. Lutra vulgaris 11 . Fehs domestica 
5. Paradoxurus 12. Cephalophus Maxwellii 
6. Pteropus edulis 13. Phascolomys 
7. Galago crassicaudatus I 14. Ateles hypoxanthus 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 157 

wegen des asymmetrischen Verhaltens selbstredend ; auch für den 
Sympathicus ist eine doppelseitige Zergliederung aus mehreren Gründen 
erwünscht. Erstens bekommen die unpaarigen Gg. praevert. und peripheren 
Plexus Äste von beiden Grenzsträngen. Eine richtige Beurteilung des 
prävertebralen und peri ph eren Gebietes wäre deshalb unmöglich, faUs 
das Verhalten der Rr. splanchn. nur an einer Seite untersucht würde. 
Ausserdem sind die Verhältnisse rechts und links oft verschieden. Ein 
richtiger Einblick ist deshalb nur möglich, wenn man beide Seiten 
präparirt, die Ergebnisse mit einander vergleicht und erst dann seine 
Schlüsse zieht. 

Es wurde immer mit dem Aufsuchen des Nervengefässstranges im Halse 
angefangen. Der N. vagus und N. sympathicus wurden mit allen Konjunk~ 
tionen freipräparirt und bis etwas kranial von der A. subclavia verfolgt. 
Dann wurde der M. sternocleido-mastoideus bei seinem Ursprung bei der 
Clavicula und dem Sternum durchschnitten, die Haut und MuskeIn vom 
Thorax entfernt, die Clavicula im sterno-klavikulären Gelenk exartikulirt 
und zusammen mit der Scapula und den vor·deren Extremitäten entfernt. 
Die Rippen wurden nachher rechts und links in einigen cm Entfernung 
von der Wirbelsäule durchschnitten und mit dem Sternum zusammen 
entfernt. Dann konnte im Anschluss an die Pars cerv. auch die Pars thor. 
von N. vagus und Grenzstrang untersucht werden. Nachdem die Ansa 
Vieussenii präparirt worden war, wurde die Pleura parietalis entfernt und 
der Grenzstrang bis auf kurze Entfernung vom Diaphragma verfolgt. 
Immer wurden erst die Gg. vert. , dann die Rr. splanchn. und schliesslich 
die Rr. comm. präparirt. 

Nachdem der Grenzstrang an beiden Seiten fertig war, wurden die Nn. 
vagi an der dorsalen Seite der Radix pulmonis entlang verfolgt und ihre 
Verästelung auf der Speiseröhre festgesteUt. Wenn nötig , wurden die 
Rr. puIm. und bronch. durchschnitten. Ausnahmsweise müssten die Lungen 
entfernt werden. Nach teilweiser Entfernung des Diaphragmas konnte die 
Chorda ant. weiter untersucht werden; ihre Endäste wurden präparirt. 
Urn das Innervationsgebiet der Chorda post. feststellen zu können, musste 
erst das Peritoneum, soweit es die linke Hä!ftedes PI. solaris bedeckt, 
entfernt werden; nachher war es möglich, die Chorda bis an den PI. solaris 
zu verfolgen. Nun hing es von den Umständen ab, ob erst mit dem N. 
vagus oder mit dem Sympathicus fortgefahren wurde. War der PI. solaris 
nicht sehr dicht und war der N. vagus zu präpariren, ohne das dies auf 
Kosten der sympathischen Fasern geschah, dann wurden erst die Vagus­
äste, welche an der linken Seite der A. co elia ca entlang verliefen, bis an 
die Endorgane verfolgt. 

Urn die Rr. gastr. post. in ihrer ganzen Ausdehnung zu überblicken, 
musste das Lig. gastrolienale an der Curvat. major entlang durchschnitten 
werden. 

Waren die sympathischen Plexus sehr komplizirt, dann präparirte ich 
erst die Pars abd. des linken Grenzstranges. Nachdem das Peritoneum 
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parietale ganz entfernt war, wurden Niere und Nebenniere nach rechts 
umgeklappt, und 50 erst die Gg. vert., dann die Rr. splanchn. und Rr. 
comm. präparirt. Die Rr. splanchn. (event. N. splanchn. ) wurden bis an 
die Gg. praevert. , bzw. PI. praevert. verfolgt. 

War die linke Seite fertig , dann kam die rechte an die Reihe, die in 
ähnlicher Weise bearbeitet wurde. 

Die Sachlage wird hier durch die Vena cava inf. komplizirt. Da aber 
die Rr. splanchn. fast ohne Ausnahme an der dorsalen Seite dieser Vena 
entlang verlaufen, konnte sie meist ruhig entfernt werden. Kranial und 
kaudal von der V . renalis wurde sie durchschnitten. 

Waren rechts auch der Grenzstrang, Rr. splanchn. und Rr. comm. präpa­
rirt, dann wurde zum dritten Male die V. cava inf. durchschnitten, jetzt an 
der Stelle, wo sie das Diaphragma durchbohrt. Die Leber wurde grössten­
teils entfernt, aber 50, dass die Porta hepatis mit dem angrenzenden 
Parenchym geschont wurde. Der Leberrest wurde mit dem Rest der V. cava 
inf. nach links umgeklappt ; wenn das parietale Peritoneum an der rechten 
Seite der Aa. coeliaca und mesent. sup. entfernt war, und die rechte Hä!fte 
des PI. solaris freilag, dann konmten die Äste der Chorda post., soweit 
sie an der rechten Seite der A . coeliaca entlang lau fen , präparirt werden. 

Dann kam das Präpariren der Gg. und PI. praevert. und der peripheren 
Plexus an die Reihe. 

Die Gg. praevert. und PI. praevert. wurden zusammen mit den Rr. 
splanchn. gesucht und vollständig präparirt. Mit grösster Sorgfalt wurden 
immer die PI. renales, suprarenales und spermatici int. untersucht. Nament­
lich bei der Niere und Nebenniere ist es wichtig, die sympathischen 
Fasern auf der dorsalen und auf der ventralen Seite der A. renalis zu 
studiren. Es wurde immer erst der dorsale Teil des PI. renalis und supra­
renalis präparirt, dann der ventrale. 

D. Beschreibung der Präparate. 

§ 1. Echidna hystrix. (Abh. 41-42) . 

a . N. vagus. (Abb. 41). 

Im Halse liegen die Nn. vagi unabhängig vom Grenzstrang im Nerven­
gefässtrange. In Höhe der Ansa Vieussenii befindet sich eine Verbindung 
zwischen beiden. Ob diese aus Vagus- oder sympathischen Fasern 
zusammengesetzt ist , lässt sich makroskopisch nicht nachweisen. Die 
Nn. vagi kreuzen die A . subclavia an der ventralen Seite, v,erlaufen dann 
in der Furche zwischen Trachea und Ösophagus, passiren die Lungen­
wurzel an der dorsalen Seite und liegen dann an der rechten, bzw. linken 
Seite der Speiseröhre. Dicht unterhalb der Radix puIm. gibt der N. vagus 
sin. vier Äste ah. (Rr. dors. sin.) Die ersten drei vereinigen sich wieder 
zu einem dicken Stamm, der sich mit dem R. dorsalis dext. zur Chorda 
post. verbindet; der vierte Ast schliesst sich etwas später der Chorda 
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post. an. Der dünne Stamm. der vom N . vagus sin. übrigbleibt. wendet sich 
ventral (R. ventr. sin . ) und vereinigt sich mit dem noch dünneren R. ventr . 
dext. zur Chorda ant. Der Hauptstamm des rechten Vagus (R. dors. dext. ) 
nimmt an der Bildung der Chorda post. teil. 

Die Chorda ant. dringt auf der ventralen Fläche der Speiseröhre durch 
das Diaphragma. biegt an der Cardia entlang nach rechts und läuft dann. 
an der Curvat. minor entlang. zw:schen den beiden Blättern des Omenturn 
minus kaudalwärts. 

In Höhe der Cardia gibt sie vier Äste ab. die halbwegs der Curvat. major 
in die Magenwand eindringen (Rr. gastrici ant. ). 

Der Hauptstamm oder R. principalis endet mit vielen Ästchen auf dem 
Antrum pyloricum. Einen Ast für den Sphincter pylori konnte kh nicht 
nachweisen. In Höhe der Cardia und halbwegs des Antrum pyloricum 
entspringt ein R. hepaticus im R. princ. Quer durch das Omentum minus 
hin erreichen die Rr. hepatici die Porta hepatis und dringen mit der 
A. hepatica ins Leberparenchym ein. 

G ss. 
RS5 

Mi. 

Abb. i 1. Echidna hystrix. Chorda post. 

Die Chorda post. tri tt auf der dorsalen Fläche des Ösophagus in die 
Bauchhöhle ein; sie biegt nach links urn und entsendet. gerade unterhalb 
des Diaphragmas. einige Ästchen zur Speiseröhre (Rr. oesoph. post. ). 
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In Höhe der Cardia gehen drei Äste zur dorsalen Magenfläche (Rr. 
gastr. post . ) 

Der Hauptstamm der Chorda post. erreicht links von der A. coeliaca 
den PI. solaris und entsendet. etwas kranial vom Plexus, einen dünnen 
Ast zum G. solare sin. (R. solaris sin.) , welcher makroskopisch sichtbar 
im Ganglion endet. 

Kurz nacheinander entspringen zwei Rr. lienales, welche mit der A. 
lienalis die Milz 1) erreichen. Ventral vom PI. solaris verlaufend, lehnt 
sich die Chorda post. an die A. mesent. sup. an und tritt mit dieser Arterie 
in die Radix mesent. ein. Hier löst sie sich in viele Äste auE. welche mittels 
einiger Konjunktionen verbunden sind. Teils isolirt , teils mit den Gefässen 
lassen sie sich zum ganzen Dünndarm und zum proximalen Teil des Colons 
(Rr. enterici und Rr. colici) verfolgen. Ein Ast löst sich ab, welcher erst 
der A. duodenalis folgt , in kurzer Entfernung von der Darmwand aber 
von der Arterie abweicht, und ausser dem ganzen Duodenum auch die 
Flexura duodeno-jejunalis und den Anfang des Jejunums mit Vagusfasern 
ausstattet . (R. duodenalis). Ein Ästchen kann bis an den Sphincter pylori 
verfolgt werden (R. pyloricus). Ausser zur Darmwand lassen sich auch 
zum Pankreas, welches als ein ausgebreitetes Organ im Mesent. dors. liegt, 
Vagusästchen nachweisen (Rr. pancreatici). Auf der ' Wurzel der A. 
mesent. sup. lösen sie sich vom R. duodenalis ab und erreichen sie mit der 
A. pancreatica ihr Endorgan. 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. (Abb . 42). 

Etwas kranial von der A. subclavia bildet der Grenzstrang das G. cerv. 
medium; dann spaltet er sich und bildet urn die Arterie hin die Ansa 
Vieussenii. Kaudal von der Arterie schwillt er zum G. cerv. inf. an . Das 
G . cerv. inf. hängt mit dem G. thor. I zusammen, aber beide bleiben doch 
so voneinander getrennt , dass kaum von einem G . stellaturn die Rede sein 
kann. 

In jedem Interkostalraum (vom I. bis XIV. ) befindet sich ein G . vert. ; 
die Gg. thor . I und 11 sind oval und ziemlich gross; die übrigen dreieckig 
und klein , mit Ausnahme des G . thor. XIV, das an beiden Seiten abnorm 
gross ist und unregelmässig aussieht. Rechts ist der Grenzstrang zwischen 
den Gg. thor. VII-X in zwei Äste geteilt. Links befinden sich zwischen 
den Gg. vert. XI-XII doppelte Rr. intergangI.; sie liegen dicht neben­
einander, nur durch Bindegewebe getrennt. 

Die Gg. thor. I-XII stehen mittels einfacher Rr. comm. mit den 
Nn. spin. in Verbindung . Eine Ausnahme bildet nur das G. thor. 11 links, 
das mittels doppelter Rr. comm. mit dem N . spin. 11 verbunden ist. In den 

1) Echidna besitzt eine Milz, welche aus drei im dorsalen Darmmesenterium liegenden 
Teilen aufgebaut ist. 
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ers ten drei Interkostalräumen sind sie über ihre ganze Länge einfach. in 
den übrigen spalten sie sich dicht in der Nähe des Spinalnervs in zwei 
Ästchen. von denen das mediale immer dünner ist als das laterale. Die 
Rr. comm. XIII und XIV sind über ihr~ ganze Länge doppelt vorhanden. 
Einen Unterschied in Farbe konnte ich niemals beobachten. Bis zum 
G. vert. XIII stehen alle Gg. vert . mit einem Spinalnerven in Verbindung ; 
das G . thor. XIV. welches viel grösser ist als alle übrigen. ist mit den 
Nn. spin. XIV und XV verbunden. 
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Abb. 42. Echidna hystrix. Sympathisches Syslem 
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Ausser sehr dünnen Ästchen. welche die Aa. intercost. medial begleiten 
und auf der Aorta ein feinmaschiges Geflecht bilden. sind keine Grenz­
strangäste wahrzunehmen. Der N. splanchn. fehlt. Doch fällt es auf. dass 
der Grenzstrang kaudal an Stärke zunimmt; wahrscheinlich bleiben bei 
Echidna die Thorakalfasern. welche die Bauchorgane innerviren. im 
Grenzstrang eingeschlossen. und verlassen diesen erst unterhalb des 
Diaphragmas wieder. Auch bei Echidna aculeata und Ornithorhynchus 
paradoxus wird von VAN DEN BROEK auf das Fehlen des N. splanchn. 
aufmerksam gemacht ; von der beachtenswerten Stärkezunahme des 
Grenzstranges in kaudaler Richtung vermeldet dieser Forscher aber nichts . 

{3. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rr. communicantes. 

Bei dem G. thor. XIV biegt der Grenzstrang medial ab. urn dann das 
Diaphragma zu durchqueren; sofort nach dem Eintritt in die Abdominal­
höhle bildet er ein grosses G. thor. XV. welches mit dem letzten N. thor. 
und dem ersten N. lumb. mittels Rr. comm. verbunden ist. Rechts stimmt 
die Zahl der Gg. lumb. mit derjenigen der Nn. lumb. überein ; jedes der 
vier Ganglien ist mit dem zugehörigen und mit dem in kaudaler Richtung 
folgenden Nerv verbunden. Links sind die Gg. lumb. 111 und IV ver­
schmolzen . Das G. lumb. list nur mit dem N. lumb. I verbunden. 11 steht 
mittels doppelter Rr. comm. mit demselben Nerv in Verbindung. während 
das G. lumb. III mit dem II.. lIl. und IV. Lumbal- und I. Sakralnerv 
verbunden ist. 

Die Rr. comm. durchbohren den M . psoas; Unterschiede in Farbe sind 
nicht nachzuweisen. 

Rr. splanchnici. 

Links. In Höhe des G. thor. XV löst sich eine grosse Za hl von 
Ästen vom Grenzstrang ab. Der am meisten kranial entspringende ist 
weitaus am dicksten. (Abb. 42: N.s.d. und N.s.s.) . Er dringt in die laterale 
Seite des Corpus suprarenale ein und gibt hier einige Ästchen ab ; der 
Hauptstamm lässt sich als ein kompakter Nervenstamm quer durch die 
Nebenniere hin verfolgen. Nachdem der N. splanchn. wieder daraus zum 
Vorschein gekommen ist. verliert er seinen faserigen Charakter und setzt 
er sich als eine in die Länge gezogene. ganglionäre Masse bis zur A. 
coeliaca fort. Dort bildet er die unregelmässige Verdickung des G. solare. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass bei Echidna keine deutliche 
Abgrenzung zwischen N. splanchn. und G . solare besteht. sondern im 
Gegenteil der Eindruck erweckt wird. dass das Ganglion noch innerhalb 
des Nervs liegt. 

Im G. thor. XV entspringt ein dünner Ast. welcher in die mediale 
Anschwellung des G. solare eindringt. Auch löst sich hier eine grosse 
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Zahl Ästchen vom Grenzstrang ab, welche zusammen mit der A. renalis 
den Hilus der Niere erreichen . (Rr. renales ). Ein einziges Ästchen kann, 
unabhängig von der Arterie, sofort zur Nierenkapsel verfolgt werden. 

R.echts. Rechts weicht die Situation nur wenig von der soeben für 
die linke Seite besprochenen ab. Erstens setzt der N. splanchn. sich, 
nachdem er die Nebenniere passirt hat, statt in einem, in der Form zweier 
ganglionärer Stränge medial fort; auch sind an der medialen Verdickung 
zwei eng zusammenhängende Teile nachweisbar. Ferner fehlt der isolirte 
R. renalis; alle Nierenäste folgen der A. renalis. 

Das G. lumb. I links gibt keine Äste ab, rechts einen R. renalis. Das 
G. lumb. 11 gibt beiderseits zwei Äste für das G. spermaticum ab. Rechts 
wird ausserdem noch ein Nierenast abgegeben. Aus dem G. lumb. III ist 
rechts ein ziemlich dicker Ast zu verfolgen, der die A . spermatica dextra 
begleitet. Auf ähnliche Weise entspringen im komplexen G. lumb. 111 und 
IV links zwei Rr. sperm., welche zur A. sperm. sin. gehen. Das letzte G. 
lumb. entsendet an beiden Seiten einen dicken Ast zum N. praesacralis. 

ECHIDNA Zahl der Nervi thor. 15 ~ Zusammen 19 
Zahl der Nervi lumb. i 

1. Rr. splanchn. für G. solare von : G. v . XV 

2. Rr. splanchn. für G. mes. inf. von: 

3. Rr. splanchn. für Niere von : G. V. XV, XVI, XVII 

i. Rr. splanchn. für G . spermat. von : G. V. XVII 

5. Rr. splanchn . für Geschlechtsdrüse von: G. v . XVIII, (XIX) 

6. Rr. splanchn. für C. suprarenale von : G. V. XV 

Gg. praevert. und PI. praevertebrales. 

Die Gg. solaria sind unregelmässige Verdickungen des N. splanchn. 
Untereinander hängen sie mittels des PI. solaris zusammen. Es sei daran 
erinnert, dass das G. solare sin. einen Vagusast von der Chorda post. 
bekommt. Aus dem G. solare geht ein Faserbündel zum G. spermaticum 
(rechts und links). Links gibt dieses zwei Ästchen ab, deren eines sich 
an den Ureter anlehnt und dann t:ine Strecke kaudal zu verfolgen ist; das 
andere endet im G. mesent. inf. 

Der PI. intermesent. inf. wird durch drei kleine dicht übereinand~r 
liegende Ganglien gebildet; ob das vierte, etwas mehr nach links und 
kranialliegende Ganglion auch zum G . mesent. inf. gehört, oder ob es als 
ein abgespalteter Teil des G. sperm. sin. betracht~t werden muss, ist 
präparatorisch nicht nachzuweisen. Vom Grenzstrang bekommt das G. 
mesent. inf. keine Äste, doch ist es mittels doppelter Faserbündel mit dem 
G. spermaticum verbunden. Vom G. mesent. inf. läuft der N. praesacralis, 
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verstärkt durch Äste aus den letzten Gg . lumb .. kaudal. Beiderseits liegt 
beim Ursprung der A. spermatica ein kleines G . spermaticum. Sowohl mit 
dem G . solare. wie auch mit dem G. mesent . inf. verbunden. bekommt es 
ausserdem noch Grenzstrangäste vom G. lumb. 11. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

In den Gg. solaria. be zw. dem PI. solaris. entspringen die PI. coeliacus 
und mesent. sup. Mit der A. coeliaca gehen sympathische Fasern zu Magen. 
Leber. Milz. Duodenum und Pankreas ; der ganze Dünndarm und der 
Anfangsteil des Colons bekommen Ästchen von der A . mesent. sup. Der 
übrige Teil des Dickdarms wird durch den PI. mesent. inf. versorgt. 

Soweit präparatorisch nachzuweisen ist. stammen alle N ervenfasern. 
welche den Tr. digestivus versorgen. von einem G . praevert. her. Sie 
haben einen deutlichen Hang zur Plexusbildung. 

Niere. 

Die Àste. welche die Niere versorgen. entspringen alle direkt im Grenz­
strang und erreichen. teils mit den Aa. renales. teils selbständig und immer 
ohne ein G . praevert. zu durchlaufen. ihr Endorgan. Einen eigentlichen 
.. Plexus renalis" gibt es nicht. 

<Jeschlechtsdrüse. 

Was die Dichtigkeit und Zusammenstellung des PI. sperm. anbelangt. 
bildet er ein Zwischenstadium zwischen den PI. coeliacus. mesent. sup. 
und inf. einerseits und dem PI. renalis andererseits. Er wird durch direkte 
Grenzstrangäste und durch Fasern. die von einem G. praevert. (G. sper­
maticum) herstammen. gebildet. 

Die Rr. spermatici folgen der A . sperm. int. und stehen mittels einiger 
Konjunktionen in Verbindung. So dicht wie der Plexus des Tr. digest. ist 
der PI. sperm. ganz bestimmt nicht. ab er eine Tendenz zur Plexusbildung 
ist oh ne Zweifel bemerkbar. 

Nebenniere. 

Ein PI. suprarenalis wird bei Echidna nicht gebildet. Man wird sich 
erinnern . dass der N. splanchn. die Nebenniere durchquert und dabei einige 
Ästchen für das N ebennierengewebe abgibt. 

§ 2. Phascolomys. (Abb. 43-46) . 

a. N . vagus. (Abb . 43-45). 

Ebenso wie bei Echidna. ist be; Phascolomys nicht festzustellen. ob die 
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Verbindungsäste zwischen N. vagus und Ansa Vieussenii aus Vagus- oder 
aus Sympathicus-Fasern zusammengesetzt sind. Die Verästelung der Nn . 
vagi auf der Speiseröhre ist bilateral-symmetrisch. Dicht unterhalb der 
Radix puim. spalten sie sich in zwei Äste ; ein dünner R. ventralis geht 
zur Vorder-, ein viel dickerer R. dorsalis zur Hinterfläche des Ösophagus. 
Die Rr. ventrales vereinigen sich sofort zur Chorda ant., die Rr. dorsales 
erst oberhalb des Diaphragmas zur Chorda post. 

Chorda anterior. 

Die Chorda ant. entsendet ober- und unterhalb des Diaphragmas Äste 
zur Vorderfläche des Ösophagus. (Rr. oesoph. ant. ). Nachdem sie das 
Diaphragma durchquert hat. biegt sie nach rechts und verfolgt sie als 
R. principalis, an der Curv. minor ventriculi entlang, ihren Weg. Unter­
wegs gibt sie zahlreiche Rr. gastr. ant. ah. Ein ziemlich dicker Ast hiegt 
urn die linke Seite der Cardia dOl'sal und endet auf dem proximalen Teil 
der hinteren Magenfläche. (R. gastr. post. ) . Die Endverzweigungen des 
R. principalis dringen in einigen cm Entfernung vom Sphincter pylori in 
die Muskelwand des Antrum pyloricum ein. 

Zwei Rr. hepatici sind durch das Omenturn minus his an die Porta 
hepatis zu verfolgen. 

Chorda posterior. 

Die Chorda post. schickt bei der Cardia eine grosse Za hl Äste zur 
Facies post. ventr.; sie sind kurz und dringen hald in die Tun. muscularis 
ein. Ein kleiner Ast hiegt urn die linke Seite der Cardia ventral ah. (R. 
gastr. ant.). 

Der Hauptstamm geht nach links und dorsal und spaltet sich, etwas 
kranial von der A . gastrica sin. , in einen dünnen R. sin. und einen dicken 
R. dexter 1) , welche die A. coeliaca an der linken, hzw. an der rechten 
Seite passiren. 

Ramus sinister. 

Ungefähr in Höhe des PI. solaris löst sich vom R. sin. ein dünner R. 
solaris sin. ah, welcher quer durch den genannten Plexus hin bis an die 
Stelle, wo er in das G . solare sin. eindringt, zu verfolgen ist. Ein zweiter, 
genau so dünner R. lienalis legt sich an die A. lienalis an und kann dann 
eine Strecke weit verfolgt werden ; die sympathischen Plexus, welche 
diese Arterie begleiten, sind aher zu dicht , und deshalb ist es nicht möglich, 
sie bis an die Milz selber zu verfolgen. Nachdem der R. sin. den PI. solaris 

1) Nachdrücklich sei darauf hingewiesen, dass die Namen .. R, dexter" und nR. sinister" 
sich nur auf die Lage der beiden Äste, hinsichtlich der A , coeliaca, beziehen, und dass 
sie mit N , vagus dext. und sin. nichts zu tun haben. 



166 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

durchquert hat, lehnt er sich an die A . mesent. sup. 1) an und löst sich hier 
in eine grosse Zahl Äste auf. (Rr. enter. sin.). Der Arterie folgend, 

dringen sie in die Radix mesent. ein. 
Es ist aber nicht möglich, die Rr. enter. 

Nvd. Nv.s bis an ihr Endorgan zu verfolgen; das 
---:~f-+--:rr. Geflecht der sympathisch en Fasern ist 

dazu viel zu dicht. Es ist deshalb auch 
nicht möglich, festzustellen, wie weit 
sich die Vagusinnervation über die 
Darmwand ausdehnt. 

Rv.d.--<1I-"O::t'o:-''- ~I--IJ--R.ys. Ramus dexter. 

Noch bevor die A. coeliaca erreicht 

R:d.d .. --+-~ 
~o---t--Rd. s. ist, spaltet sich vom R. dext. ein 

Ch,p.:---+----{ 

Abb. 13. Phascolomys. Verzweigungen 

der Nn. vagi auE dem Ösophagus 

kräftiger Ast ab, welcher mit der A. 
hepatica bis in die Porta hepatis zu 
verfolgen ist. Etwas oberhalb der A. 
coeliaca fällt der R. dext. in vier Äste 
auseinander. Zwei davon erreichen die 
A. mesent. sup., die die A. hepatica an 
der linken Seite kreuzt. Die beiden 

anderen gehen rechts von der A. hepatica kaudal. Von diesen letzteren ist 
der eine bis zum Pankreas zu verfolgen; der zweite, der eigentliche Haupt­
stamm vom R. dext., tritt in den PI. solaris dext. ein und sendet einen 
dünneren R. solaris dext. zum gleichnamigen Ganglion. Der Hauptstamm 
selber geht quer durch den PI. solaris hindurch, gibt zwei Rr. pancreatici 
ah, welche mit der A. pancreatica das Pankreas erreichen und lehnt sich 
dann an die A. mesent. sup. an. Dort löst er sich genau wie der R. sin. 
in vide Ästchen auf. (Rr. enter. dext.). Auch diese lassen sich nicht 
weiter als auf einige cm zwischen den sympathischen Geflechten wieder­
erkennen. 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. 

Das Aussehen der Pars thor. wechselt mit der Höhe. Bis zum IV. 
Interkostalraum ist der Grenzstrang gut entwickelt, etwas plexusartig 
gebaut. Dann wird er ungefähr bis zum G. vert. IX sehr dünn, nimmt 
nachher aber allmählich an Stärke zu und erreicht etwas oberhalb des 
Diaphragmas seinen grössten Durchmesser. Zwischen dem V. und VI., 
und VI. und VII. G. vert. links sind die Rr. intergangl. in zwei Äste gespalten. 

Das G. thor. I. ist mit <lem G. stellatum zusammengeschmolzen; das 

1) A. mesent. sup. und A. coeliaca entspringen bei Phascolomys demselben Stamm. 
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ers te selbständige Ganglion befindet sich im 11. Interkostalraum. Wie 
au eh VAN DEN BROEK dies tut. habe ieh besonders auf die Ausbreitung der 
A. intereost. suprema geachtet. (Siehe Literaturübersicht). 

Diese Arterie versorgt bei Phaseolomys die ersten drei Interkostalräume ; 

R r. h. "<:---= ....... 
R.pt: --;;~---L 

Rpy. __ ~ 

eh.a. 

Abb. H. Phascolomys. Chorda ant. 

À~ll-\-':\L-'\ri;':=:=-----'l\- 85 S. 

~"7-~~~---I~- Gs.d. 
Lb~!o;----i:+':+---'.::"""-~..oi:Jm-R.es . 

Abb. iS. Phascolomys. Chorda post. 
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hätte genannter Autor recht. dann würden im G. stellatum drei Gg. thor. 
aufgenommen sein. Dies ist aber nicht der Fall ; es mag die Regel sein; 
eine Regel ohne Ausnahme ist VAN DE N BROEKs Behauptung ab er 
gewiss nicht. 

Die Form der Gg . thor. wechselt stark ; ein Teil dieser Variationen ist 
oh ne Zweifel die Folge der Rr. comm. Setzt man z.B. die Ganglien des 
111.. IV. und XIII. InterkostaIraums links nebeneinander. dann ist der Zu­
sammenhang ohne weiteres klar. (Abb. 46). Bei 111 findet man einen 
R. comm .. welcher in ein fast dreieckiges Ganglion eintritt ; bei IV. wo der 
R. comm. teilweise in zwei Äste gespalten ist . sind am Ganglion zwei 
besondere Dreiecke zu unterscheiden. welche aber eng miteinander 
zusammenhängen. In VIII schliesslich. wo doppelte Rr. comm. vorhanden 
sind. ist auch das eine Ganglion durch zwei selbständige Ganglien. 
die nicht länger ganglionär zusammenhängen. ersetzt. 

Die Rr. comm. sind bisweilen einfach. dann wieder zwei- oder mehr­
fach vorhanden. Nicht selten spalten sie sich unterwegs und treten mit 
zwei Ästchen in die Gg. thor. ein. Bisweilen enden sie. statt in einem 
Ganglion. in einem R. intergangJ. (V .. VI. und VII. Interkostalraum links) . 
Vom N. spin . VII rechts. X links ab steht jeder Spinalnerv mit zwei 
aufeinanderfolgenden Gg. thor. in Verbindung. Die Rr. comm. N. spin. 
VIII umfassen die A. intercost. VIII litzenartig. 

Ein Unterschied in Farbe ist zwischen den Rr. comm. nicht nachweisbar; 
Unterschiede in Stärke sind manchmal deutlich. aber ohne jede Regel­
mässigkeit festzusteIIen . 

Ein N . splanchn. thor. wird nicht gebildet. Auch VAN DEN BROEK hat 
bei Didelphys marsupialis. Halmaturus sp. und Cuscus maculatus keinen 
N. splanchn. beobachten können. 

(3 . Pars abdominalis. 

Grenzstrang. 

In der Pars abd. ist der Grenzstrang in Zusammenhang mit den vielen 
Ästen. welche ihn gleich unterhalb des Diaphragmas verlassen. viel dünner 
als in der Brusthöhle. Die Gg. lumb. sind grosso länglich-oval oder unregel­
mässig; ihre Zahl stimmt mit der der Nn. spin. überein. Die Gg. XII und 
XIII hängen ganglionär zusammen. 

Rami communicantes. 

Die Zahl der Rr. comm. ist im aIIgemeinen gross ; nur der N. spin. XIII 
rechts ist durch einen sehr dicken R. comm. mit dem zugehörigen Ganglion 
verbunden. 

Öfters ist der N . spin. mit zwei aufeinanderfolgenden Ganglien und 
umgekehrt. das Ganglion mit zwei Nn. spin. verbunden. 

Es sind Unterschiede in der Stärke. aber nicht in der Farbe nachzuweisen. 
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Wichtig ist noch, dass im R. comm. N. spin. XVI ein kleines Ganglion 
eingeschaltet liegt (Abb. 46) , und femer, dass im XI. Interkostalraum 

N~v.d.- -----N.y.s. 

------A .ss. 
A. s.d.--- --- -\Lu.-'""V-" ...... 

I .. - :::=:~~W 
-----G.st. 

Ai.s. -------~=tv-'~ 
][ 

JII 

:x: 

~~~~-----D. 

--- G.st: 

--- --P... 

Abb. 16. Phascolomys. Sympathisches System 
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links ein R. comm .. statt in den Grenzstrang einzutreten. diesen an der 
ventralen Seite kreuzt. urn sich sofort einem R. splanchn. anzuschliessen. 
Ohne ein G. vert. durchlaufen zu haben. geht dieser R. comm. sofort zu 
einem G. praevert. 

Rami splanchnici. 

Im XI. bis XIV. G. vert. links. XII.-XIV. rechts entspringen die Rr. 
splanchn. für den Plexus solaris. Ein einheitlicher .. Nervus" splanchn. 
fehlt ganz. 

In den Rr. splanchn .. welche den Ersatz des N . splanchn. bilden. liegen 
zahlreiche ganglionäre Verdickungen. (Abb. 46: Gg. intermedia). 1) 

Rechts und links zeigt ein R. splanchn. über seine ganze Länge einen 
ganglionären Charakter; er nähert sich damit dem Zustande. den wir bei 
Echidna fanden . Das G . solare ist kaum als solches abzugrenzen; Rr. 
splanchn .. Gg. intermedia und G. solare bilden sozusagen eine Kontinuität 
Rechts ist ein R. splanchn. nachzuweisen. welcher sich. ohne ein G. inter~ 
medium oder das G. solare zu passiren. gleich zur A. hepatica begibt; es 
ist möglich. diesen Ast bis in die Porta hepatis zu verfolgen. Hier wird 
also die Leber durch einen direkten Grenzstrangast innervirt. 

Die Rr. splanchn. durchbohren das Nebennierengewebe nicht wie bei 
Echidna; das letztere steht durch viele feine Äste mit den Eingeweide~ 
ästen in Verbindung. Auch mit dem G. solare und den Gg. intermedia ist 
die Nebenniere eng vel1bunden. 

In den Gg. vert. XIV und XV entspringen noch Rr. renales. welche 
mit der A. renalis den Hilus renis erreichen. Teils sind es .. direkte" Äste; 
teils werden sie in einem G. intermedium unterbrochen. Ausserdem sind 
aus dem G. vert. XIV rechts und XVI links Äste zum G. mesent. inf. zu 
verfolgen ; sie sind durch den Besitz zahlreicher Gg. intermedia gekenn~ 
zeichnet. Schliesslich gehen aus dem G. vert. XV rechts und XVI links 
direkte Äste zu den Geschlechtsdrüsen. Auch kann vom G. vert. XVII 
rechts aus ein dünner Ast zu einem kleinen. auf der ventralen Fläche der 
Aorta liegen den Ganglion verfolgt werden. 

PHASCOLOMYS Zahl der Nervi thor. 15 ! Insgesamt 18 Zahl der Nervi lumb. 3 

1. Rr. splanchn. zum G . solare von Gg. XI - XIV 

2. Rr. splanchn. zum G. mesenl inf. von Gg. XIV - XVI 

3. Rr. splanchn. zur Niere von Gg. XIV - XV 

4. Rr. splanchn. zur Geschlechtsdrüse von Gg . XV - XVI 

5. Rr. splanchn. zur Nebenniere von Gg. XIII - XIV 

1) Der Name .. Gg. intermedia" wurde gewählt. urn anzudeuten. dass ähnliche Ganglien 
zwischen den Gg. vert. und praevert. lit:gen. 
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Die Rr. splanchn. vom G. vert. XVII schliessen sich dem PI. prae~ 
sacralis an. 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Das G. solare liegt rechts und links in einiger Entfernung vom gemein~ 
schaftlichen Stamme der Aa. coeliaca und mesent. sup. und entsendet einen 
langen. schmalen Ausläufer dahin. welcher aber die Arterie nicht erreicht. 
Namentlich in dieser Verlängerung des Ganglions entspringen die PI. 
coeliacus und mesent. sup. Die Gg. solaria selbst sen den Äste zu Niere 
und Nebenniere und stehen mittels des PI. solaris miteinander. und mittels 
des PI. intermesent. mit dem G. mesent. inf. in Verbindung. Die Zahl der 
Rr. renales ist nur gering. diejenige der Rr. suprarenales ausserordentlich 
gross. Der Plexus intermesent. ist nur kurz und zeigt dann und wann 
ganglionäre Verdickungen. welche sich wahrscheinlich vom G. sol are 
abgespaltet haben. Das G. mesent. inf. ist gross. die darin entspringenden 
Äste bilden teils den PI. mesent. inf.. teils den PI. praesacralis; letzterer 
ist stark in die Länge gezogen. Dicht unterhalb des G. mesent. inf. sind 
drei Ganglien im PI. praesacralis nachzuweisen. Das am meisten rechts 
liegende entsendet einen Ast zum PI. sperm. dext. (G. spermaticum dext.). 
Ein G. spermaticum sin. ist auf der Aorta nicht zu finden ; wohl aber 
fand ich in einem der Rr. splanchn. des G. vert. XV ein G. intermedium. 
in dem ein R. spermaticus. welcher zur A. sperm. int. sin. geht. entspringt. 
Es liegt auf der Hand dieses intermediäre Ganglion als den Repräsentanten 
des G. spermaticum sin. zu betrachten. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

PI. coeliacus und mesent. sup. entspringen beide in den Gg. solaria; mit 
den Arterien erreichen sie Leber. Magen. Milz. Pankreas und Dünndarm. 
Das ganze Colon wird durch den PI. mesent. inf. innervirt. Der PI. 
hepaticus bekommt einen Ast. welcher direkt vom G. vert. XII herrührt. 

Wie auch bei Echidna zei gen die sympathisch en Fasern des Darm~ 
traktus einen deutlichen Hang zur Plexusbildung. 

Niere. 

Die Niere bekommt beiderseits sympathische Fasern dreierlei Ursprungs. 
Erstens sind es direkte Grenzstrangäste von den Gg. vert. XIV-XV. 
welche zum Teil selbständig. zum Teil mit der A. renalis ihr Ziel erreichen. 
Zweitens lösen sich von mehreren Gg. intermedia Rr. renales ab. während 
schliesslich noch einzelne Nierenäste im G. solare entspringen. 

Im Vergleich zu den beiden ersten. treten die Rr. renales. die vom G. 
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solare herstammen, ganz in den Hintergrund ; auch sind die direkten 
Grenzstrangäste viel zahlreicher als die Rr. intermedii. 1) 

Ein eigentIicher .. Plexus" renalis wird bei Phascolomys nicht gebildet. 

Geschlechtsdrüse. 

Rechts und links sind die Verhältnisse verschieden. Die Rr. sperm. 
stammen rechts vom G . vert . XV und von dem kleinen, quadratförmigen 
G . sperm. dext. Der PI. sperm. sin. bekommt zwei direkte Äste vom 
G. vert. XVI , aU9serdem löst sich ein intermediärer Ast vom G. intermed. 
des R. splanchn . XV ah. 

Nebenniere . 

Das C. suprarenale steht mit den Gg. vert. XIII-XIV und deren Rr. 
splanchn. und ausserdem mit den Gg. intermedia und solaria mittels 
zahlreicher Nervenfasern in Verbindung. Zusammen bilden sie ein dichtes 
Geflecht, welches an die dorsale Nebennierenfläche angelehnt liegt. 

§ 3. Pteropus edulis. (Abb. 47). 

a . N. vagus. 

In Höhe der Ansa VIEUSSENII sind Vagus und Grenzstrang durch 
Konjunktionen verbunden. 

Die Verästelung der Nn. vagi auf der Speiseröhre ist bilateral~ 

symmetrisch. Beim oberen Rand der Radix puIm. spaltet sich ein äusserst 
dünner R. ventr. ab; beide Rr. ventr. kreuzen die Bronchi an der dorsalen 
Seite und vereinigen sich oben auf der Vorderfläche des Ösophagus zur 
Chorda ant. Die Hauptstämme der Nn. vagi gehen als Rr. dorsales dorsal 
und vereinigen sich gerade oberhalb des Diaphragmas zur Chorda post. 
Ein dünner Nervenast verbindet R. ventr. und R. dors. dext. 

Chorda ant. 

Die Chorda ant. enthält Rr. oesophag. ant. Etwas unterhalb des 
Diaphragmas entsendet sie zwei Äste dorsal und löst sich dann in drei 
Endverzweigurigen auE. welche sich über ein Drittel der kranialen Vorder~ 
f1äche des Magens ausbreiten. Nach dem in die Länge gezogenen 
Pyloruskanal konnte ich keine Äste beobachten. 

Chorda post. 

Auf dem kurzen Teil des Ösophagus, welcher sich zwischen Diaphragma 
und Pars cardiaca ventr. befindet, teilt sich die Chorda post. in zwei 
Äste: R. dext. und R. sin. Der ers te, dünnere von beiden biegt an der 
rechten Seite der A . coeliaca entlang kaudal um; der kräftigere R. sin. 
setzt den Verlauf der Chorda post. auf dem Ösophagus fort. 

1) Unter Rr. interrnedii verstehe ich diejenigen Äste, welche in einem G . intermedium 
entspringen. Rr. praevert. stammen von einem prävertebralen Ganglion. 
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Ramus sin. 

In Höhe der Cardia löst sich vom R. sin. ein R. gastr. post. ab, welcher 
nur die Magenhinterfläche innervirt. Etwas später spaltet sich der R. sin. 
in zwei Stämme. Der weitaus dickere geht an der dorsalen Fläche der 
Cardia entlang media!. ,erreicht die Curvatura minor und setzt sich als 
R. principalis zwischen den beiden Blättern des Omentum minus fort. 

Noch bevor die Curvatura minor erreicht ist, zweigt sich ein R. lienaUs 
ab, welcher mit der A. lienalis bis in den Hilus der Milz zu verfolgen ist. 
Der R. principalis innervirt dann den ganzen kaudalen Teil der ventralen 
Magenfläche, wie auch die dorsale und ventrale Wand des Pyloruskanals. 
Ein R. pyloricus zum Sphincter pylori ist nachzuweisen. 

Schema. 

Ausbreitung des N. vagus am Magen. 

Ventrale Magenwand 1/3 kran. Teil: Chorda ant. 

2Js kaud. Teil: R. sin. chord. post. (R. princ.) 

Dorsale Magenwand R. sin. chord. post. (R. gastr. post.) 

Ventrale ( Wand des 
Dorsale ) Pyloruskanals : R. sin. chord. post. (R. princ.) 

Ganz anders ist das Verhalten des zweiten Astes des R. sin. chord. post. 
Viel dünner als der R. principalis, läuft dies er dorsal und tritt in den links 
von der A. coeliaca liegenden Teil des PI. solaris ein. Er gibt einen dünnen 
R. solaris sin. zum gleichnamigen Ganglion ab und läuft dann quer durch 
den Plexus hin, um die A. mesent. sup. zu erreichen. (R. entericus sin.) 
Von hier ab ist es nicht möglich, den 'relativ dünnen Vagusstamm zwischen 
den dichten Faserngeflechten weiter zu verfolgen. 

Ramus dext. 

Der R. dext. kreuzt die A . coeliaca an der rechten Seite. Quer durch 
den PI. solaris gehend, gibt er nacheinander vier Äste ab . Ein ausser~ 
ordentilch dünner R. solaris geht zum G. sol are dext., ein ziemlich dicker 
R. hepaticus erreicht mit der A . hepatica die Leberpforte. Etwas weiter 
kaudal in Höhe der A. mesent. sup., entspringen noch zwei Rr. pancreatici, 
welche mit der A . pancreatica zum Pankreas gehen. 

Der Hauptstamm des R. dext. tritt mit der A. mesent. sup. in die Radix 
mesent. ein. Dort löst er sich schon bald in viele Äste auf. (Rr. enterici 
dext.). Es ist unmöglich, diese weiter als 1-2 cm zu verfolgen; deshalb 
konnte ich auch nicht feststellen, wie weit sich die Vagusinnervation am 

Darm ausdehnt. 
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b. Sympathisches System. (Abb. 47). 

a. Pars thora ca lis. 

Etwas oberhalb der A. subclavia bildet der Grenzstrang eine in die 
Länge gezogene Ganglienmasse. welche sich dorsal von der Arterie links 
bis in den 11.. rechts bis in den IJL Interkostalraum ausdehnt. und welche 
als solche das Cr us post. der Ansa Vieussenii darstellt. In Anbetracht des 
Umstandes. dass sowohl die Gg. cervicale medium und inf. wie auch die 
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Abb. i7. Pteropus edulis. Sympathischcs System 
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ersten zwei Gg. vert. links und die ersten drei rechts in diese Ganglien­
masse aufgenommen sind. stellt sie zugleich das G. cerv. medium und 
G. stellatum dar. Eigentlich wird also bei Pteropus das Crus post. der 
Ansa Vieussenii durch das G. stellatum gebildet. Das Crus ant. entspringt 
in dem am meisten kranial liegenden Teil der Ganglienmasse und tritt. 
ungefähr in der Mitte. wieder hinein. nachdem es einen Verbindungsast 
zum N. vagus und eini,ge Rr. cardiaci abgegeben hat. 

Die Pars thor. des Grenzstranges ist gut entwickelt. In der Richtung des 
Diaphragmas fällt eine deutliche Zunahme der Dicke auf. Die Gg. vert. 
sind klein; weil die Rr. intergangl. meistens sehr breit sind. fehlt eine 
scharfe Abgrenzung zwischen beiden. Das G. stellatum ist links mit den 
ers ten zwei, rechts mit den ersten drei Nn. thor. mittels Rr. comm. ver­
bun den. Die A. intercost. suprema dehnt sich beiderseits über zwei Inter­
kostalräume aus; während also links die Behauptung VAN DEN BROEKS 
bestätigt wird, steht der Zustand rechts mit ihr in Widerspruch. Vom 111. 
links. vom IV. rechts ab, liegt in jedem Interkostalraum ein dreieckiges 
Ganglion; nur die Gg. vert. XII und XIII sind oval. und das XIII. ist 
viel grösser als alle übrigen. 

In der ober en Thoraxhälfte sind die Rr. comm. einfach. nur der N. 
spin. 11 steht beiderseits mitte1s doppelter Rr. comm. mit dem G. stellatum 
in Verbindung. 

Vom VIII. links und IX. rechts ab ist jeder N. thor. durch mehrere 
Rr. comm. mit dem zugehörigen und mit dem in kaudaler Richtung folgen­
den G. vert. verbunden. Dabei verläuft der am meisten kaudal liegende 
R. comm. sehr schräg und kreuzt er regelmässig ein Rippenköpfchen an 
der ventralen Seite. Die Rr. comm. der Nn. spin. XII und XIII durch­
lau fen den M. quadratus lumborum. 

Ausser den dünnen Ästchen. welche die Aa. intercostales begleiten und 
auf der Aorta einen feinmaschigen PI. aorticus bilden, entspringen im 
Thorakalgrenzstrang keine Baucheingeweideäste. Wie auch bei Echidna 
und Phascolomys fehlt bei Pteropus der N. splanchn. 

{3. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

In der Pars abd. ist nicht von segmental angeordneten Ganglien die 
Rede; beiderseits liegt dicht unterhalb des Diaphragmas eine in die Länge 
gezogene Ganglienmasse, welche durch Rr. comm. mit den Nn. lumb. I. II. 
111 und IV verbunden ist. Sie scheint also infolge Verschmelzung der 
ersten vier Gg. lumb. entstanden zu sein. Die Rr. comm. treten namentlich 
in den oberen und unteren Pol des Ganglions ein; in Ubereinstimmung 
damit sind diese rechts stärker angeschwollen als der dazwischenliegende 
Teil. Das G . lumb. V, ein selbständiges. ovales Ganglion. steht mittels 
eines einzigen R. comm. mit dem N. lumb. V in Verbindung. 

Die Rr. comm. sind meistens heim Grenzstrang und beim Spinalnerv 
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einfach. und in der Mitte in zwei Stränge geteilt ; sie umfassen dann die 
Spinalarterien schlingenförmig. Im R. comm. N. spin. XVII rechts liegt 
ein kleines Ganglion (G. r. comm.). 

R.ami splanchnici. 

Der obere Pol des komplexen G. vert. und das G . solare liegen dicht 
nebeneinander. Die Verbindung zwischen beiden wird durch zwei parallel 
laufende Rr. splanchn. gebildet . welche zusammen den N. splanchn. 
darstellen. 

Wie bei Echidna weist auch hier der N . splanchn. einen deutlich gang­
lionären Charakter auf; G . vert .. N. splanchn. und G . sol are bilden 
sozusagen eine grosse Kontinuität. 

Das komplexartige G. lumbale steht mittels zahlreicher Rr. suprarenales 
mit der Nebenniere in Verbindung. auch sendet es zwei dicke Rr. renales 
zur Niere. Ausserdem gehen einzelne dünne Ästchen zu einem kleinen. 
quadratischen Ganglion. welches an der Ursprungsstelle der A. renalis 
liegt. (Abb. 47: G. renale). Aus dem unteren Pol des komplexartigen 
G. vert. löst sich beiderseits ein R. sperm. ab. welcher die A. sperm. int. 
begleitet. Ein zweiter Ast erreicht das G. mesent. inf .. während rechts 
noch eiill dritter Ast für den PI. praesacralis nachzuweisen ist. 

PTEROPUS Zahl der Nn. thor. 13 I Im ganzen 18 
Zahl der Nn. lumb. 5 \ 

1. Rr. splanchnici zum G. solare von der 

2. Rr. splanchnici zum PI. renalis von der 

3. Rr. splanchnici zum Corpus suprarenale von der 

4. Rr. splanchnici zum G. mesent. inf. von der 

5. Rr. splanchnici zum I PI. sperm. von der 

Pars sup. d . complexen G . lumb. 
(G. vert . XIV-XV). 

Pars sup. d. complexen G. lumb. 

Pars sup. d. complexen G. lumb. 

Pars inf. d . complexen G. lumb. 
(G. vert. XVI-XVII). 

Pars inf. d . complexen G. lumb. 

Ganglia praeuertebralia und Plexus praevertebrales. 

Am G. solare lassen sich zwei Teile voneinander abgrenzen . deren einer 
mit der A. coeliaca. der zwei te mit der A . mesent. sup. korrespondirt. Beide 
Teile hängen eng miteinander zusammen. und es scheint mir deshalb nicht 
richtig. schon von einem "G. coeliacum" und "G. mesent. sup. " zu sprechen. 
Höchstens kann von einer "Pars coeliaca" und "Pars mesent." die Rede sein. 

Auf der ventralen Fläche. dicht bei dem Ursprung der A. renalis 
befindet sich ein G. renale. welches mit dem G. sol are und dem PI. inter­
mesent. mittels einzelner Nervenästchen verbunden ist. 

Der PI. intermesent. ist wenig entwickelt; nur einige dünne Stämme 
verbinden die Gg. solaria fiit dem G . mesent. inf. Beim Ursprung der A . 
spermatica int. befindet sich beiderseits ein kleines G . spermat .. welches 
kei ne Äste vom Grenzstrang bekommt. 
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Das G . mesent. inf. wird durch vier Ganglien dargestellt. welche nach Art 
und Grösse verschieden sind. (Abb. '47 : 1. 2. 3. '4) . Sie liegen fast sym~ 

metrisch in bezug auf die A . mesent. inf. Alle vier sind durch Rr. splanchn. 
mit dem Grenzstrang verbunden. In diesen Ganglien und in dem GeHecht. 
das sie verbindet. entspringt der PI. mesent. inf.; ausserdem geht aus dem 
am meisten kranial liegen den der linken Ganglien (2) ein Ast zum PI. 
sperm. sin. 

Aus den Ganglien 3 und '4 setzt sich der PI. praesacralis. verstärkt durch 
einen Ast aus der Pars inf. des rechten komplexartigen Lumbalganglions. 
zur Beckenhöhle fort. 

Periphere Plexus . 

Tractus digestivus. 

Die PI. coeliacus und mesent. sup. versorgen Magen. Milz. Leber. 
Pankreas und Dünndarm ; der PI. mesent. inf. innervirt das Colon. Weil 
ein Coecum fehIt und der Obergang von Dünn~ in Dickdarm nur 
allmählich zustandekommt. ist es nicht möglich. festzustellen. ob überhaupt. 
und bejahendenfalls. bis wieweit das Colon noch sympathische Fasern 
vom PI. mesent. sup. bekommt. 

Der ganze Tr. digest. und die Milz werden durch prävertebrale sympa~ 
thische Fasern innervirt ; kein einziger direkt er Grenzstrangast nimmt an 
der Nervenversorgung teil. 

Niere . 

Beiderseits sind die sympathischen Nervenfasern von dreierlei Herkunft. 
Erstens entspringen im kranialen Pol des komplexen G . lumb. zwei dicke. 
direkte Rr. renales. welche mit der Arterie bis in den Hilus zu verfolgen 
sind. Sie erreichen selbständig oh ne Geflechtsbildung ihr Endorgan. 
Zweitens gibt es eine Zahl feiner Ästchen. welche vom G . renale 
herstammen und ein feinmaschiges Geflecht auf der A . renalis bilden 
(Plexus renalis) . Drittens verläuft noch aus dem G . solare ein sehr dünner 
Ast zum PI. renalis; am Plexus vorbei ist er nicht mehr isolirt zu 
präpariren. Es sind also die prävertebralen Äste. welche durch die Neigung 
zur Plexusbildung gekennzeichnet werden. 

Geschlechtsdrüse. 

An der Bildung des PI. spermat. nehmen erstens Rr. splanchn. vom 
kaudalen Teil des komplexartigen Lumbalganglions teil. zweitens Äste 
vom G . spermaticum. Links gibt es ausserdem noch einen R. spermat. aus 
dem G . mesent. inf. 

Wie bei Echidna und Phascolomys wird also auch bei Pteropus der 
PI. spermat. aus direkten und prävertebralen Ästen zusammengesetzt. Ein 
richtiger .. Plexus" wird nicht gebildet. 

12 
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Nebenniere. 

Wie aus Abb. 47 hervorgeht. liegt die Nebenniere auf der ventralen 
Fläche der Pars sup. des komplexartigen Grenzstrangganglions und des 
G . solare. Mit beiden ist sie durch zahlreiche Nervenfasern verbunden. 

§ 4. Dasyprocta agut i. (Abb.48-49) . 

a . N . vagus (Abb. 48) . 

Vom Foramen jugulare ab bis zur Mitte des Halses bleiben N . vagus 
und Grenzstrang von einander getrennt; dann sind sie. bis zum G. cerv. 
medium. von einer gemeinschaftlichen Scheide umgeben. In dieser Scheide 
sind sie noch gesondert zu präpariren. jedoch sind sie durch zahlreiche 
Konjunktionen verbunden. Auch das G. cerv. medium steht mittels dicker 
Äste mit dem N. vagus in Vel'bindung. In der Furche zwischen Trachea 
und Ösophagus verIaufend. erreichen die Nn. vagi schliesslich die Radix 
puIm .. welche sie. unter Abgabe zahlreicher Rr. puIm .. dorsal kreuzen. 
Der N. vagus dext. fäIlt sofort unterhalb der Lungenwurzel in einen Plexus 
auseinander; hieraus löst sich ein dünner Ast ab. welcher auf der Vorder~ 
fIäche der Speiseröhre an der Bildung der Chorda ant. teilnimrnt. (R. ventr. 
dext.). Die übrigen Äste schliessen sich bald zum R. dors. dext. zusammen. 
Der linke Vagus verIäuft erst als Ganzes ventral ; dann teilt er sich auf 
der VorderfIäche der Speiseröhre in zwei gleich dicke Äste. (Rr. ventr. und 
dors. sin.) . Der R. ventr. sin. vereinigt sich fast sofort mit dem R. ventr. 
dext. zur Chorda ant.; der R. dors. sin. geht dorsal und verschmilzt in 
kurzer Entfernung vom Diaphragma mit dem R.dors. dext. zur 
Chorda post. 

Von der Chorda ant . löst sich schliesslich noch ein ziemlich dicker Ast 
ab. welcher sich an der Stelle. wo diese das Diaphragma durchbohrt. mit 
der Chorda post. vereinigt. 

Beim Eintritt in die Abdominalhöhle gibt die Chorda ant. noch zwei 
Rr. dorsales ab. Der R. dors. 2 fügt sich als Ganzes zur Chorda post. ; 
der R. dors. 3 versorgt erst mit zwei Ästen den kranialen Teil der ventralen 
und dorsalen Magenwand und schmilzt dann mit dem R. dors. 2 zusammen. 

In Höhe der Cardia entspringt ein kräftiger R. hepaticus. welcher durch 
das Omenturn minus hindurchgehend. den Ductus choledochus erreicht. 
Etwas später gibt die Chorda ant. kurz nacheinander drei Rr. gastrici ab. 
welche bis in die Nähe der Curvatura major. wo sie in die Muskelwand 
eindringen. zu verfolgen sind. Der R. principalis erreicht dicht an der 
Curvatura minor entlang laufend. das Antrum pyloricum. Eine von seinen 
Endverzweigung-en ist bis auf einige mm Abstand vom Sphincter pylori 
zu verfolgen. (R. pyloricus). 

Die Chorda post. gibt auf der Cardia zwei Rr. gastr. post. ab und 
nimmt etwas später die Rr. dors. chordae ant. 2 und 3 auf. Das Inner~ 
vationsgebiet der Rr. gastrici post. umfasst die kaudale HäHte des Fundus 
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und den Anfang des Antrum pyloricum. Der Hauptstamm der Chorda 
post. spaitet sich etwas kranial von der A. coeliaca in einen R. sinister 
und einen R. dexter. Der R. sin. bildet die eigentliche Fortsetzung der 
Chorda post.; quer durch den linken Teil des PI. solaris hingehend. 

-- --Cb.a. 
----- - -- - -- -R.d.2-

- - - Rd.3 

--H. 

Abb. i8. Dasyprocla aguti. Chordae ant. und post. 

gibt er ein dünnes Ästchen für das G. solare sin. ah. (R. solaris sin.) . 
Ein zweiter Ast geht mit der A. lienalis zur Milz. Infolge der Dichtigkeit 
des sympathischen PI. lienalis ist er nicht bis an die Milz selbst zu 
präpariren. 

Dann löst sich der R. sin. in zwei Äste auf; aus dem am mei sten ventral 
verlaufenden entspringen halbwegs der Aa. coeliaca und mesent. sup. 
einzelne Rr. pancreatici. welche ohne Gefässbegleitung das Pankreas­
gewebe erreichen. Auf der A . mesent. sup. lösen sich beide Äste in eine 
grosse Zahl feiner Stämmchen auf. (Rr. enterici sin.). Einige Äste für 
den Anfang des Intestinum tenue konnte ich bis an die Darmwand 
verfolgen; es war ab er unmöglich. alle Vagusfasern zwischen den ausser­
ordentlich dichten Geflechten wiederzuerkennen. und ich konnte daher 
auch nicht feststellen. wieweit sich die Vagusinnervation bei Dasyprocta 
am Darm ausdehnt. 

Der R. dext. chordae post. ist viel dünner als der R. sin.; er durchbohrt 
den rechten Teil des PI. solaris und schickt einen R. solar. dext. zum 
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gleichnamigen Ganglion. urn dann als R. hepaticus in der Leberpforte 
zu enden. 

b. Sympathisches System. (Abb.49). 

a. Pars thoracalis. 

Die Crura ant . und post. der Ansa Vieussenii fangen bei dem G . cerv. 
medium an und enden im G . steIIaturn . Die Pars thor. wird namentlich 
rechts durch deutliche Unterschiroe an Stärke gekennzeichnet. Bis in dem 
IV. Spatium intercostale sind die Rr. intergangl. breit. dann werden sie 
plötzlich bis zum VIII. Interkostalraum viel schmäler. worauf sie wieder 
aIlmählich an Dicke zunehmen und in Höhe der Gg. thor. XI-XII ihren 
grössten Durchmesser erreichen. Links ist der Grenzstrang zwischen dem 
V .- VII. G. vert . in zwei Äste gespalten. Beide werden von der A. intercost. 
prima. welche den VI. Interkostalraum vaskularisirt. getrennt. derart. dass 
der mediale Stamm dorsa!. der laterale ventral von der Arterie liegt. Auch 
zwischen den Gg. vert. VII-VIII sind die Rr. intergangl. doppelt 
vorhanden. Demzufolge liegt das G. thor. VII auf dem Köpfchen der 
VIII. Rippe. statt im VII. Interkostalraum. und das G . thor. VIII im IX. 
Interkostalraum. dicht neben dem G. thor. IX. Im VIII. Interkostalraum 
fehlt deshalb ein Ganglion. 

Das G . steIIaturn links umfasst das G. cerv. inf. und die ersten zwei 
Gg. thor.; in das G. stellaturn dext. ist auch das G. thor. 111 aufgenommen. 
Beiderseits dehnt sich die A. intercost. suprema über fünf Interkostalräume 
aus; die Behauptung VAN DEN BROEKs wird also auch bei Dasyprocta 
nicht bestätigt. Die Gg. thor. sind nach Form und Grösse verschieden; 
namentlich die beiden letzten Gg. thor. XII und XIII sind beiderseits 
grösser als die übrigen. Das XIII. Ganglion links ist in zwei HäIften geteilt. 
In der oberen Thoraxhälfte sind die Rr. comm. einfach. vom VI. Inter­
kostalraum rechts und vom VII. links ab verdoppelt. Im letztgenannten Fall 
umfassen sie die Interkostalarterien schlingenförmig; dab ei ist immer der 
R. comm .. welcher dorsal von der Arterie liegt. viel dünner als der ventrale. 
Die InsertionssteIIen der Rr. comm. auf den Spinalnerven gehen ziemlich 
weit auseinander; immer inserirt dann der dünnere R. comm. media!. der 
dickere lateral. Ein Unterschied in Fal'be zwischen dicken und dünnen 
Rr. comm. ist nicht wahrnehmbar. Es sei noch darauf hingewiesen. dass 
der XIII. (letzte) Thoraxnerv durch Rr. comm. mit dem XIII. G . thor. 
und mit dem I. G. lumb. verbunden ist. 

Bei Dasyprocta findet man zum ers ten Mal einen N. splanchn. thor. 
Links entspringt er im G . thor. XI und durchbohrt er. nachdem er noch 
einen Ast vam G. thor. XII aufgenommen hat. in einem eigenen Foramen. 
das Diaphragma. Rechts löst sich der N . splanchn. vom G. thor. XII ab; 
auch hier treten Grenzstrang und N. splanchn. durch verschiedene 
Foramina in die Bauchhöhle ein. Im N. splanchn. sin. liegt ein ziemlich 
grosses. ovales G. intermedium. 
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f3. Pars abdominalis. 

Grenzstra.ng und Rami commUJnicantes. 

Die Pars lumb. ist dünn. besitzt aber ausserordentlich kräftige und 
vollkommen segmental angeordnete Ganglien. Oft kann man an den 
Ganglien zwei Teile unterscheiden. welche beide durch eigene Rr. comm. 

Nv.s. 

- -- N.sps. 
N.sp.d--- -

--G.5.5. 

G.sp.d. -- - ~~..-,.;;: 

____ N.pr. 

Abb. 49. Dasyprocta aguti. Sympathlsches System 
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mit den Nn. spin. in Verbindung stehen. Die Nn. lumb. 1-111 rechts, und 
I-IV links, sind jeder mit zwei aufeinanderfolgenden Gg. vert. ver­
bunden; auch hier umfassen die Rr. comm. die Arterien schlingenförmig. 
Unterschiede in Stärke sind häufig, jedoch ohne jede Regelmässigkeit zu 
beobachten ; Unterschiede in Farbe niemals. 

Rami splanchnici. 

In der Bauchhöhle spaltet sich vom N . splanchn. dext. eine Zahl feiner 
Ästchen für das G. sol are dext. ab, ein dickerer Ast geht zur Nebenniere. 
Der Hauptstamm verläuft auch in der Richtung des G . sol are dext. ; bevor 
er dieses erreicht hat, bildet er aber eine dicke, ganglionäre Anschwellung, 
die fast ununterbrochen in das G. solare übergeht. (G. intermedium dext. 
Abb. 49) . 

Der N. splanchn. sin. endet ganz im G. solare sin. Auch dieser bildet 
ein Ganglion, welches sozusagen den Obergang zwischen G. solare und 
N. splanchn. darstellt. (G. intermedium sin. 2). 

Aus den Gg. vert. XIII, XIV u. XV sind dünne Äste nachzuweisen, 
welche alle im G. solare enden. Ausserdem entspringen im G . vert. XIII 
und XIV Rr. renales. In Höhe des G. vert. XV lösen sich einzelne Rr. 
splanchn. für den PI. intermesent. ab ; das G. vert. XVI links entsendet 
einen Ast zum G. spermat. sin. Aus den Gg. vert. XVI und XVII gehen 
kräftige Äste zum G. mesent. inf. Schliesslich lösen sich vom G. vert. 
XVIII links noch einige Fasern für den PI. praesacralis ah. 

DASYPROCTA AGUTI 

1. Rr. splanchn. zum 

2. Rr. splanchn. zum 

3. Rr. splanchn. zur 

4. Rr. splanchn. zur 

5. Rr. splanchn. zur 

Zahl der Nn. thor. 13 I im ganzen 19 
Zahl der Nn. lumb. 6 ~ 

G . solare von 

G . mes. inf. von 

Niere von 

Geschlechtsdrüse 

Nebenniere von 

Gg. vert. XI-XV 

Gg. vert. XVI-XVII 

Gg . vert. XIII-XIV 

kei ne direkte Äste 

G . vert. XII (rechts) 

(links fehlen direkte Äste) 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Der Bau der Gg. solaria bei Dasyprocta erinnert etwas an denjenigen, 
welchen wir bei Pteropus fan den ; auch hier sind die Ganglien beiderseits 
gut entwickelt und hängen beide an dem unteren Rande der A. mesent. 
sup. zusammen. Eine Abgrenzung zwischen Pars coeliaca und Pars 
mesenterica fehlt aber. 

Ausser mit dem Grenzstrang stehen beide Gg. solaria miteinander durch 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 183 

den PI. solaris und mit dem G. mesent. inf. durch den PI. intermes'entericus 
in Verbindung. Gg. renalia fehlen; doch befindet sich bei der Ursprungs­
stelle der Aa. spermat. dext. und sin. ein kleines G. spermaticum. 

Der. PI. intermesent. ist wenig differenzirt und wird nur durch einzelne 
Nervenästen dargestellt. Das G. mesent. inf. besteht aus vier symmetrisch 
geordneten Ganglien. welche untereinander durch ein dichtes Fasern­
geflecht verbunden sind. Ein fünftes Ganglion. von dem präparatorisch 
nicht festgestellt werden konnte. ob es zum G. mesent. inf. oder zum G. 
spermat. sin. gehört. befindet sich etwas kaudal von der A. sperm. int. sin. 
auf der ventralen Aortafläche. 

Der PI. praesacralis setzt sich aus dem G. mesent. inf. in die Becken­
höhle fort. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Die sympathische Innervation von Magen. Leber. Milz. Pankreas und 
Dünndarm kommt über die PI. coeliacus und mesent. sup. zustande. 
diejenige des Colon~ über den PI. mesent. inf. Kein einziger direkt er 
Grenzstrangast nimmt an der Formation dieses Plexus teil; für die Inner­
vation des Tr. digest. sind nur prävertebrale Nervenfasern v,erantwortlich. 

Niere. 

Die Innervation der Nieren kommt durch zwei verschiedene Arten von 
Nervenfasern zustande: 

1. direkte Grenzstrangäste. welche ohne Verbindungen ihr Endorgan 
selbständig erreichen. (Rr. splanchn. von den Gg. vert. XIII und XIV 
herstammend. ) 

2. prävertebrale Äste. gekennzeichnet durch einen deutlichen Hang zur 
Plexusbildung. (Alle vom G . solare herstammend.) 

Geschlechtsdrüse. 

Die Zusammensetzung des PI. spermat. ist bei Dasyprocta kaum mit 
Sicherheit festzustellen. Soweit ich konstatiren konnte. nehmen nur Äste. 
vom G. spermat. herstammend. an ihrem Aufbau teil. 

Nebenniere. 

Rechts und links ist die Nebenniere durch ein dichtes Geflecht mit dem 
G. solare verbunden. Die linke Nebenniere bekommt ausserdem einen 
direkt en Ast vom N. splanchn. sin. 
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§ 5. Fel i s dom e s ti c a. (Abb. 50-52). 

a . N. vagus. 

In Höhe des G. cerv. medium. des Crus ant. der Ansa Vieussenii und 
des G . stellatum beste hen zahlreiche Verbindungsäste zwischen N. vagus 
und Grenzstrang. 

Die Verästelung auf der Speiseröhre ist für rechten und linken N . vagus 
verschieden. Der N . vagus sin. spaltet sich. etwas unterhalb der Radix 
puim. in zwei fast gleich dicke Äste. Der dünnere von beiden (R. ventr. 
sin. ) nimmt an der Zusammensetzung der Chorda ant. teil. der zwei te 
(R. dors. sin.) an derjenigen der Chorda post. Auch der N. vagus dext . 
teilt sich in zwei Äste; hier ist ab er ein deutlicher Unterschied in Stärke 
vorhanden. Der sehr dünne R. ventr. dext. vereinigt sich hoch auf dem 
Ösophagus mit dem R. venotr. sin. zur Chorda ant. ; der R. dors. dext .. 
der die Hauptmasse der Vagusfasern umfasst. verschmilzt dicht oberhalb 
des Diaphragmas mit dem R. dors . sin. zur Chorda post. Die Chorda ant. 
gibt zahlreiche Rr. oesophagei und gastr. ant. und einen einzigen R. gastr . 
post. ab. biegt dann allmählich nach rechts und erreicht als R. principalis 
das Antrum pyloricum. Unter den Ästen. welche die ventrale Magenwand 
innerviren. gibt es drei dickere Stämme. (I. 11 u. lIl) . I und 11 sind mittels 
Konjunktionen mit der Chorda post. verbunden ; der R. gastr. I innervirt 
einen Teil der dorsalen Magenfläche in der Nähe der Curvatura major. 

Die Rr. gastr. ant. gehen schräg von rechts ob en nach links unten und 
sind bis auf ungefähr 1 ~ cm von der Curv. major zu verfolgen. 

Der R. principalis versorgt den an die Curv. minor grenzenden Teil 
der ventralen Magenwand ; seine Endverzweigungen innerviren die Vor­
derfläche des Antrum pyloricum. Zwei Ästchen sind bis in das Muskel­
gewebe des Sphinkters nachzuweisen. Dicht unterhalb des Diaphragmas 
löst sich noch ein R. hepaticus von der Chorda ab. welcher bis in die Porta 
hepatis zu verfolgen ist ; später kommt noch ein zweiter Leberast. vom 
R. gastr. 111 herstammend. hinzu. 

Die Chorda post. entsendet gleich nach Eintritt in die Bauchhöhle einen 
ziemlichdicken Ast zum kranialen Teil der ventralen Magenfläche. Er 
bildet Konjunktionen mit den Rr. gastr. ant. der Chorda ant. In Höhe 
der Cardia entspringt eine Zahl Rr. gastr. post .. von denen einer in seinem 
Verhalten stark an den R. principalis chordae ant . erinnert (Abb. 50). er 
enthält aber keinen R. pyloricus. Noch während die Rr. gastr. post . sich 
abzweigen. löst sich die Chorda post. in viele Stämme auf. welche zum 
Teil rechts. hauptsächlich jedoch links von der A. coeliaca verlaufen. 
(Rr. dextri und sinistri). 

Die Rr. sin .. welche den PI. solaris an der ventralen Seite kreuzen. sind 
relativ ohne viel Mühe zu präpariren. Noch bevor sie die A. coeliaca 
erreicht haben. zweigen sich einige Rr. lienales ab. welche mit der A. 
lienalis die Milz erreichen . Etwas später entspringen zwei Rr. solares sin .. 
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welche in das kraniale. bzw. kaudale Ende des G. solare sin. eindringen. 
Weitaus die Mehrheit der Rr. sin. tritt mit der A. mesent. sup. in die Radix 
mesent. ein. (Rr. enterici sin.). Dort bilden sie mit den Rr. enterici dextri 
ein weitmaschiges Geflecht und erreichen zum Teil mit den Arterien. zum 
Teil selbständig. die Darmwand. 

Iv\. 

Mi 

11·e.s. 

_-+--Co. 

Fig. 50. Felis domestica. Chorda post. 

Es gibt vier Rr. dextri. (Abb. 50) . Orei dünne Äste gehen rechts von 
der A. hepatica und ventral vom rechten Teil des PI. solaris zur A. mesent. 
sup. ; der vierte und dickste der Rr. dextri gibt. bevor er die A. coeliaca 
erreicht. einen Ast ab. welcher quer durch den PI. solaris läuft. Ungefähr 
halbwegs des G. solare dext. spaltet sich dieser Ast in drei Ästchen; das 
erste dringt in den kranialen Teil des G. solare ein (R. solaris dext.); 
das zweite ist an der ventralen Seite dieses Ganglions entlang. bis dort. 
wo es in ein kleines. im PI. suprarenalis eingeschaltetes Ganglion eintritt. 
zu verfolgen (R g. supraren. dext . ). Ein dritter Ast lässt sich bis an die 
N ebenniere präpariren. (R. suprarenalis dext.). 

11.t d. 
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Nachdem der vierte Ast die soeben genannten Äste abgegeben hat. 
verfolgt er seinen Weg und erreicht an der linken Seite der A . hepatica. 
zwischen dieser und der A. gastrica sin. verlaufend. die A . mesent. sup. 
Dort. wo er die A. hepatica passirt, wird ein kräftiger R. hepaticus 
abgegeben. 

Bei der A. mesent. sup. lösen sich der vierte Ast. wie auch die drei 
früher besprochenen. in viele feine Stämmchen auf. (Rr. enterici dext.). 
Wie schon früher bemerkt wurde. stehen sie mit den Rr. enterici sin. in 
VeI1bindung. 

Bei Felis ist es nun möglich. die Rr. enterici quer durch den sympathi­
schen Plexus hindurch bis an die Darmwand freizupräpariren; und mit 
Sicherheit habe ich feststellen können. dass nicht nur der ganze Dünndarm. 
sondern auch das Caecum und der Anfang des Colon ascendens Vagus­
äste aus der Chorda post. bekommen (Abb. 51 ) . Die Äste. welche fürdas 

Abb. 51. FeIis domestica. Rr. caecalis und colicus 

Duodenum. die Flexura duodeno-jejunalis und den Anfang des Jejunums 
bestimmt sind. wie auch der R. pancreaticus. welcher sich vom R. duo de­
nalis ablöst. stammen vom 4. R. dexter her; von den übrigen Ästen ist es 
nicht möglich. festzustellen. ob sie von dem R. dexter oder R. sinister 
herrühren. 

Bis dort. wo die Vagusäste in die Darmwand verschwinden. konnte ich 
sie verfolgen; als ausserordentHch dünne Fasern sah ich sie immer ganz 
unabnangig von d~n Gefässverzweigungen. in die Muskelwand eindringen. 
Vagusäste. welche an den Gefässen enden. habe ich nicht gefunden. 
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Verlauf und Verästelung der Rr. caecalis und colicus findet man in 
Abb. 50 und 51 wiedergegeben; wie aus diesen Abbildungen hervorgeht. 
stammt der Vagusast. welcher das kurze Caecum innervirt. vom Faser­
bündel des letzten lIiumteiles her. Es macht den Eindruck. als ob beide. 
R. caecalis und R. colicus. zu den Rr. sin. gehören; mit absoluter Sicherheit 
konnt~ ich dies aber nicht feststellen. 

Für das Colon transversum und descendens habe ich keine Vagusäste 
beobachten können. 

Rr. sinistri 
(links von A. coel. ) 

Rr. lienales 
Rr. solares sin. 
Rr. enterici sin. 

(Rr. caecalis u. 
colicus). 

TABELLE. 

Chorda posterior 

~ 
Rr. gastr. post. und 
ein R. gastr. ant. 

Rr. dextri 
(rechts von A . coel. ) 

R. solaris dexter 
R. g. suprarenalis dexter. 
R. suprarenalis dexter 

R. pancreaticus 
Rr. enterici dextri 

(Rr. duodenales u. jejunales) 
R. hepaticus. 

b. Sympathisches System. (Abb . 52). 

a. Pars thoracalis. 

Beiderseits ist das Crus post. viel dicker als das Crus ant. der Ansa 
Vieussenii. Im G. stellatum sind rechts die ers ten drei . links die ers ten 
vier Gg. thor. aufgenommen. Die A . intercost. suprema vascularisirt rechts 
und links die ersten drei Interkostalräume. Vom IV. Interkostalraum rechts 
und vom V . links ab sind die Gg. vert. segmental angeordnet. Am 
G. vert. VII links und IX rechts sind Verdickungen an den Stellen 
nachzuweisen. wo die Rr. comm. enden. Das G . thor. VI rechts wird durch 
zwei besonders kleine Ganglien dargestellt. Wieder holt macht es den 
Eindruck. als ob die Gg. vert. statt in der Kontinuität des Grenzstranges 
in einem R. comm. liegen. (Im VIL-X. und XI. Interkostalraum rechts. 
im X. links). Die Gg. thor. XII-XIII sind grösser als alle übrigen. Die 
Rr. intergangl. sind im V.-VIII. Interkostalraum bedeutend dünner als 
im kranialen Teil; dann nehmen sie allmählich wieder an Stärke zu. um 
kaudal vom G. thor. XIII . nach dem Ursprung vom N . splanchn .. aufs 
neue an Dicke ahzunehmen. 
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Abb. 52. Felis domestica. Sympathisches System 
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Im I. bis IV. Interkosta·lraum verlaufen die Rr. comm. fast gerade nach 
oben; im V . bis IX. zeigen sie einen horizontalen Verlauf. und vom X. 
ah verlaufen sie wiederum gerade, jetzt aber nach unten. Die Nn. spin. 
I, 11, 111 und IV sind je durch einen R. comm. mit den Gg. thor. ver­
bunden ; in kaudaler Richtung variirt die Za hl der Rr. comm. stark. Bald 
sind sie einfach, bald wieder doppelt oder sogar dreifaoh vorhanden. Vom 
Spatium intercost. XI rechts und XII links an, stehen ausserdem die Nn. 
sp·in. nicht nur mit dem zugehörigen, sondern auch mit dem in kaudaler 
Richtung folgenden G. vert. durch Rr. comm. in Verbindung. Nicht selten 
sind die Rr. comm. beim N. spin. einfach, beim G . vert. dagegen doppelt. 
Ziemlich regelmässig, aber nicht immer, umfassen die Rr. comm. die Aa. 
intercost. schlingenförmig. Unterschiede in Stärke sind wiederholt nachzu­
weisen, jedoch ohne jede Gesetzmässigkeit. Ein Unterschied in Farbe 
zwischen den Rr. comm. kann makroskopisch nirgends festgestellt werden. 

Der N. thor. XII steht mit den Gg. thor. XII und XIII in Verbindung. 
Dabei dringt aber der R. comm. zum G. thor. XIII nicht ganz in das 
Ganglion ein, sondern passirt dieses grösstenteils an der ventralen Seite 
und gesellt sich sofort zum N. splanchn. In ähnlicher Weise schliesst sich 
der R. comm. des letzten N. thor., welcher für das G. lumb. I bestimmt ist, 
zum grössten Teil ·dem R. splanchn. an, welcher in diesem Ganglion 
entspringt. Damit wird also das Vorkommen präganglionärer Fasern in 
dem N. splanchn. bzw. den Rr. splanchn. sehr wahrscheinlich. In Höhe 
des letzten (XIII.) G . thor. löst sich ein dicker N. splanchn. thor. vom 
Grenzstrang ab. Nachdem er den Ast vom R. comm. n. thor. XII aufge­
nommen hat, tritt er durch dasselbe Foramen im Diaphragma wie der 
Grenzstrang in die Abdominalhöhle ein. 

f3 . Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

Wie die Pars thor .. wird auch die Pars abd. durch segmental ange­
ordnete Ganglien gekennzeichnet. Nur befindet sich zwischen dem I. und 
11. G.lumb. rechts noch ein besonderes Ganglion, welches mittels Rr. comm. 
mit dem I. und 11. N. lumb. in Verbindung steht. Wahrscheinlich muss es 
als zum G . lumb. I gehörig betrachtet werden. In ähnlicher Wei se wird 
auch das G . lumb. IV links durch zwei selbständige Ganglien dargestellt. 
Die Gg. lumb. sind viel grösser als die Gg. thor. ; auch die Zahl der Rr. 
comm. hat bedeutend zugenommen. Die Nn. lumb. I-VI stehen alle 
mit zwei aufeinanderfolgenden Ganglien in Verbindung. Nur der letzte 
(VII.) N . lumb. ist mit dem zugehörigen Ganglion verbunden. Die 
Rr. comm. durchlaufen alle den M . psoas; sie umfassen die Aa. spin. 
schlingenförmig. 

Rami splanchnici. 

Unterhalb des Diaphragmas nimmt der N. splanchn. einige Äste vom 
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G. lumb. auf. Der N. splanchn. sin. endet ganz im G. solare sin.; vom 
N. splanchn. dext. lösen sich erst noch einzelne Ästchen für die rechte 
Nebenniere ab. Namentlich rechts findet der Ober gang vom N. splanchn. 
in das G. solare sehr allmählich sta tt ; es macht den Eindruck, als ob das 
G. solare durch eine Anschwellung des medialen Nervenendes gebildet wird. 

Von den Gg. lumb. I. 11 und 111 rechts und I und 11 links gehen 
zahlreiche Äste zum G. solare. Kurze Rr. suprarenales gehen zur Neben­
niere. In dem kräftigen R. splanchn., welcher -das G. lumb. I mit dem G. 
solare dext. verbindet, liegt ein grosses G. intermedium. In den Gg. lumb. 
11-111 entspringen zahlreiche Rr. renales, welche zum Teil selbständig, 
zum Teil mit der A. renalis den Hilus renis erreichen. Vom G. lumb. 111 
gehen Äste zum PI. intermesent., bzw. zu den Ganglien, welche sich darin 
befinden. Auch entsendet dasselbe Ganglion beiderseits einen besonders 
kräftigen Ast zum G. mesent. inf. Rechts liegt ein kleines G. inter­
medium darin. 

Schliesslich gibt es rechts noch einen R. spermaticus, welcher im G. 
lumb. 111 entspringt und mit der A. sperm. ·dext. die Geschlechtsdrüse 
erreicht. Links entspringt im G . lumb. IV ein R. spermaticus. Die Gg. lumb. 
IV und V sind beide durch zahlreiche Rr. splanchn. mit dem G. mesent. 
inf. verbunden. Auch das G. lumb. VI entsendet noch einen Ast zum G . 
mesent. inf. Ausserdem geht von hier aus noch ein Ast zum PI. praesacralis. 

FELIS DOMESTICA 

1. Rr spIanchnici %um 

2. Rr. splanchnici zum 

3. Rr. splanchnici zur 

4. Rr. splanchnici zur 

5. Rr. splanchnici zur 

Zahl der Nn. thor. 13 ~ . t 20 msgesam 
Zahl der Nn. Iumb. 7 

G. sol are van 

G. mesent. inf. van 

Niere van 

GeschIechtsdrüse van 

Nebenniere van 

Gg. ver!. XIII-XVI 

Gg. vert . XVI-XIX 

Gg. vert. XV-XVI 

Gg . vert. XVI-XVII 

Gg. vert. XIII-XVI 

Ganglia praevertebralia und Plexus pra.evertebrales. 

Der Komplex der Gg. solaria liegt mehr in der Nähe der A. mesent. sup. 
als der A. coeliaca. An beiden Seiten sind am G. solare ziemlich deutlich 
ei ne Pars coeliaca und Pars mesent. nachzuweisen. Rechte und linke Pars 
coeliaca sind durch den PI. solaris verbunden ; die Partes mesent. gehen 
unterhalb der A. mesent. sup. ineinander über. 

In der Pars coeliaca entspringt der PI. coeliacus. Ausserdem steht sie 
durch den PI. suprarenalis mit der N ebenniere in V erbindung. Im PI. 
suprarenalis dext. liegt ein kleines Ganglion (G. suprarenale ), welches 
wahrscheinlich als ein abgespalteter Teil des G. solare betrachtet werden 
muss. Von der Pars mesent. löst sich ausser dem PI. mesent. sup. und 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 191 

einem Teil des PI. suprarenalis auch noch der PI. renalis ab. Links zeigt 
die Pars mesent. deutliche ganglionäre Verlängerungen in der Richtung 
der A. renalis; sogar kann eine kräftigere Anschwellung, die auf dieser 
Arterie liegt, als G. renale bezeichnet werden. Rechts sind die Renal~ 
ganglien weniger deutlich. 

Der PI. intermesent. ist bei Felis aus zahlreichen Fasern, zwischen 
denen sich einige Ganglien befinden, zusammengesetzt. Wie aus Abb. 52 
hervorgeht, liegt beiderseits auf der ventralen Aortafläche in der Nähe 
des Ursprungs der A. renalis ein klein es Ganglion, welches mit dem G. 
solare und dem G. spermaticum impar in Verbindung steht. Rechts und 
links entspringt darin ein dünner R. renalis. Bei der Ursprungsstelle der 
A . mesent. liegen zwei grosse Ganglien; von hier aus gehen die Rr. 
spermat. zur rechten und linken A. spermatica. (G. spermaticum impar). 

Links liegen etwas kranial von der A . sperm. int. noch zwei Ganglien. 
von denen das obere einen R. sperm. sin. und einen R. renalis abgibt. Mit 
dem G. spermat. impar steht es durch einige Nervenfasern in Verbindung. 
Auch bekommt es einen Ast vom G. lumb. III (links) . Das untere 
Ganglion ist nur mit dem G. mesent. inf. verbunden. Halbwegs des G. 
solare und des G. spermat. impar liegt im PI. intermesent. noch ein 
Ganglion, das wahrscheinlich als ein G. intermedium vom R. splanchn. 
G. lumb. III betrachtet werden muss. 

Zwischen dem G. spermat. impar unddem G. mesent. inf. liegen noch 
einige kleinere Ganglien. Der Bau des G. mesent. inf. ist sehr unregel~ 
mässig ; es schickt Ausläufer in kraniale und kaudale Richtung. Mittels 
zahlreicher Rr. splanchn. ist es mit den Gg. lumb. IV und V verbunden. 
Der PI. praesacralis, welcher in diesem Ganglion entspringt, ist nicht 
sehr scharf abgegrenzt und besteht aus einigen parallel laufenden 
Nervenästen. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Für die Innervation des Tr. digest. sorgen nur prävertebrale Nerven~ 
fasern ; direkte Grenzstrangäste nehmen nicht daran teil. 

Niere. 

Komplizirter ist die Niereninnervation. Erstens gehen aus den Gg. lumb. 
II und III dicke Rr. renales zur Niere; sie stehen nur mittels einzelner 
Konjunktionen in Verbindung. Zweitens kommen zahlreiche, feine 
ÄstcIi.en vom G. solare ; sie bilden den eigentlichen PI. renalis um die 
A. renalis. 

Ausserdem bekommt der PI. renalis einen Ast vom kleinen G. renale. 
welches an der Ursprungsstelle der A. renalis liegt. Rechts fügt sich noch 
ein intermediärer Ast hinzu, welcher vom G . intermedium des R. splanchn. 
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g. lumb. IV herrührt. Links wird der PI. renalis noch durch einen R. 
renalis aus dem kleinen Ganglion verstärkt, welches bei der A . spermat. 
int . sin. liegt. 

Die Niereninnervation kommt also zustande : 
1. durch " Rr. renales", d . h. direkte, se1bständige Grenzstrangäste; 
2. durch den "PI. renalis" , d .h. ein GefIecht von Nervenfasern, die 

von Gg. intermedia und praevert. herrühren. 

Geschlechtsdrüse. 

Der PI. spermat. dext. besteht hauptsächlich aus Ästen vom G. spermat. 
impar. Vom G. lumb. 111 rechts gesellt sich ein R. spermat. hinzu. Der 
PI. spermat. sin. bekommt seine Fasern auch namentlich vom G . spermat. 
impar, ausserdem jedoch auch von dem kleinen, bei der Ursprungsstelle 
der A . spermat. sin. liegen den Ganglion. Auch lösen sich vom G . lumb. 
IV links noch zwei Rr. spermat. ab. 

Auch die Geschlechtsdrüsen werden also doppelt innervirt; hier sind 
die prävertebralen Fasern jedoch viel zahlreicher als die direkten. 

Nebenniere . 

Die Nebenniere ist durch einen ausserordentlich dichten "PI. supra­
renalis" mit den Partes coeliaca und mesent. g. solaris verbunden ; auch 
zweigen sich von den Rr. splanchn. der Gg. lumb. I. 11 und 111 noch Rr. 
suprarenales ab. Im rechten PI. liegen zwei Ganglien ; das erste hängt 
ganglionär mit dem G. sol are dext. zusammen; das zwei te ist an die 
mediale Wand des Corpus supraren. gelehnt. (Gg. suprarenalia I und 11, 
Abb. 52) . 

§ 6. Par a d 0 x u rus. (Abb. 53-54). 

a . N. vagus. 

Im Halsteil sind N. vagus und Grenzstrang so innig verschmolzen , 
dass es nicht möglich ist , beide gesondert zu präpariren. Mit Recht kann 
hier von einem N. va go-sympathicus gesprochen werden. 

Die Verästelung der Nn. vagi auf der Speiseröhre erinnert in jeder 
Hinsicht an diejenige bei Felis. Wie auch dort ist die Chorda ant. aus 
einem sehr dünnen rechten und einem etwas dickeren linken Vagusast 
zusammengesetzt ; die Chorda post. enthält dagegen die meisten der 

rechten und linken Vagusfasern. 
Auch die Verästelung der Chorda ant . erinnert an Felis. Auch hier gibt 

die Chorda einen Ast ab, welcher den kranialen Teil der dorsalen 
Magenwand versorgt . (R. gastr. post. chordae ant.). Die Rr. gastr. ant. 
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sind bis in die unmittelbare Nähe der Curvatura major zu verfolgen. Der 
R. principalis erreicht mit seinen Endverzweigungen das Antrum pyloricum; 
der letzte Ast ist bis auf geringer Entfernung vom Sphincter pylori 
freizupräpariren (R. pyloricus). 

Von den drei Rr. hepatici entspringen zwei im R. principalis, der dritte 
in einem der Rr. gastrici ant. Es besteht ein beachtenswerter Unterschied 
zwischen Paradoxurus und Felis. Wie aus Abb. 53 hervorgeht, löst sich 
von der Chorda ant., kurz nachdem sie das Diaphragma durchbohrt hat, 
ein Ast ab, welcher urn den linken Rand der Cardia dorsalwärts verläuft, 
einen R. gastr. post. abgibt und sich dann mit einem Ast, der von der 
Chorda post. herrührt, vereinigt, urn auf diese Weise das G . sol are sin. 
zu erreichen. (R. solaris sin. chordae ant.). Es müssen sich also in der 
Chorda ant. Fasern befinden, welche für das linke G. solare bestimmt sind. 

Die Chorda post. spaltet sich, kurz nachdem sie in die Bauchhöhle 
eingetreten ist, in einen dicken R. sin. und einen dickeren R. dext. Alle 
Rr. gastr. post. stammen vom R. sin. her; in der Chorda selber entspringen 
keine Magenäste. 

----1-'-- M. 

Abb. 53. Paradoxurus. Chorda ant. 

Die Rr. gastrici dringen halbwegs der Curv. major in die Tun. muscularis 
ein. Ein R. pyloricus fehlt. Nachdem der R. sin. die Rr. gastrici abgegeben 
hat, entsendet er einen dünnen Ast, welcher mit dem soeben genannten 
R. solaris sin. chordae ant. verschmilzt. In Höhe der A. lienalis geht 
ein R. lienalis mit der Arterie zum Hilus lienis; zwei dünne Rr. pancreatici 
zwei gen sich etwas später ab und erreichen ohne Arterienbegleitung ihr 
Endorgan. Es sei darauf hingewiesen, dass bei Paradoxurus die Pankreas­
fasern im R. sin. liegen, während sie bei Felis im R. dext. verlaufen. 

Der Hauptstamm des R. sin. erreicht die A. mesent. sup. Links von der 

13 
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Arterie tritt er in die Radix mesent. ein und fäIlt dann auf ihrer ventralen 
Fläche in zahlreiche Ästchen auseinander (Rr. enterici sin.). Diese sind 
untereinander und mit den Rr. enter. dextr. durch zahlreiche Konjunktionen 
verbunden ; dadurch wird ein weitmaschiges Geflecht gebildet. aus dem 
die Vagusäste sich zum ganzen Dünndarm verfolgen lassen. Im R. sin. 
entspringt ein dicker Ast. welcher Caecum und Colon innervirt. Es war 
ohne viel Mühe möglich. diesen dicken Ast zu präpariren. und ich konnte 
dann auch mit Bestimmtheit feststellen . dass Caecum. Colon transversum 
und der Anfang des Colon descendens Vagusäste bekommen 1). 

Der R. dext. sendet dort . wo er den PI. solaris kreuzt. einen R. solaris 
dext. zum G. solare dext. Mit der A. hepatica geht ein dünner Ast zur 
Leber ; auch ist ein Ästchen für die Gallenblase zu beobachten. (R. vesicae 
feIleae). Der Hauptstamm des R. dext .. von nun ab als R. entericus dext. 
zu bezeichnen. tritt an der rechten Seite der A. mesent. sup. ins Mesent. 
dors. ein. Er löst sich dann bald in zahlreiche Äste auf. welche zum Teil 
Konjunktionen mit den Rr. enter. sin. bilden. zum Teil sich aber selbständig 
verfolgen lassen. Es konnte somit festgestellt werden. dass das Duodenum 
und der Anfang des Jejunums ihre Vagusäste vom R. dext. bekommen. 
(Abb. 54). 

1----- Re.d. 

Am.s. 

Abb. Si . Paradoxurus . Rr. duodenales und j~junales 

1) Ein eigentliches Colon ascendens fe-hlt. 
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Ramus sinister. 
(links von A. coeI.) 

1. Rr. gastrici posteriores 
2. R. solaris sinister 
3. R. lienalis 
4. Rr. pancreatici 
5. Rr. enterici sinistri 

(Rr. caecalis u. colicus) 

b. Sympathisches System. 

a . Pars thoracalis. 

TABELLE. 

Chorda posterior. 

Ramus dexter. 
(rechts von A . coel.) 

6. R. solaris dexter 
7. R. hepaticus (R. vesicae felleae) 
8. Rr. enterici dextri 

(Rr. duodenales u. jejunales). 

In Höhe des G. cerv. med. löst sich der N . va go-sympathicus in N . vagus 
und Grenzstrang auf. Zwischen dem G. cerv. med. und dem G. stellatum 
bildet letztgenannter die Ansa Vieussenii. Das Crus post. ist an beiden 
Seiten viel dicker als das Crus ant. Links wird das Crus ant. durch zwei 
parallel verlaufende Faserbündel dargestellt. Die Pars thor. ist ein 
dünner Nervenstrang. welcher bis zum G. thor. XIII . wo der N. splanchn. 
entspringt. fortwährend an Stärke zunimmt . .In das G . stellatum sind 
rechts drei. links zwei Gg. thor. aufgenommen; die A. intercost. suprema 
dehnt sich an beiden Seiten über drei Interkostalräume aus. 

Das G. thor. IV links liegt. mit dem lIl. zusammengeschmolzen. im lIl. 
Interkostalraum; diesbezüglich fehlt im IV. Spatium intercostale das 
Ganglion. Obrigens korrespondirt mit jedem Spinalnerv ein sympathisches 
Ganglion. (Rechts VII. IX; links VII). Immer sind dann beide durch 
eigene Rr. comm. mit demselben N . spin. verbunden. 

Die Rr. comm. der Nn. thor. I-V gehen schräg nach oben; die der 
Nn. thor. VI-X lau fen fast horizontal. und die darauf folgenden Rr. 
comm. gehen wieder schräg. jetzt aber nach unten. Sie sind entweder 
einfach oder dop pelt ; im letzteren Fall umfassen sie bisweilen die Aa. 
intercost. 

Rechts sind die Nn. thor. VIII-X und XII-XIII jedesmal mit zwei 
aufeinander folgenden Gg. vert. verbunden. Links findet man eine ähnliche 
Sachlage bei den Nn. thor. VIII-X. Der letzte N . thor. links steht statt 
mit dem XIII .. mit dem XII. G. thor. in Verbindung. Unterschiede in 
Dicke sind wenig. in Farbe niemals nachzuweisen. 

Der N. splanchn. löst sich beiderseits vom letzten G. thor. ab und tritt 
durch ein eigenes Foramen in die Abdominalhöhle ein. 

{J. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

D ie Pars abd. wird durch einen sehr dünnen Strang gebildet. in demo in 
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regelmässigen Abständen. sehr grosse Ganglieneingeschaltet liegen. Die 
Zahl der Gg. lumb. ist beiderseits um eins geringer als die der Nn. lumb. 
Die Form ist mei stens länglich oval. Die Ganglien. die zu den Nn. lumb. 11 
links und VI rechts gehören. werden beide durch zwei dicht nebenein­
anderliegende Ganglien dargestelIt ; das G. lumb. VI links wird sogar 
durch drei eng miteinander zusammenhängende Ganglien ersetzt. Fast 
ohne Ausnahme sind alle Nn. lumb. mit zwei aufeinanderfolgenden Grenz­
strangganglien verbunden ; die Rr. comm. sind nicht sehr zahlreich. Der 
N . lumb. VI steht mit den Gg. lumb. IV-VI in Verbindung. 

Rami splanchnici. 

Der N. splanchn. dext. endet im G. solare dext. ; links wird der 
Zustand komplizirt durch das Vorhandensein eines G. intermedium. 
welches. bevor es das G. solare erreicht, im N. splanchn. eingeschaltet liegt. 

Die Gg. lumb. I. II und 111. wie auch der R. intergangl. zwischen dem 
letzten G. thor. und ersten G . lumb .. entsenden Äste zum G . solare. 

Links zweigt sich in Höhe des 11.. rechts 111. G. lumb. ein dicker R. 
renalis ab; an beiden Seiten entsendet das G. lumb. 111 einen Ast zum G. 
spermaticum. während weitere Äste von demselben Ganglion den PI. 
intermesent. erreichen. Vom G . lumb. IV lösen sich links nur Äste für das 
G . mesent. inf. ab; rechts gibt es ausserdem einen Ast für das G . sperm. 
ah. Die Äste vom G . lumb. V sind für das G . mesent. inf. bestimmt ; so 
weit ich sehen konnte. entsendet das G. lumb. VI keine Äste zu den 
Bauchorganen. 

PARADOXURUS Zahl der Nn . thor. 13 I · t 20 
Zahl der Nn . lumb. 7 \ msgesam 

l. Rr. splanchn . zum G . sol are von : G. vert. XIII-XVI 

2. Rr. splanchn. zum G . mesent. inf. von : G . \·ert. XVII-XVIII 

3. Rr. splanchn. zur Niere von : G. vert . XV -XVI 

4. Rr. splanchn . zur Geschlechtsdrüse keine direkten Grenzstrangäste 

5. Rr. splanchn. zur Nebenniere keine direkten Grenzstrangäste 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Beiderseits der Aa. coeliaca und mesent. sup. befindet sich ein gutent­
wickeltes G . solare. Eine Abgrenzung zwischen Pars coeliaca und Pars 
mesent. sup. fehlt . Beide Gg. solaria stehen mittels des PI. solaris in 
Verbindung. Mit dem Teil des Grenzstranges. der zwischen dem letzten 
G. thor. und lIl. G . lumb. liegt. sind sie durch Rr. comm. verbunden. 

Im PI. intermesent. liegt in Höhe der Ursprungsstelle der A . spermat. 
int. beiderseits ein kleines. quadratisch es G. spermaticum. 
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Das G. mesent. inf. ist sehr unregelmässig gebaut; es wird durch einen 
Komplex von kleinen Ganglien, welche zum Teil kraniaI. zum Teil kaudal 
von der A. mesent. inf. liegen, ersetzt. Der N. praesacralis ist nicht scha rf 
abgegrenzt; einzelne dünne Nervenästchen, die vom G. mesent. inf. 
herrühren, wurden bis in die Beckenhöhle präparirt. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Der Tr. digest. wird durch die PI. coeliacus, mesent. sup. und inf. inner­
virt. Die beiden ersteren entspringen im PI. solaris, bzw. in den Gg. solaria ; 
ausserdem - und das ist sehr wichtig - schliesst sich hierbei noch eine 
Zahl Fasern an, welche vom G. intermedium n. splanchn. sin. herrühren. 
Bei Paradoxurus nehmen also nicht nur prävertebrale, sondern auch inter­
mediäre Äste an der Zusammensetzung des PI. coeliacus teil. 

Die Fasern vom PI. mesent. inf. stammen ohne Ausnahme vom G. 
mes ent. inf. her; ebenso wie der PI. mesent. sup., wird auch der PI. 
mesent. inf. nur aus prävertebralen Nervenästen gebildet. Wie bei allen 
bisher besprochenen Präparaten bilden die sympathischen Nervenfasern 
des Tr. digest. ausgedehnte GeHechte auf den Blutgefässen. 

Niere. 

Ein dicker Ramus renalis entspringt rechts im 111., links im 11. G . lumb. 
Ausserdem bekommt die Niere beiderseits feine Ästchen vom kaudalen 
Pol des G . solare, welche urn die A. renalis ein weitmaschiges Geflecht 
bilden. Es kommen also für die Niereninnervation direkte und prävertebrale 
Nervenfasern in Betracht. 

Geschlechtsdrüse. 

Rechter und linker PI. spermaticus sind nur aus prävertebralen Nerven­
fasern zusammengesetzt, welche im rechten, bzw. linken G. sperrnaticum 
entspringen. Direkte Grenzstrangäste fehlen. 

Nebenniere. 

Auch der PI. suprarenalis stammt ganz von einem prävertebralen 
Ganglion (G. solare ) her. Ein dichtes GeHecht verbindet beide. 

§ 7. Canis familiaris (Abb. 55-57). (6 Wochen alt es Tier, 
frisches Präparat). 

a. N. vagus. (Abb. 55). 

In der Pars cerv. sind Vagus und Grenzstrang zum "N. vago-sympathi­
cus" zusammengeschmolzen. In Höhe der Ansa Vieussenii lösen sich 
beide voneinander. 
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Die Nn. vagi kreuzen die Bronchi dorsal und lösen sich jeder gerade 
unterhalb der Radix puim. in einen R. dors. und R. ventr. auf. 

An beiden Seiten sind die Rr. dors. kräftiger als die Rr. ventr.; 
ausserdem ist der R. ventr. sin. etwas dicker als der R. ventr. dext.; dieser 
letztere Unterschied ist jedoch bei wei tem nicht so gross. wie es von 
Mc. CREA (siehe Literaturübersicht) angegeben wird. Die beiden Rr. 
ventr. vereinigen sich zur Chorda ant. ; die Rr. dors. bilden die Chorda 
post. Die Vereinigungsstelle der Rr. ventr. liegt. im Gegensatz zu dem 
bisher immer angetroffenen Zustand. in der Nähe des Diaphragmas; 
diejenige der Rr. dors .. wie immer. gerade oberhalb des Diaphragmas. 

Rr . ventr. und dors. und Chordae ant. und post. entsenden zahlreiche 
Äste zur Speiseröhre. Unmittelbar unterhalb des Diaphragmas sendet die 
Chorda ant. drei Rr. hepatici durch das Omentum minus .zur Porta 
hepatis. Etwas weiter kaudal gibt sie zwei dicke Rr. gastrici ant. ab. 
welche. sich vielfach verzweigend. zur Curv. major gehen. und dort in 

Abb. 55. Canis familiaris. Chorda post . 

die kräftig entwickelte Muskelwand eindringen. Ein kleiner Ast biegt um 
die linke Seite der Cardia dorsal. (R. gastr. post.). 

Die Chorda ant. selbst gibt. als R. principalis an der Curvatura minor 
entlang verlaufend. zahlreiche Äste in der unmittelbaren Nähe dieser 
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Curvatura für Vorder~ und Hinterfläche des Magens ab ; ihre Endver~ 
zweigungen innerviren das Antrum pyloricum und den Sphincter pylori. 
Im R. principalis entspringt noch ein R. hepaticus, welcher mit dem 
Ductus choledochus die Porta hepatis erreicht. 

Die Chorda post. löst sich zwischen den beiden Blättern des 
Mesogastrium dors. in eine grosse Za hl van Ästchen auf. Ein Teil dieser 
Äste innervirt die Magenhinterfläche; weitaus die meisten erreichen aber 
den PI. salaris. Obschon ELLEN BERGER und BAUM und auch Mc. CREA 
behaupten, dass diese Äste anatomisch im Plexus enden, bin ich der 
Meinung, dass sie ohne viel Mühe durch den PI. hin weiterpräparirt und 
bis an die verschiedenen Bauchorgane verfolgt werden können. 

Wie aus Abb. 55 hervorgeht, teilt sich der Hauptast, die eigentliche 
Fortsetzung der Chorda post. , dicht oberhalb der A . coeliaca in einen 
R. dext . und R. sin., welche an der rechten , bzw. linken Seite der A . coeliaca 
entlang ihren Weg verfalgen. Der R. dext. ist etwas kräftiger als der 
R. sin. Die übrigen, dünneren Vagusäste kreuzen alle die A . coeliaca an 
der linken Seite. (Rr. sin.). 

Zum Teil gehen die Rr. sin. quer durch den PI. salaris hin , zum Teil 
bleiben sie ventral davon. Zwei dünne Rr. sol. sin. enden im G. solare sin. 
Ein R. lienalis geht mit der A. lienalis in der Richtung der Milz; es ist 
jedoch nicht gelungen, das dünne Ästchen zwischen den Fettmassen, 
welche die A. ·lienalis umgeben, wiederzuerkennen. Alle übrigen Rr. sin. 
gehen zur A . mesent. sup. (Rr. enterici sin. ) und bilden mit den Rr. dextri 
auf deren Anfang ein weitmaschiges Geflecht. Der R. dext. chordae post. 
geht an der A . coeliaca entlang als ein dicker, kompakter Stamm; quer 
durch den rechten Teil des PI. salaris verlaufend, gibt er einen dünnen 
Ast für das G. solare dext. ab. (R. salaris dext. ). Ein zweiter dickerer Ast 
lehnt sich an die A . hepatica und erreicht mit dieser Arterie die Leber. 
(R. hepaticus) . Der R. dext. selbst löst sich auf der A . mesent. sup. in 
zahlreiche Ästchen auf. (Rr. enterici dext . ). 

Ein dicker Ast spaltet sich vam R. dext. ab und innervirt das Duodenum. 
Ursprünglich an der A . duodenalis gebunden, geht dieser Ast in einer 
Entfernung van ungefähr 2 cm vam Darm in kranialer Richtung und 
verläuft dicht an der Darmwand entlang zwischen den beiden Blättern des 
Mesoduodenum 1) . 

Unterwegs dringen zahlreiche Äste in die Muskelwand ein. Der Endast 
ist bis auf zwei cm Entfernung vam Pylorus zu verfalgen. 

Die übrigen Rr. enterici dext. , welche, wie schon bemerkt wurde, mit 
den Rr. enterici sin. zusammen ein Geflecht bilden , entsenden Äste zum 
ganzen Dünndarm und dem kurzen Caecum. Die Endverzweigungen des 
N. vagus treten unabhängig van den Gefässen in die Darmmuskelwand 
ein. Der R. caecalis macht ganz den Eindruck, vam R. dext. chordae post. 
herzurühren. 

1) Das Duodenum liegt beim Hunde intraperitoneal. 
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Chorda posterior : 1. Rr. gastrici post. 
2. R. solaris sinister. 

Rr. sinistri R . dexter. 
(links von A. coel.) (rechts von A. coel. ) 
3. R. solaris sin. 6. R. solaris dexter 
4. R. lienalis 7. R. hepaticus 
5. Rr. enterici sin. 8. R. pancreaticus 

9. Rr. enterici dextri 
( Rr. duodenales, R. caecalis) 

b. Sympathisches System. (Abb. 56-57). 

a. Pars thoracalis. 

Die Ansa Vieussenii dehnt sich zwischen dem G. cerv. med. und dem 
G . stellatum aus; wie bei Paradoxurus ist auch hier der hintere Zweig 
bedeutend dicker als der vordere. An beiden Seiten, aber besonders links, 
zeigt das Crus post. einen deutlich ganglionären Charakter, demzufolge 
das G. cerv. med. und G. stellatum ununterbrochen in einander übergehen. 

Die Rr. intergangl. sind gut entwickelt. ausgenommen im Spatium 
intercost. V-IX, wo sie ziemlich dünn sind. Zwischen dem G. stellatum 
und dem G . thor. V links hat der Grenzstrang sich in zwei Teile gespalten; 
in dem dickeren, lateralen Strang liegt das G. thor. IV. MediaIer und 
lateraIer Strang werden durch die A. intercost. prima getrennt. 

Das erste selbständige G. thor. liegt im IV. Interkostalraum ; die ersten 
drei Ganglien sind ins G. stellatum aufgenommen. Da die A. intercost. 
suprema auch die ers ten drei Interkostalräume vaskularisirt, findet hier 
also die Behauptung VAN DEN BROEKS völlige Bestätigung. Im Spatium 
intercost. XI links fehlt das Ganglion, weil es, mit dem XII. zusammen­
geschmolzen, im XII. Interkostalraum liegt. Die Ganglien sind meistens 
dreieckig und machen öfters den Eindruck, eher in die Kontinuität der 
Rr. comm. aufgenommen zu sein als in diejenige des Grenzstranges. In 
der Richtung des Diaphragmas werden sie immer grösser, und namentlich 
das letzte (XII.) G. thor. ist beiderseits ausserordentlich stark entwickelt. 

Die Rr. comm. gehen abwechselnd quer nach oben, horizontal und 
quer nach unten. Bis zum VIII. Interkostalraum rechts, dem IX. links sind 
die Nn. spin. immer mit einem G. thor. verbunden, später fast immer mit 
zwei aufeinanderfolgenden. Die Zahl der Rr. comm. ist sehr wechselnd, 
einfach oder doppelt. Nicht selten sind sie auch nur beim Spinalnerv 
doppelt, beim Grenzstrang einfach. Im letztgenannten Fall ist immer der 
am meisten lateral liegende R. comm. bedeutend dicker als der mediale, 
welcher mit der Lupe nur schlecht wahrnehmbar ist. Einen Unterschied in 
Farbe habe ich bei den Rr. comm. nicht beobachten kÖnnen. 

Diese Ergebnisse stimmen nicht mit denjenigen GASKELLs überein (siehe 
Literaturübersicht) . 
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Es sei noch darauf hingewiesen. dass im R. comm .. welcher den N. thor. 
VIII mit dem G. thor. VIIIverbindet. ein ziemlich grosses Ganglion liegt. 

I 

][ 

m: 

IX: 

XL 

:x::rr: 

- --- ----N.v. -- -- - -- --

- - G.ms. 

Abb. 56. Canis familiaris. Sympathisches System 
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(G. rami comm.). Der N . splanchn. entspringt beim G. thor. VIII; in 
Zusammenhang damit, dass dieses Ganglion unmittelbar oberhalb des 
Diaphragmas liegt, fehlt aber ein eigentlicher N . splanchn. thor. 

{3. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

Die Grenzstränge konvergiren immer mehr und treten schliesslich, neben 
einander liegend, in die Beckenhöhle ein. 

Ebenso wie bei Paradoxurus ist die Zahl der Gg. lumb. urn eins geringer 
als die der Nn. lumb. ; sie sind gross, oval und scheinen oft in den Rr. 
comm. zu liegen. (G. lumb. 1-111 links). An beiden Seiten stehen die 
Gg. lumb. I-IV mit zwei aufeinanderfolgenden Nn. spin. in Verbindung. 
Zwischen dem letzten G. thor. und dem ersten G. lumb. links liegt ein 
Extraganglion, welches mit dem N . spin. nicht direkt verbunden ist. 

Wichtig ist noch das Verhalten der Rr. comm., welche den letzten 
Thorakal- und den ersten Lumbalnerven links, bzw. mit dem G . thor. 
XIII und G. lumb. I verbinden. Statt als Ganzes in den Ganglien zu enden, 
spalten sie sich dicht in der Nähe des Grenzstranges in zwei Äste von 
ungleicher Dicke. Der dünnere geht zum G. vert., der dickere kreuzt den 
Grenzstrang ventraI. ohne sich mit ihm zu verbinden und endet in einem 
prävertebralen Ganglion. 

Rami splanchnici. 

In kurzer Entfernung des Grenzstranges gibt der N. splanchn. dext. 
einen ziemlich dicken Ast ab, welcher sich auch wieder in zwei Äste 
spaltet, deren einer für die Niere, der andere für das G. mesent. sup. 
bestimmt ist. Der N. splanchn. selber bildet eine spindelförmige, mediale 
Anschwellung (Abb. 56: G. intermedium). Mit diesem Ganglion endet 
eigentlich der N. splanchn.; aus dem medialen Pol geht eine grosse Zahl 
Äste zu G. coeliacum, G. renale und zu der Nebenniere. Der N. splanchn. 
sin. entspringt in dem Extraganglion, welches sich zwischen dem G. thor. 
XIII und dem G. lumb. I im Grenzstrang befindet. Meiner Meinung nach 
muss dieses Ganglion als G . interrned. betrachtet werden, eingeschlossen 
in dem Teil des N . splanchn., welcher sich noch innerhalb des Grenz­
stranges befindet. Der linke N . splanchn. ist sehr kurz ; er entsendet ein 
Ästchen zur linken Nebenniere; ebenso wie der N. splanchn. dext., endet 
er mit einem grossen G. interrned. (2), welches auch hier durch zahlreiche 
Äste mit den Gg. coeliacum und renale und mit der Nebenniere ver­
bunden ist. 

Der schon früher genannte R. splanchn., welcher vom R. comm. des 
letzten N. thor. herrührt, ist in das G. intermedium 2 eingedrungen; der 
zwei te, welcher die Fortsetzung des R. comm. n. lumb. I bildet, löst sich 
in drei Ästchen auE. von denen zwei im G. renale I enden und der 
dritte die Nebenniere innervirt. Nicht nur das G. intermedium 2 und G. 
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renale. sondern auch die Nebenniere bekommen also anatomisch nachge­
wiesene. präganglionäre Nervenfasern. Das G. lumb. 11 rechts gibt zwei 
Rr. splanchn. ab. von denen einer für das G. mesent. sup. bestimmt ist. 
während der andere in einem kleinen. im PI. intermesent. aufgenommenen 
Ganglion endet. Beide entsenden unterwegs Rr. renales zur Niere. Aus 
dem G . lumb. 11 links geht ein Faserbündel zum PI. intermesent .. während 
ein zweiter kräftigerer Nervenast sich an die dorsale Fläche der A . renalis 
lehnt. Auch aus dem G. lumb. III links geht ein R. renalis. diesmal mit 
der V. renalis. zur Niere. Beiderseits entspringen im G. lumb. III Äste 
für die Geschlechtsdrüse. Aus dem III.-V. G. lumb. gehen Rr. splanchn. 
zum G. mesent. inf. In jedem dieser Rr. splanchn. liegt ein G. intermedium 
eingeschaltet. 

Die Gg. lumb. V beiderseits und VI rechts sen den Verstärkungsäste 
zum N. praesacralis. 

CANIS FAMILIARIS 

I 

I. Rr. splanchn. zum 

2. Rr. splanchn. zum 

3. Rr. splanchn. zur 

i . Rr. splanchn. zur 

5. Rr. splanchn. zur 

Zahl der Nn. thor. 13 ~ insgesamt 20 
Zahl der Nn. lumb. 7 , 

G. solare von: G. vert. XIII-XV 
R. comm. n. spin. XIV 

G . mesent. inf. von: G . vert . XVI-XVIII 

Niere von : G. vert. XV -XVI 

Geschlechtsdrüse von: G. vert . XVI 

Nebenniere von : G . vert. XIII 
R. comm. n. spin. XIV 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Beim Hunde ist die Differenzirung des G . solare weiter fortgeschritten 
als bei den bisher besprochenen Präparaten. Statt eines kompakten G. 
solare werden nämlich beim Hunde drei besondere Ganglien gefunden. 
welche wohl noch zusammenhängen. jedoch nicht mehr so intensiv wie 
z.B. bei Felis. Dicht beim Ursprung der A. coeliaca befindet sich ein 
deutlich abgegrenztes G . coeliaclJm. welches durch eine schmale ganglio­
näre Brücke mit dem G. mesent. sup. verbunden ist. Letzteres liegt 
an die A. mesent. sup. gelehnt und hängt mit dem korrespondirenden 
Ganglion der anderen Seite am Unterrande der Arterie ganglionär 
zusammen. Die beiden Gg. coeliaca stehen mittels des PI. solaris in Ver­
bindung. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient das G. renale. namentlich an der 
linken Seite. Wie aus Abb. 57 hervorgeht. wird das G. renale sin. durch 
fünf grössere und kleinere Ganglien (G. renale 1. 2. 3. 4. 5) dargestellt. 
Die Gg. renalia 1 u. 2 liegen kranial von den Nierengefässen an der dor­
salen Fläche der Nebenniere ; das G . renale 2 sendet einen langen 
Ausläufer zur A. renalis. welcher an ihrem Ende das G. renale 3 bildet. 
das am oberen Rande der V. renalis liegt. 
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Die Gg. renalia 4 u. 5 befinden sich etwas weiter peripher. in der Nähe 
der Niere. zwischen A. und V. renalis. Rechts konnte ich nur ein kom­
paktes Ganglion beobachten. 

Wichtig ist bei Ca nis die Lage der drei Komponenten des G . solare 
sowohl untereinander als in bezug auf das G. intermedium des N. splanchn. 
Man könnte es am besten mit einem Quadrat vergleichen. auf dessen 
Ecken jedesmal ein Ganglion liegt ; dab ei sind es die Seiten und nicht 
die Diagonalen. welche die Verbindung zwischen den Ganglien bilden. 
(Abb. 57). 

Es sei noch darauf hingewiesen. dass der ganze Ganglienkomplex 

PLcoel.-- -

C.s t s . -- -

N.spl..s '- ' G.i.I, ., 
", 

Ra ni us ad G.m.i. 

Abb. 57. Canis familiaris . N . splanchn. sin. 
Innervation der linken Niere und Nebenniere 

unmittelbar an die dorsale N ebennierenfläche gelehnt ist. Das Corpus 
suprarenale ruht sozusagen auf den Ganglien und ist mit jedem durch 
zahlreiche Nervenfasern verbunden. 

Der PI. intermesent. dehnt sich zwischen dem G . mesent. sup. und inf. 
aus und wird durch ein ziemlich dichtes Geflecht gebildet. welches ausser 
von den beiden genannten Ganglien noch Äste von den Gg. lumb. II und 
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111 bekommt. In Höhe der A. spermatica liegt an beiden Seiten ein kleines 
G. spermat. ; ein drittes Ganglion. dessen Bedeutung anatomisch nicht 
Eestgestellt werden konnte. liegt auE der ventralen Fläche der Aorta. 
ungeEähr halbwegs der Gg. spermat. und Gg. mesent. sup. Das G . mesent. 
inE. ist willkürlich gebaut und steht mit den Gg. lumb. 111-V (rechts lInd 
links) in Verbindung. Der N. praesacralis besteht aus Fasern. die vom 
G. mesent. inf. und den beiden letzten Grenzstrangganglien herrühren 
und tritt als ein kompakter Nervenstamm in die Beckenhöhle ein. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Der PI. coeliacus stammt ganz von den Gg. coeliaca her; der PI. mesent. 
sup. bekommt seine Äste namentlich vom G . mesent. sup .. nebenbei ab er 
auch vom G . coeliacum. Beide Plexus innerviren Magen. Milz. Leber. 
Pankreas und das ganze Intestinum tenue. Die Innervation des Colons 
kommt mittels des PI. mesent. inf. zustande. welcher aus Ästen vom G. 
mesent. inE. zusammengesetzt ist ; ausserdem bekommt er einen Ast vom 
G. intermed. des R. splanchn. 111. 

Mit Ausnahme von diesen intermediären Nervenästen nehmen also nur 
prävertebrale Äste an der Innervation des Darmtraktus teil. Wie immer 
werden diese durch intensiven Hang zur Plexusbildung gekennzeichnet. 

Niere. 

Erstens gehen direkte Nervenäste von den Gg. lumb. 11 und 111 zur 
Niere. Links erreichen zwei kräftige Rr. renales. dors al von der A. und V. 
renalis verlaufend. den Hilus renis; rechts sind es drei Rr. renales . von 
denen zwei. wie auch links. die N ierengefässe an der dorsalen Seite 
begleiten ; derdritte Ast dringt. unabhängig von den Gefässen. in den 
Hilus ein. 

Ferner senden die Gg. renalia noch eine Menge Ästchen zur Niere. 
welche auf der VorderfIäche der Nierengefässe einen weitmaschigen 
Plexus renalis bilden. Zusammenfassend finden wir also für die Nieren­
innerva,tion : 

1. dir ek te Grenzstrangäste. isolirt verlaufend. 
2. prävertebrale Äste. durch ihren Hang zur Plexusbildung gekenn­

zeichnet. 

Geschlechtsdrüse. 

Der PI. spermat. wird durch Fasern aus den Gg. spermat .. bzw. den 
Gg. lumb. 111 zusammengesetzt. Ausserdem löst sich vom PI. intermesent. 
noch ein R. sperm. dext. ab. welcher den Eindruck erweckt. vom G. 
mesent. inE. herzustammen. 
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Auch hier gibt es also direkte und prävertebrale Nervenfasern. Präpa­
ratorisch ist es nicht möglich. zu bestimmen. welche am wichtigsten und 
zahlreichsten sind. 

N ebenniere. 

Die Nebenni.ere ist mit dem G. solare. dem G. intermedium n. splanchn. 
und den Verbindungen zwischen beiden mittels zahlreicher Ästchen ver­
bunden. Links sendet der N. splanchn. noch einen Ast zur N ebenniere ; 
rechts macht es der R. comm. n. lumb. I genau so. Zusammen bilden sie 
ein dichtes Geflecht auf der dorsalen Nierenfläche. 

§ 8. Lutra vulgaris. (Abb.58-59) . 

a. N . vagus. 

Wie bei Paradoxurus und Canis wird auch bei Lutra in der Pars cerv. 
ein N . vago-sympathicus gebildet. Gerade oberhalb des G. cerv. med. 
lösen sich beide Nerven von einander ab ; bis zum G . stellatum bleiben 
sie durch zahlreiche Konjunktionen verbunden. 

Bei der Radix puIm. teilt sich der N. vagus dext. in einen sehr dünnen 
R. ventralis und einen dicken R. dorsalis dext. Der linke Vagus biegt 
erst im ganzen ventralwärts und gibt auf der Vorderfläche der Speiseröhre 
einen dünnen R. dors. sin. ab. welcher sich mit dem R. dors. dext. zur 
Chorda post. vereinigt. Etwas später teilt er sich in zwei ungefähr gleich 
dicke Äste ; der eine verschmilzt etwas oberhalb des Diaphragmas mit 
der Chorda post. (R. dors. sin. 2). der andere bildet mit dem R. ventr. 
dext. die Chorda ant. (R. ventr. sin.) . 

Dicht unterhalb des Diaphragmas gibt die Chorda ant. einen Ast ab. 
welcher sich mit dem R. dext. chordae post. vereinigt. 

In Höhe der Cardia teilt sich die Chorda ant. in zwei Stämme. von 
denen sich einer sofort in zahlreiche Rr. gastr. ant. auflöst ; der andere 
geht als R. principalis quer durch das Omentum minus kaudal. Die Rr. 
gastr. ant. sind bis in die Nähe der Curvatura major zu verfolgen ; einer 
dies er Äste biegt um die Kurvatur herum und innervirt die dorsale Magen­
fläche. (R. gastr. post. chordae ant . ). 

Der R. principalis erhält einen Ast von der Chorda post. (Ab'b. 58 X ) 
und erreicht das Antrum pyloricum. Bis in die unmittelbare Nähe vom 
Sphincter pylori lassen sich seine Endverzweigungen präpariren; wahr­
scheinlich wird also auch der Sphincter durch den R. principalis innervirt. 

Die Chorda post. löst sich unmittelbar nach dem Eintreten in die 
Abdominalhöhle in vier Äste auf. Einer innervirt die dorsale Magenwand 
(R. gastr. post.) . der zweite vereinigt sich mit dem R. principalis chordae 
ant. Die beiden übrigen passiren als Rr. dext. und sin. die A. coeliaca. 
Oabei nimmt der R. dexter einen Ast von der Chorda ant. auf. 

Der R. sin. geht quer durch den linken Teil des PI. solaris. Beim ober en 
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Rande der A. co elia ca löst sich ein Ast vom R. sin. ab. welcher sich auch 
wieder in zwei Äste spaltet ; ein Ästchen erreicht das G. solare (R. 
solaris sin.). das andere geht an der ventralen Fläche des Ganglions 

Abb. 58. Lutra vulgaris. Chordae ant. und post. 

entlang. lehnt sich an die A . renalis und erreicht auf diese Weise die 
N iere. (R. renalis sin. ). 

Im R. solaris entspringt noch ein ausserordentlich dünner Ast. welcher 
in die Richtung der Nebenniere geht ; es ist aber nicht möglich. ihn bis 
an die Nebenniere zu präpariren . leh weiss also nicht. ob er tatsächlich 
dieses Organ innervirt. (R. suprarenalis?). Der R. sinister schickt noch 
einen R. lienalis mit der A. lienalis zur Milz und tritt dann mit der 
A. mesent. sup. in die Radix mesent. ein. (R. entericus sin. ). Hier spaltet 
er sich in viele Äste. welche sich mit dem R. enter. dext. bis an die Darm~ 
wand verfolgen lassen. 

Ober eine eventuelle Vagusinnervation des Colons ist nur wenig mit 
Sicherheit zu sagen. weil die Grenze zwischen Ileum und Colon nicht 
makroskopisch festgestellt werden konnte. Ein Caecum fehlt und die 
V alvula ileo~colica lässt sich nicht palpiren. 

Der R. dext. gibt bei der A . coeliaca einen R. solaris dext. ab; etwas 
später entspringt ein dicker R. hepaticus. und schliesslich erreicht er 
als R. entericus dext. die Radix mesent.. wo er sich in seine Endver~ 
zweigungen auf1öst. Pancreas. Duodenum und Jejunum bekom men 
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ihre Äste vom R. dext.; beim übrigen Teil des Darmes ist es unmöglich 
festzustellen. ob die Vagusfasern vom R. dext. oder vom R. sin. herrühren. 

b. Sympathisches System. 

a . Pars thoracalis. 

Der dünne Grenzstrang nimmt in der Richtung des Diaphragmas an 
Stärke zu; oft ist er in zwei Teile gespalten (X.-XI. G . vert. links. 
VI-VIII rechts) . 

Im G. stellatum sind beiderseits die ers ten drei Gg. thor. aufgenommen; 
vom IV. bis zum XIV. Interkostalraum liegt jedesmal ein Ganglion. aus­
genommen im XIII . Interkostalraum links. wo ein Ganglion fehlt. Die 
Gg. thor. XIII und XIV liegen zusammengeschmolzen. kaudal von der 
XIV. Rippe. 

Die Ganglien sind meistens dreieckig und von wechseInder GrÖsse. 
So ist rechts das G. thor. XI sehr klein. XII grösser als alle übrigen. 
Das G. thor. XI ist nur durch einen einzigen dünnen R. comm. mit dem 
N . spin. XI verbunden ; das G . thor . XII dagegen mittels kräftiger. 
doppeIter Rr. comm. mit den Nn. spin. XI und XII. 

Das Verhalten -der Rr. comm. bei Lutra ist dem der übrigen Carnivoren 
sehr ähnlich. Es erübrigt sich. im Text weiter darauf einzugehen. (Siehe 
Abb. 59). 

Hinsichtlich der Rr. splanchn. sei darauf hingewiesen. dass ich bei 
Lutra auch die Rr. splanchn. thor . präparirte. um die Innervation der 
Speiseröhre festzustellen. Die Gg. vert. I-V entsenden direkte Ästchen 
zum Ösophagus ; sie bilden dort ein feinmaschig'es GeHecht. an dem auch 
Vagusfasern teilnehmen. Vom G . thor . V ab entsenden die Ganglien ihre 
Rr. splanchn. zum Teil allein. zum Teil mit den Aa. intercost. zur Aorta. 
um dort den PI. aorticus zu bilden. Von hier aus gehen die sympathischen 
Fasern zwischen den Pleurablättern hindurch zur Speiseröhre und lösen 
sich dort zum zweiten Male in ein feinmaschiges GeHecht. den PI. oeso­
phagus. auf. 

Der N . splanchn. entspringt beim XIV. (letzten) G. thor. 

{J. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami commu'{1icantes. 

Auch die Pars abd. wird durch metamer angeordnete Ganglien gekenn­
zeichnet. Es werden 6 Gg . lumb. (und 6 Nn. lumb. ) gefunden. Fast jedes 
Ganglion ist durch Rr. comm. mit zwei aufeinander folgenden Nn. spin. 
verbunden. Auf ihrem Weg durchbohren die Rr. comm. den M . psoas. 
Ihre Zahl ist im allgemeinen grösser als in der Pars thor. ; auch treten 
sie nicht seIten statt in ein Ganglion in einen R. intergangl. ein. Unter­
schiede in Farbe lassen sich gar nicht. solche in Stärke kaum beobachten. 
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Rami splanchnici. 

Rechts tritt der N. splanchn. ,durch ein eigenes Foramen in die Bauch­
höhle ein; links gibt es ein Foramen für Grenzstrang und N . splanchn. 
zusammen. Der N . sp.lanchn. bekommt beiderseits einen Ast vom G. 
lumb. I und erreicht. nachdem er einige Rr. suprarenales abgegeben hat. 
den kranialen Pol des G . solare. Auch löst sich noch ein dünner Ast vom 

Abb. 59. Lutra vulgaris. Sympathisches System 
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N. splanchn. ab. welcher mit dem R. splanchn. des G. lumb. 11 zusammen­
schmilzt. urn dann im G. solare zu enden. Vom R. splanchn. des G . lumb. 
11 spaltet sich ein Nebennierenästchen ah. Links gibt es noch einen zweiten 
R. suprarenalis ; ausserdem löst sich hier vom G. lumb. 11 noch ein R. 
splanchn. ab. welcher im G. renale sin. endet. 

Im R. intergangl. zwischen ,den Gg. lumb. 11-111 rechts entspringt ein 
Ast. der sich dicht in der Nähe vom Grenzstrang in zwei Äst~ spaltet. 
von denen einer zur Niere. der andere zum G. solare ,dext. geht. Das 
G. lumb. 111 schickt seine Äste zum G. solare. Links geht noch ein Ast 
zum G. renale sin .. während ein anderer sofort zur Niere läuft. 

Vom G . lumb. 111 löst sich re.:hts noch ein kräftiger R. splanchn. ab. 
welcher sich sehr eigenartig verhält. Er bildet nämlich halbwegs zwischen 
Grenzstrang und Aorta ein deutliches G. intermedium und spaltet 
sich dann in vier Äste. Einer geht an der dorsalen Seite der A. renalis 
entlang zum G . solare dext., ein zweiter kann an der ventralen Seite dieser 
Arterie entlang bis an die rechte Nebenniere verfolgt werden. Ein dritter 
Ast endet in der Niere. der vierte schliesslich tritt in den PI. interrnesent. 
ein und endet im G. sperrnat. dext. 

Im R. intergangl. lIl-IV und im G. lumb. IV links entspringen Rr. 
splanchn. zum G. renale sin. Das G. lumb. IV links entsendet ferner Äste 
zum G. solare. zum PI. interrnesent .. G. sperrnat. und zum G. mesent. inf. 
Von demselben Ganglion rechts löst sich nur ein Ast zum G. sperrnat. 
dext. ab. Das G. lumb. V entsendet beiderseits einen R. splanchn. zum G . 
mesent. inf.; rechts ist ausserdem aus diesem Ganglion ein Ast für das 
G . sperrnat. dext. zu erkennen. 

LUTRA VULGARIS Nn . thor. 14 ~ 
Nn. Iumb. 6 

insgesamt 20 

1. Rr. splanchn. zum G . solare von: Gg . vert. XIV -XVII 

2. Rr. Iplanchn. zum G. mesent. inf. von : Gg. vert XVIII-XIX 

3. Rr. splanchn . zur Niere von : Gg. vert, (XVI) . XVII. XVIII 

i. Rr. splanchn. zur Geschlechtsdrüse: keine direkten Grenzstrangäste 

5. Rr. splanchn. zur Nebenniere von : Gg. vert . XIV -XVI 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Die Form des G. solare ist rechts und links sehr verschieden. Rechts ist 
es mehr oder weniger rautenförmig und liegt dicht in der Nähe der A. 
coeliaca. Es ist die Ursprungsstelle für die PI. coeliacus, mesent. sup. und 
renalis. Links zeigt das G. solare ei ne in die Länge gezogene Form und 
erreicht mit seinem kaudalen Pol die A. mesent. sup. Von diesem Pol geht 
ein Ausläufer in die Richtung der A. renalis. welcher auf dieser Arterie zu 
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einem deutlich diHerenzirten .. G . renale" anschwilIt. In diesem Ganglion 
entspringt der PI. renalis sin. Eine Abgrenzung zwischen einer Pars 
coeliaca und Pars mesenterica ist weder rechts noch links vorhanden. 

Der PI. intermesent. wird nur durch einige Fasern dargesteIIt. Ausser 
von den genannten Ganglien stammen sie von den Gg. lumb. 111 und IV 
und vom G. renale sin. her. In Höhe der A. spermat. int. liegt sowohl 
rechts wie links ein halbmondförmiges Ganglion (Gg. spermat. dext. u. sin.). 
Das G. mesent. inf. wird von vier kleinen Ganglien gebildet. welche 
symmetrisch rechts und links von der A. mesent. inf. liegen und durch ein 
dichtes Faserngeflecht zusammenhängen. 

Im PI. praesacralis. welcher übrigens nicht deutlich abzugrenzen ist. 
liegt ein langgedehntes Ganglion. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

PI. coeliacus und mesent. sup. entspringen in den Gg. solaria. der PI. 
mesent. inf. in dem gleichnamigen Ganglion. Für die Innervation des 
Tr. digest. kommen also nur prävertebraleNervenfasern in Betracht; wie 
immer werden diese auch hier durch ihre Tendenz zur Plexusbildung 
gekennzeichnet. 

Niere. 

Im Zusammenhang mit dem Vorhandensein des G. renale links und 
des G. intermedium rechts kommt die Niereninnervation rechts und links 
auf verschiedene Wei se zustande. Die rechte Niere wird innervirt durch: 

1. einen direkten Grenzstrangast (R. renalis) , vom R. intergangl. 
zwischen den Gg. lumb. 11-111 herstammend ; erreicht mit der A. 
renalis die Niere. Keine Konjunktionen. 

2. prävertebrale Äste. vom kaudalen Pol des G. solare dext. herrührend 
(Plexus renalis). 

3. einen intermediären Ast (vom G. intermedium des R. splanchn. 
G. lumb. lIl). 

Die linke Niere wird innervirt durch: 

1. einen dir.ekten GreJnzstrangast (R. renalis des G. lumb. 111). 
2. prävertebrale Äste (ausser einem Ästchen vom G. sol are nur vom 

G. renale herrührend. Plexus renalis). 

Geschlechtsdrüse. 

Die sympathische Innervation der Geschlechtsdrüse ,kann nicht mit 
Sicherheit festgesteIIt werden; soweit ich sehen konnte. nehmen nur Äste 
aus den Gg. spermatica hieran teil. 
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Nebenniere. 

Die Nebenniere bekommt beiderseits direkte Grenzstrangäste von dem 
letzten thor. und dem ers ten und zweiten lumb. Ganglion; ausserdem 
steht sie durch ein dichtes Geflecht mit dem G. solare in Verbindung. 
Das Corpus suprarenale dext. bekommt noch einen Nervenast vom G. inter­
medium des R. splanchn. g. lumb. 111. 

§ 9. Cephalophus Maxwellii. (Nicht ausgewachsen). 
(Abb. 60-63). 

a. N. vagus. 

In der Pars cerv. wird ein N. vago-sympathicus gefunden. Etwas 
oberhalb des G. cerv. med. lösen sich beide Nerven voneinander ab. 
bleiben aber bis zum G . stellatum durch zahlreiche Ästchen verbunden. 
Die Verästelung der Nn. vagi auf der Speiseröhre ist bilateral-symmetrisch; 
in Höhe des oberen Randes der Radix puIm. entsenden beide einen dünnen 
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Abb. 60. Cephalophus Maxwellii . 

Die Nn . vagi auf dem Ösophagus 

R. ventralis zur Vorderfläche und setzen dann als Rr. dors. ihren Weg 
auf der Hinterfläche der Speiseröhre fort. (Abb. 60). 
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Beide Rr. ventr. vereinigen sich sofort bei mehr oder weniger deutlicher 
Plexusbildung zur Chorda ant.; die Rr. dors. schmelzen erst oberhalb 
des Diaphragmas zur Chorda post. zusammen. 

Im Zusammenhang mit dem eigentümlichen Bau des Magens ist die 
Verästelung der Chordae ant. und post .. soweit es die Rr. gastrici anbelangt. 
komplizirter als gewöhnlich. Die ventrale Fläche des Netzmagens und die 
ventrale und dorsale Fläche des Blätter~ und Labmagens werden durch die 
Chorda ant. innervirt ; der grosse Pansen bekommt nur in dem unmittelbar 
an dem Ösophagus grenzenden Teil Äste von der Chorda ant. Der letzte 
Endast des R. principalis ( d.i. der Vagusast. welcher Blätter~ und 
Labmagen innervirt und dabei parallel mit dem Homologon der Curv. 
minor verläuft). dringt in kurzer Entfernung vom Sphincter pylori in die 
Muskelwand des Labmagens ein und innervirt wahrscheinlich auch den 
Sphincter (R. pyloricus) . 

Die Chorda ant. und der R. principalis senden Rr. hepatici durch das 
Omentum minus zur Porta hepatis. 

TABELLE. (zu Abb. 61). 
1. Magen . 

a . Pansen. Nur in der unmittelbaren Nähe vom Ösophagus Rr. 
gastr. ant. und ei n R. gastr. post. 

b. Netzmagen. Rr. gastr. ant . 
c. Blättermagen. R. principalis. 
d. Labmagen 

2. Leber. Rr. hepatici. 

) 

Rr. gastr. ant. 
Rr. gastr. post. 
R. pyloricus. 

Bei der Grenze von Ösophagus und Pansen löst sich die Chorda post. 
in zahlreiche Äste auf. Zum Teil innerviren sie den Magen ; wie aus 
Abb. 62 hervorgeht. bilden die Rr. gastr. einen ausgedehnten Plexus auf 
der Hinterf1äche von Pansen und Netzmagen. 

Halbwegs des Pansens spaltet sich der Plexus in zwei Teile ; die 
Mehrheit der Nervenäste biegt um den linken Magenrand (Curv. major) 
herum nach ventral und endet auf der Vorderf1äche des Pansens. Eine zweite 
Gruppe erreicht auf der Grenze von Netzmagen und Pansen den rechten 
Magenrand und versorgt auch die Vorderf1äche des Pansens. Im Anfangs~ 
teil des Plexus entspringt ein kräftiger Nervenast. welcher um die rechte 
Seite des Ösophagus biegend in ähnlicher Weise wie der R. principalis 
chordae ant. zwischen den beiden Blättern des Omentum minus verläuft 
und von dort die dorsale Fläche des Blättermagens mit zahlreichen 
Ästchen ausstattet. Die dorsale Fläche von Pansen. Netz~ und Blätter~ 
magen und der medio~kaudale Teil der ventralen Fläche des Pansens 
werden also durch die Chorda post. innervirt. 

Der eigentliche Hauptstamm der Chorda und ausserdem eine grosse 
Zahl von Ästen. welche sich vom kranialen Teil des Magenplexus ablösen. 
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Abb. 61 . Cephalophus Maxwellii . Chorda ant. (und post.) 
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Abb. 62. Cephalophus Maxwellii. Chorda post. 
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erreichen, zwischen den beiden Blättern des dorsalen Mesogastriums 
verlaufend, die A. coeliaca. Dicht über dieser Arterie teilt sich der 
Hauptstamm in Rr. dextri und sinistri, welche an der rechten, bzw. linken 
Seite der Arterie entlang ihren Weg verfolgen; die übrigen soeben 
genannten Äste passiren die Arterie alle an der linken Seite. (Rr. sinistri) . 
Von den Rr. sin. sind zwei äusserst dünne Ästchen zum G. sol are sin. zu 
verfolgen (Rr. solares sin.) . Auch einige Rr. Iienales lassen sich präpariren. 
Weitaus die Mehrheit der Rr. sin. tritt mit der A . mesent. sup. in die 
Radix mesent. ein. (Rr. enterici sin.) . Beim Anfang der Arterie bilden sie 
mit den Rr. enterici dext. ein weitmaschiges Geflecht. Zum ganzen Intest. 
tenue, wie auch zu dem langen, gut entwickelten Caecum sind Vagusäste 
zu verfolgen; zum Teil halten sie sich an die Arterien. zum Teil auch 
erreichen sie ohne Gefässbegleitung den Darm. Der R. caecalis folgt 
ursprünglich der Arterie; seine Endverzweigungen jedoch dringen selb­
ständig in die Muskelwand des Caecums ein. 

Die viel weniger zahlreichen Rr. dext. entsenden einen dünnen Ast zum 
G . solare dext. (R. solaris dext. ) . Der R. dext .. von dem sich der R. salaris 
abzweigt. passirt die A. hepatica an der linken Seite; die übrigen Rr. dext. 
passiren diese Arterie rechts. Ein kräftiger Ast lehnt sich an die A . 
hepatica an und erreicht die Porta hepatis. (R. hepaticus). Auch hier 
gehen die mei sten Äste zur A. mesent. sup.. und lösen sich dort in 
zahlreiche Fasern auf. welche durch Konjunktionen mit den Rr. sin. in 
Verbindung stehen. 

TABELLE. 

Chorda posterior. 

Magen : a. Netzmagen: Rr. gastr. post. 
b. Pansen : Rr. gastr. ant . u. post. 
c. Blättermagen : Rr. gastr. post. 

Labmagen 

Rr. sinistri. 
(links von der A. coel.) 

2. R. solaris sinister 
3. Rr. Iienales 
4. Rr. enterlci sinistri 

b. Sympathisches System. 

a . Pars thoracalis. 

Rr. dextri. 
(rechts von der A . coeliaca) 

5. R. solaris dexter 
6. R. hepaticus 
7. Rr. enterici dextri 

Die Pars thor. ist durch eine sehr eigentümliche Struktur gekenn­
zeichnet. Statt eines soli den Nervenstranges fand ich eine grosse Zahl 
neben- und durcheinander laufende Faserbündel; namentlich vom 
I.-IV. und vom VIII.-XIIJ. Spatium intercost. tri tt dieser Bau in den 
Vordergrund. 
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Rechts und links ist nur das G. thor. I ins G. stellatum auEgenommen ; 
die A. intercost. suprema versorgt beiderseits die ersten zwei Spatia 
intercost. Vom zweiten Spatium an liegt in jedem Interkostalraum regel­
mässig ein Ganglion; sie liegen stets im lateralen Teil des Grenzstrang­
plexus. Nicht selten macht es den Eindruck. dass die Ganglien eher in 
den Rr. comm. als im Grenzstrang selbst auEgenommen liegen. (Gg. thor. 
IX. X . XI rechts). 

Im kranialen Teil liegt die Insertionsstelle der Rr. comm. auE dem 
Grenzstrang immer höher als auE dem Spinalnerv; in der Mitte befinden 
sich beide in gleicher Höhe und im kaudalen Teil liegt umgekehrt die 
Insertionsstelle auE den Nn. spinales am höchsten. 

Von irgend einer Regelmässigkeit hinsichtlich der Zahl der Rr. comm. 
kann nicht die Rede sein. Bald sind sie einEach. bald sind sie wieder 
doppelt ; im letzteren Fall umEassen sie East immer die Aa. intercost. Im 
kranialen Teil ist jeder Spinalnerv mit einem G. vert. verbunden. ausge­
nommen der N. thor. I links. welcher mit dem G. stellatum und dem 
G. thor. 11 in Verbindung steht. 

Im Zusammenhang mit der plexusartigen Struktur des Grenzstranges 
sinddie Faserbünclel der Rr. comm. im kaudalen Teil oft eine Strecke 
weit in dem Grenzstrang zu verfolgen. bevor sie in einem Ganglion unter­
brochen werden. Rechts lassen sich von den Rr. comm. des IX. u. X. N. 
spin. Fasern bis zum G. thor. XII Ereipräpariren. Man kann dies als 
anatomischen Beweis der physiologisch allgemein bekannten Tatsache 
betrachten . dass die präganglionären Fasern. welche aus den Rr. comm. 
in den Grenzstrang eintreten. nicht immer in Höhe des Eintritts unter­
brochen werden. sondern auch in kürzerer oder längerer Entfernung im 
Grenzstrang verlauEen können. bevor sie in einem viel mehr kaudal oder 
kranial liegenden Ganglion unterbrochen werden. Im R. comm. des N. 
thor. XII links liegt ein deutlich differenzirtes .. G. rami comm." Auch im 
R. comm. zwischen N . und G. thor. XIII r-echts ist ein ähnliches Ganglion 
!lachzuweisen. 

Unterschiede in Stärke sind bei den Rr. comm. wiederholt. ab er un­
regelmässig zu bemerken ; Unterschiede in Farbe niemals. 

Rechts löst sich der N. splanchn. beim R. intergangl. zwischen den 
Gg. thor. XII-XIII. gerade an der Stelle. wo dieser das Diaphragma 
durchbohrt . vom Grenzstrang ab ; die Ursprungsstelle des N. splanchn. 
sin. liegt etwas niedriger. beim G. thor. XIII. Weder rechts noch links 
kann deshalb von einem eigentlichen .. N. splanchn. thor." die Rede sein. 

{J . Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

Der Bau des abdominalen Teiles des Grenzstranges ist sehr komplizirt. 
Wie aus Abb. 63 hervorgeht. ist von einer rein segmentalen Anordnung 
der Ganglien nicht die Rede; über die ganze Länge des Grenzstranges 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 217 

. G.C.m.- _. - -Gc.m. 

A.s.d..-_...JTn ............ - _ TTTT.,.,..".- -Ass. 

r 
J[ 

Abb. 63. Cephalophus Maxwellii. Grenzstrang 

][ 

JY 

Y. 

:TI 

:w 
:w:-

K 

X 

:xc 
Xl[ 

:xm:: 



218 ANATOMISCHE UNTERSUCH UNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

sind kleinere und grössere Ganglien zu finden . Ausserdem liegen sie nicht 
immer im Grenzstrang, sondern auch in den Rr. comm. als Gg. rami comm. 
oder im Anfangsteil der Rr. splanchn. als Gg. intermedia. Um der Deut­
lichkeit willen habe ich in Abb. 63 immer die Aa. intercost. angegeben ; 
die Ganglienkomplexe, welche zusammenzugehören scheinen, findet man 
durch eine Klammer verbunden. Jeder N. lumb. ist durch mehrere Rr. 
comm. mit mehreren Grenzstrangganglien verbunden. Eine bestimmte 
Regelmässigkeit im Verhalten der Rr. comm. ist nicht zu beobachten; nur 
kann noch bemerkt werden, dass nicht selten ein R. comm. von einem 
weiter unten liegenden Spinalnerv etwas höher in den Grenzstrang eintritt 
als einer, der in einem mehr kranial liegenden Spinalnerv entspringt. 
(Siehe VAN DEN BROEK bei Dama) . 

Rami splanchnici. 

Der N. splanchn. weist beiderseits dieselbe plexusartige Struktur auE. 
welche auch den thorakalen Grenzstrang kennzeichnet. Namentlich im 
N. splanchn. sin. sind hier und da deutlich ganglionäre Verdickungen 
nachzuweisen. (Gg. intermedia) . 

Vom N . splanchn. sin. sind einige Fasern zur Nebenniere zu verfolgen; 
übrigens endet er ganz im G. solare sin. Rechts fehlen die Rr. supraren. 
und der N. splanchn. dringt ganz in das G. solare dext. ein. 

Wie wir es auch früher schon gesehen haben, geht auch bei Cephalophus 
der N. splanchn. mehr oder weniger ununterbrochen in das G . solare über; 
das letztere macht den Eindruck, eine ganglionäre Anschwellung am 
medialen Ende dieses Nervs zu sein. 

Es hat wenig Zweck, alle Rr. splanchn. einzeln zu besprechen; ich werde 
mich auf einen schematischen Uberblick beschränken. (Siehe Abb. 63). 

Aus den Gg. thor. XIII-XIV und vielleicht vom G . lumb. I gehen Äste 
zum G. solare ; sie weisen dieselbe Tendenz zur Plexusbildung auE. die 
für das ganze sympathische System charakteristü,ch ist. 

In den Ganglien des letzten Thorakal- und vielleicht auch des ersten 
Lumbalnervs entspringen Rr. suprarenales ; eine Grenze zwischen beiden 
Ganglien ist kaum nachweisbar. Rr. renales lösen sich von den Ganglien 
ab, die zu dem letzten Thorakal- und zu den beiden ers ten Lumbalnerven 
gehören. Sie sind ausserordentlich zahlreich und zum Teil unabhängig von 
der A . renalis, zum Teil auf deren dorsaler Fläche bis in den Nierenhilus 
zu verfolgen. In mehreren Rr. ren ales liegen kleine Gg. intermedia, immer 
am Anfang, dicht neben dem Grenzstrang. 

Aus den Gg. lumb. 1-11 rechts und 11 links gehen Äste zur A. sperm. 
int. und zum PI. int,ermesent. 

Äste für das G . mesent. inf. lassen sich aus den Gg. lumb. 11, III U. IV 
präpariren ; im R. splanchn. des G . lumb. 111 rechts liegt ein besonders 
kräftiges G. intermedium. Zum Teil hängt dieses noch mit dem Grenz­
strangganglion zusammen ; auch schickt es ganglionäre Ausläufer in die 
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Richtung des G. mesent. inf. Links liegt halbwegs zwischen Grenzstrang 
und G. mesent. inf. auch ein G . intermedium in den Rr. splanchn .. welche 
in den Gg. lumb. 1I und III entspringen. Auch der R. splanchn. des G. 
lumb. IV links hat ein deutlich abgegrenztes Ganglion. 

Das G. lumh. V entsendet Äste zum PI. praesacralis. 

CEPHALOPHUS MAXWELLlI 

1. Rr. spJanchnici zum 

2. Rr. splanchnici zum 

3. Rr. splanchnici zur 

i . Rr. splanchnici zur 

5. Rr. splanchnici zur 

Nn . thor. 1 i ~ insgesamt 19 
Nn. Jumb. 5 S 

G . solare von : I Gg. vert. XII-XIV (XV) 

G. mesent. inf. von : Gg. vert. XVI-XVIII 

Niere von : Gg. vert . XIV -XVI 

Geschlechtsdrüse von : Gg . vert. XV -XVI 

Nebenniere von : Gg. vert. XIII-XIV (XV) 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Beiderseits liegt in ziemlich grosser Entfernung von der Aorta. ungefähr 
halbwegs dieses Ganglions und des Grenzstranges ein längliches. unregel~ 
mässiges Ganglion. welches vollkommen den Eindruck macht. in den 
N. splanchn. aufgenommen zu sein. Man könnte es mit demselben Recht 
für ein G. intermedium als für das G. solare halten. (G. 1. Abb. 63). 

Dieses Ganglion schickt nun in der Richtung des gemeinschaftlichen 
Stammes der Aa. coeliaca und mesent. sup. einen langen Ausläufer. welcher 
einerseits auch wieder in der Mitte eine ziemlich kräftige Anschwellung 
bildet. (G. 2. Abb. 63). 

Ausser ganglionär hängen die Gg. 1 und 2 auch durch ein dichtes Faser~ 
geHecht zusammen. 

PI. coe1iacus und mesent. sup. entspringen nament:lich im G. 2. Auch 
diese Tatsache spricht dafür. das G. 1 als G. intermedium und das G. 2 
als den eigentlichen Repräsentanten des G. solare zu betrachten. Es ist 
auch das G. 2. welches den früher besprochenen Vagusast von der Chorda 
post. aufnimmt. Untereinander sind das rechte und linke G . 2 durch den 
PI. solaris verbunden. 

Weil die A. mesent. inE. sich viel weiter unten von der Aorta ahzweigt 
als die A. mesent. sup .. ist der PI. intermesent. stark in die Länge ausge~ 
dehnt; er ist übrigens wenig differenzirt. 

Das G. mesent. inf. wird durch drei besondere Ganglien dargestellt. 
Zwei davon liegen symmetrisch rechts und links etwas kranial von der 
A. mesent. inf. ; sie sind durch Rr. splanchn. mit den Gg. lumb. 1I und lil 
verbunden. Das dritte. unpaare Ganglion befindet sich dicht unterhalb 
der A. mesent. inf. und steht nur mit dem G. lumb. IV in Verbindung. 

Die drei Ganglien hängen durch ein dichtes GeHecht zusammen. In den 
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Ganglien wie auch in diesem Geflecht entspringt der PI. mesent. inf. 
Ausserdem sind aus den beiden kranial liegenden Ganglien Äste für den 
PI. spermat. zu verfolgen. Aus dem dritten, unpaaren Ganglion geht der 
PI. praesacralis zum Becken herab. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Für die Innervation des Tractus digestivus kommen die PI. coeliacus, 
mesent. sup. und inf. in Betracht. Die beiden ersten entspringen in den 
Gg. solaria, bzw. im PI. solaris; ausserdem nehmen einige Fasernbündel 
von den Gg. intermedia n. splanchn. an der Zusammensetzung beider 
Plexus teil. Der PI. mesent. inf. stammt vom G. mesent. inf. her. Mit 
Ausnahme der wenigen intermediären Fasern sind es also nur präverte­
brale Fasern, welche den Verdauungstraktus sympathisch versorgen. 

Niere. 

An der Niereninnervation nehmen teil: 
1. direkte Grenzstrangäste, vom G. thor. XIV und den Gg. lumb. l­

Il herrührend. (Rr. renales. ). 
2. intermediäre Äste, von den Gg. intermedia nerv. splanchn. ; sie sind 

viel weniger zahlreich als die unter 1. genannten. 
3. keine prävertebralen Äste. Ein eigentlicher Plexus renalis wird nicht 

gebildet. 

Geschlechtsdrüse. 

Die Geschlechtsdrüse wird innervirt: 
1. durch direkte Grenzstrangäste von den Gg. lumb. I und II. 
2. durch prävertebrale Äste von dem G. mesent. inf., die durch eine 

gewisse Tendenz zur Plexusbildung gekennzeichnet sind. 
Isolirte Gg. spermat. fehlen. 

N ebenniere. 

Beiderseits bekommt die Nebenniere eine Zahl Rr. splanchn. von den 
letzten Gg. thor. Ausserdem dringen links noch einige Ästchen vom N. 
splanchn. ins N ebennierengewebe ein. 

Auch steht die Nebenniere durch ein dichtes Fasergeflecht mit dem 
G. intermedium n. splanchn. (G. 1) in Verbindung, während schliesslich 
noch einzelne Rr. suprarenales im G. solare (G. 2) entspringen. 

§ 10. Galago crassicaudatus. (Ausgewachsen). (Abb. 64-66). 

a. N. vagus. 

Rechts und links verlaufen der Grenzstrang und der N. vagus unab­
hängig voneinander im Nervengefässstrang; .beim G. cerv. medium und 
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bei dem Crus ant. der Ansa Vieussenii sind sie durch Konjunktionen ver~ 
bunden. Nachdem die Nn. vagi die Radix puim. an der dorsalen Seite 
gekreuzt haben. teilen sie sich in einen R. dors. und. R. ventr. Die Verästelung 
ist bilateral~symmetrisch; die Rr. ventr. dext. und sin. sind ausserordentlich 
dünn. die Rr. dors. umfassen die Hauptmasse der Vagusfasern. Die Rr. 
ventr. bilden dicht unterhalb der Radix puim. die Chorda ant.; die Bildung 
der Chorda post. findet dicht oberhalb des Diaphragmas statt. 

Das Innervationsgebiet der Chorda ant. bleibt bis auf ein Drittel der 
ventralen und dorsalen Magenwand beschränkt. Wie aus Abb. 64 hervor~ 
geht. spaltet sie sich noch auf der Speiseröhre in zwei Äste; der eine. 

Rei R.s. 

Abb. M . Galago crassicaudatus. Chordal' ant. und post. 

R. gastr. post .. lässt sich auf der MagenhinterfIäche bis in der Nähe der 
Curv. major verfolgen; der andere innervirt auf ähnliche Weise die 
VorderfIäche. (R. gastr. ant.). 

Für die Präparation der Chorda post. ist Gala go ein ausserordentlich 
günstiges Objekt. Noch bevor das Peritoneum entfernt wurde. waren die 
Vagusäste als deutlich weissgefärbte Bündel wiederzuerkennen. Wird nun 
das Peritoneum mit grosser Vorsicht fortgenommen. dann kostet es wenig 
Mühe. die einzelnen Ästchen bis zu ihren Endorganen zu verfolgen. Dicht 
unter dem Diaphragma Iöst sich ein dicker R. gastr. ant. ab. der um die 
rechte Seite der Speiseröhre biegt und sich auf der MagenvorderfIäche 
in zahlreiche Äste aufIöst. welche sich über zwei Drittel des kaudalen 
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Teiles ausbreiten. Plexusbildung gibt es hier nicht. Die Äste lassen sich 
bis in die Nähe der Curv. major, wo sie in die kräftig entwickelte Muskel­
wand eintreten, nachweisen. Ein dünner R. pyloricus ist bis auf einige 
mm Entfernung vom Sphincter pylori zu präpariren. Auch 2/3 der Magen­
hinterfläche wird durch die Chorda post. innervirt. Kurz hintereinander 
entspringen zwei Rr. gastr. post., welche bei der Curv. major in die 
Muskelwand verschwinden. Der Hauptstamm der Chorda post. löst sich in 
einer Entfernung von 1 cm von der A. coeliaca in einen dünnen R. dexter 
und einen dickeren R. sinister auf. 

Statt in den PI. solaris einzutreten, kreuzt ihn der R. sin. von der ventralen 
Seite. Ein dünner Ast geht zum G. solare sin. und teilt sich in zwei 
Faserbündel, welche in den kranialen Teil des Ganglions eintreten. Etwas 
später lösen sich vom R. sin. Rr. renales und suprarenales ab. Die Rr. 
suprarenales verlieren sich dann im sympathisch en Plexus, und es ist nicht 
möglich, sie bis an ihr Endorgan freizupräpariren ; die Rr. renales dagegen 
lassen sich bis in den Hilus renis verfolgen. 

Wo der R. sin. die A. coeliaca passirt. schickt er zwei Rr. lienales zur 
A. lien. Zwischen A . coeliaca und A . mesent. sup. sind einige dünne Ver­
bindungsäste zwischen R. dext. und R. sin. zu beobachten; auch entspringen 
hier einige Rr. pancreatici. Der R. sin. erreicht als kompakter Nervenstamm 

Co. 

c 
J, 

Abb. 65. Galago crassicaudatus. Rr. caec. und colici 

die A. mesent. sup. und löst sich dort in zahlreiche Rr. enterici auf. Diese 
letzteren folgen nun den grossen Arterien; in der Nähe der Darmw,md 
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verzweigen sie sich unabhängig von den Gefässen. Nicht nur zum ganzen 
Dünndarm, sondern auch zum Caecum und zum Anfang des Colon 
ascendens konnte ich Vagusäste beobachten. Ihre Verästelungsweise fjndet 
man in Abb. 65 abgebildet. 

Der R. dext. geht rechts von den Aa. gastrica und lienalis, jedoch links 
von der A. hepatica kaudal. Ein dünner R. solaris dext. entspringt etwas 
kranial von der A. hepatica; ein zweiter Ast tritt in den PI. suprarenalis 
ein und innervirt wahrscheinlich die Nebenniere. Einen R. renalis habe ich 
nicht gefunden. Mit der A. hepatica geht noch ein dicker Vagusast zur 
Leber (R. hepaticus). 

Auf der A. mesent. sup. löst sich auch der R. dext. in viele Ästchen auf. 
Einzelne von ihnen gehen zum Duodenum; sie folgen zuerst dem Lauf 
der Arterie, weichen aber in der Nähe der Darmwand von ihr ab und 
treten selbständig in die Muskelwand ein. Im R. duodenalis entspringen 
noch zwei Rr. pancreatici. Die übrigen Rr. enterici dext. innerviren mit 
den Rr. enterici sin. den ganzen Dünndarm. 

TABELLE. 

Chorda posterior. 

1. Magen: a. Facies ant. ventr.: Rr. gast. ant. 
(R. pyloricus) 

b. Facies post. ventr.: Rr. gastr. post. 

8,. sinister. 

(links von der A. coel.) 
2. R. solaris sin. 
3. Rr. suprarenales sin. 
4. Rr. renales sin. 
5. Rr. lienales 
6. Rr. pancreatici sin. 
7. Rr. enterici sin. 

(Rr. caecalis und colicus) 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. 

R. dexter. 

(links von der A . hepatica) 
8. R. solaris dext. 
9. R. suprarenalis dext. 

10. Rr. hepatici 
11. Rr. pancreatici dextri 
12. Rr. enterici dextri 

(Rr. duodenales ) 

Im vorderen und mittleren Teil des Thorax ist der Grenzstrang sehr 
schwach entwickelt; in der Richtung des Di.Pphragmas nimmt er allmählich 
an Stärke zu. Bis zum IX. Thorakalwirbel geht er über die Rippenköpfchen, 
dann läuft er media I und setzt auf der ventro-Iateralen Fläche der Wirbel­
säule seinen Weg fort. Rechts und links sind die ersten drei Gg. thor. ins 
G. stellatum aufgenommen; die A. intercost. suprema vaskularisirt 
beiderseits drei Interkostalräume. Vom IV. bis zum IX. liegt in jedem 
Interkostalraum ein kleines, dreieckiges Ganglion; nirgends sind Ganglien 
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und Rr. interganglionares schad voneinander abzugrenzen. Im Zusammen~ 
hang mit der medialen Abweichung des Grenzstranges liegt das G. thor. 
X nicht im X. Interkostalraum. sondern an der lateralen Fläche der 
Wirbelsäule. ungefähr in Höhe des XII . Brustwirbels ; in ähnlicher Weise 
liegt das G. thor. XI rechts beim XIII . Wirbel. 

Das G. thor. XI links ist makroskopisch nicht wahrnehmbar; eben~ 

sowenig ist an der Stelle. wo die Rr. comm. der Nn. spin. XII und XIII 
den Grenzstrang erreichen. ein Ganglion zu beobachten. Wiederholt sind 
die Rr. intergangl. in zwei Teile gespalten. 

Die Nn. thor. I und 111 sind durch doppelte. der N . thor. 11 ist durch 
einfache Rr. comm. mit dem Grenzstrang verbunden. Die Rr. comm. gehen 
hier fast gerade nach oben. Zwischen dem IV. und IX. Interkostalraum 
liegen die Rr. comm. fast horizontal . abwechselnd einfach und doppelt ; 
im letzteren Falie umfassen sie immer die A. intercostalis. Bisweilen tritt 
ein R. comm. sta tt in ein Ganglion. in einen R. intergangl. des Grenz~ 
stranges ein . 

Im kaudalen thorakalen Gebiet gehen die Rr. comm. fast gerade nach 
unten ; auch werden sie hier immer länger. Der R. comm. XII erreicht 
den Grenzstrang erst dort. wo er das Diaphragma durchbohrt ; der R. 
comm. XIII passirt sogar durch ein eigenes Foramen das Diaphragma 
und erreicht den Grenzstrang erst in der Bauchhöhle. 

Aus dem G. stellaturn gehen einige Ästchen zum Ösophagus. Rr. 
intercost. . welche entweder mit den Arterien oder selbständig zur Aorta 
descendens laufen. entspringen in der oberen Thoraxhälfte. Ein N. 
splanchn. thor. fehlt rechts und links. 

{J. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

Für Galago ist eine wichtige Änderung im Ver halten des Lumbal~ 
grenzstranges charakteristisch. Während bei allen bisher besprochenen 
Präparaten der Grenzstrang entweder durch einen N. splanchn. thor. 
oder durch einen N . splanchn. abd. mit dem G . solare verbunden war. 
fehlt bei Galago ein N . splanchn. vollständig. 

Statt dessen läuft der Grenzstrang selbst gleich nach dem Eintreten in 
die Abdominalhöhle medio~ventral und bildet bei der Ursprungsstelle der 
Aa. coeliaca und mesent. sup. ein ausserordentlich grosses Ganglion. 

Oberaus wichtig ist die eigentümliche Tatsache. dass dies es Ganglion 
einerseits durch Rr. comm. mit den Nn. spin. in Verbindung steht. während 
andererseits im selben Ganglion die PI. coeliacus und mesent. sup. 
entspringen. Während also die Verbindung mit den Spinalnerven darauf 
hinweist. dass es sich urn ein G . praevert. handelt. machen die Plexus es 
zu einem .. G . praevert ... . Bei Galago ist also die Sachlage so. dass ein 
normal als .. prävertebral" bekanntes Ganglion noch in der Kontinuität 
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des Grenzstranges eingeschaltet liegt und damit zu einem "vertebralen" 
Ganglion geworden ist. 

An dem G. solare dext. sind deutlich drei Teile zu unterscheiden. welche 
auE Grund ihrer Lage hinsichtlich der Arterien als Partes coeliaca. mesent. 
und renalis bezeichnet werden können. Eine scharfe Abgrenzung Eehlt; 

A.s. , 

_ .Pdrs med. 

_-'Pd rslat 

--N.pr. 

Abb. 66 Galago crassicaudatus. Sympathisches System. 

alle drei Teile hängen ganglionär zusammen. Die Pars mesent. ist mit 
derjenigen der anderen Seite zusammengeschmolzen. Der Grenzstrang 

15 
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dringt in den kranialen Pol (die Pars coeliaca) ein; aus dem kaudalen 
Teil der Pars coeliaca und auch aus der Pars renalis sind Verbindungsäste 
zum G. lumb. 11 zu verfolgen 1). Anatomisch ist nicht sicher festzustellen. 
welcher der beiden letzteren die Fortsetzung des Grenzstranges bildet. 
An der linken Seite können an der Pars coeliaca wieder zwei Teile 
unterschieden werden; eine kleinere Pars lat. und eine viel grössere Pars 
med. Die Verbindung zwischen beiden ist am Oberrande faserig. an der 
Unterseite ganglionär gestaltet. Der kleinere. laterale Teil nimmt nicht 
nur den Grenzstrang auf. sondern steht auch mit dem G. lumb. 11 in 
Verbindung; der mediale Teil dagegen ist nicht direkt mit dem lumbalen 
Grenzstrang verbunden. 

Es müssen die Verhältnisse derart erklärt werden. dass nur die Pars 
lat. das G. vertebrale repräsentirt. während der ganze Rest der Ganglien~ 
masse mit dem .. prävertebralen" G. solare zu identifiziren ist. Will man 
noch weiter gehen. so kann man die Verbindungsäste zwischen den Partes 
lat. und med. der Pars coeliaca mit dem N. splanchn. homologisiren. 

Vergleicht man nun die Verhältnisse zwischen Grenzstrang und G. 
solare links einerseits mit denjenigen. welche rechts. andererseits mit 
denjenigen. welche bei den meisten Säugetieren gefunden werden. dann 
repräsentiren die erstgenannten sozusagen ein Zwischenstadium zwischen 
den beiden anderen. Während rechts G. solare und G. vert. noch ein 
Ganzes bilden. ist links im Prinzip schon die Tendenz zur Isolirung zu 
beobachten. welche bei allen bisher untersuchten Mammaliern in der 
Entwicklung des N. splanchn. ihren Höhepunkt erreicht hat. 

Der Lumbalgrenzstrang ist dünn und hier und dort in zwei Teile 
gespalten. Das Grenzstrang~G. solare repräsentirt das G. lumb. I ; die 
Zahl der Gg.lumb. stimmt links mit derjenigen der Nn. lumb. überein; rechts 
ist eines weniger vorhanden. weil die Gg. lumb. V und VI zusammen~ 
geschmolzen sind. Die Gg. lumb. sind klein und oval. Fast jeder N . lumb. 
ist mit zwei aufeinander folgenden Ganglien verbunden. (Abb. 66) . Die 
Rr. comm. sind alle sehr dünn und durchbohren das Muskelgewebe des 
M . psoas. Farbenunterschiede sind ebensowenig wie in der Pars thor. 
zu beobachten. 

Rami splanchnici. 

Die peripheren Äste. welche im Grenzstrang~G. solare entspringen. 
können im Zusammenhang mit der Lage des Ganglions besser als direkte 
Grenzstrangäste denn als prävertebrale Äste betrachtet werden. Die Pars 
coeliaca steht durch zahlreiche Nervenfasern mit der Nebenniere in 
Verbindung . (PI. suprarenalis). Aus der Pars renalis können mehrere 
Rr. renales verfolgt werden. welche mit der A . renalis den Hilus renis 

1) Auf Grond des Spinalnerven. mit dem das Grenzstrang-ganglion solare durch Rr. 
comm. verbunden ist (L. 1). stellt es das erste G. lumb. dar. 
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erreichen. Es müssen hier auch die PI. coeliacus und mesent. sup. genannt 
werden. welche in der Pars coeliaca. bzw. mesent. entspringen. Partes 
coeliaca und renalis sind mit dem G. lumb. 11 verbunden : das letztgenannte 
Ganglion entsendet Äste zum PI. intermesent. Links liegt in einem dieser 
Ganglien ein grosses G. intermedium. in dem ein dünner R. renalis sin. 
entspringt. Auch vom G. lumb. 111 gehen Äste zum PI. intermesent. Rechts 
dringt einer in das kleine G. spermat. dext. ein: links geht noch ein dünner 
Ast zum G . mesent. inf. Vom G. lumb. IV löst sich links ein R. splanchn. 
für das G. mesent. inf. ab. rechts sind nur Äste zum PI. praesacralis zu 
präpariren. Auch vom G. lumb. V links bekommt dieser Plexus einen Ast. 

GALAGO 
CRASSICAUDATUS 

1. Rr. splanchn. zum 

2. Rr. splanchn. zum 

3. Rr. splanchn. zur 

1. Rr. splanchn. zur 

5. Rr. splanchn. zur 

Nn. thor. 13 l insgesamt 19 
Nn.lumb. 6 S 

G . solare von 

G . mesent. inf. von 

Niere von 

Geschlechtsdrüse 

Nebenniere von 

Gg . vert. XVI-XVII 

Grenzstrangganglion solare 
(G. vert. XIV) 

Keine direkten Grenzstrangäste 

Grenzstrangganglion solare 
(G. vert. XIV) 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Die Grenzstrang-Gg. solaria wurden schon besprochen. Es sei hier nur 
darauf hingewiesen. dass der R. solaris dext. der Chorda post. (n. vagi) 
in die Pars coeliaca des Grenzstrang-G. solare eintritt . während der R. 
solaris sin. mit einem Ästchen die Pars coeliaca. mit dem anderen die 
Pars mesent. erreicht. 

Beide Gg. solaria sind durch den PI. intermesent. mit dem G . mesent. 
inf. verbunden. welches aus zwei eng miteinander zusammenhängenden. 
kleinen Ganglien besteht. Das eine. mehr kranial und links liegende. 
bekommt einen R. splanchn. vom G . lumb. 111. das andere. kaudal und 
rechts liegende. steht mit den Gg. lumb. III und IV links in Verbindung. 

Rechts befindet sich bei der A. spermat. int. dext. ein kleines G. spermat. 
dext. Im G. mesent. inf. entspringt der N . praesacralis. Nachdem er Äste 
vom G. lumb. IV rechts und V links aufgenommen hat. erreicht er als 
kompakter Nervenstamm die Beckenhöhle. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

Magen. Leber. Milz. Pankreas und Dünndarm werden von den PI. 
coeliacus und mesent. sup. aus innervirt: das Colon bekommt seine Äste vom 
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G. mesent. inf. Die sympathischen Geflechte. welche die Arterien 
begleiten. sind aus ausserordentlich feinen Fasern zusammengesetzt. 

Niere. 

Die Niereninnervation kommt rechts nur durch Fasern. welche in der 
Pars renalis des Grenzstrang-G. solare entspringen. zustande. Links 
kann ausserdem aus dem G. intermedium im R. splanchn. des G. lumb. 11 
noch ein Nierenast verfolgt werden. Ein .. Plexus" renalis wird nicht 
gebildet. 

Geschlechtsdrüse. 

Ober die Geschlechtsdrüseninnervation bei Galago wage ich nicht viel 
zu sagen. Es gibt einige Ästchen vom PI. intermesent. zur A. spermat. ; 
aber es ist nicht möglich ihren wirklichen Ursprung. entweder im Grenz­
strang oder in einem prävertebralen Ganglion. festzustellen. Auch können 
sie nicht bis zur Geschlechtsdrüse verfolgt werden. 

Neben'11iere. 

Die Nebenniere ist rechts und links durch einen dichten PI. suprarenalis 
mit dem Grenzstrang-G. solare verbunden. 

§ 11. Sten 0 p s 9 ra c il i s. (Ausgewachsen). (Abb. 6ï. 68). 

a. N. vagus. 

Wie bei Galago verlaufen auch hier Grenzstrang und N. vagus 
unabhängig voneinander im Nervengefässstrang. Beim G. cerv. med. sind 
sie durch einzelne Ästchen verbunden. 

Auf dem Ösophagus verzweigen sich die N n. vagi bilateral-symmetrisch. 
Die Chorda ant. wird aus einem dünnen R. sin. und R. dext. zusammen­
gesetzt. Die Rr. dors. vereinigen sich erst unterhalb des Diaphragmas zur 
Chorda post. 

Die Chorda ant . innervirt einen kleinen Teil der Facies ant. und post. 
ventriculi in unmittelbarer Nähe der Curv. minor. Ihr Endast versorgt den 
Sphincter pylori (R. pyloricus). Rr. hepatici fehlen. 

Die Rr.· dorsales der Nn. vagi treten unabhängig voneinander in die 
Abdominalhöhle ein; beide geben schon Äste ab. noch bevor von einer 
Zusammenschmelzung zur Chorda post. die Rede sein kann. Vom R. dors. 
sin. löst sich ein dicker Ast ab. welcher um den linken Cardiarand 
hinläuft und nicht nur den kranialen Teil der dorsalen. sondern auch die 
ganze ventrale Magenwand (mit Ausnahme von dem an die Curv. minor 
grenzenden Gebiet ) mit Vagusästen ausstattet. 
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Ein zweit er Ast. welcher nur ein Drittel der dorsalen Magenwand 
versorgt. entspringt etwas später im R. dors. sin. Zwischen den beiden 
Magenästen schickt der R. dors. sin. einen dicken Verbindungsast zum 
R. dors. dext .. welcher mit diesem zusammen die eigentliche Chorda post. 
bildet; der dünne. übrigbleibende Ast des linken R. dors. vereinigt sich 

R.s. -~~=\===~::fiJ 
Vf ~--..f"''-
R.5.d ·-\~~\1I~U~-=-t?~~~11~-t\·5.s 

w--~""-A.,_r.~-"""'J1~- R.I 
R.h, -+---~hr-----J"'l ., __ .--v...--r n_- L. 

H. 

--,.t---I---+---C. 

~~~~-I--I-R.col. 

rJL-+---+--+-- R. ca e c. 

-r- ---c. 

Abb. 67. Steoops gracilis. Chordae aot . uod post. 

mit einem Ästchen der Chorda post. und innervirt zwei Drittel des 
kaudalen Teiles der Facies post. ventr. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass also bei Stenops der linke 
Vagus den ganzen ventralen. wie auch ein Drittel des kranialen Teiles der 
dorsalen Magenwand innervirt. 

Vom R. dors. dext. lösen sich mehrere Äste ab. welche im Mesogastrium 
dors. zu einem Stamm zusammenschmelzen (R. dext . des R. dors. dext.) . 
Dieser erreicht die A . coeliaca. passirt sie von rechts und lehnt sich dann. 
nachdem er einen dünnen R. solaris dext. und zwei dickere Rr . hepatici 
abgegeben hat . an die A . mesent. sup .. um sich dort in zahlreiche Ästchen 
aufzulösen (Rr. enterici dext. ) . Noch bevor die A . mesent. sup. erreicht 
ist. aber nachdem die Äste für G . solare dext . und Leber sich abgelöst 
haben . findet ein Faseraustausch zwischen dem R. dext. des R. dors. dext. 
und dem nachher weiter zu besprechenden R. sin. chordae post. statt. 
Von den Rr. enterici ist deshalb nicht mehr zu bestimmen. ob sie vom 
N . vagus dext . oder von der Chorda post. herrühren. 



230 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

In der Chorda post. entspringt ein Ast. welcher sich. während er die 
A. co elia ca an der linken Seite kreuzt. in viele Ästchen auf1öst. Mit einer 
Ausnahme treten diese alle mit der A. mesent. sup. in die Radix mesent. 
ein. Ein Ästchen versorgt das Pankreas (R. pancreaticus). Die Chorda 
gibt den schon genannten Verbindungsast für den R. dors. sin. ab und 
schickt dann. etwas kranial von der A. coeliaca hintereinander einen 
dünnen R. solaris sin. zum G. solare sin. und einen R. lienalis zur Milz. 
Dann spaltet er sich in einen dünnen R. dext. und einen viel dickeren 
R. sin. (2). welche die A. coe1iaca von rechts. bzw. von links kreuzen. 

Im R. sin. entspringt der R. pancreaticus (2); auch löst sich der R. 
sin. (2). welcher die vorher genannten Verbindungsäste für den R. dext. 
des R. dors. dext. abgibt. hiervon ab. R. dext. und R. sin. (2) lösen sich 
auf der A. mesent. sup. in zahlreiche Ästchen auf. Sie sind mit den Rr. 
enterici sin. (1) und mit den Rr. enterici dext. durch viele Konjunktionen 
verbunden. Teilweise mit den Arterien. zum Teil aber isolirt. kann man 
die Vagusäste zum ganzen Dünndarm. zum Caecum und zum Anfangsteil 
des Colon ascendens verfolgen. 

TABELLE. 

N. vagus sin. N. vagus dext. 
R. dorsalis sinister. R. dorsalis dexter. 
1. a. Facies ant. ventr.: Rr. gastr. ant. 

post. Rr. gastr. post. 
R. solaris dext. 

3. Rr. hepatici 
4. Rr. enterici dextri 

.---------Chorda posterior-------, 
5. Rr. enterici sin. ~ R. sinister (1) 
6. Rr. pancreatici 
7. Rr. gastrici post. 

R. sinister (2) 

8. 
9. 

R. solaris sin. 
R. lienalis 

(links von der A. coeliaca) 
10. Rr. pancreatici (2) 
11. Rr. enterici sin. (2) 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. 

R. dexter 
(rechts von der A. coeliaca) 

12. Rr. enterici dextri. 

Die Ansa Vieussenii verbindet das G. cerv. med. mit dem G. stellatum. 
Wie bei Galago. ist auch bei Stenops der thorakale Teil des Grenz­

stranges sehr dünn. die Ganglien sind klein und kaum wiederzuerkennen. 
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Im G. stellatum sind rechts die ers ten drei, links die ersten zwei Ganglien 
aufgenommen. Die A. intercost. suprema breitet sich in Obereinstimmung 
mit der Theorie VAN DEN BROEKS rechts über drei, links über zwei Spatia 
intercost. aus. Vom IV., bzw. 111. Interkostalraum ab sind die Ganglien 
metamer angeordnet , rechts und links sind die Gg. thor. XIII und XIV 

Nv.d---

Asubcl.- - _""'rT'T'T'T",,--

G.mi.----

Abb. 68. Stenops gracilis. Sympathisches System 

zusammengeschmolzen. Der dadurch entstehende Komplex ist oval. 
ziemlich gross und befindet sich gerade über dem Diaphragma. Hinsichtlich 
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der Richtung der Rr. comm. stimmen die bei Stenops aufgefundenen 
Verhältnisse vollkommen mit denen bei Galago überein. 

Die Rr. comm. sind meistens einfach. nur ausnahmsweise entweder beim 
Grenzstrang oder bei den Nn. spin. in zwei Teile gespalten ; bisweilen sind 
sie auch in der Mitte gespalten und umfassen dann die Interkostalarterie. 
Der N . thor. III links ist mit dem G. stellatum und mit dem G. thor. 111 
verbunden. 

Die Rr. comm. der Nn. thor. XIII und XIV dringen in das komplexe 
G . vert. ein ; die Rr. comm. des N. thor. XV erreichen den Grenzstrang 
erst unterhalb des Diaphragmas beim Grenzstrang-G. solare. 

Unterschiede in Stärke bei den Rr. comm. lassen sich kaum. in Farbe 
gar nicht nachweisen. 

Die Rr. intercostales sind für eine makroskopische Präparation zu fein . 
Ein N. splanchn. thor. fehlt an beiden Seiten. 

f3. Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rr. communicantes. 

In der Abdominalhöhle weicht der Grenzstrang media I ab und bildet 
in Höhe der A. mesent. sup. ein ausserordentlich grosses Ganglion. 
welches durch Rr. comm. mit dem N . spin. XV verbunden ist, und in 
welchem zugleich die PI. coeliacus, mesent. sup., renalis und suprarenalis 
entspringen. 

Wie bei Galago handelt es sich auch hier urn einen Grenzstrang-G. 
solare, das also ein vertebrales und gleichzeitig ein prävertebrales Ganglion 
darstellt . Nicht ohne Mühe kann man auch hier drei gleiche Teile unter­
scheiden , in Abb. 68 als Partes coeliaca, mesent. und renalis bezeichnet. 

Von der Pars coeliaca lösen sich die Fasern der PI. coeliacus und 
suprarenalis ab ; die Pars mesent. bildet die Ursprungsstelle des PI. 
mesent., die Pars renalis diejenige des Plexus renalis. Beiderseits dringt 
der Grenzstrang in den kranialen Pol der Pars coeliaca ein. Links steht 
nur die Pars renalis nach unten mit dem Lumbalgrenzstrang in Verbindung; 
.rechts geht von der Pars renalis und von der Pars coeliaca ein Faserbündel 
zum G. lumbale. Wahrscheinlich muss der Verbindungsast zwischen Pars 
renalis und G. lumb. als Fortsetzung des Grenzstranges. derjenige 
zwischen Pars coeliaca und demselben Ganglion als R. splanchn. be­
trachtet werden. 

Von einer segmentalen Anordnung der Gg. lumb. ist nichts zu bemerken. 
Die Gg. der Nn. lumb. I-V sind an beiden Seiten zu einer länglichen 
Masse zusammengeschmolzen ; in ähnlicher W ·eise haben sich auch die 
Gg. lumb. VI, VII u. VIII zu einem komplexen Ganglion vereinigt. Beide 
Ganglien sind durch einen ausserordentlich dünnen Nervenast verbunden. 

Der R. comm. des letzten N. thor. tritt links in die Pars renalis des 
Grenzstrang-G. solare ein ; rechts spaltet er sich in zwei Äste, von 
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denen einer die Pars renalis. der andere die Pars coeliaca erreicht. 
Ausserdem entsendet er an beiden Seiten einen dünnen Ast zur Neben­
niere. Die übrigen Rr. comm. weisen sehr wenig komplizirte Verhältnisse 
auf. Die Nn. lumb. I-V sind meistens durch einfache Rr. comm. mit dem 
1. komplexen G . lumb. verbunden ; VI- VII stehen auch mittels einfacher 
Rr. comm. mit dem 2. komplexen Ganglion in Verbindung. 

Rr. splanchnici. 

Ebenso wie bei Galago fehlt im Zusammenhang mit der Lage des 
Grenzstrang-G. solare der N . splanchn. W ie schon gesagt. gehen aus 
der Pars coeliaca dieses Ganglions Äste zur Nebenniere; sie sind mitein­
ander zum .. Plexus" suprarenalis verbunden. Die Pars renalis entsendet 
einige Äste zur Niere ; von einem .. Plexus" renalis kann aber nicht 
gesprochen werden . Auch die PI. coeliacus und mesent. sup . entspringen 
im Grenzstrang-G. solare. 

Aus dem 1. komplexen G. lumb. geht ein Ast zur Niere ; einige dünne 
Ästchen erreichen den PI. intermesent. . und ein etwas dickerer Ast endet 
im G. mesent. inf. Links gibt es ausserdem einen R. spermat. zur A . 
sperrnat. sin. zu präpariren. Rechts endet noch ein Ästchen in der kleinen 
Verdichtung des PI. intermesent .. welche in der Nähe der A . spermat. 
dext. liegt . Das zwei te komplexe G . 2 entsendet keine präparatorisch 
nachweisbaren Äste zu den Bauchorganen. 

STENOPS GRACILIS Nn. thor. IS ~ 
Nn. lumb. 8 

insgesamt 23 

1. Rr. splanchn. zum G. solare VOD 

2. Rr. splanchn. zum G . mesent. inf. von Gg . vert. XIX. XX? 

3. Rr. splanchn. zur Niere von Grenzstrangganglion-sol . 

4. Rr. splanchn. zur Geschlechtsdrüse von Gg. vert. XVII. XVIII? 

5. Rr. splanchn. zur Nebenniere von Grenzstrangganglion-sol. 

Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales . 

Der PI. intermesent. wird durch einige feinen Fasernbündel repräsentirt . 
welche Grenzstrang-G. solare und G. mesent . inf. verbinden. Letztgenanntes 
Ganglion befindet sich etwas kaudal von der A . mesent. inf. und ist durch 
Rr. splanchn. mit dem .1. komplexen G . lumb. verbunden. Es bildet die 
Ursprungsstelle des PI. praesacralis. 

Ein G . spermat. sin. ist nicht nachweisbar; ob die kleine Verdickung 
rechts als G. spermat. dext. betrachtet werden darf. lässt sich anatomisch 
nicht entscheiden. 
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Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

D ie sympathische Innervation des Darmtraktus bei Stenops stimmt 
vollständig mit der bei Galago überein. Daher sei auE letzterem verwiesen. 

N iere. 

Die Niere bekommt ihre Äste namentlich von der Pars renalis des 
Grenzstrang-G . solare ; nur das komplexe 1. G. lumb. gibt noch einen 
ziemlich dicken Nierenast ab. welcher unabhängig von der A. renalis sein 
Endorgan erreicht. 

Geschlechtsdrüse. 

Es kann nur mit Sicherheit festgestellt werden. dass links im 1. komplexen 
G. lumb. ein R. spermat. Eür den linken Testis entspringt. Ferner geht aus 
dem PI. Intermesent. noch ein dünner Ast zur linken und zur rechten A. 
spermat .. ohne dass es ab er möglich ist. seine eigentliche Ursprungsstelle 
zu bestimmen. 

Nebenniere . 

Beiderseits steht die Nebenniere durch ein dicht es Faserngeflecht mit 
der Pars coeliaca des Grenzstrang-G. solare in Verbindung. (PI. supra­
renalis) . Ausserdem bekommt sie einen Ast vom letzten G . thor. 

§ 12. Ta r s i u s spe c t rum. (Ausgewachsen). 

a . N . vagus. 

In Höhe der Radix puIm. spaltet sich der rechte Vagus in einen dünnen 
R. ventr. dext. und einen viel dickeren R. dors. dext. Der linke Vagus 
löst sich in drei Äste von gleicher Stärke auE. von denen zwei mit dem 
R. dors. dext. zur Chorda post. zusammenschmelzen ; der dritte (R. ventr. 
sin.) bildet mit dem R. ventr. dext. die Chorda ant. 

Die Chorda ant. versorgt die ganze ventrale Magenfläche. Der R. 
principalis erreicht. zwischen den beiden Blättern des Omentum minus 
hindurchgehend. das Antrum pyloricum. Ein R. pyloricus konnte nicht 
nachgewiesen werden. 

Bei der Cardia entspringt ein R. hepaticus. welcher sich bis in die Porta 
hepatis verEolgen lässt ; ein zweit er Leberast stammt von einer der 
Endverzweigungen des R. principalis her. Er schmiegt sich an den Ductus 
choledochus und erreicht so sein Endorgan. 

Die Chorda post. gibt bei der Cardia einen Ast ab. welcher sich über 
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die ganze dorsale Magenf1äche ausbreitet. (R. gastr. post.). Der Haupt­
stamm setzt sich in der Richtung der A. coeliaca fort. Es ist aber nicht 
möglich, ihn zu verfolgen und über seine Verzweigungen kann ich nichts 
mitteilen. 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. 

Der Brustteil des Grenzstranges ist ausserordentlich dünn; die Ganglien 
sind kaum zu erkennen. Das G. stellatum ist länglich-oval, die ersten zwei 
Gg. thor. sind darin aufgenommen. In jedem Interkostalraum vom 111. 
bis IX., liegt regelmässig ein klein es. rundes oder dreieckiges Ganglion. 
Dort, wo die Rr. comm. der Nn. thor. X und XI in den Grenzstrang 
eintreten, sind keine Ganglien nachweisbar. Beim R. comm. XII, etwas 
über dem Diaphragma, liegt ein relativ kräftiges Ganglion. 

Die Rr. comm. sind meistens einfach. Der N. thor. 111 steht mit dem 
G. stellatum und mit dem G. thor. III in Verbindung; der N. thor. VIII 
ist durch doppe1te Rr. comm. mit den Gg. thor. VIII und IX verbunden. 

Vom N. thor. IX gehen zwei Rr. comm. zum Grenzstrang, von denen 
der am meisten kranial liegende im G. thor. IX endet; der kaudale Ast 
tritt ohne Ganglienbildung in den Grenzstrang ein. Die Rr. comm. der 
Nn. thor. X und XI rechts sind zusammengeschmolzen und enden etwas 
kranial vom G. thor. XII. Ein N. splanchn. ist nicht nachzuweisen. 

f3. Pars abdominalis. 

Auch bei Tarsius biegt der Grenzstrang in der Abdominalhöhle medial 
um; bei der A. coeliaca bildet er ein kräftiges Ganglion. 

Mittels eines R. comm. steht dieses Ganglion mit dem N. thor. XIII in 
Verbindung; es repräsentirt also das letzte G. thor. Die PI. coeliacus, 
mesent. sup., renalis und suprarenalis lösen sich von ihm ab; das Ganglion 
muss deshalb gleichzeitig als der Repräsentant des G. solare betrachtet 
werden. Auch bei Tarsius ist es also ein vertebrales Ganglion, das die 
Stellung eines prävertebralen einnimmt. Eine Differenzirung in verschie­
dene Teile lässt sich nicht durchführen; nur kann bemerkt werden, dass 
im kranialen Teil die PI. coeliacus und suprarenalis, im kaudalen Teil die 
PI. mesent. sup. und renalis entspringen. 

Die übrigen Gg. lumb. sind kaum zu unterscheiden; nur hier und da 
ist eine Anschwellung im Grenzstrang nachzuweisen. So fand ich links drei 
Ganglien bei den Eintrittsstellen des 1., bzw. 11. und IV. N. lumb., rechts 
zwei beim R. comm. n. lumb. I, bzw. 11. Die Rr. comm. sind einfach. 

Im R. intergangi. zwischen dem G. thor. XII und dem Grenzstrangg. 
sol are entspringt ein Nebennierenast; aus dem mehr kaudal liegen den 
Teil des Grenzstranges gehen Rr. splanchn. zum PI. intermesent. und 
einzelne .Äste zum PI. praesacralis. 
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Der PI. intermesent. wird nur durch wenige. feine Fasern zusammen­
gesetzt. Gg. spermatica sind nicht nachzuweisen; ein G . mesent. inf. 
fehlt ebenfalls. 

Die sympathische Innervation des Darmtraktus wird aus den PI. coeliacus. 
mesent. sup. und inf. versorgt. Letzterer bekommt seine Fasern vom PI. 
intermesent. Die Niereninnervation findet nur durch Äste. die vom 
Grenzstrang-G. sol are herrühren. statt. Die Nebenniere ist durch einige 
Fasernbündel mit dem Grenzstrang-G. solare verbunden und ausserdem 
durch einen Ast mit dem R. intergangI. zwischen diesem Ganglion und 
dem G. thor. XII. 

§ 13. Hap a I eoe dip u s. (Ausgewachsen) . (Abb. 69-70). 

a. N. vagus. 

Die Nn. vagi verlaufen im Halse im Nervengefässstrang. unabhängig 
vom Grenzstrang. G . cerv. med. und Crus ant. der Ansa Vieussenii sind 
durch Konjunktionen mit dem N. vagus verbunden. Beim Unterrande der 
Lungenwurzel gibt der N . vagus dext. einen dünnen Ast ab. welcher auf 
der Vorderf1äche des Ösophagus die Chorda ant . bildet. (R. ventr. dext. ). 
Der Hauptstamm vereinigt sich auf der Hinterfläche der Speiseröhre mit 
dem R. dors. sin . zur Chorda post. 

Komplizirter ist das Verhalten des N . vagus sin. Am oberen Rande der 
Radix puim. spaltet sich dieser in zwei Äste von ungefähr gleicher Stärke. 
Beide gehen nach hinten und bilden auf der dorsalen ösophagusfIäche 
schon bald wieder einen kompakten Stamm. (R. dors. sin.) . Noch bevor 
die Vereinigung stattgefunden hat. lösen sich von dem am meisten kranial 
verlaufenden Ast zwei dünne Ästchen ab. welche erst miteinander zu dem 
R. ventr. sin. und dann mit dem R. ventr. dext. zur Chorda ant. zusammen­
schmelzen . Die Chorda ant. gibt bei der Cardia eine AnzahI Rr. gastr. ant. 
ab und erreicht als R. principalis das Antrum pyloricum. Einen R. pyloricus 
konnte ich nicht beobachten . Der am meisten kranial entspringende R. 
gastr. geht am linken Rand der Cardia entlang nach dorsal und versorgt 
einen kleinen. an die Curv. major grenzenden Teil der dorsalen Magenwand. 
(R. gastr. post. ). Die übrigen Äste innerviren alle die Magenvorderf1äche. 
Sie treten halbwegs der Curvat. major in die Muskelwand ein. Ausser zum 
Magen . schickt die Chorda ant. (bzw. R. principalis) noch drei Äste 
zur Leber. 

Die Chorda post. innervirt mit einzeInen. kurzen Ästchen die Speise­
röhre. (Rr. oesophag. post. ) . Ein ziemlich kräftiger Ast breitet sich über 
die ganze dorsale Magenf1äche aus. Einen R. pyloricus gibt es auch hier 
nicht. Alle übrigen Äste der Chorda post. gehen quer durch das Meso­
gastrium dors. zur A . coeliaca. Mit einer Ausnahme passiren sie diese 
Arterie alle an der linken Seite. (Rr. sinistri) . Ein dünner R. dext. geht 
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an ihrer rechten Seite entlang. Dieser letztere spaltet sich etwas kranial 
von der A. coeliaca in zwei Äste; ein sehr feines Ästchen endet im G. 
solare dext.; der zweite. dickere Ast geht mit der A. hepatica zur Leber 
(R. hepaticus). Von den Rr. sin. geht einer mit der A . lienalis zur Milz 
(R. lienalis). Zwei andere können bis dort. wo sie in das Pankreasgewebe 

Abb. 69. Hapale oedipus. Chorda post. 

eindringen. verfolgt werden. (Rr. pancreatici). Ein winziger Ast läuft 
lateraI. durchquert den PI. solaris undendet im G. solare sin. Gerade 
bevor das Ganglion erreicht ist. spaltet sich noch ein Ästchen ab. welches 
im PI. suprarenalis verschwindet. 

Weitaus der kräftigste der Rr. sin .. die eigentliche Fortsetzung der 
Chorda post .. lässt sich bis zur A. mesent. sup. leicht verfolgen. Dort löst 
er sich in viele Äste auf. welche mit der Arterie in die Radix mesent. 
ei nt reten. Vier dicke Rr. enterici lassen sich oh ne Mühe präpariren; zwei 
innerviren Jejunum und Ilium. (Das Duodenum wird durch Ästchen. welche 
sich direkt vom Hauptstamm ablösen. innervirt.) Ein dritter Ast erreicht 
mit der Arterie die Regio ileo-caecalis und sendet seine Endverzweigungen 
zu den letzten Ileumschlingen. zum langen Caecum und dem Anfang des 
Colon ascendens. 

Der vier te R. entericus. bedeutend dünner als die übrigen. verzweigt 
sich an der Muskelwand des Anfangsteils des Colon transversum. Wie 
aus Abb. 69 hervorgeht. befindet sich im Colon trans. eine Einknickung : 
gerade bis hier her sind Vagusäste nachzuweisen. 
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Chorda posterior. 

1. Rr. oesophagei post. 
2. Rr. gastrici post. 

R . sinister. R . dexter. 
(links von der A. coeliaca) (rechts von der A. coeliaca) 

3. R. lienalis 8. R. solaris dext. 
4. Rr. pancreatici 9. R. hepaticus. 
5. R. solaris sin. 
6. R. suprarenalis sin. 
7. Rr. enterici sinistri 

(R. caecalis u. R. colicus) 

b. Sympathisches System. (Abb . 70). 

a . Pars thoracalis. 

Der Grenzstrang ist gut entwickelt. Bis zum VI. Interkostalraum sind 
die Rr. intergangl. schmaI. dann nehmen sie. bis zum Spat. intercost. IX 
(rechts) und X (links). der Ursprungsstelle des N . splanchn .. bedeutend 
an Stärke zu. um nachher wieder viel dünner zu werden. Das G. stellatum 
ist rechts durch Verschmelzung von den ers ten drei. links zwei Gg. thor. 
mit dem G. cerv. inf. entstanden. Die A . intercost. suprema versorgt rechts 
und links nur den ers ten Interkostalraum. 

Die Gg. thor. sind dreieckig und klein; nur das G . thor. XII. das zum 
N. subcost. gehört. ist oval und bedeutend grösser als alle übrigen. 

Die ersten drei Nn. intercost. rechts und die ersten zwei links sind 
durch einEache Rr. comm. mit dem G. stellatum verbunden. Die Rr. comm. 
sind im ganzen Thoraxraum meistens einfach; diejenigen der Nn. thor. 
IX und X sind beim Grenzstrang in zwei Hälften gespalten. Unterschiede 
in Stärke sind kaum. in Farbe überhaupt nicht nachweisbar. 

Der N. splanchn. entspringt rechts beim G. thor. IX. links X ; er 
nimmt von den weiteren Gg. thor. zahlreiche Äste auE. biegt dann medial 
ab. und durchbohrt auf der ventro-lateralen Fläche der W irbelsäule in 
einem eigenen Foramen das Diaphragma. 

f3 . Pars abdominalis. 

Grenzstrang und Rami communicantes. 

W ,ie in der Pars thor. so sind auch in der Pars abdom. die Ganglien 
metamer angeordnet. Regelmässig korrespondirt ein N. lumb. mit einem 
G. lumb.; nur die Ganglien des VI. und VII. N. lumb. sind beiderseits 
zusammengeschmolzen. Die Gg . lumb. sind im allgemeinen grösser als die 
Gg. thor. und oval. 

Mit Ausnahme des letzten. sind alle Nn. lumb. mit zwei aufeinander-
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folgenden Grenzstrangganglien verbunden ; fast immer sind die Rr. 
comm. einfach. 

Rami splanchnici. 

Der N . splanchn. schickt beiderseits einen Ast zur Nebenniere. ein 
zweites Ästchen endet im G. renale. Vom N. splanchn. sin. aus kann noch 
ein dünner Ast zum G. suprarenale sin. verfolgt werden. Der Hauptstamm 
des N . splanchn. endet dm G. coeliacum. 

A.sd.-- _-","",'7?n~ 

---Gsr.s. 

- - - G.r s. 
--- G.ms5. 

_~_----!t~\.~.i!l'=--j~?'f---"--4 "'G.i nt 

Abb. 70. Hapale oedipus. Sympathisches System 



240 ANATOMI SCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO~SYMPATHISCHE 

Das G. lumb. I entsendet einen kräftigen Ast zum G. coeliacum und 
ein dünnes Ästchen zum G. renale. Im R. splanchn. des G. lumb. 111 links 
befindet sich ein deutlich wahrnehmbares G. intermedium; von hier aus 
geht ein Ast zum G. coeliacum sin .. und ein anderer zu einem kleinen. 
rautenartigen Ganglion. welches auf der Vorderfläche der Aorta liegt 
und welches ausserdem noch Äste von den Gg. lumb. 111 und IV links 
aufnimmt. Aus dem G. lumb. 111 rechts gehen nur Äste zum G. mesent. 
inf.; das G . lumb. IV entsendet Äste zum G. mesent. inf. und zum PI. 
praesacralis. 

Schliesslich bekommt der Plexus praesacralis noch Äste von den Gg. 
lumb. V. VI und VII. 

HAPALE OED/PUS Nn. thor. 12 ~ insgesamt 19 
Nn. lumb. 7 ) 

1. Rr. splanchn. zum G . coeliacum I Gg. vert. IX-XV 
G . mesent ~ von : sup. 

2. Rr. splanchn. zum G . mesent. inf. von: Gg. vert. XV -XVI 

3. Rr. splanchn. zur Niere Keine dlrekten Äste 

i. Rr. splanchn. zur Geschlechtsdrüse Keine direkten Äste 

5. Rr. splanchn. zur Nebenniere von: N . splanchn. thor. 

Ganglia praevertebralia und Plexus praelJlertebrales. 

Rechts und links von der A. coeliaca liegt ein grosses G. coeliacum; 
beiderseits von der A . mesent. sup. befindet sich das G. mesent. sup. 
Ausserdem gibt es auf der A. renalis. nicht weit von der Aorta. ein 
deutlich differenzirtes G. ren ale ; und in dem linken PI. suprarenalis. in 
kurzer Entfernung vom G. coeliacum. ein klein es G. suprarenale. Alle 
diese Ganglien werden durch den PI. solaris verbunden. Zwischen dem 
G. mesent. inE. und dem Grenzstrang gibt es weder rechts noch links 
direkte Verbindungen. Im PI. intermesent. liegen vier grössere und kleinere 
Ganglien (Abb. 70: 1. 2. 3. 4) . Präparatorisch ist es nicht möglich. die 
Bedeutung dieser Ganglien festzustellen; jedoch entspringt im G. inter~ 
mesent. 2 ein R. spermat. für die linke Geschlechtsdrüse; ob er deshalb 
als Repräsentant des G . spermat. sin. betrachtet werden darf. wage ich 
nicht zu entscheiden. Nur das G. 3 ist mit dem Grenzstrang verbunden. 

Das G. mesent. inf. wird ciurch 2 symmetrisch zu der A. mesent. inf. 
liegende Ganglien repräsentlirt. welche miteinander und mit den Gg. 
intermesent. durch ein dichtes Geflecht verbunden sind. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus . 

Die Fasern. welche den PI. coeliacus bilden. entspringen in den Gg. 
coeliaca und dem PI. solaris; diejenigen des PI. mesent. sup. rühren von 
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den Gg. mesent. sup. und vom PI. solaris her. Der PI. mesent. inf. löst 
sich ganz vom G. mesent. inf. ab. 

Wie immer weisen auch hier die prävertebralen Nervenfasern einen 
deutlichen Hang zur Plexusbildung auf. 

Niere. 

Die Niere wird durch den PI. renalis innervirt. welcher ganz vom G. renale 
herrührt. Nur prävertebrale Nervenfasern nehmen also bei Hapale an der 
Niereninnervation teil. 

Geschlechtsdrüse. 

Rechts. wo die A. spermat. int. aus der A. renalis entspringt. lassen sich 
vom PI. solaris Äste zur A . spermat. verfolgen. Ein isolirtes G. spermat. 
dext. ist nicht nachzuweisen. Links entspringt die A. spermat. aus der 
Aorta; hier bekommt sie Faserbündel von dem G. mesent. inf. und dem 
G . intermesent. 2. Rechter und linker Plexus spermat. sind also nur aus 
prävertebralen Fasern zusammengesetzt. 

Nebenniere. 

Rechte und linke Nebenniere stehen durch ein dichtes Geflecht (PI. 
suprarenalis) mit den Gg. coeliacum dext. und sin. in Verbindung. Auch 
bekommen beide einen Ast direkt vom N . splanchn. Links wird die 
Sachlage dadurch komplizirt. dass sich hier ein G. suprarenale in den 
Plexus eingelagert hat. 

§ 14. Ateles hypoxanthus. (Abb.71-75) . 

a. N. vagus. 

Im Halsteil. namentlich beim G. cerv. med .. sind N. vagus und Grenz­
strang vielfach verbunden. Die Verästelung auf der Speiseröhre ist 
komplizirter als gewöhnlich. Am Oberrande der Radix puIm. lösen sich 
beide Vagi ,in zahlreiche Ästchen auE. welche auf der Hinterfläche der 
Lungenwurzel. bzw. auE der SeitenHäche der Speiseröhre ein weitmaschiges 
GeHecht bilden. (PI. oesophagus). Hieraus gehen Rr. dors. und ventr. 
nach hinten und nach vorn. um auE die bekannte Wei se die Chordae post. 
und ant. zu bilden. (Abb. 71). 

Die Chorda ant. wird durch einen relativ dünnen R. ventr. dext. und 
einen nur wenig dickeren R. ventr. sin. gebildet. Die Chorda post. entsteht 
dadurch. dass vier Rr. dors. dext. mit drei Rr. dors. sin. zusammen­
schmelzen ; sie umEasst weitaus die grösste Menge von rechten und linken 
VagusEasern. 

Die Vereinigungsstelle der Rr. ventr. liegt gerade unterhalb der Radix 
16 
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puIm.; die Rr. dors. kommen erst in kurzer Entfernung vom Diaphragma 
zusammen. 

Die Chorda ant. weicht bei der Cardia nach rechts und spaltet sich 
zwischen den Blättern des Omentum minus in viele Äste. welche in kurzer 
Entfernung von der Curv. minor ein dichtes Geflecht bilden (PI. 
principalis ). in dern die Rr. gastrici entspringen. Bis ungefähr halbwegs 

Nv. d.---;----I t-----+--Nvs. 

Abb. 71. Ateles hypoxanthus. Nn. vagi auf dem Ösophagus 

der Curv. major sind diese nachzuweisen. Dann dringen sie in die 
Muskelwand ein. Ein kleiner Ast läuFt urn den linken Rand der Cardia 
nach dorsal und versorgt ein kleines Gebiet der Magenhinterfläche. bei der 
Cardia. Der PI. principalis gibt Äste für die dorsale und ventrale Fläche 
des Antrum pyloricum ab. Ein R. pyloricus für den Sphincter pylori ist 
deutlich nachweisbar. 

Auch die Leber bekommt Vagusäste von der Chorda ant. 
Unterhalb des Diaphragmas geht die Chorda post. sofort nach dorsal und 

erreicht. quer durch das Mesogastr. dors. hingehend. die A. coeliaca. An 
der Cardia entspringt ein kräftiger Ast. welcher sich in zahlreiche Rr. 
gastr. post. auflöst; direkt über der A . coeliaca entspringt ein dünner 
R. solaris sin. für das G . sol are sin.; ein zweiter Ast für die Milz lehnt 
sich. nachdem er um die linke Seite der A. gastr. sin. gebogen ist. an die 
A . lienalis. Die Chorda selbst passirt die A. coeliaca an der rechten Seite 
(R. dexter) und entsendet kurz nacheinander zwei dünne Äste zum G. 
solare dextr. (Abb. 72 und 73). 
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Mit der A . hepatica geht ein Vagusast zur Leber. ein zweiter Ast erreicht 
in kurzer Entfernung von der Arterie und parallel mit dieser verlaufend. 

Abb. 72. Ateles hypoxanthus. Chorda post. 

R.s.5.--+--+--:-/'I 

G5. d.---iF-tl. 

A---io=-

Abb. 73. Ateles hypoxanthus. R. dext. chordae post. 
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auch die Porta hepatis. Auch für das Pankreas können zwei Äste präparirt 
werden. Der eigentliche Endast des R. dext. löst sich auf der A. mesent. 
sup. in zahlreiche Rr. enterici dextri auf. Sie lassen sich zum ganzen 
Dünndarm. zum ausserordentlich langen Caecum und bis zum Anfang des 
Dickdarms verfolgen. (Abb. 72). Nirgends sah ich Vagusäste an den 
Gefässen enden. 

TABELLE. 

Chorda posterior. R. dexter. 
(rechts von der A. coeliaca). 

1. Rr. gastrici post. 4. Rr. solares dextri 
2. R. solaris sin. 5. Rr. hepatici 
3. R. Iienalis. 6. Rr. pancreatici 

7. Rr. enterici dextri 
(R. caecalis u. R. colicus). 

b. Sympathisches System. 

a. Pars thoracalis. 

Unterschiede in Stärke zwischen den Rr. intergangl. sind kaum nach­
zuweisen. auch fehlt die Stärkezunahme in der Nähe des Diaphragmas 
Ohne Zwei fel muss dies in Zusammenhang mit dem "hohen Ursprung" des 
N. splanchn. gebracht werden. Das G . stellatum ist dadurch entstanden. 
dass die ers ten zwei Gg. vert. mit dem G. cerv. inf. zusammengeschmolzen 
sind. In Obereinstimmung damit versorgt die A. intercost. suprema zwei 
Spatia intercost. 

Vom lIl. bis zum XIII. N. thor. korrespondirt jeder N. thor. mit einem 
G. thor. Die Form der Ganglien wechselt stark. Nicht selten scheinen sie 
eher in die Kontinuität des R. comm. wie in diejenige des Grenzstranges 
aufgenommen zu sein. (rechts XII!). Sind die Rr. comm. doppelt . dann 
gibt es öfters Ausläufer der Ganglien zu beiden Rr. comm. Die Rr. comm. 
sind meistens kurz; sie heften sich an die Spinalnerven. sofort nachdem 
diese aus den For. intervert. zum Vorschein gekommen sind. Kaudal 
werden sie allmählich länger. Die Nn. thor. 1-111 rechts und I-VI links 
sind jedesmal ·durch einen R. comm. mit dem Grenzstrang verbunden ; in 
allen übrigen Interkostalräumen sind die Rr. comm. doppelt vorhanden. 
Unterschiede in Stärke und Farbe zwischen den Rr. comm. fehlen . Ebenso 
wie Hapale. besitzt auch Ateles einen deutlich differenzirten N. splanchn. 
Der Ursprung liegt sogar bei Ateles noch bedeutend höher als bei Hapale. 
nämlich beim G. thor. V. Der N. splanchn. nimmt von allen kaudal 
folgenden Ganglien Äste auf und wird immer dicker; beim Diaphragméi 
ist er viel dicker als der Grenzstrang selbst. Der R. splanchn. vom N. thor. 
XIII durchbohrt selbständig das Diaphragma und steht dann mittels 
Konjunktionen mit dem N. splanchn. in Verbindung. 
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---G.st. 
................. ~ ........ - - -A. i.s. 

Abb. H. Atcles hypoxanthus. Sympathisches System 
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Im N. splanchn. dext . liegen drei Ganglien; das erste liegt bei der 
Vereinigungsstelle der Rr. splanchn. V und VI. das zweite beim Spat. 
intercost. XI und das dritte. weitaus grösste. Ganglion befindet sich 
uIiterhalb des Diaphragmas. (Gg. intermedia 1. 2. 3 in Abb. 74). 

Im Thorax gibt der N . splanchn. Ästchen ab. welche entweder mit den 
Aa. intercost. oder isolirt zur Aorta gehen und dort den PI. aorticus bilden. 
Dieser letztere bekommt auch sympathische Fasern direkt von den Gg. vert. 

f3. Pars abdominalis. 

Grenzstrang. Rami communicantes und Rami splanchnici. 

Die Gg. lumb. sind nicht streng metamer geordnet. Es fehlt rechts das 
zum N . lumb. I gehörende Ganglion ; und die Ganglien der Nn. lumb. 
11. 111 und IV sind zu einem komplexen Ganglion zusammengeschmolzen. 
Die Rr. comm. sind meistens einfach. 

Der N. splanchn. dext. bildet. wie schon bemerkt wurde. unterhalb des 
Diaphragmas ein grosses G . intermedium 3. Von hier aus gehen Ver­
bindungsäste zu den Rr. splanchn. des letzten G. thor. und ers ten G. 
lumb. ; ausserdem entsendet er einen längeren Ausläufer in die Richtung 
der Nebenniere. welche dann in einen kräftigen R. suprarenalis übergeht. 
Ein dritter Ast geht mit der A . renalis zur Niere. 

Der N. splanchn. dext. selbst endet im G . solare dext . 
Der N. splanchn. sin. geht zum G . sol are sin.; noch bevor das Ganglion 

erreicht ist. löst sich ein Faserbündel ab. welches eine deutliche. ganglionäre 
Verdickung aufweist (G. suprarenale 1) und aus dem feine Ästchen zur · 
linken Nebenniere gehen . 

Aus dem kranialen Pol des komplexen G. lumb. geht ein dickes Faser­
bündel zum G . solare dext .; mit dem N. splanchn. und dem R. splanchn. 
des letzten G. thor. ist es durch viele feinen Ästchen verbunden. Ein zweiter 
Ast geht. unabhängig von der Arterie. zur Niere. Aus dem kaudalen Pol 
desselben Ganglions gehen viele Äste zu dem grossen Ganglienkomplex. 
welches beim Ursprung der A. mesent. inf. liegt ; auch gibt es hier einen 
R. spermat. für die A. spermat. int. dext. (Abb. 75) . 

Ein sehr dünner Ast geht zu dem kaudal von der A. mesent. inf. 
liegenden Teil des PI. aorticus. Beim G . lumb. Ventspringt ein dicker 
R. splanchn .. welcher in einem der Gg. mesent. inf. endet; ein viel 
dünneres Ästchen gesellt sich zum PI. aorticus. Vom G. lumb. VI löst sich 
noch ein starker Ast zum PI. praesacralis ab. 

Links gehen aus dem G. lumb. I ein dicker und zahlreiche dünne Äste 
zum G. solare sin.; auch das komplexe G. lumb. schickt Äste zum 
G. solare. 

Bei den übrigen Ästen des komplexen Ganglions werden die Ver­
hältnisse durch das Vorhandensein zweier Gg. intermedia komplizirt (G. 
interm. 1 und 2) . Wie aus Abb. 74 hervorgeht. schickt das komplexe 
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Ganglion links selbst keine Äste zur Niere. Nebenniere und Geschlechts­
drüse wie an der rechten Seite; vam G . intermed. 1 dagegen lösen sich für 
alle diese Organe Äste ah. 

'lKr1~""""'- ----Ah. 
~1I:I!!l'~ ----Pat5 eoel. 

- - --AJ 
--------Pars mes 
- -- -- - --A.ms. 

----C.sr.d. 

--Rd. 

-----Am.i. 

Abb. 75 . Ateles hypoxanthus 

Das G . intermed. 2 schickt Ästchen zur Niere und einen Ast zum G . 
mesent. inf. 

Ausser mit den Gg. intermedia steht das kamplexe G. lumb. durch 

ATELES 
HYPOXANTHUS 

Nn. thor. 13 ~ Insgesamt 19 
Nn. lumb. 6 ~ 

1. Rr. splanchnici zum G. sol are von : 

2. Rr. splanchnici zum G. mesent. inf. von : 

3. Rr. splanchnici zur Niere von : 

4. Rr. splanchnici zur Geschlechtsdrüse von : 

5. Rr. splanchnici zur Nebenniere von : 

Gg . vert. V -XV 

Gg. vert . XV -XVIII 

Rechts: N. splanchn. u. Gg. 
vert . XIV-XVI 

Links : keine direkten Äste 

Rechts: Gg. vert . XVI-XVII 
Links : keine direkten Äste 

Rechts: N. splanchn. via G. 
intermed. 3 

Links : N. splanchn. via G . 
supraren. I. 
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einen dicken R. splanchn. mit dem G. mesent. inf. in Verbindung; ausser­
dem schickt es noch Fasern zu dem kaudal von der A. mesent. inf. 
liegenden Teil des PI. aorticus. Auf dem G. lumb. V. lassen sich Äste 
zum PI. aorticus verfolgen. vom G. lumb. VI löst sich ein Ast für den 
PI. praesacralis ab. 

Ganglia praeverfebralia und Plexus praevertebrales. 

An beiden Seiten des gemeinschaftlichen Stammes von A. coeliaca und 
A. mesent. sup. liegt ein gut entwickeltes G. solare. Nachdrücklich sei darauf 
hingewiesen. dass diese Ganglien nicht auf der Aorta liegen wie bei den 
übrigen bisher besprochenen Säugetieren. sondern ziemlich weit peri ph er 
auf dem Arterienstamm und sich sogar noch ausdehnen über die Stelle 
hinaus. wo dieser in seine Äste (Aa. gastrica. lienalis. hepatica und mesent. 
sup.) auseinanderfäIlt. 

Die Form der Ganglien ist sehr unregelmässig im Zusammenhang mit 
der Tatsache. dass sie Ausläufer in der Richtung der Arterien entsenden. 
Ein ausserordentlich langer Ausläufer begleitet die A. mesent. sup. an der 
rechten Seite; deutlich zeichnet sich auch die Ganglienmasse. welche der 
A. hepatica folgt. ab. 

Auch zu den Aa. renales dehnen sich die Gg. solaria aus ; met ihrem 
kaudalen Pol erreichen sie die rechte und linke Nierenarterie. Hier ent­
springen die Rr. renales. (Pars renalis) . 

In dem PI. suprarenalis liegen links zwei kleine Ganglien. Das G. supraren. 
1 liegt in einem Ast des N . splanchn. und ist nicht direkt mit dem G. 
solare verbunden ; das G . supraren. 2. welches dicht an die Nebenniere 
gedrückt liegt. steht durch Nervenfasern des PI. supraren. mit dem G. 
solare in Verbindung. 

Der PI. intermesent. ist im Zusammenhang mit der hohen Ursprungs­
stelle der A. mesent. inf. sehr kurz. Das G . mesent. inf. wird durch eine 
grosse Menge grosser und kleiner Ganglien dargestellt. welche zum 
Teil auf der Aorta. zum Teil weit peripher auf der A. mesent. inf. liegen. 
In diesem Ganglien-Komplex entspringt der PI. mesent. inf.; aus den am 
meisten kranial liegen den Ganglien lassen sich Äste zu den Geschlechts­
drüsen und sogar zu den Nieren verfolgen. Auch lösen sich von dem 
Komplex noch Äste ab. welche auf der Aorta ein weitmaschiges GeHecht 
bilden und sich schliesslich als PI. praesacralis zum Becken hin fortsetzen. 

Periphere Plexus. 

Tractus digestivus. 

PI. coeliacus und mesent. sup. entspringen in den Gg. solaria. der PI. 
mesent. inf. löst sich von den Ganglien ab. welche an die Stelle des 
kompakten G . mesent. inf. getreten sind. 

Wichtig ist. dass alle diese Ganglien ziemlich weit peripher auf den 
Arterien liegen. 
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Niere. 

Die rechte Niere wird innervirt : 
1. durch einen R. renalis aus dem G. interm. 111 des N . splanchn. Er folgt 

der A. renalis (Intermed. Ast) . 
2. durch einen Ast aus dem komplexen G . lumb. Er erreicht selbständig. 

ohne Verbindungen mit den übrigen Nierenästen. sein Endorgan 
(Direkter Ast). 

3. durch Äste aus dem kaudalen Teil des G. solare (Pars renalis) und 
den kranialen Ganglien des G. mesent. inf. Diese folgen teils der A . 
renalis. teils auch nicht. und sind durch einze1ne Konjunktionen ver~ 
bunden (Prävertebrale Äste) . 

Die linke Niere wird innervirt : 
1. durch zwei Äste von den Gg. intermedia 1 und 2 (links) (Intermediäre 

Äste). 
2. durch Äste aus der Pars renalis des G . solare sin. Sie sind dünner als 

die intermediären Äste. jedoch viel zahlreicher. Sie bilden einen ziemlich 
dichten .. Plexus" renalis. Der Plexus renalis bekommt noch einen Ast 
vom G. suprarenale 2 und von einem der Ganglien des G. mesent. inf. 
Dieser letztere nimmt unterwegs noch einen Ast vom G. intermed. 2 
auf. (Prävert. Äste) . 

Geschlechtsdrüse. 

Die rechte Geschlechtsdrüse wird innervirt : 
1. <lurch einen direkten Grenzstrangast aus dem kaudalen Teil des 

komplexen G. lumb. 
2. durch prävertebrale Äste aus dem am meisten kranial liegenden 

Ganglion des G . mesent. inf. Die Rr. spermat. bilden ein weitmaschiges 
Geflecht um die A . spermat. dext. 

Die linke Geschlechtsdrüse wird innervirt: 
1. durch einen intermediären Ast aus dem G. intermed. 1. 
2. durch prävertebrale Äste aus dem links von der A. mesent. inf. 

liegenden Ganglion. Der PI. spermat. sin. ist wenig komplizirt. 

Nebenniere . 

Die Nebenniere steht durch einen dichten PI. suprarenalis mit dem G. 
solare in Verbindung. Rechts schickt das G. intermed. 111 des N. splanchn. 
ausserdem einen ganglionären Ausläufer in die Richtung des Corpus 
supraren .• welcher sich in einen kräftigen R. suprarenalis fortsetzt. 

Links löst sich ein Ast sofort vom N. splanchn. sin. ab. welcher in einiger 
Entfernung vom Corpus supraren. ein G. supraren. 1 bildet. Aus diesem 
Ganglion gehen zahlreiche Äste zur Nebenniere. Das G. suprarenale 2 
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liegt eng an die Nebenniere gedrückt. und ist mit dem G . sol are durch 
den PI. solaris verbunden. 

E. Zusammenfassung der Ergebnisse. 

I. N . vagus . 
§ 1. Ver ä s tel u n g der N n. va g i a u f der Spe i ser ö h r e. 

Chorda anterior Chorda posterior 

R. ventra- R. ventra- Vereinigungs- R. dors . 
I 

R. dors . I Vereinigungs-
Präparat lis dext. lis sin. stelle aul dexter sinister stelle auf dem 

dem Ösopha-

I 
Osophagus 

I gus 

I I I Zusammen sehrdünn etwas Haupt- vier dünne 
I. Echidna dicker stamm des Rr. dors . die Haupt-

hystrix ? 
masse des N . vagus sin. 

dexter N . vagus sin . 

I darstellend 

ziemlich ziemlich dicht unter- kräftig I kräftig dicht oberhalb 
11 Phasco- dünn dünn halb der des 

lomys Radix puIm. 
I 

Diaphragmas 

Bi/at. symmetrisch Bi/at symmetrisch 

äusserst äusserst dicht unter- I kräftig I kräftig dicht oberhalb 
III Pteropus dünn dünn halb der des 

edulis 
Radix puim. I I Diaphragmas 

Bi/at. 'ymmetr. Bi/at. symmetr. 
I 

dünn ziemlich dicht unter- kräftig ein dickerund dicht oberhalb 
IV Dasyproc-

dick halb der ein dUnner R .. des 
ta aguti Radix puim. Diaphragmas zusammen 

die Haupt-
masse des 

N. vag . sin. 
bildend 

V Felis dünn ziemlich dicht unter- kräftig kräftig dicht oberhalb 
domestica dick halb der (Hauptstamm des 

Radix puIm. des Diaphragmas 
N . vagus sin) 

düon etwas dicht unter- kräftig etwas weniger dicht oberhalb 

VI Para- dicker halb der kräftig des Diaphrag-

doxurus Radix puim. (Hauptstamm mas 
des N . vag . 
sin.) 

dünn etwas dicht ober- kräftig etwas weniger dicht oberhalb 
VII Canis dicker halb des kräftig des Diaphrag-

fami/iaris Diaphragmas (Hauptstamm mas 
d . N. vag . siD.) 
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(Fortsetzung Tabel/e). 

dünn ziemlich ungefä hr I kräftig ein dicker und ungefähr 

VIII Lutra dick halbwegs der ein dünner R. halbwegs der 

vulgaris Radix puim. (Hauptmasse Radix puim. 
und des des N. vag . u . d . 

I 
Diaphragmas sin.) Diaphragmas 

IX Cephalo- 1 dUnn I dünn dicht unter- kräftig I kräftig I dicht ober-
phus Max-

I 
halb der 1 halb des 

wellii Bi/af. symmetr. Radix puim. Bi/at. symmetr. Diaphragmas 

X Galag~ 1 sehr dünn I sehr dünn dicht unter- 1 sehr I sehr dicht ober-

crasslcaul halb der kräfug kräftig halb des 
datus Bi/at. symmetr. Radix puim. I BI/at. symmetr. Diaphragmas 

XI Stenops i sehr dünn I sehr dünn 1 dicht unter- I sehr I sehr kräftig unterhalb des 

gracilis 1 halb der 1 kräftig Diaphragmas 
Bi/at. symmetr. I Radix puim. Bi/at. symmetr. 

dünn zlemlich kräftig zwei ziemlich 
XII Tarsius dick dicke Rr. 

spectrum (Hauptmasse 
d . N . vag. sin.) , 

--
dünn I zweidün- dicht unter- kräftig zwei ziemlich dicht oberhalb 

XIII Hapale I neRr.v .s. halb der dicke Rr. d. 8 . des 
oedlpus Radix puim. (Hauptmasse Diaphragmas 

, d. N. vag. sin .) 

1 dünn zlemlich dicht unter- 13 dicke u. 2 ziemlich 1 dicht ober-
dick halb der 1 dünner dickeu. 1 dün-

I 
halb des 

XIV Ateles Radix puim. R . dors. d . ner R . d . s. Diaphragmas. 
hypoxanthus (Haupt- (Hauptmasse 

1 

masse d . I d . N . vag . sin .) 
Vag .dext.l , 

, 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass sich ohne Ausnahme bei 
allen untersuchten Präparaten beide Nn. vagi bei der Lungenwurzel in Rr. 
ventrales bzw. dorsales dext. und sin. auflösen. Die Rr. ventrales bilden 
die Chorda ant.; die Rr. dors . die Chorda post. Hieraus geht hervor. dass 
immer beide Chordae aus linken und rechten Vagusfasern zusammen­
gesetzt sind; die in der Literatur allgemein vertretene Auffassung. dass 
der N. vagus sin. ganz zur Vorder-. der N. vagus dext . ganz zur Hinter­
f1äche der Speiseröhre geht. habe ich niemals bestätigt gefunden. 

Hinsichtlich der Teilnahme der beiden Vagi an der Zusammensetzung 
der Chordae geIten die folgenden Regeln : 

1. Die Chorda ant. ist immer viel dünner als die Chorda post. 
2. Die Verästelung der Nn. vagi auf der Speiseröhre kann bilateral 

symmetrisch oder asymmetrisch sein. Ist sie symmetrisch. dann heisst 
dies . dass die Beteiligung des rechten und linken Vagus an den 
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Chordae ant. und post. gleich ist. in dem Sinne. dass der Prozentsatz 
beider in der Chorda ant. viel kleiner ist als in der Chorda post. 
Symmetrisch ist die Verästelung bei Phascolomys. Pteropus. Cephalo­
phus. Galago und Stenops. also in einem Drittel der untersuchten Fälle. 
Namentlich bei Pteropus. Galago und Stenops sind die Rr. ventr .. bzw. 
die Chorda ant. ausserordentlich dünn. (Abb. 76) . 

3. Ist die Verästelung der Nn. vagi asymmetrisch. dann ist immer der 
R. ventr. sin. kräftiger als der R. ventr. dext .. d.h. in der Chorda ant. 
überwiegen immer die linken Vagusfasern. Gleichzeitig ist dann der 
R. dors. sin. kräftiger als der R. ventr. sin. ; also sind die linken 
Vagusfasern in der Chorda ant. geringer an Zahl als in der Chorda 
post. Hieraus geht hervor. dass die Chorda post. immer die Hauptmasse 
von rechten und linken Vagusfasern umfasst . während die Zahl der 
rechten Fasern etwas grösser ist. Die Chorda ant. besitzt ei ne kleine 
Minderheit von Fasern beider Nn. vagi derart . dass die Zahl der linken 
Fasern am grössten ist. 

4. Die Rr. ventrales gehen fast immer horizontal nach vorn. die Rr. dors. 
dagegen verlaufen mehr vertikal. Im Zusammenhang damit vereinigen 
sich die Rr. ventr. viel höher auf der Speiseröhre zur Chorda ant. als 
die Rr. dors. zur Chorda post.; während die Chorda ant. gleich 
unterhalb der Radix puIm. gebildet wird. findet die Formation der 
Chorda post. erst dicht oberhalb des Diaphragmas statt. Eine bestimmte 
Bedeutung hierfür konnte ich nicht feststellen . Eine Tendenz zur 
Plexusbildung der Vagusäste auf der Speiseröhre (der .. Plexus" 
oesophageus aus der Literatur) ist mit Ausnahme von Ateles bei keinem 
der untersuchten Säugetiere nachweisbar. 

Hinsichtlich der Innervation der Speiseröhre sei noch darauf hinge­
wiesen. dass die Rr. dors. und ventr. wie auch die beiden Chordae feine 
Ästchen abgeben. welche in die Muskelwand eindringen. (Rr. oesophagei 
ant. und post. ). 

§ 2. Die Ver z wei gun 9 der C hor d a a n t. i n der A b d 0 -

min a I h ö h 1 e. (A b b. 7 6) . 

I n n e r vat ion s geb iet der C hor d a a n t. 

Präparat Magen Leber 
Andere 
Organe 

Pacies anterior ven- Pylorus Pacles post. 
triculi ventriculi 

I Echidna I Rr. gastr. ant. r. 
hystrix principalis I 

Rr. I 
hepatici 

11 Phascolo- Rr. gastr. ant . r. R. pylor. Rr. gastr. post. (nur Rr. I -
mys principalis EUr den am meisten hepatki 

I 
Itranialen Teil) 
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(Fortsetzung TabelIe) . 

111 Pteropus Rr. gastr. ant. (nur - - - -
edulis für 1 IJ des kranlalen 

Teiles) , 

IV Dasy- Rr. gastr . ant . r . R. pylor. Rr. gastr. post. (für Rr. zwel Äste 

procta aguti principalis den kranialen Teil) hepatici für die 
Chorda post. 

V Felis do- Rr. gastr. ant. r. R. pylor. Rr. gastr. post. (nur Rr. 

mestica principalis für den kranlalen hepatici 
Teil) -

VI Para- Rr. gastr. ant. r. R . pylor. Rr. gastr. post. (nur Rr. R. solarls 

doxurus principalis für den kranlalen hepatici sinister (ür 
Teil) G . sol. sin. 

Rr. gastr. ant . r . R . pylor. Rr. gastr. post. (sehr Rr. -
VII Canis principalis dUn nes Ästchen zur hepatici 

familiaris dors . Pläche der 
Cardia) 

VIII Lutra Rr. gastr . ant. r. R . pylor. Rr. gastr . post . - Ast fUr d. 

vulgans principalis 
(fijr die Umgebung R. dut. 

der Curv. maj.) chordae 
post. 

Rr. gastr. ant . für R. pylor. Rr. gastr. post. Rr. -
IX Cepha- einen kl. Teil von (ein kurzer Ast für hepatici 

lophus Pansen u. Netz- den Pansen ; Astchen 

MlIxwellii magen ; R. princi- vom R. principalis 
pa lis rur Blätter- rur Blätter-und 
und Labmagen Labmagen) 

X Galago Rr. gastr . ant. (nur - Rr. gastr. post. - -
crassi- für lIJ des kranialen (für den krani-

clludBtllS Telles) alen Teil) 

R. principalls (nur R. pylor. - - -XI Stenops 
für die Umgebung 

grBcilis 
der Curv . minor) 

XII Tarsius Rr. gastr. ant. 

I 
? 

I -

I 
Rr. -

spectrum r . principalis 
I 

hepatici 
I 

? Rr. gastr. post. I Rr. -
XIII Hapale Rr. gastr . ant . (nur für die Um-

I 

hepatici 
oedipus r . principalis gebung der Curv. 

major) 

Ateles I Rr. gastr. ant . aus R. pYlor. 1 
Rr. gastr. post. Rr. -

XIV (ein dünner Ast zur hepatici 

hypoxBnthus I .. Plexus" principal. 

I 
dorsalen Fläche 

der Cardia) 
I 



254 ANATOMISCHE UNTERSUCH UNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

In der Literatur findet man alIgemein die Auffassung vertreten. dass 
der linke Vagus die ventrale Magenf1äche und die Leber innervirt. Diese 
Meinung darf nicht ohne weiteres als richtig angenommen werden. weil 
es doch unterhalb des Diaphragmas keinen isolirten N. vagus sin . mehr 
gibt. Wir werden ab er später sehen. dass sie doch in gewisser Hinsicht 
als richtig anerkannt werden muss. 

Das Ver halten der Chorda ant. lässt sich in folgenden Punkten zusam­
menfassen : 

I . Die ventrale Magenf1äche wird meistens ganz durch die Chorda ant. 
innervirt: 
a. durch Rr. gastr. ant .. welche den Saccus digestorius. 
b. durch einen R. principalis. welcher den Canalis egestorius versorgt. 

Eine Ausnahme bilden Pteropus. Cephalophus. Galago und Stenops. 
bei denen die Chorda ant. nur einen kleinen Teil der Facies ant . 
ventr. innervirt. 

2. Mit Ausnahme von Echidna. Pteropus und Tarsius geht immer ein 
Ast von der Chorda ant . zur Facies post. ventr .. urn dort entweder die 
dorsale Cardiaf1äche oder ein kleines Gebiet in der Nähe von der 
Curv. major zu versorgen. 

3. Meistens bekommt der Sphincter pylori einen Vagusast von der Chorda 
ant. (bzw. R. principalis ). Bei Echidna. Pteropus und Galago fehlt 
ein R. pyloricus; bei Tarsius und Hapale ist sein Vorhandensein 
zwei f e1ha ft. 

4. Mit Ausnahme von Pteropus. Lutra. Galago und Stenops befinden 
sich in der Chorda ant. immer Leberfasern . 

5. Bei Paradoxurus enthält die Chorda ant. einen Ast für das G . solare 
sin.; bei Dasyprocta und Lutra enthält sie Äste zur Chorda post. 

6. In Abb. 78 findet man ein Schema für die Verästelung der Chorda 
ant. 

In dem vorigen Paragraphen ist darauf hingewiesen. wie im FalIe einer 
asymmetrischen Verästelungsweise der Nn . vagi immer die linken Vagus­
fasern in der Chorda ant. zahlreicher sind als die rechten. Es ist also 
sehr wahrscheinlich. dass die Fasern. welche die ventrale Magenwand 
bekommt. hauptsächlich vom linken N . vagus herstammen. Für diese 
Annahme spricht noch die folgende Tatsache: Wie wir gesehen haben. 
wird bei Pteropus. Cephalophus. Galago und Stenops nur ein kleiner Teil 
der ventralen Magenwand durch die Chorda ant. innervirt; das ganze 
übrige Gebiet bekommt seine Vagusfasern von der Chorda post. Gerade 
bei diesen Säugern ist nun die Verästelung der Nn. vagi auf der Speise­
röhre eine bilateralsymmetrische. in dem Sinne. dass ein sehr dünner linker 
und rechter Vagusast die Chorda ant. bilden . Die Beteiligung des linken 
Vagus an der Chorda ant. ist hier bedeutend geringer. als es normal der 
Fall ist ; und hieran anschliessend ist auch ihr Innervationsgebiet auf der 
ventralen Magenf1äche viel kleiner. 
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Ein drittes Argument liefert Stenops. bei dem die Innervation der ven­
tralen Magenwand grösstenteils durch Äste. welche direkt vom N. vagus 
sin. herrühren. zustandekommt. (Siehe Seite 228) . 

Es gibt noch eine andere Frage. welche hier in Betracht gezogen werden 
muss. Es wurde schon darauf hingewiesen. dass bei Pteropus. Cephalo-

Rrh. ---Rg.p. 

Rpr.--\-----t 

Abb. 76. Chorda ant . 

phus. Galago und Stenops ein Teil der MagenvorderEIäche durch die 
Chorda post. innervirt wird . Die in der Chorda ant. fehlenden Fasern 
verlaufen hier also in der Chorda post. Man findet mehrere BeispieIe 
ähnlicher Art in der TabeIIe. Erstens findet man hier die umgekehrte 
Tatsache. dass nämlich Vagusfa~ern, welche gewöhnlich in der Chorda 
post. verlaufen, sich der Chorda ant. hinzugesellen. So wird z.B. bei 
Dasyprocta und Galago ein grosser Teil der dorsalen Magenwand durch 
die Chorda ant. innervirt, während in allen übrigen FäIIen die Facies 
post . ventr. entweder gar kei ne oder nur einzelne Ästchen von der Chorda 
ant . bekommt. 

Ein anderes Beispiel findet man in der Innervation des Sphincter pylori, 
welcher fast immer durch die Chorda ant. innervirt wird; bei Echidna, 
Pteropus und Galago fehlt jedoch der R. pyloricus chordae ant. und 
bekommt der Sphincter seinen Vagusast aus der Chorda post. Auch muss 
in diesem Zusammenhang noch die Leberinnervation erwähnt werden. 
Während es meistens die Chorda ant. ist, welche Leberfasern enthält, 
fehlen diese bei Pteropus Lutra, Galago und Stenops; hier wird die Leber 
durch die Chorda post. innervirt. 

Ein viertes Beispiel liefert Paradoxurus, bei dem ein R. solaris statt 
aus der Chorda post. aus der Chorda ant. entspringt; und schliesslich mögen 
die Verbindungsäste von der Chorda ant. zur Chorda post. bei Dasyprocta 
und Lutra noch erwähnt werden. Im afIgemeinen darf man sagen, dass 
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der Weg. welchen die Vagusfasern einschlagen. urn ihr Ziel zu erreichen. 
nicht bei allen Säugetieren derselbe ist. und dass sie in wilIkürlicher Weise 
bald die Chorda ant .. bald wieder die Chorda post. wählen können. 

Der Abstand. über welchen sich die Rr. gastr. ant. verfolgen lassen. 
hängt von dem Entwicklungsgrade der Tun. muscularis ab. Ist diese 
im ganzen stark entwickelt. so dril. gen die VaHusfasern schon in kurzer 
Entfernung von der Curv. minor in die Muskelwand ein. Ist dagegen nur 
in der Nähe von der Curv. major der Längsmuskel kräftig entwickelt. 
dann sind die Rr. gastr. auch über die ganze MagenvorderfIäche bis zur 
Curv. major ohne Mühe zu verfolgen. 

§ 3. In n er vat ion s geb iet der C hor d apo s ter i 0 r. 
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Auch zum Caecum und Colon. 

In der Literatur fanden wir fast allgemein die Auffassung vertreten. 
dass das Innervationsgebiet des rechten N. vagus (bzw. der Chorda post.) 
sich auf die hintere MagenfIäche beschränkt. Höchstens wird noch ein 
rechter Vagusast zum G. solare erwähnt. wobei es dann gewöhnlich nicht 
recht deutHch ist. ob das G. solare oder .der PI. solaris dext. oder sin. 
gemeint wird. 

Wenn wir nun bedenken. dass die Chorda post. weitaus die Mehrheit 
der rechten und linken Vagusfasern umfasst. dann ist schon a priori zu 
erwarten. dass ihr Ausbreitungsgebiet auch grösser sein wird als das 
der Chorda ant. und sich also nicht auf den Magen beschränkt. 

Tatsächlich habe ich gefunden. dass die Chorda post. direkte Äste zu 
fast allen Baucheingeweiden enthält. Das Verhalten der Chorda post. 
lässt sich in folgenden Regeln zusammenfassen : 

1. a . Die Chorda post. enthält immer Äste für Magen. Milz. Leber. 
Pankreas und den ganzen Dünndarm. 

b. Sie gibt oft Äste zum Caecum und dem Anfang des Colons ab. 
(Echidna. Felis. Paradoxurus. Canis. Lutra (?) . Galago. Stenops. 
Hapale und Ateles). 

c. Sie enthält relativ dünne Ästchen für die beiden Gg. solaria. 
d. Bisweilen entsendet sie ausserdem Äste zur Niere (Lutra. links). 

(Galago. rechts) und zum PI. suprarenalis (Felis. rechts). (Lu tra. 
links). (Galago. rechts und links). (Hapale. links). 

2. Die Chorda post. spaltet sich immer in Höhe der A . coeliaca in 
mehrere Äste. welche zum Teil an der linken (Rr. sin.). zum Teil an 
der rechten Seite (Rr. dext.) dieser Arterie verlaufen. Meistens sind 
die Rr. sin. am dicksten und am zahlreichsten; bei Echidna. Dasy­
procta und Hapale geht die Chorda post. sogar ganz in den R. sin. 
über. Dagegen verläuft bei Ateles die Chorda post. im ganzen rechts 
von der A . coeliaca. 

3. Die Rr. gastrici entspringen meistens in der Chorda post.; bei Felis 

R. 
dexter 

Darm 

+ 
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und Paradoxurus enthält ausserdem der R. sin. Magenäste, und bei 
Pteropus stammen alle Rr. gastrici vom R. sin. her. Die Rr. gastrici 
versorgen die Magenhinterfläche und einen winzigen Teil der Facies 
ant. ventr. Bei Pteropus, Cephalophus und Galago versorgt die 
Chorda post. den grössten Teil der Magenvorderfläche. Bei Echidna, 
Pteropus und Galago enthält sie einen R. pyloricus. 

4. Die Rr. lienales stammen immer vom R. sin. her, mit Ausnahme von 
Stenops und Ateles (R. dext . ). Sie folgen der A. lienalis. 

5. Die Rr. hepatici entspringen immer im R. dext.; sie begleiten meistens 
die A . hepatica. Bisweilen (u.a. bei Paradoxurus) lässt sich ein 
Ästchen zur Gallenblase beobachten . 

6. Das Pankreas bekommt seine Vagusäste entweder vom R. sin. 
(Echidna, Dasyprocta, Paradoxurus und Hapale) oder vom R. dext. 
(Phascolomys, Pteropus, Felis, Canis, Lutra und Ate1es) oder von 
beiden (Galago, Stenops). Bei Stenops entsprillgen ausserdem Pan~ 
kreasäste in der Chorda post. Nur bei Cephalophus konnte ich Pan~ 
kreasäste nicht mit Sicherheit feststellen. 

7. Die Rr. enterici entspringen meistens in den Rr. dext. und sin. Bei Echid~ 
na, Dasyprocta und Hapale stammen sie nur vom R. sin.; bei Ateles 
nur vom R. dext. her. Rr. enterici dext. und sin. sind meistens auf 
dem Anfangsteil der A. coeliaca durch Konjunktionen verbunden ; 
es lässt sich demzufolge nicht feststellen, wie sie sich einzeln über 
den Darm verbreiten. Doch macht es den Eindruck, als ob die Rr. 
caecalis und colici meistens vom R. sin. herrühren (Echidna, Felis, 
Paradoxurus, Galago und Hapale ), während die Rr. duodenales sich 
ziemlich regelmässig vom R. dext. ablösen. Bei Ateles jedoch ist es 
sic her und bei Ca nis sehr wahrscheinlich, dass es die Rr. enterici 
dext. sind, welche Äste zum Caecum und Colon entsenden. 

Bei Phascolomys, Pteropus und Dasyprocta konnte ich wegen der 
dichten sympathischen Plexus die Vagusfasern nicht bis zur Darm~ 
wand präpariren. 

Die Vagusäste sind in ihrem Lauf mehr oder weniger an die 
Arterien gebunden; peripherisch weichen sie jedoch von den Ge~ 
fässcn ab und erreichen ohne Gefässbegleitung die Darmwand. Bis 
an der Stelle, wo sie in einiger Entfernung von der Verbindungslinie 
vom dorsalen Mesenterium in die Muskelwand des Darmes eintreten, 
sind sie dann präparatorisch zu verfolgen. 

Am weitesten kaudal dehnen sich die Vagusfasern bei Hapale aus, 
wo sie die Mitte des Colon transversum erreichen. 

Niemals habe ich Vagusäste beobachten können, welche an den 
Gefässen enden. 

8. Der R. solaris sin. entspringt im R. sin., der R. solaris dext. im R. 
dext. Bei Canis, Stenops und Ateles löst sich der R. solaris sin. von 
der Chorda post. ab. Die Rr. solares sind ausserordentlich dünn und 
nur mit Mühe und Vorsicht wiederzuerkennen. 
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9. Einen R. renalis fand ich nur bei Lutra und Galago, (links) . Bei Lutra 
stammt er vom R. solaris sin. , bei Galago vom R. sin. her. 

10. Einen R. suprarenalis fand ich bei Felis (rechts), bei Lutra und 
Hapale (links) und bei Galago (an beiden Seiten) . 

Bei Felis stammt der Nebennierenast vom R. solaris dext. her; bei 
Lutra und Hapale vom R. solaris sin. und bei Galago entspringen 
beide Rr. suprarenales im R. dext., bzw. R. sin. 

Beachtenswert ist noch die Sachlage bei Felis, wo der R. supraren. 
sich in zwei Äste teilt und mit einem Ast in dem G . suprarenale endet. 
Die Rr. suprarenales sind meistens nicht weiter als bis in den 
sympathischen Plexus nachzuweisen. 

11 . Hinsichtlich aller übrigen Präparate nimmt Stenops eine Sonder­
stellung ein, indem hier Äste sofort vom rechten und linken Vagus zu 
den Baucheingeweiden gehen. 

12. Es ist auf Grund dieser Tatsachen möglich, ein Schema für die 
Verästelung der Chorda post. aufzustellen, welches im Prinzip für 
alle untersuchten Säugetiere gilt. (Abb. 77). 

Im Zusammenhang mit der prinzipiell bilateral-symmetrischen Ver­
ästelung der Zerebrospinalnerven scheint es logisch zu sein, auch für den 
N. vagus im Prinzip diese Symmetrie anzunehmen. Das heisst also, dass 
meiner Meinung nach die Möglichkeit besteht. dass ursprünglich die Nn. 
vagus dext. und sin. über ihre ganze Länge jeder das Spiegelbild des 
anderen bilden und beide für die Innervation der gleichen Organe sorgen. 

Von den paarigen Organen solI der N. vagus dext. dann immer die 
rechten, der N . vagus sin. die links liegenden innerviren; von den 
unpaarigen (namentlich vom Darm) solI der rechte Vagus die rechte, der 
linke Vagus die linke Seite versorgen. 

Während im zervikalen und oberen thorakalen Gebiete die bilaterale 
Symmetrie der Nn. vagi sofort sichtbar ist, findet kaudal von der Bifurcatio 
tracheae in den Chordae eine derartige Mischung von rechten und linken 
Vagusfasern statt, dass beide nicht länger selbständig zu verfolgen sind 
und das Ausbreitungsgebiet von jedem einzelnen nicht Eestgestellt werden 
kann. Oberflächlich betrachtet gibt es denn auch nur sehr wenig Beweis­
material für die Richtigkeit der Auffassung, dass auch in der Abdominal­
höhle die Verästelung der Nn. vagi ursprünglich eine bilateral-symmetrische 
gewesen ist. Bei näherer Betrachtung gibt es jedoch Eolgende Punkte, 
welche vielleicht für diese Hypothese sprechen: 

Erstens wird man sich erinnern, dass ungefähr in einem Drittel der Fälle 
die Verästelung der Nn. vagi auE dem Ösophagus auE bilateral-symmetrische 
Weise stattfindet. 

Zweitens ist es in diesem Zusammenhang wichtig, dass .die ventrale, also 
ursprünglich linke Magenfläche, ihre Äste wahrscheinlich hauptsächlich 
vom linken Vagus bekommt. Ober die Innervation der dorsalen (rechten) 
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MagenfIäche vom rechten N. vagus ist anatomisch nichts mit Sicherheit 
Eestzustellen ; ich will es jedoch nicht unterIassen. auE diese Wahrschein~ 
lichkeit hinzuweisen. 

Im Falle einer asymmetrisch en Verästelung der Nn. vagi ist immer die 

Vd. Vs. 

R.v. d ---f--""'.. ~-t---R.v.s. 

Rd.d. Rd.s. 

'--4---Rr g.a. 
Ch.p.-----t 

R.d.--~ ~--"o:--

R.s.d. 

Abb. 77. Chorda post. n. vagorum. Schema. 

Za hl der rechten VagusEasern in der Chorda post. grösser als die der 
linken; es liegt auE der Hand anzunehmen. dass dieses .. Zuviel" an rech~ 
ten VagusEasern durch Fasern dargestellt wird. welche Eür die Innervation 
der dorsalen Magenfläche bestimmt sind ; auE ähnliche Weise wird das 
.. Zuviel" an linken VagusEasern in der Chorda ant. durch Fasern zur 
ventralen Magenwand repräsentirt. 
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Ist diese Hypothese richtig. dann bleibt also bei der Verästelung der 
Nn. vagi an der Magenwand die bilaterale Symmetrie aufrecht erhalten. 

Ein drittes Argument liefert Stenops. bei dem mit Sicherheit festgestellt 
werden konnte. dass es der rechte Vagus ist. welcher einen Ast für das 
rechte G . sol are abgibt. Eine weitere Motivirung der Hypothese kann ich 
hier nicht geben; die Möglichkeit ist ab er nicht ausgeschlossen. dass 
ei ne eingehende anatomische oder experimentell~physiologische. eventuell 
embryologische Untersuchung für die bilateral~symmetrische Ausbreitung 
der Nn. vagi in der Abdominalhöhle Beweise erbringen kann. 

Die Ursache des Verlorengehens der anatomisch wahrnehmbaren 
Symmetrie der Nn. vagi im Abdomen (d.h. also der Formation der 
Chordae) muss ohne Zweifel in Zusammenhang mit der Entwicklung und 
der Veränderung der Topographie der Baucheingeweide gebracht werden; 
wie dies ab er geschieht. ist nicht ohne weiteres einleuchtend. Dass auch 
den Gefässen eine nicht unwichtige Bedeutung zuerkannt werden muss. 
geht aus dem Verhalten der Chorda post. hinsichtlich der A. coeliaca 
hervor ; diese Arterie spaltet sozusagen den kompakten Stamm der Chorda 
in- zwei Teile und kann so für das Entstehen der Rr. dext. und sin. verant~ 
wortlich gemacht werden. 

Eine andere Frage. welche näher erörtert werden muss. ist die Inner~ 
vation der Niere und Nebenniere. Es kommt mir prinzipiell unverständlich 
vor. dass bei einem Säugetier diese beiden Organe durch den N. vagus 
innervirt werden. beim anderen aber nicht. Die einzige Lösung scheint 
diese zu sein. dass die Vagusfasern. welche für Niere und Nebenniere 
bestimmt sind. mei stens nicht gleich zu ihren Endorganen gehen. sondern 
dass sie im Gegenteil meistens im R. solaris eingeschlossen liegen und mit 
diesem Ast zum G. sol are gehen. und erst über dieses Ganglion Niere und 
Nebenniere erreichen. 

Während also der Tractus digest. und die Milz immer direkte Vagusäste 
erhalten. bekommen Niere und Nebenniere ihre Vagusfasern erst. nachdem 
diese das G . solare passirt haben. 

Für diese Tatsache sprechen anatomische und aus der Literatur bekannte 
physiologische Tatsachen. Wir sahen schon. dass fast immer die Rr. 
renales und suprarenales in dem R. solaris entspringen. gerade bevor dies er 
das G. solare erreicht hat. Auch wenn sie als direkte .Äste vorkommen. 
verlaufen sie also im R. solaris. 

Ein weiteres Argument haben wir in der Tatsache. dass bei Felis ein 
R. suprarenalis statt sofort zur Nebenniere zu gehen. in einem kleinen 
G. suprarenale endet. 

Hinsichtlich der physiologischen Wahrnehmungen ist die Untersuchung 
von ELLENBERGER und HIRT von Bedeutung. Beide Autoren haben fest~ 
gestellt. dass beim Durchschneiden des N. vagus bestimmte Veränderungen 
in der chemischen Zusammensetzung des Harns stattfinden. und dass 
genau dieselben Veränderungen bei Anwendung von Nikotin auf das G. 
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solare entstehen. Aus diesen Experimenten ziehen sie die Folgerung, dass 
die Vagusfasern für die Niereninnervation im G . sol are unterbrochen 
werden, um von dort als "postganglionäre" Fasern ihr Ziel zu erreichen. 

Diese auf physiologische Tatsachen begründete Folgerung stimmt genau 
mit der von mir aus anatomischen Gründen ausgesprochenen Hypothese 
überein , dass die für die Niere (und vielleicht auch die Nebenniere) 
bestimmten Vagusfasern meistens nicht direkt. sondern erst über das 
G . solare ihr Endorgan erreichen. 

§ 4. Dis kus s ion der Erg eb nis s e. 

Wir werden nun ganz kurz die Ergebnisse unserer anatomisch en 
Untersuchungen mit den embryologischen und physiologischen Tatsachen 
hinsichtlich der Ausbreitung des N . vagus in der Abdominalhöhle 
vergleichen. 

Embryologisch beschränken sich diese Tatsachen auf die Vagusaus­
breitung am Darm. 

In der Einleitung wurde schon mitgeteilt, dass zuerst von ABEL (1) 
beim Huhn, nachher von STEWART bei der Ratte nachgewiesen ist , dass 
ein grosser Teil. wenn auch nicht alle NervenzeIlen, welche im Nerven­
plexus der Wände von (Herz, Trachea, Lungen), Speiseröhre, Magen 
und Darm gefunden werden, ursprünglich Vaguszellen sind. Auch die 
Arbeit von KUNTZ (79) , worin systematisch bei allen Vertebraten die 
Entwicklung der Nervenfasern in der Wand des Tractus digest. untersucht 
wurde, ward schon früher erwähnt. Wir wollen hier nur auf die beiden, 
für uns so wichtigen Ergebnisse von KUNTZ' Untersuchung hinweisen. 
nämlich: 

1. dass bei den Vertebraten und besonders bei den Säugetieren im Nerven­
plexus des ganzen Dünndarms und des Anfangs des Dickdarms 
Nervenzellen gefunden werden, welche vom N. vagus herrühren, wob ei 
sogar die Zahl der Vaguszellen viel grösser ist als diejenige der 
sympathischen (von Ursprung Grenzstrang-) Zeilen. Damit stimmen 
unsere makroskopischen Resultate, nach welchen der Vagus direkte 
Äste für das ganze Intestinum tenue und für den Anfang des Colons 
enthält. vollkommen überein. 

2. dass während der Ontogenese schon Vaguszellen im Darmplexus 
gefunden werden, lange bevor von dem Vorhandensein sympathischer 
Zeilen die Rede ist, dass also ontogenetisch die Vagusinnervation des 
Darmes älter ist als die sympathische. 

Ober die physiologische Seite solI zu Anfang bemerkt werden, dass der 
Einfluss von Vagusreizung auf die Kontraktionen von Magen, Dünndarm 
und Colon ascendens 1) , ferner auf den Kohlhydratstoffwechsel der Leber 

1) Ober die Vagusinnervation des Colons sind die Meinungen sehr verschieden. 
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und die Gallensekretion, auf die sekretorische und inkretorische Wirk­
samkeit des Pankreas und schliesslich auf die quantitative und qualitative 
Harnsekretion der Niere schon seit kürzerer oder längerer Zeit bekannt 
ist. (c. R. MÜLLER, 108). Nur über die Innervation der Milz und 
Nebenniere durch den N. vagus habe ich keine positiven Tatsachen 
gefunden. 

Weiter ist es wichtig, dass der N. vagus immer seinen Einfluss auf die 
Organe selbst ausübt, also nicht mittels der Arterien wirksam ist. 

Mit diesen physiologischen Ergebnissen stimmen meine anatomischen 
Befunde ganz überein. 

Erstens habe ich die direkten Vagusäste gefunden, an welchen entlang 
die Innervation von Magen, Dünndarm und Colon ascendens, Leber, 
Pankreas, Niere, Milz und Nebenniere stattfindet; ausserdem sah ich 
z.B. beim Darm immer die Vagusfasern in die Darmmuskelwand selbst 
eindringen, und niemals habe ich beobachten können, dass sie an den 
Gefässen enden. 

Es ist nicht meine Absicht, weiter auf diese allgemein-physiologischen 
Tatsachen einzugehen. Es gibt jedoch noch eine Frage von mehr 
theoretisch-physiologischer Bedeutung, welche hier näher besprochen 
werden soll. Diese bezieht sich auf die Lage der Synapsen der Vagus­
fasern , d.h . also auf die Stelle, wo diese Fasern in ihrer peripherischen 
Bahn unterbrochen werden. Namentlich von LANGLEY wurde gezeigt, dass 
Nikotinanwendung auf die Darmwand die sympathischen Fasern nicht 
lähmt, jedoch die Vagusfasern. Hieraus zieht er die Folgerung, dass die 
Unterbrechungsstellen der Vagusfasern in der Darmwand selbst, diejenigen 
der sympathischen Fasern ausserhalb derselben gelagert sind 1) . 

Die Ergebnisse von LANGLEYS Untersuchungen stimmen nach meiner 
Meinung ganz mit den soeben genannten Wahrnehmungen KUNTz' 
überein. Von diesem Autor ist embryologisch festgestellt worden, dass die 
Nervenzellen in der Darmwand grösstenteils Vaguszellen sind. Die von 
LANGLEY angenommenen Synapsen finden in den von KUNTZ festgestellten 
Zeilen sozusagen ihr anatomisches (histologisches!) Substrat. 

Auch mein anatomisch er Befund, nach welchem die Vagusfasern direkt, 
ohne zuvor ein Ganglion zu passiren, ihr Endorgan erreichen, schliesst sich 
ganz an LANGLEYS Wahrnehmungen an. 

Ober die Unterbrechungsstellen der Vagusfasern für die übrigen 
Baucheingeweide ist mit Ausnahme der Niere nichts mit Sicherheit 
bekannt. Nach den Untersuchungen HIRTS und ELLEN BERGERs werden die 
Nierenfasern im G. solare unterbrochen. (Siehe S. 154). 

Fasse ich nun die vorhergehenden Tatsachen zusammen. Dazu muss 
erst noch mit einigen Worten die von ARIËNS KAPPERS aufgestellte 
Theorie der Neurobiotaxis besprochen werden. Nach dieser Theorie solI 

:l) Die sympathischen Fasern werden entweder in den Gg. praevert. oder in den Gg. 
vert. unterbrochen. 
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nämlich der Zellkörper eines Neurons immer die Tendenz haben. sich 
in der Richtung. aus der es die Mehrzahl seiner Reize bekommt. zu 
verschieben. Namentlich im Zentralnervensystem ist dies der Fal!. ab er 
auch im peripherischen System sind Beispiele dafür zu finden. So erklärt 
KAPPERS u.a. auch die Verlagerung von NervenzeIlen aus den vertebralen 
nach den prävertebralen Ganglien mit Hilfe der Neurobiotaxis. Unter 
dem Einfluss von Reizungen. ausgehend vom Darmkana!. sollen die 
Grenzstrangzellen. welche für die Darminnervation vorgesehen sind. in 
die Richtung ihres Endorgans gehen. und so auf ihrem Wege dahin die 
Gg. praevert. entstehen lassen. Später wird die Weise. in der das 
geschieht. näher erörtert werden; hier handelt es sich nur um das Prinzip. 
damit wir es auf die Vaguszellen anwenden können. 

Wir sahen. dass KUNTZ und LANGLEY beide auf Grund sehr verschie~ 
dener Wahrnehmungen festgestellt haben. dass die Zellkörper der V agus~ 
neuronen in der Darmwand selbst liegen. Es liegt dann auf der Hand. 
auch diese Lage der Vaguszellen mit Hilfe der Neurobiotaxis zu erklären ; 
man muss dann annehmen. dass die Vaguszellen sich unter Einfluss von 
Reizungen des Darmtraktus peripherisch verschoben haben und so 
schliesslich in die Darmwand selbst angelangt sind. Dies ist aber noch 
nicht alles. Wir müssen einerseits bedenken. dass. während die V agus~ 
zeIlen. welche für die Darminnervation sorgen. in der Darmmuskelwand 
selbst liegen. die sympathischen ZeIlen dagegen grösstenteils noch in 
vertebralen und prävertebralen Ganglien eingeschlossen sind; andererseits 
müssen wir uns erinnern. dass die Vagusinnervation des Darmes nach 
KUNTz ontogenetisch (siehe S. 24) · und nach ARIËNS KAPPERS phylogene~ 
tisch (siehe S. 7) älter ist als die sympathische Nervenversorgung. 
Verbindet man diese beiden Tatsachen. dann kommt man zu der Schluss~ 
folgerung. dass das relativ längere Bestehen des N. vagus Ursache ist. 
dass seine Zellkörper ihr Endorgan schon erreicht haben. während die 
Sympathicus zeIlen grösstenteils noch ausserhalb der Organe gelagert sind. 
Ihrer Lage nach stellen die sympathischen ZeIlen also einen primitiveren 
Zustand dar. 

Beim sympathischen System werde ich näher auf diese Frage eingehen ; 
jetzt will ich nur noch einige Worte der Lage der Vaguszellen widmen. 
welche für die Niereninnervation sorgen. 

Nach den Untersuchungen ELLEN BERGERs und BAUMs liegen die 
Zellkörper der Nierenvagusfasern im G . solare. Meine anatomischen 
Untersuchungen wei sen darauf hin. dass tatsächlich die Nierenfasern 
meistens über das G. sol are ihr Endorgan erreichen; dass sie jedoch 
auch in 8 % der Fälle ohne Unterbrechung im Ganglion sofort die Niere 
erreichen . Auf Grund dieser letzteren Wahrnehmungen kann ich es als 
richtig annehmen. dass die Zellkörper der Vagusfasern. welche die Niere 
innerviren. gewöhnlich in den Gg. solaria liegen (a). ausserdem aber in 
oder in unmittelbarer Nähe der Niere gelagert sein können (b) . Betrachten 
wir nun diese Tatsachen im Lichte der Neurobiotaxis. dann kommen wir 
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zu der Folgerung. dass im Falie a die Verlagerung der Vaguszellen 
sozusagen noch in vollem Gange ist; auf ihrem Wege peripherisch sind 
die Zellkörper an einem bestimmten Punkte liegen geblieben (im G . sol a re ). 
und das Ziel (die Niere) ist noch nicht erreicht. Im zweiten Falie (b) 
dagegen ist die Verschiebung weiter fortgeschritten und sind die Zell~ 
körper im Endorgan selbst angelangt. 

Die erstgenannte Sachlage stimmt vollkommen mit derjenigen überein. 
welche im allgemeinen für die sympathisch en Zeilen charakteristisch ist 
und repräsentirt als solche ein primitiveres Stadium als die zwei te. bei der 
dieselben Zeilen auf die Weise. welche den Vaguszellen im allgemeinen 
eigen ist. in ihrem Endorgan liegen. 

Was wir von der Niere gesagt haben. kann. mutatis mutandis. auch 
für die Nebenniere geiten. Auch die Vagusfasern für das Corpus 
suprarenale mach en den Eindruck. meistens im G . solare unterbrochen 
zu werden; sie können aber auch direkt zu ihrem Endorgan gehen. 

Es sei schliesslich noch nachdrücklich darauf hingewiesen. dass ich im 
Vorhergehenden nicht behaupten will. dass alle Vagusfasern. welche im 
G . solare enden. für die Innervation von Niere und Nebenniere bestimmt 
sind; im Gegenteil scheint es sehr gut möglich. dass auch ganz andere 
Bauchorgane über dies es Ganglion Vagusäste bekommen. Präparatorisch 
kann darüber natürlich nichts festgestellt werden. 

II. Sympathisches System. 

§ 1. Grenzstrang. 

Der Thoracolumbalteil des Grenzstranges dehnt sich vom G. stellatum 
aus. wo der Craniocervicalteil endet. bis zum N. sacralis I. wo der 
sacro~kaudale Teil anfängt. Im Thorax ist der Grenzstrang in seiner Lage 
an die Rippenköpfchen gebunden; die Ganglien befjnden sich in den 
Spatia intercostalia. während die Rr. intergangl. die Capitula costarum von 
der ventralen Seite kreuzen. 

In der Abdominalhöhle liegt der Grenzstrang an der Seite der 
Wirbelkörper auf dem M . psoas. Kaudal konvergiren die Grenzstränge 
immer mehr; beim Eintritt in die Beckenhähle liegen sie dicht neben~ 
E'inander. 

Nicht selten. und namentlich in der Pars thor .. ist der Grenzstrang in 
zwei Teile gespalten. (Echidna. Dasyprocta. Canis. Lutra. Galago) . Immer 
bildet dann der dickere. laterale Stamm die eigentliche Fortsetzung des 
Grenzstranges. Die Ursache der Spaltung ist unbekannt; nur wenn beide 
Stämme durch die Aa. intercostales geschieden werden. darf vielleicht die 
Gefässentwicklung verantwortlich gemacht werden. Die Bedeutung der 
Spaltung ist zweifelhaft; sicher ist aber. dass sie den anatomisch en Beweis 
für die histiologisch schon seit langem bekannte Tatsache liefert. dass 
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Nervenfasern über grössere Entfernung im Grenzstrang verlaufen können, 
ohne in einem Ganglion unterbrochen zu werden. 

Der Grenzstrang ist im kranialen und kaudalen Teile des Thorax 
bedeutend dicker als im dazwischenliegenden Teile. Wahrscheinlich muss 
dies mit der aus der Physiologie bekannten Tatsache in Zusammenhang 
gebracht werden, nach welcher die Fasern, welche von den Rr. comm. 
der oberen Interkostalnerven herrühren, im Grenzstrang hauptsächlich 
kranial verlaufen, urn sich zur Pars cervicalis zu konzentriren und von 
dort aus Gefässe, Drüsen und glatte Muskeln von Kopf und Hals zu 
innerviren. während dagegen die Fasern, aus welchen die mehr kaudal 
liegenden Rr. comm. zusammengesetzt sind. im Grenzstrang nach unten 
verlaufen und für die Innervation der Baucheingeweide dienen. 

Es liegt deshalb auf der Hand. dass der Grenzstrang nach oben und 
nach unten dicker werden muss. Die Stärkezunahme nach unten hört beim 
Ursprung des N. splanchn. auf. 

Ganglia vertebralia. 

Pars thoracalis. 

Die Pars thoracalis des Grenzstranges wird durch die segmentale 
Anordnung ihrer Ganglien gekennzeichnet; zu jedem N. intercost. gehört 
regelmässig ein symp. Ganglion. Die Zahl der Gg. vert. müsste daher mit 
derjenigen der Nn. thor. übereinstimmen. wenn nicht die Ganglien. 
namentlich im kranialen, und auch im kaudalen Gebiete. die Tendenz 
aufwiesen, zu grösseren Komplexen zusammenzuschmelzen. Meistens 
vereinigen sich die Gg. vert. I und 11. event. 111 mit dem G. cerv. inf. zum 
G. stellaturn. 

Zahl der thorakalen Ganglien. welche das G . steil. bilden und der Interkostalräume. 
die durch die A. intercost. supr. versorgt werden. 

G. stellatum A. Intercost. G. stellatum A. intercost. 
Präparat dextrum supr. dextra sinistrum supr. sinistra 

I EchidnB hystrix 1. (7) 
I 

1. (7) 

II PhBscolomys 1. 3. 1. 3. 

III Pteropus edu /is 3. 2. 2. 2. 

IV DBsyproctB Bguti I 2. 5. 3. 5. 

V Fe/is domesticB 
I 

3. 3. i. 3. 

VI PBrBdoxurus 
I 

3. 3. 2. 3 . 
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(Fortsetzung Tabel/e). 

VII Canis familiaris 3. 3. 3 . 3. 

VIII Lutrll vulgaris 3. (7) 3. (7) 

IX Cephaloohus I 
Maxwellii 

1. 2. 1. 2. 

X Galago I 
crassicaudatus 

3. 3. 3. 3 . 

XI Stenops gracilis I 3. 3. 2. 2. 

XII Tarsius spectrum I 2. (7) 2. (7) 

XIII Hapale oedipus I 3. 1. 2 . 1. 

XIV Ateles I 2. 2. 2. 2. 
hypoxanthus 

Aus der Tabelle lassen sich folgende Schlüsse ziehen : 

1. Rechts und links sind die Verhältnisse nicht gleich ; bei Pteropus, 
Dasyprocta, Paradoxurus, Stenops, Tarsius und Hapale ist der 
Unterschied immer = 1 zwischen den Zahlen der Ganglien, welche 
das G. stellatum bilden. 

2. Die Zahl der Gg. thor., welche das G. stellatum bilden, ist oft 3, jedoch 
niemals mehr als 3. Bei Echidna, Phascolomys und Cephalophus nimmt 
beiderseits nur ein Ganglion an der Bildung des G. stellatum teil. Die 
Frage, ob der Zahl der Ganglien eine bestimmte Bedeutung zuerkannt 
werden muss, liegt auf der Hand. Namentlich scheint es wichtig, ob 
die Teilnahme einer grösseren Ganglienzahl als Zeichen höherer 
Organisation betrachtet werden muss. Ich komme hierauf später zurück. 

3. Der Ausspruch VAN DEN BROEKS, nach welchem ein Parallelismus 
zwischen der Zahl der Gg. thor., welche an der Bildung des G. 
stellatum teilnehmen und der Zahl der Spatia intercost., welche durch 
die A. intercost. suprema vaskularisirt werden, bestehen soli, wird nur 
bei der Hälfte (55 %) der untersuchten Präparate bestätigt. 

Anscheinend darf er daher nicht in einer derart scharfen Formulirung 
verteidigt werden. Auch sind es sicher nicht nul' die Gefässverhältnisse, 
welche die Zusammensetzung des G . stellatum bestimmen, sondern 
daneben sind auch noch andere Faktoren wirksam. 

Meiner Meinung nach müssen diese Faktoren im Entwicklungsprinzip 
des sympathischen Systems selbst gesucht und in Zusammenhang mit 
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der Tendenz gebracht werden. die für die sympathischen Ganglienzellen 
im allgemeinen charakteristisch ist. dass sie sich nämlich in der Richtung 
der Organe verschieben. von denen aus sie ihre Reize bekommen. 

Man muss noch bedenken. dass die Ganglienzellen. die im G. stellaturn 
und in den oberen Gg. thor. eingeschlossen liegen. die Zellkörper der 
Nervenfasern umfassen. welche die Drüsen. Gefässe und glatten Muskeln 
von Kopf und Hals. also weiter kranial liegende Organe. innerviren. 

N.sp.-- -

Abb. 78. Lage der Rr. comm. 

a 

b 

c 

d 

e 

f 

9 . 
11 

Nach den Gesetzen der Neurobiotaxis 
müssen sie also die Tendenz aufweisen. 
in kranialer Richtung zu gehen. Dies 
scheint tatsächlich der Fall zu sein. und 
ich möchte die Bildung des G. steIl. als 
die anatomisch wahrnehmbare Äusse~ 
rung dieser Tendenz der Ganglienzellen 
auffassen. in kranialer Richtung zu 
wandern. Später komme ich hierauf 
näher zurück. 

Schon früher habe ich darauf hinge~ 
wiesen. dass die Form der Ganglien in 
hohem Masse durch die Rr. comm. be~ 
einflusst wird. (Vergl. Abb. 78) . Wir 
sahen. dass bei dem Vorhandensein 
eines R. comm. an der Stelle. wo dieser 
in den Grenzstrang eintritt. ein rein 
dreieckiges Ganglion liegt. (Abb. 78 a). 
und dass dage gen eine Spaltung des 
Ganglions stattfindet. sobald sich auch 
die Rr. comm. verdoppeln. (Abb. 78c 
und e). 

j Auch machte ich darauf aufmerksam. 
dass die Gg. vert. öfters den Eindruck 
machen. mehr in der Kontinuität der 
Rr. comm. als in der des Grenzstranges 

eingeschaltet zu sein. (Abb. 79b. Felis. Canis. Cephalophus und Ateles). 
und dass sogar bei Phascolomys. Pteropus. Canis und Cephalophus voll~ 
kommen isolirte Ganglienanhäufungen in den Rr. comm. gefunden werden. 

Nach einer Erklärung dies er Tatsachen suchend. muss man bis auf die 
Entwicklungsgeschichte des Grenzstranges zurückgehen und bedenken. dass 
während der Ontogenese die Grenzstrangganglien durch NervenzeIlen auf~ 
gebaut werden. welche von den Gg. spinalia (bzw. von dem Neuralrohr) 
herrühren. die sich peripherisch verIagert haben. um sich jedesmal in jedem 
Interkostalraum anzuhäufen. Diese VerIagerung der Ganglienzellen hat 
das Entstehen der Rr. comm. zur Folge; diese letzteren zeigen den Weg. 
an welchem entlang die Wanderung der Nervenzellen stattgefunden hat. 
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Hieraus geht hervor. dass die Lage der Gg. vert. an diejenige der Rr. 
comm. gebunden ist. in dem Sinne. dass die Ganglien primär. die Rr. comm. 
sekundär sind. Ferner leuchtet es ein. dass die Anwesenheit der Gg. rami 

comm. als Hemmungserscheinung betrachtet 
G.-R. comm. werden muss; eine Zahl von NervenzeIlen. 

/" 

/" 
/" 

/" 

Abb. 79. Rr. comm. und 

d 

b 
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die dazu vorbestimmt waren. in den Grenz­
strang aufgenommen zu werden. haben ihr 
Ziel nicht erreicht, sondern sind durch irgend 
eine innere oder äussere Ursache aufgehalten 
worden und in kleinerer oder grösserer Ent­
fernung vom Grenzstrang in einem R. comm. 
liegen geblieben. Bei der Besprechung der Gg. 
praevert. wird noch Gelegenheit sein. auf die 
Bedeutung der Gg. rami comm. weiter ein­
zugehen. 

Die Gg. in der Nähe des Diaphragmas 
weichen in dreierlei Hinsicht von den übrigen 
Gg. thor. ab. 

Gg. vert. 1. sind die meisten statt mit einem. mit zwei 
Nn. spin. verbunden. Insoweit stimmen sie 

ganz mit den Gg. lumb. überein. 
2. sind sie immer viel grösser als die übrigen Gg. thor. und weisen auch 

in dieser Hinsicht grössere Ähnlichkeit mit den Gg. lumb. auE. 
3. zei gen sie nicht selten eine Verschiebung in kaudaler Richtung (Felis. 

Paradoxurus .• Galago. Stenops. Tarsius. Ateles). 

Für die Grössenzunahme gab VAN DEN BROEK zwei Erklärungen; einer­
seits suchte er einen ontogenetischen Zusammenhang mit der Entwicklung 
des Diaphragmas. andererseits hielt er es auch nicht für unwahrscheinlich. 
dass ei ne Korrelation zwischen der Grösse der Ganglien und dem 
Ursprung des N. splanchn. bestehen würde. Ohne die eventuelle Möglich­
keit dieser beiden Ursachen zu verneinen. gibt es doch noch eine andere 
Erklärung. Ich möchte einen Zusammenhang zwischen der Grösse der 
Ganglien und der Zahl der Nn. spin. suchen. mit denen sie in Verbindung 
stehen. Wenn man bedenkt. dass die Gg. vert. sich aus den NervenzeIlen 
der aufeinanderfolgenden Rückenmarkssegmente. bzw. der Gg. spin. 
entwickeln. und auch. dass die Rr. comm. den Weg zeigen. längs welchem 
die Verlagerung dieser ZeIlen stattgefunden hat. dann geht aus der 
Tatsache. dass ein G. vert. mit zwei aufeinanderfolgenden Nn. spin. durch 
Rr. comm. verbunden ist. auch hervor. dass es von zwei Rückenmarks­
segmenten seine ZeIlen erhält. Aus dem doppelten Ursprung der Ganglien­
zeIlen muss auch die Grösse der Ganglien erklärt werden. 

Für die Richtigkeit dieser Annahme spricht auch die Tatsache. dass 
z.B. hei Galago. wo VOD einer Verbindung mit mehreren Nn. spin. in der 
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kaudalen Thoraxhälfte nicht die Rede ist, auch eine Gt-össenzunahme der 
Ganglien ausbleibt. 

Die Tendenz zur Verschiebung in kaudaler Richtung muss mit Hilfe 
der Neurobiotaxis erklärt und als Äusserung der Tendenz betrachtet 
werden, welche für die Ganglienzellen im allgemeinen charakteristisch ist ; 
nämlich sich in der Richtung der Organe, aus denen sie ihre Reize 
bekommen (nämlich der Baucheingeweide), zu verlagern. 

Pars ab.dominalis. 

Ebenso wie VAN DEN BROEK fand ich die Zahl der Gg. lumb. oft etwas 
geringer als die der Nn. lumb., jedoch ohne jede Regelmässigkeit. Die 
Ursache liegt in der Tendenz zur Zusammenschmelzung. Namentlich in 
der Nähe der Gg. solaria tritt sie in den Vordergrund. Die Gg. lumb. sind 
im Zusammenhang mit der Tatsache, dass sie immer mit mehreren Nn. 
spin. verbunden sind, meistens grösser als die Gg. thor. Die Form ist in 
hohem Masse von den Rr. comm. abhängig. 

§ 2. R r. c 0 m m u n i c a n t e s. 

1. Ohne Ausnahme sind alle Nn. thor.-Iumbales durch einen oder mehrere 
Rr. comm. mit dem Grenzstrang verbunden. Die Nn. thor., mit Aus­
nahme der am meisten kaudal liegenden, stehen meistens mit einem 
G. vert. in Verbindung; dieses und die Nn. lumb. sind gewöhnlich 
mit zwei aufeinanderfolgenden Gg. vert. verbunden. 

2. Im kranialen Teil des Thorax gehen die Rr. comm. quer von lateral­
kaudal nach medial-kranial. infolge der Verlagerung der Gg. vert. in 
kranialer Richtung. Im Mittelteil sind die Rr. comm. fast horizontal 
gerichtet; dann gehen sie wieder quer von lateral oben nach medial 
unten, infolge der Verlagerung der unteren Gg. vert. in kaudaler 
Richtung. Die Rr. comm. lumb. durchbohren den M. psoas. 

3. Die Verbindungsstellen mit den Nn. thor. liegen immer in geringer 
Entfernung von den For. intervert., diejenigen mit den Nn. lumb. liegen 
meistens ziemlich weit peripherisch. 

4. Die Eintrittsstellen der Rr. comm. in den Grenzstrang werden fast 
immer durch ein G. vert. gekennzeichnet. 

5. Die Art der Rr. comm. ist sehr verschieden. In Abb. 78 findet man 
ei ne schematische Abbildung der verschiedenen Möglichkeiten. 

a gibt den einfachsten Zustand wieder, wobei ein einfacher R. comm. 
die Verbindung zwischen N. spin. und G. vert. bewirkt. Entweder 
beim Eintritt in den N. spin. (b) oder in den Grenzstrang (c) oder 
in dem Mittelteil (d) kann der R. comm. in zwei Teile gespalten sein. 
Auch kann diese Spaltung über die ganze Länge stattgefunden haben 
(e). In jedem der in b, c, d und e abgebildeten Fälle verlaufen die 
Spaltungsäste gerade nebeneinander; vollkommen analoge Verhält-
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nisse. jedoch durch das Vorhandensein einer Arterie komplizirt. findet 
man in f. g. h und i abgebildet; beide Spaltungsäste werden hier durch 
eine Arterie getrennt. Die in a-i angegebenen Möglichkeiten können 
auch kombinirt vorkommen. ein Beispiel davon findet man in j. 

Bei der Verdoppelung der Rr. comm. können beide ihrer Stärke nach 
sehr verschieden sein. Nachdrücklich sei darauf hingewiesen. dass 
weder bei einem Objekt. noch beim Vergleich der verschiedenen 
Objekte untereinander irgendeine Regelmässigkeit im Ver halten der 
Rr. comm. bemerkbar ist. Vollkommen willkürlich wechseln Inter­
kostalräume mit einfachen. gespalteten und doppelten Rr. comm. ab. 

6. Bisher wurde noch nicht über die Rr. comm. albi und grisei. welche in 
der Physiologie eine so grosse Rolle spielen. gesprochen. 

Nach GASKELL sollen beim Hunde die Nn. thor. II bis lumb. II durch 
doppelte Rr. comm. mit dem Grenzstrang verbunden sein ; immer soli 
dabei der eine R. comm. weiss. der andere grau sein; und beide sollen 
durch die Spinalarterie getrennt sein. 

Nach LANGLEY kommt bei der Katze im ganzen Thoracolumbalteil die 
Verbindung mittels doppelter Rr. comm. zustande. von denen einer weiss. 
der andere grau ist. 

Die Rr. comm. al bi sollen efferente Fasern umfassen. deren Ursprungs­
zeilen im Rückenmark liegen und die mit einer Markscheide ausgestattet. 
an den ventralen Wurzeln der Nn. spin. und dann an den Rr. comm. albi 
entlang zum Grenzstrangganglion gehen. Diese Fasern sind also prägang­
lionär und führen zentrifugalwärts. 

Die Rr. comm. grisei bestehen aus marklosen Fasern. deren Ursprungs­
zeilen in den Gg. vert. liegen; sie sind postganglionär und innerviren. den 
Aa. spinales folgend. Gefässe. Schweissdrüsen und glatte Muskeln. 

Soweit die Ergebnisse der Physiologie. Anatomisch könnten wir an 
ers ter Stelle von VAN DEN BROEK nähere Angaben über die Art der Rr. 
comm. albi und grisei erwarten. Es geht nun aber aus seiner Arbeit hervor. 
dass VAN DEN BROEK bei keinem der ungefähr 25 von ihm untersuchten 
Säugetiere einen Unterschied in Farbe zwischen den Rr. comm. festzu­
stellen vermochte. Die Verdoppelung der Rr. comm. hat er wahrgenommen; 
er bringt diese jedoch mit der Entwicklung des M . psoas in Zusammenhang. 

Ebensowenig wie VAN DEN BROEK. habe ich einen Farbenunterschied 
beobachten können. Oft fand ich mehrere Rr. comm. ; oft auch umfassten 
sie die A. intercost .. wie GASKELL es beim Hunde beschreibt; aber niemals 
sah ich mich dazu berechtigt. einen R. comm. als weiss. den anderen als 
grau zu bezeichnen. und ich muss auf Grund meiner Wahrnehmungen das 
Vorkommen von besonderen Rr. comm. albi und grisei bei den Säugetieren 
verneinen. 

Dies besagt jedoch nicht. dass das Vorhandensein von grauen und 
weissen Fasern in den Rr. comm. nicht anerkannt wird; aber nach meiner 
Meinung findet niemals eine so scharfe Trennung statt. dass sich alle 
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grauen Fasern in dem einen. alle weissen in dem anderen R. comm. 
konzentriren. Eher bin ich der Ansicht. dass graue und weisse Fasern 
meistens nebeneinander in dem selben R. comm. vorkommen. Für diese 
Auffassung sprechen auch die mikroskopischen Angaben C. R. MÜLLERs 
( 108). Nach diesem Autor ist bei der makroskopischen Darstellung die 
Unterscheidung durchaus nicht immer mit Bestimmtheit zu machen . 
.. Freilich bietet der kräftigere. mehr peripherisch gelegene Ast meist ein 
glänzenderes. "weisses" Aussehen als das oder die medial gelegenen . etwas 
zarteren Bündel; ein Bündel enthält ab er sehr häufig beide Arten. d.h. 
markhaltige und marklose Nervenfasern; kein Wunder also. dass bei der 
Besichtigung mit dem blossen Auge ei ne Unterscheidung zwischen weissen 
und grauen Rr. comm. nicht immer mit Bestimmtheit gemacht werden kann." 

Später fügt MÜLLER noch hinzu. dass "die Frage. ob ein R. comm. weiss 
oder grau ist. d.h .. ob er markhaltige oder marklose Nervenfasern enthalte. 
und die Frage. wohin diese Fasern dann verlaufen. sich nur durch die 
mikroskopische Untersuchung von Schnitten studieren lässt. die nach einer 
Markscheidenfärbungsmethode gefärbt wurden." 

Da die Physiologen allgemein die Existenz isolirter Rr. comm. albi und 
grisei anerkennen. und beide sogar gesondert reizen. scheint ein eigentüm­
licher. übrigens wenig einleuchtender Widerspruch zwischen der Schätzung 
dieser Elemente von physiologischer und von anatomisch-histologischer 
Seite zu bestehen. 

§ 3. Rr. splanchnici. (Nervus splanchnicus) . 

a. N . splanchnicus. 

Hinsichtlich der Zusammensetzung des N . splanchn. kann man die 
Mammalier in vier Gruppen einteilen : 

Gruppe I. Ein N . splanchn. fehlt infolge der Tatsache. dass das G. 
solare noch innerhalb des Grenzstranges liegt. ( Galago. 
Stenops. Tarsius). 

Gruppe 11. Ein N. splanchn. abd. ist vorhanden. jedoch noch nicht 
faserig. sondern deutlich ganglionär geartet. Der ganglionäre 
Zusammenhang zwischen G. sol are und Gg. vert. bleibt 
mittels des N. splanchn. erhalten. (Echidna. Phascolomys. 
Pteropus). 

Gruppe 111. Ein faseriger N. splanchn. abd. oder kurzer N . splanchn. 
thor. ist vorhanden. Dieser kann eventuell noch ganglionäre 
Verdickungen aufweisen. (Gg. intermedia) . (Dasyprocta. 
Felis. Paradoxurus. Canis. LutI:'\. Cephalophus) . 

Gruppe IV. E in N. splanchn. thor .. wie dieser aus der Anatomie des 
Menschen bekannt ist . hat sich entwickelt. Auch dieser kann 
noch Gg. intermedia aufweisen. (Hapale. Ateles). 

18 
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Damit man nun den Zusammenhang zwischen diesen vier Gruppen 
versteht. muss man sich erst in die Erinnerung zurückrufen. wie sich 
während der Ontogenese die Gg. praev. (in casu das G. solare) und die 
Rr. splanchn. (in casu der N . splanchn. ) entwickeln . Es besteht nämlich 
ein enger Zusammenhang zwischen der Morphologie von Ganglien und 
Rr. splanchn. einerseits und ihrer Ontogenese (und auch Phylogenese) 
andererseits . 

Aus den Untersuchungen von KUNTZ (81) . MÜLLER (104) und vielen 
anderen geht hervor. dass die Gg. praevert. dadurch entstehen. dass 
NervenzeIlen sich von den Gg. vert. ablösen und sich peripherisch ver­
lagern. um sich jedesmal bei den viszeralen Arterien anzuhäufen. (siehe 
S. 23). Auf ähnliche Weise wie die Gg. vert. aus ZeIlen. welche vom 
Rückenmark. bzw. den Gg. spin. herrühren. zusammengesetzt sind. werden 
die Gg. praevert. durch Ganglienzellen. welche von den Gg. vert. herrühren. 
gebildet. Genau wie die Rr. comm. den Weg zeigen. an welchem entlang 
sich die ZeIlen der Gg. vert. verlagert haben. so zeigen die Rr. splanchn. 
den Weg. welchem die NervenzeIlen der Gg . praevert. gefolgt sind. So 
deutet auch der N . splanchn. den Weg an. dem die Ganglienzellen des 
G . solare folgten. damit sie ihr Ziel erreichten. Halten wir an diesem 
Entwicklungsprinzip fest . dann ist es nicht schwer. in der vergleichenden 
Anatomie dasselbe Prinzip wiederzufinden ; wir werden sehen. dass die 
soeben genannten Gruppen vier aufeinander folgende Entwicklungsstufen 
darstellen. welche mit denjenigen übereinstimmen. welche auch in der 
Ontogenese durchlaufen werden. 

Gruppe J. 

In dieser Gruppe findet man die Sachlage vorliegen. bei der die 
Verlagerung der Ganglienzellen von den Gg. vert. nach den Gg. praevert. 
noch nicht stattgefunden hat. Das G. solare liegt noch als G. vert. im 
Grenzstrang eingeschaltet. Deshalb fehlt der N. splanchn .. der sozusagen 
noch innerhalb des Grenzstrang-G. solare liegt. Am primitivsten ist die 
Sachlage bei Stenops und Tarsius; eine Andeutung der Tendenz zur 
Isolation findet man bei Galago. wo nur die Pars coeliaca innerhalb des 
Grenzstranges liegt. Hinsichtlich der Selbständigkeit der Gg. solaria. bzw. 
der Entwicklung des N. splanchn .. können die Präparate in folgender 
Reihenfolge aufgestellt werden: 

1. Stenops. 
2. Tarsius. 
3. Galago. 

Gruppe Il. 

In der 2. Gruppe hat -die Differenzirung des G. solare eine weitere Stufe 
erreicht. Das G. solare liegt nicht länger innerhalb des Grenzstranges. 
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sondern in einiger Entfernung davon ; demzufolge hat sich ein N . 
splanchn. entwickelt. welcher beide verbindet. Der enge Zusammenhang 
zwischen vert. und prävert. Ganglien kommt im Charakter des N. splanchn. 
zum Ausdruck. der über seine ganze Länge ganglionär gebaut ist. Die 
ursprüngliche Kontinuität des Grenzstrangganglions und des G . solare 
bleibt mittels des ganglionären N. splanchn. bestehen. Am deutlichsten ist 
dies bei Pteropus der Fall. wo zwei dicke. ganglionäre Stränge den N. 
splanchn. darstellen. (Abb. 47) . Bei Echidna macht der an den Grenz­
strang grenzende Teil des N . splanchn. schon einen mehr faserigen 
Eindruck. und bei Phascolomys findet die Verbindung zwischen Grenz­
strangganglien und G . solare sowohl durch Faserbündel. wie auch durch 
einen kräftigen. ganglionären Strang statt ; dabei befinden sich in den 
Faserbündeln an verschiedenen Stellen deutliche Gg. intermedia (Abb. 46) . 
Die Reihenfolge der Präparate dieser Gruppe ist diese: 

4. Pteropus. 
5. Ecnidna. 
6. Phascolomys. 

Gruppe 111. 

In dieser Gruppe ist der direkte ganglionäre Zusammenhang aufge­
hoben; statt dessen kommt die Verbindung durch einen faserigen N. 
splanchn. zustande. welcher sich entwedcr etwas unterhalb. oder gleich 
oberhalb des Diaphragmas vom Grenzstrang ablöst. Von den zu dieser 
Gruppe gehörenden Tieren wei st Cephalophus noch die grösste 
Obereinstimmung mit Phascolomys auf. Die an verschiedenen Stellen 
auftretenden Gg. intermedia weisen auf eine enge Verwandtschaft mit 
dem ganglionären N. splanchn. hin. Eine grosse Obereinstimmung weisen 
die vier untersuchten Carnivoren auf. Hier spaltet sich der N. splanchn. 
immer beim letzten G. thor. vom Grenzstrang ab. Infolge der Lage dieses 
Ganglions. das auf dem Diaphragma ruht. wird bei Canis ein N . splanchn. 
abd. gefunden. bei Felis. Lutra und Paradoxurus. bei denen das letzte 
G. thor. höher im Thorax liegt. ein N . splanchn. thor. Der Zustand bei 
Canis erinnert an den bei Cephalophus. nicht nur weil hier wie auch bei 
Cephalophus von einem N. splanchn. abd. die Rede ist. sondern auch. weil 
in diesem Nerv beiderseits relativ grosse Gg. intermedia eingeschaltet 
liegen. 

Von den drei übrigen Carnivoren stimmt Felis am meisten mit Canis 
überein; der intrathorakale Teil des N. splanchn. ist hier sehr kurz. 
Grenzstrang und N. splanchn. durchbohren in einem Foramen das 
Diaphragma. Bei Lutra stimmen die Verhältnisse an der linken Seite ganz 
mit denen bei Felis überein ; rechts dagegen durchbohren Grenzstrang 
und N . splanchn. beide in einem eigenen Foramen das Zwerchfell. Diese 
letztere Sachlage findet man bei Paradoxurus beiderseits. Bei Dasyprocta 
liegt der Ursprung des N. splanchn. noch höher. 
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Die Reihenfolge der Objekte ist dann folgende: 
7. Cephalophus. 
8. Canis. 
9. Felis. 

10. Lutra. 
11. Paradoxurus. 
12. Dasyprocta. 

Gruppe IV. 

Die beiden Objekte der IV. Gruppe sind durch den Besitz eines N. 
splanchn., welcher sehr hoch im Thorax entspringt. gekennzeichnet. Bei 
Hapale entspringt er beim G . thor. IX, bei Ateles beim G. thor. V. 
Hinsichtlich des Ursprungs des N. splanchn. lst die Reihenfolge hier 
folgende: 

13. Hapale. 
14. Ateles. 

Wir kommen dann zu der folgenden Schlussfolgerung: 

1. Erstens auf Grund des Entwicklungsgrades des N. splanchn., zweitens 
auf Grund seiner Art und drittens wegen der Höhe, in der er sich vom 
Grenzstrang ablöst, können die von mir untersuchten Präparate in 
dieser Reihenfolge aufgestellt werden. 

Gruppe I: 1. Stenops 

! 2. Tarsius 
3. Galago 

Gruppe U: 4. Pteropus 

N . splanchn. fehlt. 

5. Echidna 
6. Phascolomys N . splanchn. abd. 

Gruppe lIl: 7. Cephalophus 
8. Canis 
9. Felis 

10. Lutra 
11. Paradoxurus 
12. Dasyprocta N. splanchn. thor. 

Gruppe IV: 13. Hapale 
14. Ateles 

2. Auf Grund ontogenetisch er Kriterien bin ich der Meinung, dass die 
Gruppen 1 und U primitiver sind als die Gruppen III und IV. In 
Gruppe I liegen alle Ganglienzellen, welche das G. solare bilden 
müssen, noch innerhalb des Grenzstranges ; in Gruppe U weist der 
ganglionäre Charakter des N . splanchn. darauf hin, dass die Ver­
lagerung im Gange ist ; in Gruppe UI und IV schliesslich ist die 
Verlagerung beendet. 

3. Das Vorhandensein von Gg. intermedia im N . splanchn. muss als 
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Hinweis auf die Tatsache betrachtet werden. dass die NervenzeIlen. 
welche das G. solare bilden. sich an diesem Nerven entlang verlagert 
haben. Wie auch die Gg. der Rr. comm .. 50 sind die Gg. intermedia 
als Folge einer Hemmungserscheinung aufzufassen; eine bestimmte 
Anzahl von Zeilen ist infolge irgend einer inneren oder äusseren 
Ursache in grösserer oder kleinerer Entfernung von ihrem Ziel liegen 
geblieben. 

4. Die eigentliche Ursache für die Formation der Gg. praevert .. also auch 
des G. solare und hieran anschliessend für das Entstehen des N. 
splanchn. muss im Einfluss der Neurobiotaxis gesucht werden. 

Wif! schon oft gesagt wurde. hat nach den Gesetzender Neurobio~ 
taxis der Zellkörper eines Neurons immer die Neigung. sich in der 
Richtung. aus der er die meisten Reize bekommt. zu verlagern; die 
Zellkörper der Neuronen. welche sich in den Grenzstrangganglien 
befinden. und ihre Reize von den Baucheingeweiden bekommen. 
werden die Tendenz haben. sich in ihrer Richtung zu verlagern; sie 
verlassen den Grenzstrang und bilden auf dem Wege zu ihrem Endziel 
die Gg. praevert. 

b. Rl'. splanchnici abdominales. 

Zahl der Rr. splanchn . Rr. splanchn. Rr. Rt'. splanchn . Rr. 

Nervi für für splanchn. für splanchn. 
für 

Präparat thora- G. solare G. mesent. für Niere Geschlechts-
Neben-

co-Ium- von inf. von von drüse von 
bales Gg. vert. Gg. vert. Gg. vert. Gg. vert. niere VOD 

Gg. vert. 

I Echidna XV -XVI 
hystrix I 19 XV - XVII XVIII -(XIX) XV 

11 Phasco-

I 

XI - XII XIV-XV 
XIII-XIV 

lomys 18 XIII -XIV XVI XIV -XV XV-XVI 

111 Pteropus I 18 XIV-XV 
(XV)-XVI 

XIV -XV 
(XV) -XVI 

XIV? edu/is XVII XVII? 

IV Dasy- ! Xl. XII. XIII I 
proeta aguti 19 

I XIV. XV XVI-XVII XIII- XIV I - XII 

V Fe/is XIII- XIV XVI-XVII XIII- XIV 
domestica 20 XV -XVI XVIII-XIX XV - XVI XVI-XVII XV -XVI 

VI Parado- XIII- XIV I 
20 XV -XVI XVII -XVIII XV -XVII - -xurus 

VII Canis I XIII-XIV XVI- XVII I 
familiaris 20 

I 
XV XVIII XV - XVI XVI IXIII- XIV 
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(Fortsetzung TBbelle) . 

VIII LutrB I i XIV-XV I (XVI) XIV-XV 
vulgBris 20 I XVI-XVII I XVIII-XIX XVII -

XVI XVIII 

IXCephBlo-
XII - XIII XVI - XVII XIV- XV XIII- XIV 

phus 19 XIV -(XV) XVIII XVI 
XV-XVI 

XV 
MBxwellii 

X GBlBgO 
crassi- 19 - XVI-XVII XIV - XIV 

caudatus 

XI Stenops I 
I 

I XVII 
gracilis 23 

I 
- XIX- XX XV 

I 
XVIII ? XV 

I 
XII Tarsius I 

spectrum 19 - ? XIII 

I 
? XIII 

XIII HBpale I IXIII-XIV -XV I I I ? 

oedipus 
I 

19 
IX - X - XII 

XV-XVI 

I 
-

I 
- I (IX-X-XI 

XII) 

V - VI - VII ? 
XIV Ateles 

19 VIII-IX-X-XI XV-XVI (XII) - XV XVI-XVII (XIII?) 
hypoxanthus XII-XIII-XIV XVII -XVIII XVI-XIV 

XV 

1. Die Rangnummer der Gg. vert .. aus denen die Gg. solaria ihre Rr. 
splanchn. bekommen. wechselt zwischen den Gg. vert. XI-XVI 
(meistens XII-XV); ausnahmsweise entsenden auch die Gg. vert. 
IX-X (Hapale). V-X (Ateles) und XVII (Lutra) Rr. splanchn. 
zum G. solare. 

2. Die Gg. mesent. inf. bekommen ihre Rr. splanchn. von den Gg. vert. 
XV-XVIII. ausnahmsweise auch von XIV (Phascolomys) . XIX 
(Lu tra. Felis. Stenops) und XX (Stenops). 

3. Die Niere bekommt ihre Rr. splanchn. von den Gg. vert. XIV-XVI. 
ausnahmsweise auch XII (Ateles). XVII (Echidna). XVII-XVIII 
(Lutra) und XIII (Tarsius. Dasyprocta). 

4. Die Geschlechtsdrüse bekommt ihre Rr. splanchn. von den Gg. vert. 
XV-XVII ; ausnahmsweise auch vom G. vert. XVIII (Echidna. 
Stenops ?). 

5. Die Nebenniere bekommt ihre Rr. splanchn. von den Gg. vert. 
XIII-XV. ausnahmsweise auch XII (Dasyprocta. Hapale) und XVI 
(Felis. Lutra). 

6. Die Nierenäste entspringen höher als die Äste für die Geschlechts­
drüsen. 

7. Wie im N. splanchn. können auch in den Rr. splanchn. Gg. intermedia 
vorkommen. Sie müssen als Anhäufungen von ZeIlen betrachtet 
werden. welche auf dem Wege zu ihrem Ziel liegen geblieben sind. 
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und so ein Zwischenstadium zwischen den Gg. vert. und praevert. 
darstellen. 

8. Ab und zu fügen sich zu einem R. splanchn. Fasern. welche direkt 
von einem R. comm. herrühren. und so. ohne in einem G. vert. 
unterbrochen zu werden. direkt nach ihrem Endorgan. entweder einem 
G . praevert. (Phascolomys. Felis. Canis. Cephalophus) oder nach 
der N ebenniere (Canis. Stenops) gehen. 

9. Nachdrücklich sei noch darauf hingewiesen. dass es nur für die 
Nieren. Nebennieren und Geschlechtsdrüsen direkte Grenzstrangäste 
gibt . für den Tractus digest. fast niemals. 

§ 4. Ganglia praevertebralia und Plexus 
p r a e ver t e bra 1 e s. 

Das Vorhandensein prävertebraler Ganglien ist kennzeichnend für die 
Säugetiere; bei keiner der übrigen Klassen kommen prävertebrale Ganglien 
vor. wenigstens nicht in der Form. wie bei den Mammaliern. 

Wir sahen schon. wie Art und Lage der Gg. praevert. bei allen unter~ 
suchten Tieren verschieden sind; doch ist es möglich. den Zusammen­
hang zwischen den verschiedenen Verhältnissen zu Einden und alle passen 
sogar in einem System. Es ist nämlich möglich. die untersuchten 
Objekte auf Grund der Entwicklungsstufe ihrer Gg. praevert. in einer 
bestimmten Reihenfolge aufzustellen. Urn dies zu verstehen. müssen wir 
wieder auf die Ontogenese der Gg. praevert. zurückgreifen und noch 
einmal darauf hinweisen. dass diese aus ZeIlen. welche aus den Gg. vert. 
herausgetreten und beim Ursprung der viszeralen Arterien liegen geblieben 
sind. aufgebaut werden. Einerseits bilden diese ZeIlen die Gg. praevert .. 
andererseits verwande1n sie sich in die sogenannten chromaffinen ZeIlen. 
welche später die Marksubstanz des Corpus suprarenale bilden. 

Wie aus den Untersuchungen von KUNTZ und MÜLLER hervorgeht. 
bilden die Gg. praevert. noch nicht die endgü1tige Endstation der 
sympathischen ZeIlen. sondern es findet von hier aus wieder eine Wan­
derung nach den Baucheingeweiden selbst statt ; namentlich haben diese 
Autoren nachgewiesen. dass NervenzeIlen zum Darm gehen. und dort in 
den MEISSNERschen und A UERBAcHschen Plexus aufgenommen werden. 

Der Prozentsatz. welcher die Bauchorgane erreicht. ist aber gering. 
und weitausdie Mehrheit bleibt in den prävertebralen Ganglien einge­
schlossen 1 ) • 

Während der Ontogenese finden diese Prozesse nacheinander statt ; die 
Verlagerung der ZeIlen aus dem Rückenmark zu den Gg. vert. ist primär; 
darauf folgt die Wanderung von hier aus zu den Gg. praevert .. während 

1) Hierfür sprechen auch die physiologischen Tatsachen ; Nikotinproben LANGLEYs 
haben bewiesen. dass die sympathischen Nervenfasem für die Darminnervation namentlich 
in den Gg. praevert. ihre Unterbrechungsstellen haben. und also dort und nicht in den 
Organen selbst postganglionär werden. 
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schliesslich noch NervenzeIlen aus den Gg. praevert. zu den Bauchorganen 
gehen. Ontogenetisch ist also das Stadium. hei dem alle Ganglienzellen 
noch im Grenzstrang liegen. am primitivsten; dann folgt das Stadium. 
hei dem sich Gg. praevert. entwickelt hahen. während das dritte Stadium. 
hei dem sich ZeIlen aus den Gg. praevert. peripherisch verIagert hahen. 
den höchsten Entwicklungsgrad darstellt. Die eigentliche Ursache der 
VerIagerung darf vielleicht in der N eurohiotaxis gesucht werden. 

Wir wer,den nun sehen. dass dasselhe Entwicklungsprinzip. welches wir 
hier für die Ontogenese auseinandersetzten. auf analoge Weise in der 
vergleichenden Anatomie der Säugetiere wiedergefunden wird. 

Fangen wir mit den Gg. solaria an. Hinsichtlich des Entwicklungsgrades 
dieser Ganglien hahe ich mein Säugetier-Material in folgende drei Gruppen 
eingeteilt : 

Gruppe I. Selhständige Gg. solaria fehlen; als Grenzstrang-Gg. solaria 
liegen sie im Grenzstrang eingeschaltet. (Stenops. Tarsius. 
Galago). 

Gruppe Il. Gg. solaria sind vorhanden; als kompakte Ganglienmassen. 
an denen sich keine hesonderen Teile nachweisen lassen. 
liegen sie heim Ursprung der Aa. coeliaca und mesent. sup. 
Bisweilen sind sie nichts anderes als eine mediale Anschwel­
lung des N. splanchn. (Echidna. Phascolomys. Cephalophus. 
Lutra. Paradoxurus. Pteropus. Dasyprocta). 

Gruppe lIl. Indem die Gg. solaria Ausläufer in die Richtung der Arterien 
schicken (Aa. coeliaca. mesent. sup. und renalis) . lassen sie 
mehr oder weniger deutliche Teile an sich unterscheiden 
(Partes coeliaca. mesenterica und renalis) . Dies kann soweit 
gehen. dass gänzlich isolirte Ganglien (Gg. coeliacum. mesent. 
sup. und renale ). an die Stelle der kompakten Gg. solaria 
treten. (Felis. Canis. Hapale. Ateles). 

Die Verhältnisse. welche die I. Gruppe kennzeichnen. erinnern in jeder 
Hinsicht an diejenigen. welche wir als die primitivsten während der 
Ontogenese kennen gelernt hahen. Die Grenzstrang-Gg. solaria lassen hei 
Tarsius keine Teile an sich unterscheiden. hei Stenops und Galago kaum. 
bei Galago jedoch etwas deutlicher als hei Stenops. Die Reihenfolge ist 
Eolgende: 

1. Tarsius. 
2. Stenops. 
3. Galago. 

Die 11. Gruppe repräsentirt das Stadium der Ontogenese. in der die 
VerIagerung der ZeIlen aus den Gg. vert. zu den Gg. praevert. im Gange 
ist oder schon stattgefunden hat. in ,der jedoch eine VerIagerung der 
ZeIlen aus de!l. Gg. praevert. zu den viszeralen Organen noch nicht he­
merkhar ist. Bei Echidna. Phascolomys tlnd Pteropus hängen Gg. vert. und 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 281 

solare noch deutlich ganglionär zusammen ; bei Echidna befindet sich 
ein kleines, wenig differenzirtes G. solare beim Ursprung der A. coeliaca; 
bei Phascolomys und Cephalophus liegt das eigentliche G . solare noch in 
ziemlich grosser Entfernung von der Aorta, ungefähr halbwegs zwischen 
dieser und dem Grenzstrange. 

Bei Pteropus weist der ganglionäre Zusammenhang zwischen G . vert. 
und G. solare noch auf primitive Verhältnisse ; übrigens ist das G. solare 
selbst kräftiger entwickelt als bei den drei soeben genannten Objekten und 
stimmt insoweit mehr mit dem von Lutra, Paradoxurus und Dasyprocta 
überein. Bei diesen letztgenannten Präparaten liegt beiderseits von den 
Ursprungsstellen der Aa. coeliaca und mesent. sup. eine grosse kom pakte 
Ganglienmasse, an der keine besonderen Teile nachweisbar sind 1) . Die 
Reihenfolge i~t diese: 

4. Echidna. 
5. Phascolomys. 
6. Cephalophus. 
7. Lutra. 
8. Paradoxurus. 
9. Pteropus. 

10. Dasyprocta. 

Die lIl. Gruppe repräsentirtdas Stadium aus der Ontogenese, in 
welchem Ganglienzellen damit beschäftigt sind, sich aus den Gg. praevert. 
nach den Organen selbst zu verlagern. Dies geht aus den Ausläufern, 
welche die Gg. solaria in die Richtung der viszeralen A,rterien entsenden, 
hervor (Felis), ferner aus den isolirten Ganglien, welche sich beim 
Ursprung der Aa. coeliaca, mesenterica sup. und renalis befinden, (Canis, 
Hapale ). und schliesslich aus der Lage der Gg. solaria, ziemlich weit 
peripherisch auf den Darmarterien, statt auf der Aorta (Ateles). 

Die Reihenfolge ist also : 

11. Felis. 
12. Canis. 
13. Hapale. 
14. Ateles. 

Folgende Bemerkungen müssen noch hinzugefügt werden : 

1. Die Mammalier können auf Grund der Differenzirung der Gg. solaria 
in folgender Reihenfolge aufgestellt werden: 
Gruppe I. 1. Tarsius. 

2. Stenops. 
3. Galago. 

1) Die Gg. renalia bei Lutra und Pteropus stehen wahrscheinlich mit der Entwicklung 
der Gg. solaria in keinerlei Zusammenhang. 
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Gruppe IJ. 4. Echidna. 
5. Phascolomys. 
6. Cephalophus. 
7. Lutra. 
8. Paradoxurus. 
9. Pteropus. 

10. Dasyprocta. 
Gruppe m. 11. Felis. 

12. Canis. 
13. Hapale. 
14. Ateles. 

2. Auf Grund ontogenetischer Kriterien bin ich der Meinung. dass die 
Gruppe I als primitiver als Gruppe Il . und diese als primitiver als 
Gruppe III betrachtet werden muss. 

3. Vergleicht man diese Reihenfolge mit derjenigen. welche auf S. 276 
in Zusammenhang mit dem Entwicklungsgrade des N. splanchn. 
aufgestellt wurde. dann geht daraus hervor. dass beide annähernd 
miteinander übereinstimmen. Die Bedeutung wird später näher erörtert. 

4. Bei Felis. Hapale und Ateles befinden sich im Plexus suprarenalis 
isolirte Gg. suprarenalia. Ihr Entstehen kann auf verschiedene Weisen 
stattfinden. Erstens können sie sich von den Gg. solaria abspalten. 
und wei sen in diesem Fall auf einen höheren Differenzirungsgrad 
dies er Ganglien hin. Zweitens können sie sich. wie es scheint. auch 
unabhängig von den Gg. solaria als selbständige Ganglienanhäufungen 
in einem R. splanchn. entwickeln. Für die zwei te Möglichkeit sprechen 
die Verhältnisse bei Ateles. bei dem links ein G. suprarenale in einem 
R. splanchn. liegt. ohne mit dem G . solare in Zusammenhang zu stehen. 

5. Bei Pteropus. Lutra . Felis. Canis und Hapale liegen isolirte Gg. 
renalia im PI. renalis ; dasselbe gilt für die Gg. suprarenalia. 

6. Mit Ausnahme von Tarsius wird bei allen untersuchten Säugetieren 
ein G. mesent. inf. gefunden. Meistens wird das G. mesent. inf. durch 
eine grössere ZahI. untereinander durch den PI. mesent. inf. ver~ 

bun den er und auf der Vorderfläche der Aorta in der Nähe vom 
Ursprung der A . mesent. inf. liegender Ganglien dargestellt. (Echidna. 
Pteropus. Dasyprocta. Felis. Lutra. Paradoxurus. Cephalophus und 
Hapale ) . Nur bei Phascolomys. Canis und Stenops ist das G. mesent. 
inf. einfach und unregelmässig. 

7. Die Ganglien des G. mesent. inf. liegen vielfach bilateral~symmetrisch . 

beiderseits von der A. mesent. inf. (Pteropus. Dasyprocta. Lutra. 
Cephalophus. Hapale ). Bei Ateles wird das G . mesent . inf. durch eine 
ausserordentlich grosse Zahl kleiner Ganglien dargestellt. welche 
meistens ziemlich weit peripherisch auf der A. mesent. inf. gelagert sind. 

8. Isolirte Gg. spermatica werden bei Echidna. Phascolomys. (rechts). 
Pteropus. Dasyprocta. Felis (G. sperrnat. impar). Lutra. Canis. 
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Paradoxurus. Galago (rechts). Stenops und Ateles gefunden. Sie liegen 
immer dicht in der Nähe der Ursprungsstellen der Aa. spermat. int. 

§ 5. Per i p her i s c h ePI e x u s. 

Es wird in diesem Paragraphen immer ein Unterschied gemacht 
zwischen : 

a . direkten Grenzstrangästen. welche sofort aus den Grenzstrangganglien 
zu den viszeralen Organen gehen. 

b. intermediären Ästen. welche von einem G . intermedium herrühren. 
c. prävertebralen Ästen. welche von einem G. praevertebrale herrühren. 

Oabei nehme ich an. dass : 

a. die Zellkörper der direkten Grenzstrangäste hauptsächlich in den Gg. 
vert. liegen. 

b. die Zellkörper der Rr. intermedii hauptsächlich in den Gg. intermedia 
liegen. 

c. die Zellkörper der Rr. praevert. namentlich in den Gg. praevert. liegen. 

Anschliessend an die im vorigen Abschnitt erörterten Auffassungen 
hinsichtlich der Verhältnisse zwischen Gg. vert.. intermedia und praevert .• 
neige ich dazu. die Sachlage. bei der ein Organ nur oder hauptsächlich 
durch direkte Grenzstrangäste innervirt wird . als primitiver zu betrachten 
als diejenige. bei der die Innervation nur oder hauptsächlich durch 
prävertebrale Nervenfasern zustandekommt. Ein Zwischenstadium bilden 
die Rr. intermedii. 

i 

Präparat Tractus digestivus 
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Echidna hystrix. 
I 

- - + + - - + -
I + I 

(7) (?) (1) 

Phascolomys . EinAst - + + + + + R- R+ + + + 
für die Über. Wenig I L+ L-
Leber wiegend 

Pteropus 

I 
- - + + - + + -

I + + - + 
edulis. Über-

I wiegend I 
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( Fortsetzung TabelIe) . 

IV Dasyprocta 

11 1+11 + + 
I1 

(1) 

1 1 
+ 

// 
+ + 

aguti. 

V Felis domestica . 11 1+11 + (±) + 11 + I I + I/ + + + 
VI Lutra l1ulgaris. 

11 /+ 11 + + 
11 

(1) 
/ / 

+ 
11 

+ + + 
VII Canis familiaris. - - + + I - + + - + + / + / + 

I 
Ausserdem Ast 
von R. comm. 

I 
VIII ParBdoxurus. 

/1 

+ + 

IX Cephalophus - + + + + - + - + + + + 
Max wellii. Wenig Über- Wenlg 

wiegend 

X Galago crassi- + / - + / (1) - + + / 

caudBtus. Grenzltr. -G . Grenzstr.-G. Grenzstr.-G. 
solare solare solare 

Xl Stenops + I -

/ 

+ I 
I I + - (-) + I I 

gracilis. Grenzstr.-G. Grenzstr.-G . Grenzstr.-G. solare 

lolare 

I 
solare 

I 1 

A~sserdem dir. Ast 
von R. comm. 

XII TBrsius + I - + I - 1 + I 
spectrum. Grenzstr.-G. Grenzstr.-G. Grenzstr. -G . 

sol are solare solare 

XlII Hapale oedipus. 11 I - 1+/1 1-/+/1-1-1 + /1+1-1+ 
XIV Ateles - - + R+ + 1 . . + R+ R- + 

hypoxanthus. L- I Uber- L- L+ Über-
wle- wie-
gend Qend 

I. Tractus digestivus. 

1. Fast alle sympathischen Nervenfasern. welche den Tr. dig. innerviren . 
entspringen anatomisch in Gg. vert. Eine Ausnahme bilden Galago. 
Stenops und Tarsius. da es sich hier urn einen Grenzstrang-G. solare 
handelt und die darin entspringenden Nervenfasern also als direkte 
Grenzstrangäste betrachtet werden müssen. EinmaI. bei Phascolomys. 
habe ich einen direkten Grenzstrangast zur Leber beobachten können. 
Ferner entspringen bei Paradoxurus und Cephalophus einzelne 
Ästchen in einem G. interrned. 

2. Die prävertebralen Nervenfasern für den Tr. digest. werden durch 
ihre Tendenz zur Plexusbildung gekennzeichnet. Als dichte Geflechte 
begleiten sie die Gefässe. 

3. Für die Innervation von Magen. Milz. Leber. Pankreas und Dünndarm 
sorgen die PI. coeliacus und mesent. sup. Sie entspringen in den Gg. 
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solaria. bzw. in den Partes coeliaca und mesent. g. solaris oder im G. 
coeliacum und G . mesent. sup. Das Colon wird durch den PI. mesent. 
inf. aus dem G. mesent. inf. innervirt. 

IJ. Niere . 

4. Die Niere bekommt meistens direkte Grenzstrangäste. Rr. praevert. 
und Rr. intermedii. 

Bei Galago. Stenops und Tarsius findet die Niereninnervation durch 
Äste. welche alle vom Grenzstrang-G. sol are herrühren. statt. Sie 
sind also als direkte Grenzstrangäste zu betrachten. 

Bei Echidna nehmen nur direkte Grenzstrangäste an der Nieren­
innervation teil; bei Pteropus. Phascolomys und Cephalophus ist die 
Zahl der direkt en Äste weitaus grösser als die der Rr. praevert. und 
intermedii . Bei Dasyprocta. Lutra. Felis. Canis und Paradoxurus ist 
nicht festzustellen . ob es die direkten Grenzstrangäste oder die Rr. 
praevert. sind. welche am bedeutendsten sind. Bei Ateles sind die 
prävertebralen Äste weitaus in der Mehrheit ; bei Hapale kommen 
nur prävertebrale Fasern für die Niereninnervation in Betracht. 
Gemäss des Prozentsatzes der prävertebralen Nervenäste. welche 
an der Niereninnervation teilnehmen. können die untersuchten Mam­
malier in folgender Reihenfolge aufgestellt werden : 

1. Tarsius 
2. Stenops 
3. Galago 
4. Echidna 
5. Pteropus 
6. Phascolomys 
7. Cephalophus 
8. Dasyprocta 
9. Felis 

10. Lutra 
11 . Canis 
12. Paradoxurus 
13. Ateles . 
14. Hapale . 

( nu, d'"k'e G"n,,'mngäs'e. 

l d'"k'e G"n,,'mngäs'e übe,-w'egend. 

Teilnahme der direkt en und der prävert. Äste gleieh. 

überwiegend Rr. praevert. 
nur Rr. praevert. 

5. Die direkten Grenzstrangäste sind im allgemeinen kräftiger als die 
Rr. praevert. und zeigen wenig Neigung zur Plexusbildung. Die 
prävertebralen Äste sind meistens sehr dünn und bilden Geflechte 
urn die A. renalis (PI. renalis). 

6. Die prävert. Äste entspringen .entweder in den Gg. solaria oder in den 
Gg. solaria und Gg. renalia. 
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111. Geschlechtsdrüse. 

7. An der Geschlechtsdrüseninnervation nehmen direkte Grenzstrangäste 
und prävert. Äste teil. Es macht den Eindruck. dass meistens die Rr. 
praevert. am zahlreichsten sind (Dasyprocta. Lutra. Paradoxurus. 
Galago). Bei Phascolomys sind links nur direkte und intermediäre 
Äste nachweisbar. Rr. praevert. fehlen. Bei Ateles sind die Rr. praevert. 
weitaus am zahlreichsten. bei Ateles gibt es nur Rr. praevert. 

Es sei noch darauf hingewiesen. dass im allgemeinen die Za hl der 
Rr. praevert. bei der Geschlechtsdrüseninnervation grösser ist als bei 
der Niere. und dass ferner bei Ateles und Hapale die sympathische 
Innervation der Nieren und Geschlechtsdrüsen in vollkommen analoger 
Wei se zustandekommt. Eine bestimmte Reihenfolge wage ich hier 
nicht aufzustellen. 

8. Eine Tendenz zur Plexusbildung ist nachweisbar. jedoch weniger 
ausgeprägt als bei den sympathischen Faserndes Tr. digest. 

9. Die prävert. Äste entspringen meistens in den Gg. spermatica. 
bisweilen auch im G. mesent. inf. (Ateles). 

IV. Nebenniere. 

10. Die Nebenniere bekommt immer direkte Grenzstrangäste und Rr. 
praevert .. welche vom G. solare. von der Pars coeliaca g. solaris oder 
vom G. coeliacum herrühren und ein dichtes Geflecht bilden. in 
welchem even tu ell selbständige Gg. suprarenalia eingelagert sein 
können. 

Die Bedeutung der Nebenniereninnervation muss in etwas anderem 
Lichte betrachtet werden als diejenige der übrigen Organe. da doch 
die Nebenniere selbst teilweise aus Zeilen. welche ursprünglich 
Sympathicus zeilen sind. zusammengesetzt ist. Demzufolge sind 
natürlich die Verbindungsäste zwischen Nebennieren und sympathi­
schem System bedeutend zahlreicher als bei den übrigen Organen. 

11. Da die Innervation mittels direkter Grenzstrangäste eine primitivere 
Stufe darstellt als diejenige. welche mittels prävertebraler Fasern 
zustandekommt. sind die Verhältnisse der sympathischen Niereninner­
vation als primitiver zu betrachten als diejenige der Geschlechts­
drüsen; weitaus am meisten progressiv ist in dieser Hinsicht die 
Innervation des Tr. digest. Ob diese Erscheinung mit der Tatsache 
parallel geht. dass der Tr. digest. phylogenetisch und ontogenetisch 
älter ist als die Geschlechtsdrüse. während diese letztere wieder früher 
zur Entwicklung kommt als die Niere. ist eine unwillkürlich sich 
erhebende Frage. welche ich aber nicht beantworten kann oder möchte. 
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12. Vergleicht man die auf S. 276 auf Grund des Entwicklungsgrades des 
N. splanchn. aufgestellte Reihenfolge mit derjenigen, welche auf 
S. 281 und 282 in Anlehnung an den Differenzirungsgrad der Gg. 
solaria und welche auf S. 285 auf Grund des Anteils der prävert. 
Nervenfasern an der Niereninnervation aufgestellt wurde, dann geht 
hieraus hervor, dass sie alle drei in der Hauptsache miteinander 
übereinstimmen. Die Mammalier, welche hinsichtlich des erstgenannten 
Kriteriums die primitivsten Verhältnisse aufweisen, sind auch in 
zweiter oder dritter Linie am primitivsten. Immer repräsentiren die 
Halbaffen, Echidna, Phascolomys, Cephalophus und Pteropus die 
primitivere, Hapale und Ateles dagegen die am meisten progressive 
Stufe, während die Carnivoren und Dasyprocta ein Zwischenstadium 
bilden. 

13. Die Tendenz zur Plexusbildung muss als Charakteristikum der 
prävertebralen Nervenfasern betrachtet werden ; die direkt en Grenz~ 
strangäste besitzen diese Eigenschaft nicht oder nur in viel geringerem 
Masse. 



KAPITEL VI. 

Die vago-sympathische Innervation der Baucheingeweide heim Menschen. 

A. Literaturübersicht. 

a . Allgemeines. 

1762. Nach ALBERT VON HALLER 1) schickt der N. vagus sin. nur Äste 
zur Vorderfläche des Magens und der Leber ; der N. vagus dext. enthält 
Fasern für die Facies ant. und post. ventriculi und den Pylorus; ausserdem 
schickt er drei oder vier Äste zur A . coeliaca und von dorthin zum G. 
solare sin. und zur Milz. Ferner hat er noch Fasern zum G. sol. dext .. zur 
Leber. zum Pankreas und zum Duodenum. Ein Ast geht sogar zur Wurzel 
der A. mesent. sup. 

1783. Die Angaben J. G. WALTERS 1) stimmen mit denjenigen 
HALLERs fast überein ; nur die Vagusäste zur A. mesent. sup. fehlen. 

1817. Nach J. F. MECKEL (97) soli der N. vagus sin. nur die Vorder­
fläche des Magens versorgen; der N. vagus dext. schickt Äste zur dorsalen 
Magenfläche und zur rechten Hä!fte des PI. solaris; mit den Arterien 
sollen diese letzteren Leber. Duodenum und · Pankreas erreichen. 

1831. T . HILDEBRANDT (48) weist darauf hin. dass der N . vag. dext .. 
nachdem er Rr. gastr. post. abgegeben hat. links von der A . coeliaca in 
den PI. solaris eintritt ; seine Äste gehen zur rechten Leberhä!fte. zu 
Gallenblase. A. hepatica und Duodenum. 

1834. SWAN 2) ist der erste Forscher. der mit der Beschreibung der 
Nn. vagi auf der Speiseröhre anfängt. Eingehend weist er darauf hin. 
dass die Verbindungsäste. welche sich dort zwischen N. vagus dext. und 
sin. bilden. das Entstehen eines .. Truncus ant." und "Tr. post." verursachen. 
Der Truncus ant. wird durch einen rechten und zwei linke Vagusäste 
gebildet ; der Truncus post. durch drei rechte und einen linken Ast. 

Das Innervationsgebiet des Truncus ant. umfasst ·die Magenvorderfläche 
und die Leber. Der Truncus post. solI Aste zur Magenhinterfläche und 

1) VON HALLERs und auch WALTERs Veröffentlichungen standen mir nicht zur 
Verfügung; ich fand sie aber eingehend in J. KOLLMANN : Ober den Verlauf des 
Lungenmagennerven in der Bauchhöhle (70). besprochen. 

2) Ref. In : E. O'ARCY Mc. CREA : The abdominal Distribution of the Vagus (3). 
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zum PI. lienalis abgeben und mittels Konjunktionen mit dem Truncus ant. 
in Verbindung stehen. Sein Ende liegt im PI. coeliacus. 

1841. S. TH. SOEMMERlNG (133) spricht von einem .. PI. oesophageus 
ant: ' als synonym für den rechten N. vagus. Der PI. ant. gibt einzelne 
Ästchen zum Diaphragma ab und enthält Rr. gastr. Eür die vordere Magen­
fläche und den Pylorus, ausserdem für den Lobus sin. hepatis, die Milz 
und den PI. solaris. Der PI. post. innervirt die dorsale und auch die 
ventrale Magenwand, Pylorus, Leber, Gallenblase, Duodenum und Pan­
kreas ; er endet im G . solare. 

1842. Hinsichtlich des N . vagus sin. stimmen die Angaben F. A. 
LONGETS (94) mit denjenigen HALLERs und WALTERs überein ; betreffs 
des N . vagus dext. ist er ganz anderer Meinung. LONG ET lässt den rechten 
Vagus, nachdem er Rr. gastr. post. abgegeben hat, im G. semilunare dext. 
enden, und nachdrücklich verneint er das Vorhandensein direkter Vagus­
äste für irgend eins der Baucheingeweide, den Magen ausgenommen. 

1844. Bedeutend grösser ist wiederum das Innervationsgebiet, welches 
J. M . BO URGERY (9) dem N. vagus zuerkennt; Magen und PI. coeliacus, 
PI. mesent. sup. und PI. renalis , suprarenalis und diaphragmaticus sollen 
Vagusäste bekommen. Es macht aber nicht den Eindruck, dass alle diese 
Äste bis an die Organe selbst präparirt wurden; BOURGERY lässt sie ruhig 
auf den Arterien enden! 

1860. Eine eingehende Untersuchung über den N. vagus bei mehreren 
Leichnamen wurde von J. KOLLMANN (71) angestellt. Wie auch SWAN 
fängt er mit dem Vagusplexus auE der Speiseröhre an und sagt darüber 
wörtlich folgendes: .. Beim Menschen trifft man auE eine wahrhaft 
dämonische Verkettung der Anastomosen, wodurch eine vollständige 
Vermischung der Elemente beider Nerven untereinander, sowie gleichfalls 
eine absolute Vermehrung im hinteren Vagus gegenüber dem vorderen 
erzielt wird. " 1 ) 

Der N. vagus ant. enthält Äste zur Facies ant. ventr. und zur Leber ; 
der N. vagus post. zur dorsalen Magenfläche, zu Leber, Milz und A. 
mesent. sup., zur linken Niere und Nebenniere und zu den beiden 
Gg. solaria. 

1879. Nach J. HENLE (46) werden die ventralen Flächen von Magen 
und Leber durch den N. vagus sin. innervirt; der N. vagus dext. enthält 
Äste für die dorsale Magenwand und den PI. coeliacus. Von dort aus gehen 
Äste mit den Arterien zu Leber und Milz, Pankreas und Dünndarm. 
HENLE fügt hinzu, dass auch Niere und Nebenniere direkte Vagusäste 

1) Der "vordere" und "hintere" Vagus sind hier mit den Namen "Truneus ant. und 
Tr. post." und nicht mit "N . vagus dext. und N . vag. sin." synonym. 

19 
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bekommen können; weil aber in anderen Fällen isolirte Rr. renales und 
suprarenales fehlen, nimmt er an, dass die Vagusversorgung hier sowohl 
direkt als auch über den PI. coeliacus stattfinden kann. 

Ausser über den N . vagus findet man bei HENLE auch einzelne Angaben 
über den N . splanchn. Es sollen beim Menschen zwei Nn. splanchn. zur 
Entwicklung kommen (N. splanchn. major und minor). Der N . splanchn. 
major entspringt in den Gg. thor. VI (oder VII)-XI und ist mit dem 
N. splanchn. minor, welcher im G . thor. XI entspringt, durch Konjunk­
tionen verbunden. Der N. splanchn. major endet im G. semilunare ; der 
N . splanchn. minor endet mit einem Ast im G. semilunare, mit einem 
anderen im PI. renalis. Der Nierenast kann eventuell auch selbständig aus 
dem Grenzstrang treten und wird dann mit dem Namen "N. splanchn. inf." 
oder "minimus" bezeichnet. 

1881. G. SCHWALBE (130) zitirt, soweit es den N . vagus anbelangt, 
die Angaben KOLLMANNS. Den N. splanchn. major lässt er in den Gg. thor. 
V (VI)-IX (X) entspringen und im G . semilunare enden. Der N. 
splanchn. minor, welcher von den beiden letzten Gg. thor. herrührt, kann 
mit dem N . splanchn. major in Verbindung stehen, bleibt jedoch mei stens 
selbständig. Seine Verästelung beschreibt SCHWALBE ähnlich wie HENLE. 

1889. PH. C. SAPPEY (129) lässt den N . vagus sin. nur die Facies ant. 
ventriculi und die Leber innerviren; er unterscheidet zwei Arten von 
Leberästen : erstens solche, welche sich vom N. vagus sin. abspalten, 
gleich nachdem dieser in die Bauchhöhle eingetreten ist ; sie errcichen 
mit der A . hepatica die Porta hepatis. Zweitens entspringen noch Leber­
ästchen in den Rr. gastr. ant. , welche die Umgebungdes Pylorus 
versorgen ; sie erreichen selbständig ihr Ziel. 

Die Auffassung SAPPEYS hinsichtlich der Verzweigung des rechten 
Vagus stimmt mit derjenigen LONGETs überein. (Siehe S. 289). Der N . 
splanchn. major soll aus Fasern der Gg. thor. V (VI)-IX (X) zusam­
mengesetzt sein und im G. solare enden. Der N. splanchn. minor entsteht 
dadurch, dass die Äste der Gg. thor. X-XII zusammenschmelzen ; er 
löst sich später wieder in drei Äste auf. Der kräftigste endet im G . solare ; 
ein dünneres Faserbündel geht zum G . aortico-renale und ein dünnes 
Ästchen tri tt in den PI. renalis ein. 

1890. In Obereinstimmung mit den französischen Forschern lässt auch 
GEGENBAUR den rechten Vagus im PI. coeliacus enden. Nur für die dorsale 
Magenfläche und den PI. hepaticus werden direkte Äste beschrieben. Ober 
den N . splanchn. lauten seine Angaben ähnlich wie diejenigen HEN LEs. 

1904. Im Lehrbuch von POIRIER und CHARPEY (119) werden linke 
Vagusäste für die ventrale Magenfläche und die Leber genannt; immer 
geht ein Ast zum Pylorus. Der rechte Vagus soll im G. coeliacum dext. 
enden. Es wird aber auch die Untersuchung von LAIGNEL-LAVASTINE 
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besprochen, nach welcher sich der rechte Vagus in einer Entfernung VOD 

3-4 cm VOD der A. coeliaca in drei Äste spaltet. (R. lateralis dext., R. 
medianus und R. lateralis sin.). Der R. lateralis dext. endet im G . 
semilunare dext.; der R. lateralis sin. im G. semilunare sin. ; der R. 
medianus geht zur Wurzel der A. mesent. sup., wo er in den PI. mesent. 
eintritt und sich nicht weiter verfolgen lässt. Der N. splanchn. major wird 
nach POlRlER und CHARPEY aus Nervenästen der Gg. thor. VI-X ge­
bildet (eventuell auch IV u. V) . Der am meisten kranial entspringende 
Ast ist fast immer der kräftigste ; bisweilen ist der Nerv in zwei Teile 
gespalten, welche dann durch zahlreiche Ästchen verbunden bleiben. Es 
kann im N. splanchn. major ein G. splanchn. ARNOLDI eingeschaltet liegen. 
Nach CUNNlNGHAM soli dies rechts immer, links in 6 von 15 FäIIen 
vorkommen. 

Der N. splanchn. minor ist aus Fasern der Gg. thor. XI-XII zusammen­
gesetzt; er enthält Fasern für die PI. coeliacus und renalis. Die Rr. renales 
können sich auah sofort vom Grenzstrang ablösen. Ausnahmsweise können 
Nn. splanchn. major und minor über ihre ganze Länge zusammengeschmol­
zen sein. Im N . splanchn. minor befindet sich immer ein kleines Ganglion 
( G . splanchn. suprarenale ) . 

1906. K. VON BARDELEBEN (6) lässt den linken Vagus auf der Magen­
vorderfläche enden und vergisst die Rr. hepatici. Der N. vagus dext. 
enthält nach seiner Meinung Äste für die Facies post. ventr. und den PI. 
coeliacus, den PI. hepaticus, Niere und Nebenniere. 

1909. In QUAINS Anatomy (121) wird dem N. vagus sin. die Inner­
vation der MagenvorderfIäche und Leber zuerkannt. Der N. vagus dext. 
solI die MagenhinterfIäche versorgen und in den PI. coeliacus, splenicus 
und renalis sin. enden. 

Für den N . splanchn. major nennt QUAlN als Ursprungsstelle die Gg. 
thor. V (VI)-IX (X); ausser für das G. semilunare enthält er Äste zur 
Nebenniere und zum PI. renalis. 

1909. D . J. CUNNlNGHAM (23) weicht in keiner Hinsicht von QUAINS 
Angaben ab ; nur weist er auf die Rr. oesophagei n. splanchn. hin. 

1911. Von L. TESTUT (147) wird die zum ers ten Male von LONGET 
ausgesprochene Meinung über den N . vagus dext. wieder in den Vorder­
grund gerückt; auch TESTUT ist der Ansicht, dass dieser Nerv im G . 
solare dext. sein anatomisches Ende findet. 

1914. W . SPALTEHOLZ (139) spricht nur von Rr. gastr. und coeliaci 
n. vagi dext. ; letztere sollen mit den sympathischen Plexus zu Milz. 
Niere und "anderen Bauchorganen" gehen. 

1912/1918. Eingehender werden in den Lehrbüchern von RAUBER-· 
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KOPSCH (74) und MERKEL (98) die Nn. vagi behandelt. RAUBER und 
MERKEL sind fast die einzigen, neueren deutschen Forscher, die KOLLMANNS 
Ansicht bestätigen; prinzipiell stimmt das Innervationsgebiet, welches sie 
den Nn. vagi zuerkennen, mit dem von KOLLMANN beschriebenen überein. 
Ober den N . splanchn. major teilen beide Autoren mit, dass er in den Gg. 
thor. VI-IX entspringt und im G. coeliacum endet; es solI immer ein 
G. splanchn. nachzuweisen sein. 

Der N. splanchn. minor (von den Gg. thor. X-XI herstammend) 
schickt seine Endverzweigungen zu den PI. coeliacus und renalis und zum 
G . aortico-renale. 

1920. Nach GRAY (42) solI der N. vagus sin. einen Plexus auf der 
vorderen kranialen Fläche des Magens bilden (PI. antero-sup. ) und von 
dorther Äste zur Leber schicken. Der N. vagus dext. solI auf ähnliche 
Wei se einen Plexus postero-inf. bilden und Fasern für den PI. coeliacus 
abgeben. Weitere Vagusäste fehlen . 

1924. Im holländischen Lehrbuch von VAN DEN BROEK, BOEKE und 
BARGE (13) lässt der erstgenannte Autor beide Nn. vagi am Magell 
enden . Ober Äste für die Gg. solaria ader für andere Baucheingeweide 
wird nicht gesprochen. Der N. splanchn. major, welcher in den Gg. thor. 
VI-IX, und der N . splanchn. minor, welcher in den Gg . thor. XI-XII 
entspringt. enden im G. solare. 

1924/1925. Die Angaben RouvI ÈREs (127) stimmen mit denjenigen 
TEST UTs überein; auch im Lehrbuch von PI TRES et TESTUT (118) wird 
ungefähr dasselbe gesagt wie in demjenigen TESTUTS ; nur fjndet man 
hier ausser dem rechten Vagusast für das G . semilunare dext. noch einen 
ähnlichen Ast für den PI. solaris besprochen ; eine besondere Bedeutung 
wird diesem Ast jedoch nicht beigelegt. 

1927. Im Lehrbuch von F. SI EGLBAUER (131) wird zum ersten Mal von 
einer "Chorda" ant. und post. gesprochen ; beide bestehen aus linken und 
rechten Vagusfasern, stimmen also mit den "Trunci" SWANS und den 
"Vagus ant. und post." KOLLMANNs überein. Die Chorda ant. versorgt die 
ventrale Magenwand, den Pylorus und die Leber. Die Chorda post. tritt , 
nachdem sie Rr. gastr. post . abgegeben hat, in das G. semilunare ein und 
ist anatomisch nicht weiter zu verfolgen. SIEGLBAUER behauptet jedoch 
(wahrscheinlich aus physiologischen Gründen), dass Vagusfasern aus 
den Gg. solaria zu Leber, Milz, Pankreas, Niere, Dünn- und Dickdarm 
bis in die Nähe der Flexura coli dextra gehen. 

b. Spezielles. 

I. Magen. 

1860. Nach KOLLMANN bilden die Nn. vagi auf der Facies ant. bzw 
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post. ventriculi einen mehr oder weniger dichten Plexus. (PI. gastr. ant. 
und post.). Die Dichte des Plexus solI von zwei Faktoren abhängen : 

1. von der Intensität des PI. oesophageus. 
2. von dem Abstand zwischen PI. oesophageus und PI. gastricus. 
Im FalIe eines wenig intensiven Plexus auf der Speiseröhre und einer 

kurzen Entfernung vom Magen. würde im Thorax nur wenig Gelegenheit 
für eine hinreichende Mischung von rechten und linken Vagusfasern sein. 
Deshalb muss der Fasernaustausch auf dem Magen fortgesetzt werde:l und 
ein dichter Plexus gastr. wird das Resultat sein. 

Ist dagegen der PI. oesophageus sehr dicht und die Entfernung vom 
Magen grosso dann konnte die Mischung genügend stattfinden und 
folglich fehlt ein Plexus gastricus. Ober die Bedeutung der Fasernmischung 
vermeldet der Autor nichts. Auf dem Magen bilden die Vagusfasern 
Konjunktionen mit den Sympathicusfasern um die A. gastr. sin. Der 
Pylorusast steht mit einem neben der A. gastr. dext. verlaufenden. 
sympathischen Faserbündel in Verbindung; es ist nicht richtig. diesen 
Verbindungsast. wie einzelne Forscher es tun. für einen R. hepaticus 
zu halten. 

Nur die kraniale Hälfte der dorsalen Magenwand bekommt nach 
KOLLMANN Äste vom PI. gastr. post.; die kaudale Hälfte wird nur durch 
sympathische Fasern. welche die A. gastr. sin. begleiten. versorgt. 

1926. E. PERMANN (117) hat bei Präparaten von neun erwachsenen 
Menschen die Nn. vagi auf dem Magen 1) präparirt. 

Seine Schlüsse sind folgende: 
1. Auf dem Magen ist keine Rede von einer Tendenz zur Plexusbildung. 
2. Die Nn . vagus dext . und sin. geben bei der Cardia zahlreiche Äste ab. 

welche in latero~kaudaler Richtung über die vordere. bzw. hintere 
Magenfläche bis auf kurze Entfernung von der Curv. major zu 
verfolgen sind. Unter diesen Ästen gibt es meistens 5-7. welche in 
der Nähe der Curv. minor in die Muskelwand eindringen ; ein 
kräftiger Ast geht zum Antrum pyloricum. 

3. Die Richtung der Vagusäste stimmt mit derjenigen. in der sich der 
Magen bei der Füllung ausdehnt. überein. 

1924. Ebenso wie PERMANN spricht auch WALTER BRANDT (10) 
unterhalb des Diaphragmas von N. vagus dext. und sin. Beide teilen sich 
bei der Cardia in drei Äste. welche als rechter. mittlerer und linker Ast 
unterschieden werden. Der N. vagus sin. versorgt mit seinem linken Ast 
den Fornix und zwei Drittel des kranialen Teiles des Corpus ventr. ; mit 

1) PERMANN spricht vom "rechten" und "linken" Vagus; das ist verständlich. weil er 
mit isolirten Magenpräparaten arbeitete und keine Gelegenheit hatte. den PI. oesoph. 
wahrzunehmen. Auf Grund derselben Tatsache ist er auch der Meinung. dass das Inner­
vationsgebiet der Nn. vagi auf den Magen beschränkt bleibt. 
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dem mittleren erreicht er den übrigen Teil des Corpus und den Canalis 
pyloricus. mit seinem rechten die Leber. 

Der N. vagus dext. schickt seinen linken Ast zur Cardia. zur Curv. 
minor und zu einem Teil des Corpus ventr.; der mittlere Ast versorgt die 
Pars praepylorica und der rechte endet im G. semilunare dext. 

Eine Plexusbildung der Äste wird von BRANDT wie auch von PERMANN 
verneint. Hinsichtlich der sympathisch en Innervation fügt BRANDT noch 
hinzu. dass auch die sympathisc.hen Rr. gastrici. welche von den Gg. 
semilunaria herstammen. vollkommen unabhängig von den Arterien bleiben 
können. Namentlich scheint es immer einen isolirten Ast zu geben. der 
für die dorsale Cardiafläche bestimmt ist. 

Im allgemeinen verhalten sich die Vagus~ und Sympathicusäste im 
kranialen Teil viel selbständiger als in der kaudalen Hälfte. 

1925. E. D'ARCY Mc. CREA hat an erster Stelle das Verhalten der 
Nn. vagi aufder Speiseröhre beobachtet und kommt dabei zu derselben 
Schlussfolgerung wie KOLLMANN: dass hier eine derartige Mischung von 
rechten und linken Vagusfasern stattfindet. dass es unmöglich ist. weiter 
von einem N . vagus dext. oder sin. zu sprechen. Er nennt die beiden 
Nervenstämme. die aus dem Plexus hervortreten. Chordae ant. und post. 
Die Chorda ant. ist aus einem rechten und zwei linken Vagusästen 
zusammengesetzt. die Chorda post. aus einem linken und zwei oder drei 
rechten. Die Chorda ant. spaltet sich bei der Cardia in drei bis sechs 
Äste. welche sich zu einem Plexus verbinden können. Sie lassen sich in 
zwei Gruppen einteilen . Die Vagusäste der linken Gruppe erreichen mit 
den Endverzweigungen der A. gastr. sin. die ventrale Cardiafläche. den 
Fundus und den proximalen Teil des Corpus ventr. In der rechten Gruppe 
gibt es drei Hauptäste. von denen einer an der Curv. minor entlang zum 
distalen Teil des Corpus und Sinus ventr. geht; der zweite Ast innervirt 
die unmittelbare Umgebung der Curv. minor bis an die Incisura angularis. 

Der dritte Ast geht durch das Omentum minus zur Porta hepatis. 
Unterwegs spaltet er sich in zwei Äste. von denen einer zur Leber geht; 
der andere spaltet sich in zahlreiche Ästchen. welche sich zum Teil zum 
Canalis pyloricus und dem Anfangs~ und Mittelteil des Duodenums 
begeben. zum Teil auch zu den Aa. gastr. dext .. gastro~duodenalis und 
hepatica. Ausserdem kann noch ein kleiner Ast in Verbindung mit den 
sympathischen Fasern stehen. welche die Gallenblase versorgen. 

Die Chorda post. verteilt sich in zwei Hauptäste; der kräftigere endet 
im Plexus coeliacus. der dünnere Ast innervirt die dorsale Magenfläche. 
Er entsendet meistens zwei Äste an der Curv. minor entlang nach vent ral. 
welche mit den Rr. gastr. ant. in Verbindung stehen; selbst versorgt er 
mit zahlreichen Ästchen die dorsale Fläche der Cardia. des Fundus. Corpus 
und Sinus ventr. und des Antrum pyloricum. 

1928/29. KONDRATJEW (72) hat mit Hilfe eines bestimmten Färbe~ 
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verfahrens die Vagusverzweigungen am Magen untersucht. Nach seiner 
Ansicht spaltet sich der PI. gastr. ant. (die unmittelbare Fortsetzung des 
N. vagus sin.) in Äste dreierlei Art. welche für die Cardia und das Corpus 
ventr. (a) . für Corpus und Pylorus (b). bzw. für den Pylorus (c) bestimmt 
sind. Sie sind untereinander durch zahlreiche Konjunktionen verbunden ; 
auch bilden sie an der Curv. major und Curv. minor entlang Verbindungen 
mit dem PI. gastr. post. 

Ein Teil d~r unter a genannten Vagusäste solI urn die linke Seite der 
Cardia hinbiegen und zu den Nebennieren gehen; auf ähnliche Weise 
lösen sich von b Fasern ab für die Porta hepatis. Schliesslich bilden diese 
aber mit den Vagus~ und sympathisch en Ästen soviele Konjunktionen. 
dass über ihre wahre Art nicht viel gesagt werden kann. Auch am PI. 
gastr. post. sind drei Gruppen von Ästen zu unterscheiden : 

a. die Mehrheit innervirt die Facies post. ventr .. 
b. eine wechselnde Zahl geht zum G. semilunare dext .. 
c. eine wechselnde Zahl geht zum G. semilunare sin. 
Aus den unter c genannten Ästen gehen Rr. suprarenales zu den Neben~ 

nieren. welche mit dem sympathischen PI. suprarenalis in Verbindung 
stehen. 

Il . Darm . 

Die beiden Forscher. deren Arbeit ich hier besprechen wilI. sind 
P. DONKER (26) und C. R. MÜLLER (108) . 

Wir sahen schon. dass DONKER bei mehreren Platyrrhinen und 
Catarrhinen direkte Vagusäste für den ganzen Dünndarm feststellen 
konnte. Es sei hier noch hinzugefügt. dass er auch bei menschlichen 
Föten dieselben Äste gefunden und bis auf sehr geringe Entfernung 
vom Darm freipräparirt hat. Nach DONKER enden die letzten Vagusäste 
in der Nähe der Valvula ileo~colica am Ileum; beim Colon fehlt die 
Vagusinnervation. Wie SWAN. KOLLMANN und SIEGLBAUER unterscheidet 
auch dieser Verfasser eine Chorda ant. und post .. beide aus rechten und 
linken Vagusfasern zusammengesetzt. Die Chorda post. enthält die 
Darmfasern. 

Gerade entgegengesetzt lau ten die Angaben MÜLLERs (108). Nach~ 
drücklich behauptet dieser Autor. dass es nicht möglich ist. makroskopisch~ 
flnatomisch ein Urt eil über die Ausbreitung des N. vagus am Darm 
auszusprechen. weil die Vagusfasern niemals direkt zum Darm gehen. 
sondern immer über die Gg. solaria. 

Viel eingehender als von anatomisch er. wird von physiologischer Seite 
die Frage der Darminnervation behandelt. leh kann leider nur ganz kurz 
darauf eingehen. 

Reizt man den N. vagus. dann ist der Einfluss auf dem ganzen 
Dünndarm bemerkbar ; nach einer kurzen Inhibition tritt eine Verstärkung 
der Bewegungen. namentlich der "Pendelbewegungen" über die ganze 
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Länge des Intestinum tenue auf. Dagegen hat das Durchschneiden der 
Nn. vagi keine bemerkenswerten Veränderungen in der Darmmotilität 
zur Folge. Nach MÜLLER solI der N. vagus seinen Einfluss bis an das 
Colon ascendens ausdehnen. Der Einfluss des N. splanchn. reicht bis zur 
Flexura coli dext.; allerdings fügt MÜLLER hinzu. "reichen bis dorthin 
die aus dem oberen prävertebralen Ganglion (G. solare ) entspringenden 
Mesenterialnerven." Das Colon transversum und descendens. die Flexura 
coli sigmoidea und das Rectum werden durch Nervenfasern. welche im 
G . mesent. inf. entspringen. innervirt; ausserdem steht der Darm vom 
Colon descendens ab unter dem Einfluss des N. pelvicus. 

Aus den physiologischen Wahrnehmungen geht also hervor. dass 
Dünn~ und Dickdarm doppelt innervirt werden. d.h. sympathisch durch 
die PI. coeliacus. mesent. sup. und inf. und para sympathisch durch N. vagus 
und N . pelvicus. Dabei ist nur die parasympathische Nervenversorgung des 
Colon transversum. welches gerade das Grenzgebiet zwischen den beiden 
Darmteilen bildet. die durch den N. vagus. bzw. N. pelvicus innervirt 
werden. noch zweifelhaft. 

lIl. Leber. 

1920/1928. Die Leberinnervation wurde von R. GREVING (43) und 
J. L. RAIGORODSKY (122 a) studirt. GREVING untersuchte drei Föten und 
zwei Erwachsene und kam dabei zu der Schlussfolgerung. dass beide Nn. 
vagi an der Leberinnervation teilnehmen. 

Die präganglionären sympathisch en Fasern für die Leber verlaufen in 
den Nn. splanchn. majores und minores und enden in den Gg. coeliaca. 
Hier fangen die postganglionären Fasern an; sie bilden einen Plexus um 
die A. hepatica und erreichen die Porta hepatis. Direkte Grenzstrangäste 
für die Leber gibt es nach GREVING nicht. Direkte Vagusäste Einden sich 
jedoch beim N. vagus sin.; der N. vagus dext. dagegen tritt erst in das 
G. coeliacum ein. und seine Fasern erreichen erst über dieses Ganglion die 
Leber. In soweit stimmt der N. vagus dext. ganz mit den Nn. splanchn. 
überein. Ausnahmsweise sollen sich auch feine Fäserchen vom rechten 
Vagus ablösen können. noch ehe dieser in das Ganglion eingetreten ist. 
um direkt zur Porta hepatis zu gehen. Im Prinzip stimmen die Angaben 
RAIOORODSKYS mit denen GREVINGS überein; die Anatomie wird jedoch 
von diesem Autor viel eingehender besprochen. 

a. Wei ta us die wichtigste Rolle solI das sympathische System spielen. 
RAIGORODSKY unterscheidet einen PI. hepaticus ant . und post .. welche 
beide von den Gg. solaria herrühren und mit der A . hepatica. bzw. V. 
portae die Leber erreichen. In den PI. hepaticus ant . dringen 
sympathische Fasern ein. die von dem Plexus um die A. gastrica 
sin. herrühren. 

b. Der N. vagus sin. solI bei der Cardia einen Ast zur Leber schicken ; 
dieser erreicht den PI. hepaticus ant. 
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c. Auch RAIGORODSKY lässt den rechten Vagus im PI. solaris enden; 
auch er nimmt an, dass seine Fasern über das Ganglion zur Leber 
gehen. 

d. Ausserdem beschreibt er einen konstanten Verbindungsast zwischen 
dem rechten N. vagus und dem schon genannten R. hepaticus n. vagi 
sin. In diesem Ast sollen rechte und linke Fasern gemischt vor­
kommen. 

e. Hinsichtlich der Leberäste vom PI. phrenicus machen GREVINGS 
Angaben einen nicht sehr zuverlässigen Eindruck. Bei dreissig 
Präparaten konnten diese Äste nur 8 mal gefunden werden ; auch 
der Autor selbst sagt darüber, dass .. die Frage nach den Anastomosen 
des Phrenicus noch eingehender Forschung bedarf. umsomehr als 
diese Beziehungen unbeständig sind," 

IV. Pankreas. 

Ober die Pankreasinnervation stand uns nur die Veröffentlichung 
R. GREVINGS 1) zur Verfügung. Nach diesem Autor nehmen nur Nerven­
äste, die vom G . coeliacum stammen, an der Pankreasinnervation teil. 
Physiologisch jedoch scheint die Vagusinnervation des Pankreas genügend 
bewiesen zu sein. GREVI NG erinnert daran, dass schon von PAWLOW und 
seiner Schule gezeigt wurde, dass Reizung des N. vagus eine verstärkende 
Wirkung auf die äussere Pankreassekretion ausübt ; spätere Autoren 
(EpPINGTON, FALTA und R UEDIGER) haben auch eine stimulirende 
Wirkung des N. vagus auE die innere Pankreassekretion gefunden. Reizung 
der Nn. splanchn. hat, wie auch diejenige der Nn. vagi , ab er in viel 
geringerem Masse, eine Zunahme der äusseren Sekretion zur Folge. Ein 
Einfluss des sympathischen Systems auf die innere Sekretion ist nicht 
bekannt. 

V . Milz. 

Eine spezielIe Untersuchung über die Milzinnervation Eehlt. Ich muss 
mich hier auE die Angaben aus den Lehrbüchern beschrärnken, nach 
welchen immer sympathische Fasern von den Gg. solaria an der Nerven­
versorgung der Milz teilnehmen. Das Problem der Vagusinnervation ist 
noch nicht gelöst. Betreffs des Vorhandenseins von Rr. lienales n. vagi 
stehendie Angaben der Forscher Eortwährend miteinander in Widerspruch. 

VI. Niere . 

1924. Nach O . RENNER 1) stammt die grosse Mehrheit der Nieren­
äste vom G . coeliacum her ; überdies weist er auE das Vorkommen von 
Verbindungsästen zwischen dem PI. renalis und dem G . mesent. sup. (dem 

1) Erschienen in : C. R. M ÜLLER : Die Lebensnerven. (!O8) . 
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PI. aorticus. bzw. dem PI. suprarenalis) hin. Ausserdem beschreibt er einen 
Grenzstrangast vom N. splanchn. minor. welcher auch an der Innervation 
teilnimmt. 

RENNER macht auf ein Ganglion aufmerksam. welches im PI. renalis 
gefunden werden kann und betrachtet dieses "G. renale" als abgespalteten 
Teil des G. solare. Ober den N. vagus sagt der Autor. dass "eine direkte 
Verbindung zwischen Vagus und Nierenplexus nicht immer mit Sicherheit 
nachzuweisen ist". Physiologisch scheint der Vaguseinfluss auf die Niere 
genügend bewiesen; in RENNERS Veröffentlichung findet man eine kurze 
Zusammenfassung der Ergebnisse. welche VOD mehreren Physiologen bei 
Vagus- und Splanchnicus-Reizung. bzw. Durchschneiden entstehen. leh 
verweise auf diese. 

Die Ergebnisse von HIRTS (50 u. 51) Untersuchungen stimmen. soweit 
es die sympathische Niereninnervation anbelangt. mit denjenigen RENNERS 
überein. Ober den N. vagus erwähnt HIRT. dass er niemals direkte Rr. 
renales n. vagi auffinden konnte. Er ist also der Meinung. dass der N. 
vagus dext. seinen Einfluss nur über das G. solare auf die Niere ausübt. 
Der PI. renalis. welcher vom G. sol are herrührt. soli Vagus- und sympa­
thische Fasern enthalten; präparatorisch kann man sie nicht unterscheiden. 

VII. Nebenniere. 

Nach den Angaben O. RENNERs 1) entspringen die meisten Rr. supra­
renales im G. solare; ausserdem gibt es aber direkte Äste vom N. splanchn. 
und vom N. vagus. Die Rr. suprarenales N. splanchn. sollen immer 
vorhanden sein; direkte Vagusäste sind jedoch nicht immer wahrnehmbar. 

Es sei darauf hingewiesen. dass auch HIRT in seiner soeben genannten 
Veröffentlichung bemerkt. dass direkte Äste vom rechten Vagus in den 
PI. suprarenalis eintreten. Physiologisch ist bis her nichts über den Einfluss 
des N. vagus auf die Nebenniere festgestellt. In dieser Hinsicht sind die 
Verhältnisse bei der Nebenniere gerade umgekehrt wie bei fast allen 
übrigen Bauchorganen. bei denen die Vagusinnervation präparatorisch. 
ab er nicht physiologisch bewiesen ist. 

B. Nomenklatur. 

Die Nomenklatur stimmt in jeder Hinsicht mit derjenigen überein. die 
bei den Mammaliern angewandt wurde. Ich verweise auf S. 154. 

C. Material und Untersuchungsmethode. 

Im ganzen wurden sechs Föten untersucht. von denen hier drei be­
sprochen werden. Ich nenne sie Präp. I. 11 und 111. Ausser:dem wurde 
noch die Pars thor. des Grenzstranges bei einem Erwachsenen präparirt. 

1) Veröffentlicht in: C. R. MÜLLER : Die Lebensnerven (108). 
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Das Präparat stammte von ganz frischem Material her und konnte zum 
Teil bearbeitet werden. noch bevor irgend eine Fixation stattgefunden hatte. 

Ober die Untersuchungsmethode kann ich wieder auf das bei den 
Mammaliern auf S. 156 Gesagte verweisen. 

D. Beschreibung der Präparate. (Abb. 80-87). 

a. N. vagus. 

Der N . vagus wurde im Halsteil aufgesucht. wo er mit der A. carotis 
comm. und der V. jugularis int. im Nervengefässstrang verläuft. In 
Höhe des G. cerv. med. und hauptsächlich des Crus ant. der Ansa 
Vieussenii bestehen zahlreiche Konjunktionen zwischen N. vagus und 
Grenzstrang. Anatomisdh ist über die Art ,dieser Verbindungsäste nichts 
mit Sicherheit zu sagen. 

Im Thoraxraum legt sich der N. vagus an die laterale Fläche der 
Trachea und Speiseröhre. um schliesslich. nachdem er die Radix puIm. 
an der dorsalen Seite passirt hat. die Seitenfläche der Speiseröhre zu 
erreichen. Bis zum oberen Rand der Lungenwurzel bleibt er kompakt; 
dann löst er sich in za1hlreiche Äste auf. welche sich über die ganze Seiten­
wand der Speiserö'hre ausbreiten. Untereinander sind sie durch zahlreiche 
Ästchen verbunden ; sie bilden den .. Plexus oesophageus". (Abb. 80). 

A B 

Rr. dd - 'W-iHN'-IrJ 

R.cl.s. 

Chp Ch.p. 

Abb. 80. Homo III A. N. vagus dexter B. N. vagus sinister 
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In diesem Plexus entspring.en Rr. oesophagei ant. und post. und 
ausserdem eine Zahl dickerer und dünnerer Äste, welche zum Teil zur 
Vorder-, zum Teil zur Hinterfläche der Speiseröhre gehen (Rr. ventr. 
und dors. dext . und sin.), um dort die Chorda ant., bzw. post. zu bilden. 

Die Chorda ant .. welche bei allen untersuchten Präparaten weitaus die 
dünnste ist. bekommt ihre Fasern hauptsächlich vom linken Vagus. wird 
jedoch durch einen oder mehrere rechten Vagusäste verstärkt. Die dicke 
Chorda post. enthält r,egelmässig die grosse Mehrzahl von rechten und 
linken Vagusfasern. in dem Sinne, dass der ProzlUltsatz der erstgenannten 
dem der zweiten um etwas überlegen ist. 

Die Bildung der Chorda ant. findet bei der Bifurc. tracheae. diejenige 
der Chorda post. gerade über dem Diaphragma statt. 

Die Verästelung der Chorda ant. weist immer denselben Typus auf. 
Sie fällt bei der Cardia in zahlreiche Äste auseinander, welche zum Teil 
für den Magen, zum Teil für die Leber bestimmt sind. (Rr. gastrici und 
hepatici) . Es gibt immer einen R. principalis, welcher die eigentliche 
Fortsetzung der Chorda darstellt . Namentlich bei Präp. I werden zahl­
reiche Verbindungsäste zwischen den Magenästen gefunden. Hier kann 
von einem PI. gastricus die Rede sein. Wenig entwickelt sind sie bei 
Präp. 11 . Bei diesem Präparat ist auch der PI. oesophageus wenig dicht. 
Das stimmt nicht mit der Theorie KOLLMANNS (71) überein. (S. 293) . Im 
Gegenteil fand ich die Intensität beider Plexus immer in gleichem Sinne 
zu- und abnehmend. 

Bei jedem der untersuchten Präparate sind einzelne Vagusäste wahr­
nehmbar, welche um den linken Rand der Cardia dorsalwärts laufen und den 
kranialen Teil der Magenhinterfläche versorgen. Bei Präp. 111 dringen die 
Rr. gastr. post. in unmittelbarer Nähe der Curv. major in die Muskelwand 
ein; bei Präp. I und 11 enden sie zum Teil schon in der Nähe der Cardia. 
(Abb. 81). 

Die Rr. gastr. ant. entspringen grösstenteils bei der Cardia aus der 
Chorda; im proximalen Teil verlaufen sie fast horizontal ; weiter nach 
unten gehen sie von rechts oben nach links unten und schliesslich fast 
vertikal zum Angulus gastricus. Meistens dringen sie in geringer 
Entfernung von der Curv. major in die Tun. muscularis ein. Namentlich 
diese letzteren Àste sind meistens besonders kräftig. 

Der R. principalis weicht nach rechts ab und läuft durch das Omentum 
minus, dicht an der Curv. minor entlang, zum Canalis egestorius. 

Bei Präp. I ist der R. principalis doppelt. Er innervirt immer die 
Umgebung der Curv. minor. Seine Endäste gehen zum Antrum pyloricum. 
Es gibt bei allen untersuchten Präparaten einen R. pyloricus zum Sphinkter. 
Ausserdem können bei Präp. I und 11 noch einzelne Àste für den Anfang 
des Duodenums verfolgt werden. Diese verlaufen dicht an der Darmwand 
entlang zwischen den beiden Blättern des Lig. hepato-duodenale und 
dringen mit den Gefässen in die Muskelwand ein. 

Die Rr. hepatici entspringen z. T. in der Chorda ant., zum Teil in dem 
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R. principalis; meistens lösen sie sich schon von der Chorda ab und 
erreichen selbständig. ohne Gefässbegleitung. die Porta hepatis. (Rr. 
hepatici superiores) . Die Leberäste vom R. principalis habe ich mit dem 

Abb. 81. Homo I. Chorda ant. 

Chorda anterior. 

Präparat. Magen. I I Duodenum . I Leber. 

Saccus Canalis Cr us 

digestorius. egestorius. 
Pylorus. 

superius. 
I I 

I. + + I + I + I + 
Rr. gastr. Rr. R . pyloricus. Rr. Rr. hepatici 
ant. und principales. Vom R. duodenales. superiores 
einzelne doppelt . principalis. und 
Rr. gastr. inferiores. 
post. 

r 

11. + + + + 
Idem. R . principal. Idem. - Idem. 

einfach . 

lIl . I + + + + + 
I 

Idem. Idem. Idem. Rr. Idem. 

I duodenales. 
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Namen Rr. hepatici inferiores bezeichnet; sie erreichen mit der A. hepatica 
ihr Ziel. Bei Präp. 111 konnte ich von einem der Rr. duodenales aus einen 
R. hepaticus verfolgen, welcher sich dem Ductus choledochus hinzugesellt 
und so die Porta 'hepatis erreicht. 

Gleich nach dem Eintreten in die Abdominalhöhle geht die Chorda post. 
dorsalwärts und legt sich zwischen die beiden Blätter des Mesenteriums. 
Bei jedem der untersuchten Präparate spaltet sie sich bei der Cardia in 
zahlreiche Äste ; die meisten und kräftigsten verlaufen in der Richtung der 
A. coeliaca, ein kleiner Prozentsatz versorgt die dorsale Magenf1äche. Die 
Verästelung der Rr. gastrici post. erinnert an diejenige der Rr. gastr . ant. 
Auch hier kann man Äste unterscheiden, welche besonders für die 
Innervation des Saccus digestorius , und einen Ast, welcher für die 
Innervation des Canalis egestorius verantwortlich ist . (R. principalis auch 
hier) . Bei Präp. 11 geht ein Ast ventralwärts und endet auf dem proximalen 
Teil der vorderen Magenwand. Die Rr. gastr. post. lassen sich nicht soweit 
verfolgen wie die Rr. gastr. ant. ; ungefähr halbwegs der Curv. major 
dringen sie in die Muskelwand ein. (Abb. 82) . 

Abb. 82. Homo IJ. Chorda post. (R . sin.) 

_/Rd. 

_---A.g.5. 

_--A.h. 

---6.5.5. 

---A.I. 

--- --A.m.s. 

Der R. principalis geht zwischen den beiden Blättern des Omentum 
minus zum Antrum pyloricum und fällt dort in seine Endverzweigungen 
auseinander; unterwegs werden zahlreiche Äste für die Umgebung der 
Curvat. minor abgegeben. Ein R. pyloricus fehlt. 

Mit einer Ausnahme passiren alle Vagusäste die A . coeliaca (Aa. gastr. 
sin. , hepatica, bzw. lienalis) an der linken Seite (Rr. sinistri) ; ein Faser­
bündel geht an der rechten Seite entlang kaudalwärts (R. dext. , Abb. 82) . 
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Zum Teil quer durch den PI. salaris hin. zum Teil ventral davon 
verlaufend. sind die Rr. sin. ohne viel Mühe zu präpariren. Bei jedem der 
untersuchten Präparate sind Vagusäste für Milz. A. mesent. sup. und G. 
solare wahrnehmbar; ausserdem können bei Präp. 11 und 111 Rr. pancreatici. 
bei Präp. I und 111 Rr. suprarenales und bei Präp. 111 Rr. renales 
festgestel1t werden. Die Rr. Iienales lösen sich entweder auf der A. 
Iienalis ader in kurzer Entfernung davon van den Rr. sin. ab. Bei Homo I 
ist es wegen der Dichte des sympathischen Plexus nicht möglich. die 
Vagusäste bis zur Milz zu verfalgen. 

Der R. salaris sin. fäl1t meistens in kurzer Entfernung vam G. solare 
sin. in mehrere Ästchen auseinander. welche in den kaudalen Teil des 
Ganglions eindringen. Aus dem R. salaris sin. gehen bei Präp. III Rr. 
renales und suprarenales zu Niere und Nebenniere. Die beiden Rr. 
suprarenales mischen sich schon bald unter das diohte GeHecht des 
sympathischen Plexus. Van den beiden Rr. renales endet einer im G . 
renale. der zwei te kreuzt dieses Ganglion ventral und spaltet sich dann in 
zwei Äste. welche beide bis in den Hilus renis zu verfalgen sind. 

Bei Präp. I entspringen die Rr. suprarenales nicht im R. salaris. sondern 
in einem der Rr. sin. 

Die Mehrheit der Vagusfasern geht zum Darm. Sie treten mit der A . 
mesent. sup. in die Radix mesent. ein und spalten skh noch auf dieser 
Arterie in zahlreiche. feine Ästchen (Abb. 82. Rr. enterici sin.). Bei Präp. 
I und 111 lassen sich einzelne feine Ästchen zum Pankreas verfalgen. die 
unabhängig van den Gefässen ihr Endorgan erreichen; bei Präp. 11 ist 
das Vorhandensein van Rr. pancreatici nicht mit Sicherheit festzustel1en. 

Die Rr. enterici sind bei Präp. I infolgeder Dichte des sympathisch en 
Plexus nicht weit er als bis auf die A. mesent. sup. zu verfalgen ; bei den 
Präp. 11 und III ist es möglich. sie bis dort. wo sie in die Darmwand 
eintreten. zu präpariren. Der ganze Dünndarm wie auch das Caecum und 
das Colon ascendens bekommen direkte Vagusäste; ausserdem ist bei 
Präp. 11 noch ein R. colicus für die rechte Hälfte des Colon transversum 
nachzuweisen (Abb. 84). Weiter als ungefähr bis zur Mitte des Colort 
transversum können Vagusäste in keinem Falle makroskopisch präparirt 
werden . 

Die Rr. caecales und colici lösen sich meistens schon aufder Wurzel 
der A. mesent. sup. van den übrigen Darmästen ab; sie folgen erst den 
Arterien. erreichen jedoch schliesslich selbständig die Darmwand. 

Der R. dext. chordae post. entsendet bei jeclem der untersuchten 
Präparate einen deutlich differenzirten Ast zum G. solare dext.; genau 
wie der R. salaris sin. spaltet sich auch dieser regelmässig in einiger 
Entfernung vam Ganglion in zwei ader mehr·ere Äste. welche zum Teil 
in den kranialen. zum Teil in den kaudalen Pol des G. sol are eintreten. 
Weder für die rechte Niere. noch für die rechte Nebenniere sind direkte 
Vagusäste festzustellen. 

Ausser aus dem R. salaris können aus ·dem R. dext. noch Rr. hepatici 
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verfolgt werden. Sie sind ziemlich dick und mit der A. hepatica oh ne Mühe 
bis dorthin. wo sie in das Leberparenchym verschwinden. zu präpariren. 

----Ag.s. 

~~~S:----A.h. 
--- --G.hep 

-----A.h. 

Abb. 83. Homo 11. Chorda post. (R . dext .) 

Flexura c.d. 

J. 

Abb. 84. Homo 11. Rr. caec. und colici. 

Bei Präp. II endet einer der Rr. hepatici in dem kleinen G. hepaticum. 
welches beim Anfang der A. hepatica liegt. (Abb. 83) . 

Bei Präp. 11 und 111 sind keine weiteren peripherischen Äste vom R. 
dext. aus zu verfolgen. Bei Präp. I ist noch ein dünnes Faserbündel für 
die A . mesent. sup. wahrzunehmen ; es ist jedoch nicht möglich. es über 
die W urzel der Arterie hinaus zu verfolgen. 

, . Präparat I. 

Stamm der Rr. gastr . post. 
Chorda R . principalis 

Rami A.lien. 
sin is tri G. sa/are sin. 

Ramus 
dexter 

C:orpus supraren . 
.in. 
Darm I) 

Leber 
G. so/are dexf. 
A.mes. :!up. I) 

I) Unbekannt wie weit. 
2) Bis zur Mitte des Colon transversum. 

Präparat 11. 

Rr. ga:!tr. post. 
R . principalis. 
ein R . gastr. 
ant. 

Milz 
G. so/are sin. 
Pankreas 
Darm 2) 

Leber 3) 

G. so/are dext. 

3) Ausserdem ein Ast für das G . hepaticum. 
4) Ausserdem ein Ast für das G. renale. 
5) Bis zur Flexura coli dextra. 

Pra parat 111. 

Rr. gastr. post. 
R . pdncipalis 

Mi/z 
G. so/are sin . 
C:. supraren. sin. 
Ren sin. 4) 

Pankreas 
Darm 5) 

Leber 
G. so/are dext. 
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b. Sympathisches System. (Abb . 85-87). 

a. Pars thoracalis. 

Das Crus post. der Ansa Vieussenii ist immer viel dicker als das Crus 
ant. Bei Präp. II und III wird die Stelle des Crus post. durch das G. 
stellatum eingenommen, das sich eine Strecke weit, kranial von der A. 
subclavia, ausdehnt und ununterbrochen in das G. cervicale medium 
übergeht. Bei Präp. I dehnt sic-h das G. stellatum links bis etwas über die 
A. subclavia aus und bleibt vom G. cerv. medium durch einen deutlichen 
Faserstrang getrennt. Eine ähnliche Sachlage wird bei Präp. II rechts 
gefunden ; das Ganglion endet hier schon bei der A . subclavia. 

Die asymmetrische und individuelI wechselnde Lage des G. stellatum 
geht aus untenstehender Tabelle noch deutlicher hervor: 

I. Präparat Il G. stellat. sin. 

~ 
mit dem G. cerv. med. 

2. Präparat III .. zusammen geschmolzen. 
3. Präparat I 

~ 
Ende kranial von oder in 

4. Präparat II dext. Höhe der A . subclavia, 
5. Präparat III .. ( ganz kaudal von der A. 
6. Präparat I , subclavia. 

Die Gg. steIIata sin . von Präp. I, Il und III sind durch die Zusammen­
schmelzung vom G . cerv. inf. mit den ersten zwei Gg. thor. entstanden. 
Das erste isolirte G . thor. liegt im dritten Interkostalraum. 

Bei Präp. II hängt das G. stellatum dext. noch mit dem G. thor. II 
zusammen; aber beide lassen sich doch deutlich von einander unterscheiden; 
nur das G. thor. I liegt hier wirklich innerhalb des G. stellatum. Auch die 
Gg. steIIata dext. bei Präp. III und I sind durch Zusammenschmelzung 
vom G. cerv. inf. mit einem einzigen G. thor. entstanden. Es lässt sich also 
folgende Reihenfolge aufstellen : 

I. Präp. II G. stellatum sin. 

~ 2. III G. G. cerv. inf., Gg. thor. I und 1I. 
3. I G . 
4. Il G. dext. ~ G. cerv. inf. und G . thor. I. , Zusammenhang mit G . thor. 1I. 
5. m G. 

~ G . cerv. inf und G. thor. I. 
6. I G . 

Vergleicht man die beiden Reihenfolgen, die auf Grund der Lage und 
der Zusammensetzung der Gg. steIIata aufgestellt wurden, dann geht 
daraus hervor, dass beide einander vollkommen ähnlich sind. Jenes G. 
stellatum, welches durch zwei Gg. thor . gebildet wird, liegt auch am 
weitesten kranial. Wir wagen nicht, über die Bedeutung viel zu sagen. 

Die Pars thor. des Grenzstranges wird durch einen kompakten Nerven-
20 
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-- -Pl.pr., 

Abb. 85. Homo 111. Sympathicus 
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stamm gebildet. in welchem kräftige Ganglien und kurze Rr. intergangl. 
regelmässig abwechseln. Ausnahmsweise werden statt eines einfachen Stam~ 
mes mehrere plexusartig angeordnete Faserbündel gefunden. (Präp. 11). 

Verdoppelung der Rr. intergangl. wird manchmal. aber nicht regelmässig 
gefunden. Die allmähliche Stärkezunahme des Grenzstranges fehlt im 
Zusammenhang mit der Differenzirung des N . splanchn. 

Die Form der Gg. thor. wird durch die Rr. comm. stark beeinflusst. 
(siehe S . 269). 

Beim Menschen besteht in höherem Masse als bei den übrigen 
Mammaliern die Tendenz zur Verschmelzung der Gg. vert. Namentlich 
ist dies bei den beiden letzten Gg. thor. der Fall. 

---R.dext. Chp. 
---A.he~. 

- --Ams. 

, G.r. 

.....---...V/ - - -A. m. i 

---Pl.pr. 

Abb. 86. Homo 11. Innervation der Niere und Nebenniere (Rechts) 

Hinsichtlich der Lage der Gg. vert. möchte ich noch darauf aufmerksam 
machen. dass die Gg. thor. I-IV meistens kranial. alle übrigen kaudal von 
den Nn. spin. liegen ; in kaudaler Richtung wird die Entfernung fort­
während grösser. 
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Alle Nn. thor. sind durch Rr. comm. mit dem Grenzstrang verbunden. 
Meistens sind die ersten und die letzten zwei mit zwei Ganglien, die 
übrigen mit einem Ganglion verbunden. Die Zahl der Rr. comm. ist 
unregelmässig; selten sind sie einfach, oft zwei- oder sogar dreifach. Sie 
liegen entweder ventral oder dorsal von der A. intercost. ; bisweilen 
umfassen sie die Arterie auch schlingenförmig. Die Rr. comm., welche am 
meisten media I auf den Nn. thor. enden, sind kurz und oft 50 sehr von den 
Grenzstrangganglien bedeckt. dass sie fast nicht zu sehen sind und nur 
durch vorsichtiges Präpariren sichtbar werden. 

Für die Stärke der Rr. comm. kann man keine allgemeinen Regeln 
aufstellen. Unterschiede in Stärke kommen oft, jedoch nicht regelmässig 
vor; einmal ist der mediale, dann wieder der laterale Ast am dicksten. 
Bisweilen sind in einem Interkostalraum auch keine Unterschiede festzu­
stellen. Ausnahmsweise Einden wir Gg. rami comm. Auch kommt es einmal 
vor, dass sich ein R. comm. statt in ein G. vert. einzutreten, sofort dem 
N. splanchn. anschliesst. 

Nachdrücklich sei darauf hingewiesen, dass Farbenunterschiede bei den 
Rr. comm. niemals makroskopisch wahrnehmbar sind. Sogar bei Präp. I. 
einem frischen , nicht fixirten Präparat, kann ein Unterschied zwischen 
weissen und grauen Rr. comm. nicht festgestellt werden. 

Bei jedem der untersuchten Präparate gibt es einen deutlich differenzirten 
N . splanchn. thor. Die Zusammensetzung geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 

Präp. N . splanchn . 

Rechts 

Linb 

11 Rechts 
Links 

111 Rechts 
Links 

Zusammengesetzt aus Rr. splanchn. VOD : 

Gg. thor. V - X, durch Konjunktionen mit R. splanchn. 
aus G. thor. XI verbunden. 

G . thor. VI bis zu den Rr. interg. zwischen Gg. thor 
X und XI. 

Gg. thor. V - IX 
Gg . thor. V - X 

Gg . thor. (IV), V - X 
Gg. thor. V - X (XII) 

Die kraniale Grenze des N . splanchn. ist also konstanter als die kaudale. 
(G. thor. V). 

Für die Zusammensetzung des N. splanchn. will ich als Norm die Gg. 
thor . V-X annehmen, mit den Gg. thor. VI-IX oder XI als mögliche 
Variationen. In den Lehrbüchern werden meistens die Gg. thor. VI-IX 
angenommen. Ausser dem N . splanchn. major findet man in der Literatur 
immer einen N . splanchn. minor genannt, welcher seine Äste von den Gg . 
thor. X-XII bekommt. Ich möchte diesen Namen hier nicht benutzen ; 
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erstens weil es gar keine ·derart konstante Zusammenschmelzung dieser Rr. 
splanchn. gibt. Entweder bleiben sie vollkommen selbständig oder sie 
verschmelzen nur zum Teil zusammen. Manchmal stehen sie mit dem N. 
splanchn. und den Rr. splanchn. abd. mittels zahlreicher Konjunktionen in 
Verbindung. Zweitens ziehe ich es vor, im Zusammenhang mit den 
Erfahrungen bei den übrigen Mammaliern auch beim Menschen nur einen 
Unterschied zwischen " N. splanchn." und " Rr. splanchn. thor." bzw. 
"abd." zu machen. 

Es sei noch darauf hingewiesen, dass öfters im N . splanchn. und 

A.gs.· -_-=-. 
A.1t-

PMS mes.--­
A.m.s.-­

Gg. ren. 

Pl.pr- - --

- -G Interm 

~,s.s . 
I 

I 

Abb. 87. Homo 11. Innervation der Niere und Nebenniere (Links) 

bisweilen auch in den Rr. splanchn. thor. ein G. intermedium liegt. Bei 
Präp. I befindet sich in einiger Entfernung vom Diaphragma ein deutliches, 
ovales Ganglion im N . splanchn. sin. Zwei Ganglien be Einden sich im R. 
splanchn. vom G. thor. X rechts. Das G. intermed. I liegt in unmittelbarer 
Nähe des Grenzstranges; aus der Tatsache, dass es überhaupt nicht mit 
einem G . spin. in Verbindung steht, geht hervor, dass es nicht als 
gewöhnliches G. vert. betrachtet werden darf. 
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Auf ähnliche Weise muss das Ganglion im R. intergangl. zwischen den 
Gg. thor. XI-XII links als G. intermed. des dort entspringenden R. 
splanchn. betrachtet werden. 

Bei Präp. III wird in beiden Nn. splanchn. ein G. intermed. gefunden; 
rechts liegt es oberhalb, links unterhalb des Diaphragmas, im letzteren 
Falle an die dorsale Fläche der Nebenniere gelehnt. Auch in dem N. 
splanchn. des Präp. III liegt beiderseits ein G. intermedium, hier innerhalb 
des Thorax in kurzer Entfernung des Diaphragmas. Ausserdem kann im 
N . splanchn. sin. ungefähr in der Höhe des VI. Interkostalraumes noch 
eine kleine ganglionäre Verdickung wahrgenommen werden. Auch liegt 
ein G . intermedium im R. splanchn. des G . thor. IX rechts. 

f3. Pars abdominalis. 

1. Grenzstrang und Rami communicantes. 

Nur bei dem Präp. 11 sind die Gg. lumb. segmental geordnet; bei 
Präp. I und namentlich bei Präp. 111 hat eine vollständige Zusammen­
schmelzung stattgefunden. Bei Präp. I sind die Gg. lumb. 1-111 zusammen­
geschmolzen, bei Präp. 111 wird rechts ein ausserordentlich kräftiges, in 
die Länge gezogenes Ganglion gefunden, in welches mit Ausnahme von 
dem letzten, alle Gg. lumb. aufgenommen sind; links sind auf ähnliche 
Weise die ersten drei Gg. lumb. zu einem Komplex vereinigt. 

Die Zahl der Rr. comm. ist im allgemeinen grösser als im Thorax, ihr 
Ver halten noch willkürlicher. Auch sind sie länger und ihre Insertionsstelle 
liegt auf den Nn. lumb. weiter peripherisch. Unterschiede in Stärke 
kommen vielfach, jedoch unregelmässig, vor; Farbenunterschiede können 
ebensowenig wie im Thorax beobachtet werden. 

Bisweilen ist ein G. rami comm. vorhanden. (R. comm. n. lumb. V bei 
Präp. I und 111 links). Die Rr. comm. treten nicht immer in den Grenz­
strang ein ; sie können auch ventral von ihm verlaufen und sich sofort 
den Rr. splanchn. anschliessen. Solche Äste gehen hauptsächlich zum G . 
mesent. inf. 

2. Rami splanchnici. 

Es sei darauf hingewiesen, dass die menschlichen Föten nur ausnahms­
weise Rr. splanchn. aufweisen, welche direkt, oh ne ein Ganglion zu 
passiren, zu den Eingeweiden gehen. Fast alle enden in einem G. praevert. 
oder sie bilden unterwegs ein G . intermedium. Nur die Nieren und Neben­
nieren bekommen bisweilen einen direkten Ast. (siehe Tabelle auf S. 311). 

Die intermediären Ganglien sind namentlich bei Präp. I sehr zahlreich ; 
geringer an Zahl sind sie bei Präp. 111. Die intermooiären Äste gehen 
entweder direkt zu ihrem Endorgan (Niere, Nebenniere und Geschlechts­
drüse) oder sie verschwinden in einem G. praevert. 

Der N . splanchn. endet grösstenteils im G. sol are ; ausnahmsweise ist 
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PräpBrBt I. 
Nn. thor. 12 

Nn. lumb. 5 

Rr. splanchn. für das G . solare 

Rr. splanchn . für das G. mes. inf. 

Rr. splanchn. für die Nieren 

Rr. splanchn. für die Gg. ren . 

Rr. splanchn. für die Geschlechtsdrüsen 

Rr. splanchn. für die Gg. spermat. 

Rr. splanchn. für die Nebennieren 

Präparat 1/. 
Nn. thor. 12 

Nn. lumb. 5 

Rr. splanchn. fUr das G. solare 

Rr. splanchn. für das G . mesent. inf. 

Rr. splanchn. für die Nieren 

Rr. splanchn. für die Gg. ren. 

Rr. splanchn. für die Geschlechtsdrüsen 

Rr. splanchn. für die Gg. spermat. 

Rr. splanchn. für die Nebennieren 

( 
~ 

Im ganzen 17. 

R : Gg. vert. V -XII 
L: Gg. vert. VI-XI 

R: Gg. vert. VIII-XVII 
L: Gg. vert . XIII-XVI 

R : keine direkten Grenzstrangäste 
L : ein direkter Ast vom N. splanch. 

R : Gg. vert. XI-XIII 
L : Gg. vert. XII-XIV 

R: keine direkten Äste 
L : 

R: Gg . vert. XIII-XIV 
L : Gg . vert. XIII-XIV 

R : G . vert . XII 
L : aus dem N. splanchn. thor . 

thor. 

~ Im ganzen 17. 

R: Gg. vert. V-XII 
L: Gg . vert. (V) VI-XII 

R : Gg . vert. XIII-XVI 
L : Gg. vert. XIII-XV 

R : keine direkten Äste 
L: 

R : Gg. vert. X-XIV 
L : Gg. vert. XI-XIV: ausserdem eln 

Ast vom G . intermed. n. splanchn. 

R : keine direkten Aste 
L : 

R: 
L: Gg. vert. XIV-XV 

Beiderseiu vom G. intermed. n. splanchn. 
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Präparat lIl. 
Nn. thor. 12 

Nn. lumb. 5 ~ Im ganzen 17. 

Rr. splanchn. für das G . .solare R : Gg . vert. V -XI 

L: Gg . vert. V -XI 

Rr. splanchn. für das G. mesent. inf. R : Gg. vert . XIII-XV 

L : Gg. vert. XIII-XV 

Rr. splanchn. für die Nieren R : G . vert . XII 

L : G . vert. XII? 

Rr . splanchn. für die Gg. renalia R : Gg . vert. XII-XIII 

L : Gg . vert. XII-XIII 

Rr. splanchn. für die Ge.schlecht.sdrüsen R : Keine direkten Grenzstrang-äste. 

L : ? 

Rr. splanchn. für die Gg. spermat. R : ? 

L : ? 

Rr. splaDchn. für die Nebennieren I R : Ast aus dem N. splaDchD. 

ausserdem ein Ästchen zur Niere oder Nebenniere nachweisbar. Bei Präp. 
II sendet das G . intermed. n . splanchn. beiderseits Äste zum Corpus 
suprarenale und links ausserdem zu den Gg. renalia. Bei Präp. I gibt der 
N . splanchn. sin. ein Ästchen für ein G. renale ab. 

Das G . solare bekommt ferner die Rr. splanchn. der Gg. vert. XI und 
XII; diese schicken aber auch Äste zu den Gg. renalia (bzw. Pars renalis 
g. solaris). 

Bei Präp. II gibt es auch einen Ast vom G. thor X zu einem G . renale. 
Die Äste vom G . lumb. I und in der Hälfte der Fälle auch vom G . lumb. 

II gehen zu den Gg. renalia; letztere bilden oft Gg. intermedia. Die Gg. 
lumb. I. 11 und 111. öfters auch IV. entsenden Rr. splanchn. zum G. mesent. 
inf. Ausnahmsweise entspringt auch im letzten G . lumb. noch ein Ast für 
das G. mesent. inf. (Präp. I. rechts). Die Rr. splanchn. der Gg. spermatica 
entspringen in den Gg. lumb. XIV-XV. Bei Präp. III sind die Rr. 
splanchn .. Gg. intermedia und Gg. spermat. derart durcheinanclergeflochten. 
dass es nicht möglich ist. die Äste. welche in die Gg. sperm. eindringen. 
auf bestimmte Grenzstrangäste zurückzuführen. Die beiden letzten Gg. 
lumb. entsenden ihre Äste zum PI. praesacralis. 

In der folgenden Tabelle findet man die Rr. splanchn. nach ihrem 
Ursprung geordnet. 
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Aus 

Gg. vert. V-X 
(N. splanchn.) 

G. vrrt. XI 

G vert XII 

G. vrrt. XIlI 

G . vert . XIV 

G. vrrt. XV 

G . vert. XVI 

G. vert. XVII 

N spIanchn. u. Rr. spIanchn. für: 

G. solare 
(Gg . renalla) 
(Nebennirre) 
(Niere) 

G. solare 
Gg . rrnalia 

G solare 
Gg . rrnalia 
(Niere) 
(Nebenniere) 

Gg. renalia 
Gg . spermatica 
G. mesent. inf. 

Gg. renalia 
Gg. spermatica 
G. mesrnt. inf. 

(Gg. spermatica) 
G. mesent. inf. 
(PI. prarsacralis) 

G. mesent. inf. 
PI. praesacralis 

(G. mesrnt. inf.) 
PI. praesacralis. 

3. Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Das G . solare wird auf der ventro-Iateralen Fläche der Aorta beim 
Ursprung der Aa. coeliaca. mesenterica und renalis durch eine grosse 
Zellmasse gebildet. Die Halbmondform. weIche man in den Lehrbüchern 
immer als Charakteristikum dieses Ganglions beschrieben findet. ist wenig 
typisch ; im Gegenteil hatte ich den Eindruck einer sehr unregeImässigen 
Zellmasse ohne spezifische Form. Die Unregelmässigkeit ist die Folge der 
Ausläufer. weIche den Arterien folgen. Am G . solare lassen sich meistens 
drei Teile unterscheiden: die Partes coeliaca. mesenterica und renalis. 

Die Pars co elia ca liegt an die A. coeliaca gelehnt. Sie nimmt den N . 
splanchn. thor. auf und bildet die Ursprungsstelle des PI. coeliacus. Rechte 
und linke Pars coeliaca hängen eng miteinander zusammen. Die Verbindung 
ist zum Teil faserig. zum Teil ganglionär ; am Oberrande der Pars coeliaca 
entlang befindet sich eine schmale ganglionäre Brücke. 

Von der Pars coeliaca g. solaris aus gehen Ausläufer in der Richtung 
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der Äste der A . coeliaca; sogar sind bei Präparat 11 und 111 noch eine 
Strecke weit auf der A . hepatica kleine selbständige Ganglien wahr~ 
nehmbar. welche ohne Zweifel als abgespaltete Teile des G. solare 
betrachtet werden müssen. Zahlreiche Faserbündel lassen sich bis an die 
A. mesent. sup. verfolgen ; auch entspringt in der Pars coeliaca ein Teil 
des PI. suprarenalis. Auch sie entsendet nicht selten Äste zur Niere. Die 
Pars mesent. ist bei Präp. 11 eng mit der Pars coeliaca verbunden ; am 
Unterrande der A . mesent. sup. entlang hängen auch linke und rechte 
Pars mesent. ganglionär miteinander zusammen. Bei Präp. 111 wird dieser 
Zusammenhang viel intensiver ; es macht den Eindruck. als ob die Pars 
mesent. sich in mediaIer Richtung verschoben hat. wodurch gleichzeitig 
eine deutliche Abgrenzung zwischen ihr und der Pars coeliaca entsteht; 
die beiden Partes mesent. schmelzen dabei zusammen. 

Das Präp. I hat ein deutlich differenzirtes unpaares G. mesent. sup .. 
welches auf der Unterseite der A . mesent. sup. liegt. Es ist aus einer 
völligen Verschmelzung der rechten und linken Pars mesent. entstanden 
und wird noch durch eine schmale ganglionäre Brücke mit der Pars 
coeliaca des linken G. solare verbunden ; rechts ist jeder ganglionäre 
Zusammenhang zwischen beiden Ganglien aufgehoben und die Verbindung 
hat einen rein faserigen Charakter. Die Pars mesent. ist niemals direkt. 
nur mittels der Partes co elia ca und renalis mit dem Grenzstrang verbunden. 

In der Pars mesent .. bzw. im G. mesent. sup .. entspringt der PI. mesent. 
sup. ; auch werden von hier Äste zu den PI. coeliacus und suprarenalis 
geschickt und meistens auch zu Niere und Nebenniere. 

Die Pars renalis besteht aus einem in die Länge gezogenen Ausläufer 
des G. solare. welcher die A. renalis in einiger Entfernung von der Aorta 
erreicht. Meistens ist sie am Ende etwas verdickt ; in dieser Verdickung 
entspringt der PI. renalis. Die Pars renalis enthält Äste für die Niere. die 
N ebenniere und den PI. mesent. sup. 

Es gibt auch noch Gg. renalia. welche im PI. renalis entweder beim 
Ursprung der A. renalis oder beim Hilus renis liegen. Ihre Grösse ist sehr 
wechselnd. 

Es ist nicht immer mit Sicherheit zu sagen. ob die Gg. renalia als 
abgespaltete Teile des G. sol are betrachtet werden dürfen. oder ob sie sich 
selbständig entwickelt haben. Die kleineren Ganglien mach en den Eindruck. 
sich vom G. sol are abgelöst zu haben; die weiter peripherisch liegenden. 
grösseren Ganglien haben sich aber wahrscheinlich unabhängig von diesem 
Ganglion entwickelt. 

Der PI. intermesent .. welcher die Partes mesent. und renalis und meistens 
auch mehrere Gg. renalia mit dem G . mesent. inf. verbindet. wechselt an 
Stärke und an Dicke und ist immer reich an Ganglien. Die kranial 
liegen den Ganglien senden ihre Äste hauptsächlich zu den PI. mesent. sup .. 
renalis und spermaticus; die Äste. welche in den kaudalen Ganglien 
entspringen. gehen zu den PI. mesent. inf. und spermat. (Gg. spermatica ) . 

Das G. mesent. inf. verrät bei allen untersuchten Tieren noch deutlich 
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eine paarige Anlage; rechts und links von der A. mesent. inf. liegt eine 
gut entwickelte Ganglienmasse, beide sind durch ein schmales ganglionäres 
Band. am Oberrande der Arterie entlang verbunden. Aus dem G. mesent. 
inf. geht der PI. mesent. inf. zum Darm; auch bildet dies es Ganglion 
meistens die Ursprungsstelle des PI. spermaticus. Der PI. praesacralis 
bekommt wenigstens teilweise seine Äste von dort her. 

Schliesslich werden im PI. spermaticus noch Ganglien gefunden ; ihre 
Zahl ist wechselnd wie auch ihre GrÖsse. Sie werden auf der Aorta und 
weiter peripherisch auf der A . spermat. int. gefunden. 

Ebenso wie bei den Gg. renalia, ist es auch bei den Gg. spermatica nicht 
immer sicher festzustellen, ob sie selbständig oder als Differenzirungs­
produkte des G. mesent. inf. entstanden sind. 

Regelmässig befinden sich Ganglien im PI. praesacralis ; und einmal 
habe ich auch ein ziemlich grosses Ganglion im PI. mesent. inf. in einer 
Entfernung von einigen cm von der Aorta wahrnehmen können. 

Im allgemeinen ist die Zahl der Gg. praevert. beim Menschen grösser 
als bei den Säugetieren. 

4. Peripherische Plexus. 

Tractus digestivus . 

Der Tr. digest. wird durch die PI. coeliacus, mesent. sup. und inf. 
innervirt. Der PI. coeliacus entspringt in der Pars coeliaca ; der PI. mesent. 
sup. bekommt seine Äste von der Pars mesent., der Pars renalis und den 
Gg. intermesent. im kranialen Teil des PI. intermesent. Der PI. mesent. 
inf. besteht aus Ästen vom G. mesent. inf. und den kaudalen Ganglien 
des PI. intermesent. Ausserordentlich wichtig ist, dass öfters Ganglien in 
den peripherischen Plexus eingelagert sind. (PI. hepaticus bei Präp. 11 und 
III und PI. mesent. inf. bei Präp. lIl ; Gg. spermat. im PI. spermat. ). 

Niere . 

Weitaus die Mehrheitder sympathischen Nierenfasern stammt von 
der Pars renalis g. solaris her. Von der Pars mesent. gehen einige Äste 
zur Niere; ausnahmsweise kommen auch Nierenfasern von der Pars 
coeliaca. Ferner spielen die Gg. renalia ei ne wichtige Rolle. Alle Rr. renales 
zusammen bilden ein weitmaschiges Geflecht auf der A. renalis ; die 
Äste vom G. solare befinden sich hauptsächlich auf der Vorderfläche 
der Arterie, diejenigen der Gg. renalia verlaufen sowohl dorsal wie 
ventral davon. 

Neben dem G. solare und den Gg. renalia kommen bisweilen auch das 
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G. mesent. inf. und die Gg. spermatica für die Niereninnervation in 
Betracht. (Präp. I und 111 links. 111 rechts) . Alle diese Rr. ren ales müssen 
als prävertebrale Nervenfasern betrachtet werden. Einzeln gibt es neben 
den prävertebralen auch intermediäre Äste; 50 sind bei Präp. I aus dem 
G . intermedium des R. splanchn. des I. komplexen G . lumb. zwei Rr. renales 
zu verfolgen. Dasselbe gilt für Präp. 11; ausserdem geht hier aus dem 
G. intermedium n. splanchn. noch ein dicker Ast zur Niere. Letzterer 
spaltet sich etwas kranial von der A. renalis in zahlreiche Fasern. welche 
sich mehr oder weniger plexusartig über die Gefässverästelungen aus~ 
breiten ; an zwei Stêllen befindet sich in diesen Ästen ein Ganglion. 
welches für einen abgespalteten Teil des G . intermedium n. splanchn. zu 
halten ist. 

Einmal. bei Präp. I links. sah ich einen direkten Grenzstrangast an der 
Niereninnervation teilnehmen. der vom N . splanchn. herstammte. Gerade 
bevor dieser in das G. solare eintritt. gibt er einen dicken Ast ab. welcher 
auf der dorsalen Fläche der A. renalis in zwei Äste auseinanderfällt. Einer 
dieser Äste geht gleich zur Niere. der andere tritt in ein G. renale ein. 

Geschlechtsdrüse. 

Wie bei der Niere sind auch bei der Innervation der Geschlechtsdrüse 
die prävertebralen Nervenfasern die wichtigsten. Rr. intermedii gibt es 
wenig. direkte Grenzstrangäste gar nicht. Die Ursprungsstellen werden 
hauptsächlich von dem G. mesent. inf. und den Gg. spermatica gebildet; 
beide können abwechseln. 

Bis~eilen kommt auch das G. solare für die Geschlechtsdrüseninnervation 
in Betracht. (Präp. I : Pars renalis g. solaris dext. ; Präp. 111: Pars 
mesent. g. solaris dext.). 

Bei Präp. 11 (links) und 111 (beiderseitig ) nehmen die Gg. renalia an 
der Zusammensetzung des PI. spermat. teil; bei Präp. 11 fügt sich ein 
intermediärer Ast vom G . intermed. des R. splanchn. g. lumb. 111 zum 
PI. spermat. 

Alle diese Äste bilden einen weitmaschigen Plexus auf der A. spermat. 
int.. in welchem viele Ganglien liegen. 

Nebenniere. 

Ein ausserordentlich dichter Plexus befindet sich zwischen dem G. solare 
und der Nebenniere. Namentlich die Partes renalis und coeliaca schicken 
zahlreiche Äste zum Corpus suprarenale. Auch Rr. suprarenales gehen 
von den Gg. renalia aus. (Präp. 11 rechts und Präp. 111 beiderseits). 

Mit Ausnahme vom Präp. 11 bekommt die Niere ausserdem ein Faser~ 
bündel vom N. splanchn. Bei Präp. I liegen zwei kleine Gg. suprarenalia 
im PI. suprarenalis halbwegs zwischen G. solare und Nebenniere. Wahr~ 
scheinlich müssen sie als abgespaltete Teile des G. solare betrachtet werden. 



INNERVATION DER BAUCHEINGEWEIDE BEI DEN VERTEBRATEN 317 

Präp. IV. (Abb. 88). 

Es wurde noch hei einem Erwachsenen der Thorakalteil des Grenz­
stranges präparirt. Es war hierbei meine Absicht. die Art und Qualität 
der Rr. comm. festzustellen. Das Präparat stammte von einem frischen 
Kadaver her und wurde grösstenteils präparirt. bevor irgend eine Fixation 
stattgefunden hatte. 

Der Grenzstrang wurde vom 11. bis XII. Interkostalraum präparirt . Wie 
aus Abb. 88 hervorgeht. weist er in der kranialen Hä!fte eine plexusartige 
Struktur auf. Deutlich lassen sich gesonderte Faserbündel unterscheiden. 
welche ein dichtes Geflecht bilden. Zwischen dem 11 . und 111. und kaudal 
vom VII. Spat. intercost. ist der Grenzstrang kompakt. 

Regelmässig korrespondirt ein gut entwickeltes G . vert .. dessen Form 
durch die Rr . comm. stark beeinflusst wird. mit jedem N . thor. 

In dem R. intergangl. IV-V liegt an der Stelle. wo einer der Rr. comm. 
n. thor. V eintritt. ein kleines Extraganglion. 

Die Nn. thor. V-VII und X st eh en mit zwei. die übrigen mit einem 
G . vert. in Verbindung. Im 11. und 111. Interkostalraum gibt es nur zwei 
Rr. comm.; in allen übrigen drei oder vier. im VII. und IX. Spat. intercost. 
sogar fünf. Meistens spalten sich die Rr. comm. unterwegs und sind beim 
N . thor. zahlreicher als beim Grenzstrang. (VII. XI) . Meistens verlaufen 
die Rr. comm. ventral von der A . intercost.; nicht selten aber umfassen 
sie die Arterie schlingenförmig. Die medial auf dem Grenzstrang inseriren­
den Rr. comm. sind im allgemeinen nur mit Mühe zu präpariren; statt in 
lateraler. laufen sie fast in dorso-medialer Richtung. und heften sich 
direkt auf den N . splanchn .. nachdem dieser aus dem For. intervert. zum 
V orschein gekommen ist. 

Die Farbe der Rr. comm. ist meistens weiss; nur bei einigen der dicksten 
Rr. comm. ist makroskopisch neben dem weissen ein grau gefärbter Teil 
zu unterscheiden. Auch ist wieder holt nachzuweisen. wie ein augen­
scheinlich wei ss gefärbter R. comm. bei ganz vorsichtiger Präparation 
unter Wasser weisse u~d graue Fasern enthält . (Abb. 88a). Während 
dieser ursprünglich den Eindruck macht. ganz aus weissen Fasern zusam­
mengesetzt zu sein. zeigt sich bei näherem Hinsehen. dass seine Struktur 
so ist . wie aus Abb. 88a hervorgeht. Nur die oberflächlich liegenden Faser­
bündel sind weiss ; zentral befinden sich deutlich grau gefärbte Fasern. 

Ein Zustand. bei dem sich deutlich "graue" und "weisse" Rr. comm. 
unterscheiden lassen. bei dem mit anderen Worten alle weissen Fasern in 
dem einen. alle grauen in dem andern R. comm. konzentrirt sind. konnte 
ich nicht feststellen. Rr. comm. grisei fehlen; die sogenannten Rr. comm. 
albi enthalten neben weissen auch graue Fasern. Diese Ergebnisse 

bestätigen das. was früher über die Säugetiere gesagt wurde. wonach ein 
Unterschied zwischen Rr. comm. albi und grisei makroskopisch nicht 
besteht. sondern im Gegenteil graue und weisse Rr. comm. nebeneinander 
in demselben R. comm. konzentrirt vorkommen ; auch stimmt dies mit 
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dem (mikroskopischen) Befund C. R. M ÜLLERS (108) überein. (S. 273) . 
Es sei noch darauf hingewiesen. dass im R. comm. N. thor. IX ein 

isolirtes Ganglion liegt. Oft gehen die Rr. comm. ohne Unterbrechung im 

TI 

TII 

- - - -- gróue Fasern 
-- weisse Fdsern 

Abb. 88a. 
R. communicans n. spin. VJII 

- - G. i nlerm.. 

- - -N.spt 

Abb. 88. Homo IV. Sympathicus (Pars thor.) 
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Grenzstrang sofort in den N . splanchn. über. (Spat. intercost. VII. 
VIII. IX) . 

In Obereinstimmung mit der Sachlage bei den Föten reicht auch hier 
der Ursprung des N. splanchn. bis zum G. thor. V ; auch hier nimmt er 
bis zum Spatium intercost. X Verstärkungsäste auf. Ob auch der R. 
splanchn. vom G. thor. XI am N. splanchn. teilnimmt. konnte nicht mehr 
festgestellt werden. An zwei Stellen liegt ein G. intermedium im N . 
splanchn. Das kleine G . intermedium I liegt ungefähr beim R. intergangI. 
zwischen den Gg. vert. VI-VII. das G . intermedium 11 beim G. vert. 
XI-XII. Aus dem N. splanchn. gehen feine Ästchen zum PI. aorticus thor. 

E . Zusammenfassung der Ergebnisse. 

I. N. vagus. 

Die Verästelung der Nn. vagi aul dem ösophagus. 

In Obereinstimmung mit Ateles hypoxanthus und im Gegensatz zu allen 
übrigen Mammaliern. wird beim Menschen ein PI. oesophageus Nn. 
vagorum gefunden. Aus diesem PI. gehen die Chordae ant. und post. 
hervor. welche beide rechte und linke Fasern enthalten. Auch beim Men~ 
schen liegt keine gleiche Beteiligung der Nn. vagi an beiden Chordae vor; 
immer enthält die Chorda post. den grössten Teil der rechten und linken 
Vagusfasern. während in der Chorda ant. die Zahl der linken Fasern 
grösser ist als diejenige der rechten. 

Chorda anterior. 

Die Verästelung der Chorda ant. stimmt mit dem Schema. das für die 
Säugetiere aufgestellt ist. in allen Hauptsachen überein. Auch hier versorgt 
sie die Facies ant. ventr. und Leber ; abweichend von diesem Schema 
kommen jedoch beim Menschen Rr. duodenales vor. Der Sphincter pylori 
wird immer durch die Chorda ant. innervirt. 

Chorda posterior. 

Ebenso wie bei den übrigen Säugetieren enthält auch die Chorda post. 
des Menschen direkte Äste für alle Baucheingeweide. ausgenommen Niere 
und Nebenniere. welche nur bisweilen solche Äste bekommen. Ausserdem 
gibt es immer Rr. solares für das rechte und linke G. solare. 

11. Sympathisches System. 

1. Grenzstrang und Rami communicantes. 

Der Grenzstrang ist meistens kompakt. kann aber stellenweise eine 
plexusartige Struktur aufweisen. Die Stärkezunahme in der Richtung de~ 
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Diaphragmas fehlt. Die Ganglien sind im Thorax segmental angeordnet. 
in der Abdominalhöhle zusammengeschmolzen. 

Für d~e Entstehung des G. stellatum habe ich früher neurobiotaktische 
Einflüsse als Ursache genannt. Die Verhältnisse beim Menschen liefern 
insoweit noch ein Argument für die Richtigkeit dieser Auffassung. als sie 
darauf hinweisen. dass immer ein Parallelismus zwischen der Zahl der 
Gg. thor .. welche an der Bildung des G . stellatum teilnehmen. und dem 
Grade der kranialen Verschiebung letztgenannter Ganglien besteht. Auch 
beim Menschen ist die Form der Ganglien von den Rr. comm. abhängig ; 
die drei Kriterien für die Grösse der Gg. vert. in der Nähe vom Diaphrag~ 
ma geiten auch hier. (S. 270) . 

Die auf S. 271 in Punkt 1-7 zusammengefassten Charakteristika der 
Rr. comm. geiten unverändert beim Menschen . Auch Punkt 6 (über die 
Farbe der Rr. comm. ) gilt hier ; es muss ab er noch hinzugefügt werden. 
dass beim Menschen makroskopisch das Vorhandensein von grauen und 
weissen Fasern im demselben R. comm. nachgewiesen werden kann 
(S. 317). 

2. N . splanchnicus. 

Der N. splanchnicus ist beim Menschen gut entwickelt und entspringt 
in den Gg. vert . V-X. 

Es sei daran erinnert. dass oben die Säugetiere auf Grund des Entwick~ 
lungsgrades des N. splanchn. in vier Gruppen eingeteilt wurden . Der 
Mensch gehört mit Ateles und Hapale zur vierten Gruppe. 

3. Rami splanchnici abdominales. 

l. Die Rr. splanchn. der Gg. vert. V-VII enden in den Gg. solaria. Für 
die früher besprochenen Mammalier wurde XII-XV gefunden. ( Punkt 
I. S. 278). 

Der Unterschied erklärt sich aus der immer fortschreitenden Diffe~ 
renzirung des N. splanchn. und der Ablösung der Gg. renalia vom G. 
solare beim Menschen. Die erstgenannte Tatsache hat ei ne Vermehrung 
der Zahl der Gg. vert. in kranialer Richtung. die zweite eine Verringe~ 
rung in kaudaler Richtung zur Folge. 

2. Das G. mesent. inf. bekommt seine Rr. splanchn. von den Gg. vert. 
XIII-XVI. (bei den übrigen untersuchten Säugetieren von XV­
XVIII) . 

3. Fast immer fehlen direkte Nierenäste. Die Gg. renalia bekom men ihre 
Äste von den Gg. vert. XI-XIV. (Bei den übrigen Mammaliern van 
XIV-XVI). 

4. Direkte Geschlechtsdrüsenäste fehlen . Die Gg . spermat. bekommen ihre 
Äste aus den Gg. vert. XIII-XIV. (Bei den übrigen Mammaliern aus 
XV-XVII). 

5. Die Nebenniere bekommt einzelnedirekte Ästchen vom N . splanchn .. 
bzw. den Rr. splanchn. g. vert. XII . (Bei Mammaliern von XIII-XV) . 
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6. Das Ursprungsgebiet der Rr. splanchn. für die Gg. solaria schliesst 
sich gleich bei demjenigen der Rr. splanchn. für das G. mesent. inf. 
an; dies steht in Widerspruch zu den übrigen Mammaliern. wo sie 
meistens eine Segmenthöhe übereinander greifen. 

4. Ganglia praevertebralia und Plexus praevertebrales. 

Die Gg. solaria des Menschen zei gen mit denen von Ateles hypoxanthus 
grosse Obereinstimmung. Spezifisch für den Menschen sind die isolirten 
Ganglien in den peripherischen Plexus. Diese müssen als abgespaltete Teile 
der Gg. solaria betrachtet werden. 

Man wird sich der Gruppeneinteilung der Säugetiere auf Grund der 
Lage und der Entwicklung der Gg. solaria erinnern. Der Mensch gehört 
an das Ende der dritten Gruppe. Es kommen bisweilen isolirte Gg. 
suprarenalia vor. Namentlich die Differenzirung der Gg. renalia ist sehr 
weit fortgeschritten. und auch die Gg. spermatica werden zahlreicher und 
auch weit er peripherisch gefunden als bei den übrigen Säugetieren. Für 
die Gg. mesent. gilt dasselbe wie für die Gg. solaria; sie liegen auf der 
A . mesent. inf. und schicken Ausläufer mit dieser Arterie zur Peripherie. 

Alle diese Tatsachen lassen sich derart zusammenfassen. dass erstens 
die Differenzirung aller Gg. praevert. bedeutend zugenommen hat. und 
dass zweitens die Verlagerung dieser Ganglien in die Richtung der 
viszeralen Organe bedeutend weiter fortgeschritten ist. oder mit anderen 
Wort en der Einfluss der Neurobiotaxis (welche m.E. im Prinzip für die 
Wanderung der Ganglienzellen und also auch für die Verlagerung der 
Ganglien verantwortlich ist) tritt beim Menschen deutlicher als bei den 
übrigen Mammaliern in den Vordergrund. 

5. Peripherische Plexus. 

Tractus digestivus. 

Genau wie bei den übrigen Säugetieren nehmen nur prävert. Nerven­
fasern an der Zusammensetzung der PI. coeliacus. mesent. sup. und 
inf. teil. 

Niere. 

Die sympathische Innervation der Niere kommt beim Menschen fast 
nur durch prävert. Nervenfasern zustande. Das steht im Widerspruch zu 
der Sachlage beiden mei·sten Säugetieren. wo auch direkte. bzw. inter­
mediäre Äste für die Niereninnervation in Betracht kommen. ist jedoch 
in Obereinstimmung mit Ateles und Hapale. wo überwiegend prävertebrale 
Rr. renales gefunden werden. 

In der Reihenfolge. in der auf S. 285 die Säugetiere auf Grund der 
Teilnahme der direkten Grenzstrangäste an der Niereninnervation einge­
ordnet wurden. nimmt der Mensch die letzte Stelle ein. 

21 
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Geschlechtsdrüse und Nebenniere . 

Auch hier sind die prävertebralen Nervenfasern am wichtigsten. 
Es geht aus diesen Tatsachen hervor. dass der Mensch hinsichtlich des 

Entwicklungsgrades des N . splanchn .. ferner des Differenzirungsgrades 
der Gg. solaria und schliesslich der Zusammensetzung des Plexus renalis. 
zusammen mit den AHen im Vergleich zu den übrigen untersuchten 
Mammaliern die progressivsten Verhältnisse aufweist. 



KAPITEL VII. 

Zusammenfassung der Ergebnisse. (Abb. 89-96). 

1. In jeder Klasse der Vertebraten werden alle Baucheingeweide doppelt. 
sympathisch und parasympathisch. innervirt. 

Die sympathische Innervation ist immer sofort anatomisch wahr­
nehmbar. die parasympathische dagegen scheint in den niederen 
Vertebratenklassen grösstenteils zu fehlen. Die Hypothese. dass sie 
dennoch besteht. scheint in eingehenderen präparatorischen Unter­
suchungen ihre Bestätigung zu finden. 

Die Veranlassung zu der Voraussetzung. dass auch bei den am 
wenigsten differenzirten Formen die parasympathische Innervation 
- auch wenn sie präparatorisch nicht festzustellen ist - vorhanden 
sein muss. liegt im Umstande, dass eine derartige Variabilität, bei der 
eine doppelte Innervation sich bald über alle Abdominalorgane ausdehnt 
(Mammalier ). bald bis auf den Magen beschränkt bleibt (Amphibien) . 
mir prinzipiell nicht annehmbar und physiologisch nicht zu erklären 
zu sein scheint. umsomehr. weil diese Unterschiede nicht nur zwischen 
den verschiedenen Klassen bestehen, sondern auch innerhalb einer und 
derselben Klasse gefunden werden (Reptilien). 

2. Das Innervationsgebiet des kranial-autonomen Systems (der Nn. 
vagi) in der Abdominalhöhle umfasst (insoweit präparatorisch nach­
weisbar): 

I. bei Amphibia: Magen 

11. bei Reptilia: 
a. bei Rhynchocephalia Magen 
b. bei den übrigen Reptilia 1. Magen 

2. Leber 
3. Pankreas 
4. Anfangsteil des Intestinum tenue 

lIl. bei Aves 1. Magen 
2. Leber 
3. Anfangsteil des Duodenums 
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IV. Bei Mammalia: 1. Magen 1) 
2. Leber 
3. Milz 
4. Pankreas 
5. Intestinum tenue 
6. Caecum 
7. Colon (Anfangsteil) 
8. Niere 
9. N ebenniere (?) 

Das lnnervationsgebiet des sakral-autonomen Systems (des N. 
intestinalis) in der Abdominalhöhle umfasst: 

bei Aves: 1. Colon 
2. Caeca 
3. Intestinum tenue (mit Ausnahme 

des Duodenums). 

3. Die Ursache der Variabilität des anatomisch wahrnehmbaren Aus­
breitungsgebietes der Nn. vagi muss vielleicht darin gesucht werden. 
dass die Vagusfasern nicht nur direkt, sondern auch an anderen Bahnen 
entlang zu ihrem Endorgan gehen können. Auf Grund der gefundenen 
Beziehungen zwischen den Nn. vagi und dem sympathischen System 
muss ich annehmen, dass es namentlich der Grenzstrang ist, bei dem 
sich die Vagusfasern anschliessen, um mit diesem, bzw. den Rr. 
splanchn., zusammen ihr Ziel zu erreichen. 

In Abb. 89 stellt I den Zustand bei den Amphibien dar, wo einer­
seits ·das Innervationsgebiet der Nn. vagi am geringsten, andererseits 
die Verbindungsäste mit dem Grenzstrang am kräftigsten sind. In IJ 
sieht man, wie bei den Reptilien das Innervationsgebiet der Nn. vagi 
zunimmt, und damit parallel die Verbindungsäste an Stärke abnehmen. 
Aus 111 geht hervor, dass sich die Nn. vagi bei den Vögeln nicht so 
weit ausdehnen wie bei den Reptilien. Die Verbindungsäste zwischen 
den Nn. vagi und dem sympathischen System habe ich persönlich 
nicht beobachten können; die Literatur meld et ihr Vorhandensein, 
beschreibt jedoch ihre Lage, Dicke und Zahl nicht genauer. In IV 
sind die VerhäItnisse bei den Säugetieren abgebildet. Das Inner-

1) Es sei an dieser Stelle noch die Arbeit von VAN BRAAM-HOUCKGEEST (9a) erwähnt, 
der die Innervation des Magens und des Darmes bei Kaninchen physiologisch untersucht 
hat. Der direkte motorische Einfluss des rechten und des linken N . vagus auf die Be­
wegungen des Magens wurde schon von ihm festgestellt; dass die Vagusfasem auch eine 
motorische Wil'kung auf den Dünndarm ausüben sollen, wird von VAN BRAAM­
HOUCKGEEST für unwahrscheinlich .gehalten; eher ist er der Meinung, dass der Vagus 
hier mittels der Gefässe seinen Einfluss geitend macht. Auch weist der Autor darauf hin, 
dass die peristaltischen Darmbewegungen manchmal vom Magen aus eingeleitet werden; 
in diesem Falie könnte man also auch den N . vagus für die Darm-motilität in Betracht ziehen. 
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vationsgebiet der Nn. vagi hat hier seine maximale Grösse erreicht. 
gleichzeitig haben die Konjunktionen an Zahl abgenommen. 

N.v. 
~Gj. 
/ ~ . G.h 

Ra. 

Abb. 89. Innervationsgebiet der Nn. vagl. 
I. Amphibien. 11. Reptilien. lIl. Vögel. IV. (auf S. 326) Säugetiere. 

4. Aus der Tatsache. dass die Zahl der direkten Vagusfasern bei den 
niederen Vertebraten am geringsten ist. und dass parallel mit der 
zunehmenden Entwicklung ihre Menge zunimmt. muss man die 
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Folgerung ziehen, dass im Laufe der Phylogenese eine allmähliche 
Trennung des parasympathischen und sympathischen Systems von 
einander stattfindet. 

Während im Anfang eine relativ grosse Menge von Vagusfasern 
innerhalb des Grenzstranges eingeschlossen bleibt, und ei ne geringe 
Menge der Bahn des R. intestinalis n . vagi folgt, kommt allmählich 
eine Abnahme der ers teren und eine Zunahme der letzteren und zum 
Schluss eine fast vollständige Anhäufung von allen Vagusfasern im 
R. intestinalis zustande. 

Man kann es auch anders ausdrücken ; dass beide Systeme - das 
sympathische und das parasympathische - nach morphologischer 

-R. 

Abb. 89. IV . 
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Selbständigkeit streben, welche bei den Mammaliern schliesslich ihren 
Höhepunkt erreicht. 

5. leh bin der Meinung, dass die Ursache des Selbständigwerdens der 
beiden Systeme in der Zeitdifferenz gesucht werden muss, in der 
die Verlagerung der Ganglienzellen in jedem der beiden Systeme 
stattfindet. Bevor ich diese Auffassung näher auseinandersetzen kann, 
mögen erst einige Bemerkungen über die Wanderung der autonomen 
NervenzeIlen im allgemeinen vorausgeschickt werden. 

6. Nach dem von ARIËNS KAPPERS formulirten Prinzip der Neurobiotaxis 
haben die Zellkörper der Neuronen die Tendenz, sich in der Richtung 
des Reizes, den sie empfangen, zu verlagern. Nicht nur innerhalb des 
Zentralnervensystems, sondern auch im peripherischen System wird 
dieser Vorgang wiedergefunden. So werden die Zellkörper der 
Neuronen, welche für die Innervation der Baucheingeweide sorgen, 
die Tendenz aufweisen, sich nach dem Organ, welches sie innerviren, 
zu verlagern; diese Tendenz ist für das sympathische und para­
sympathische System charakteristisch. 

7. Die Verlagerung der zu dem N. vagus gehörigen Zeilen äussert sich 
lllakroskopisch in der Lage des viszeralen Vagusganglions. (Abb. 90). 

Abb. 90. Lage der viszeralen Vagusganlllien. I. Amphibien. 11. Reptilien. 
111. Vëgel. IV. Säugetierc 

I bezieht sich auf die Verhältnisse bei den Amphibien. Das G. trunci 
behält hier die ursprüngliche Lage bei, unmittelbar kaudal vom 
Foramen jugulare mit dem G. jugulare n. vagi zusammengeschmolzen. 
(S. 55). 

In 11 ist der Zustand bei den Reptilien abgebildet; das G. trunci 
befindet sich hier halbwegs des Vagusstammes auf der Grenze von 
Hals und Thoraxraum. (S. 102). 

Auf derselben Höhe liegt das G. trunci bei den Vögeln (lIl); 
ausserdem befindet sich hier direkt auf der Magenwand ruhend noch 
eine ganze Menge Vagusganglien (S. 140). 

Bei den Mammaliern (IV) fehlt schliesslich das Ganglion ganz; alle 



328 ANATOMISCHE UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE VAGO-SYMPATHISCHE 

Zellkörper sind hier innerhalb der Wände der viszeralen Organe 
(im intramuralen Plexus) aufgenommen 1). Eine Ausnahme bilden in 
dieser Hinsicht die Zellkörper der Neuronen. welche die Niere und 
Nebenniere innerviren. und die sich fast immer im G. solare befinden. 
(S. 262) . 

Wie sich später zeigen wird. scheint im allgemeinen nicht nur im 
sympathischen. sondern auch im parasympathischen System die Ver­
lagerung der für die Niereninnervation bestimmten Ganglienzellen 
langsamer stattzufinden als diejenige der übrigen Vaguszellen. 

8. Aus der Tatsache. dass eine bestimmte Zahl von Vaguszellen inner­
halb des Vagusganglions eingeschlossen bleibt. während ein anderer 
Prozentsatz schon sein Ziel erreicht hat. geht hervor. dass nicht alle 
Zellkörper gleichmässig auf die neurobiotaktischen Einflüsse zu 
reagieren vermögen. Nach Analogie der Vorgänge im sympathisch en 
System kommt es mir nicht unwahrscheinlich vor. dass diejenigen 
Zellen. welche den Tractus digest. und namentlich den Magen 
innerviren. eher zur Verlagerung neigen als die die N ieren innerviren­
den Zellen. Es lässt sich vermuten . dass das G. trunci n . vagi 
hauptsächlich die Zellkörper der für die Niereninnervation verant­
wortlichen Neuronen enthält. 

Wenn diese Vermutungen richtig sind. tragen sie viellekht dazu 
bei. die Tatsache zu erklären. dass bei den niederen Vertebraten die 
Vagusfasern noch grösstenteils innerhalb des Grenzstranges ver­
laufen. während bei den Mammaliern eine hochgradige Isolirung 
stattgefunden hat. 

Schon auf Grund rein topographischer Erwägungen muss man 
annehmen. dass die postganglionären Nervenfasern. die zu einer 
Nervenzelle gehören. welche innerhalb des G. trunci (also in relativ 
geringer Entfernung vom Grenzstrang) liegt. mehr Gelegenheit haben 
skh dem Grenzstrang anzuschliessen als irgend eine andere derartige 
Nervenfaser. welche mit einem Zellkörper korrespondirt. der sich 
innerhalb oder in unmittelbarer Nähe seines Endorgans (also weit 
vom Grenzstrang entfernt) befindet. 

Je mehr sich die Zeilen nun peripherisch verlagern. desto geringer 
wird die Möglichkeit. dass sich die Fasern zum Grenzstrang gesellen ; 
die allmähliche. während der Phylogenese fortwährend zunehmende. 
Wanderung der Vaguszellen ist also die unmittelbare Ursache der 
Verminderung des Prozentsatzes an Vagusfasern. welche über den 
Grenzstrang ihr Endorgan erreichen. Die Auffassung. nach welcher 
die für die Niereninnervation bestimmten Ganglienzellen am längsten 
innerhalb des G. trunci eingeschlossen bleiben. kann als solche eine 
Erklärung für die Tatsache sein. dass auch die für die Niere 

1) Das G. nodosum hat nach der Auffassung von ARI ËNS KAPPERS nicht die Bedeutung 
eines authentischen Vagusganglions. 
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bestimmten Vagusfasern am längsten der Bahn des Grenzstranges 
folgen. 

9. Die unter 8 vorliegende Betrachtung betont die Richtigkeit des in 
Punkt 5 angedeuteten Satzes, nach welchem der Wanderungsprozess 
der Ganglienzellen die Ursache des allmählichen Selbständigwerdens 
des sympathischen und parasympathischen Systems bildet. 

10. Hinsichtli<:h des von mehreren Autoren vorausgesetzten höheren 
Alters des parasympathischen Systems in bezug auf das sympathische 
System nehme ich den folgenden Standpunkt ein : 

Wie schon auf S. 23 u. 263 eingehend berichtet wurde, ist durch die 
Untersuchungen von KUNTZ und MÜLLER u.A. bewiesen, dass im 
Laufe der Ontogenese die Verlagerung der Vaguszellen schon statt­
findet. bevor noch von einer Wanderung der sympathischen Elemente 
die Rede ist. Ausserdem habe ich auf S. 24 darauf hingewiesen, 
dass von WEBER (151), GEGENBAUR (36) und ARIËNS KAPPERS (14) 
die Ansicht verteidigt wird, dass auch phylogenetisch die parasympa­
thische Vagusinnervation der viszeralen Organe der sympathischen 
vorangeht. Wie man sich erinriern wird, solI bei mehreren Evertebraten 
und bei den niedrigsten Vertebraten (Myxinoiden) das Homologon 
des N. vagus, aber nicht dasjenige des sympathischen Systems, 
vorhanden sein. Bei dieser Behauptung muss man jedoch den 
Unterschied zwischen präparatorisch sichtbaren und physiologisch 
verfolgten Bahnen in Betracht ziehen. Auch wenn in diesen Fällen 
nur die Innervation mittels des parasympathischen Systems nachweisbar 
ist, weil dieses schon ei·ner eigenen Bahn folgt, darf man darum das 
Vorhandensein einer sympathischen Innervation nicht verneinen, denn 
es ist möglich, dass die sympathischen Fasern einer noch nicht selb~ 
ständig gewordenen (und daher präparatorisch nicht nachweisbarer) 
Bahn folgen. Man muss von Anfang ab an der doppelten Innervation 
der Eingeweide als an einem fundamentalen Grundsatz festhalten. Der 
Zus tand muss dann so betrachtet werden, dass bei den niederen Tieren 
das sympathische System noch innerhalb des Zentralnervensystems ein~ 
geschlossen liegt, während das parasympathische sich schon deutlich 
davon abgelöst und differenzirt hat. Die Ursache der ungleichen 
Entwicklung beider Systeme muss darin gesucht werden, dass die 
Wanderung der Ganglienzellen mit ungleicher Schnelligkeit und in 
ungleicher Masse stattfindet. Die Innervation der Baucheingeweide 
ist embryologisch, bzw. vergleichend anatomisch früher wahrnehmbar, 
weil die Verlagerung der Vaguszellen schon stattgefunden hat, noch 
bevor von einer Wanderung der sympathischen ZeIlen bzw. der 
Formation von Gg. vert. gesprochen werden kann. 

Zusammenfassend finden wir. dass sich zwei Prozesse im Laufe 
der Phylogenese nebeneinander vollziehen: 
1. Eine Ablösung des parasympathischen und sympathischen Systems 

vom zerebro-spinalen Nervensystem. 
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2. Eine lsolation des parasympathischen und des sympathischen 
Nervensystems von einander. 

Hiermit verneine ich die Richtigkeit der von WEBER. GEGENBAUR 
und KAPPERS ausgesprochenen Ansichten. laut welchen eines von 
beiden Systemen fehlen kann; besonders auch verneine ich die 
Richtigkeit der vom erstgenannten Autor verteidigten Theorie. 
derzufolge die Entwicklung des sympathisch en Systems in gleichem. 
die des N. vagus in umgekehrtem Verhältnis zum Entwicklungsgrade 
des betreffenden Tieres stehen solI. Im Gegenteil bin ich der Ansicht. 
dass bei den Vertebraten immer im Prinzip beide Systeme vorhanden 
sind. und sich parallel nebeneinander entwickeln, wobei beide nach 
morphologischer Unabhängigkeit streben. 

11. Hinsichtlich der parasympathischen Nervenversorgung der Bauchein­
geweide nehmen die Vögel eine ganz besondere Lage ein. Diese ist 
um so bedeutsamer. weil das von uns vertretene Prinzip der doppelten 
Innervation der viszeralen Organe hierin sehr deutlich zum Aus­
druck kommt. 

Um sich eine richtige Vorstelhing von den bei den Vögeln vor­
kommenden Verhältnissen zu machen. muss man von einem Vergleich 
zwischen diesen und den für die Säugetiere charakteristischen 
Verhältnissen ausgehen. Deshalb habe ich in Abb. 91 1 und 11 die 
Innervation des Darmtractus bei Vägeln und Säugetieren nebenein­
ander abgebildet. Wie aus I hervorgeht. dehnt sich bei den Säugetieren 
das kranial-autonome System (N. vagus) über den ganzen Dünndarm 
bis zum Colon ascendens einschliesslich aus. Bei Aves dagegen bleibt 
es bis auf den Anfangsteil des Duodenums beschränkt. Das sakral­
autonome System verhält sich gerade umgekehrt; während es bei den 
Säugetieren nur das Colon descendens und das Rectum innervirt. 
breit et es sich bei den Vögeln über den ganzen Dünndarm. mit 
Ausnahme des Duodenums. aus. (S. 143). 

In beiden Klassen gibt es also anatomisch eine vollständig doppelte 
Innervation des ganzen Darmes. Dabei ist es aber eigentümlich. dass 
ein homologer Teil des Tractus digest. in beiden Klassen durch einen 
anderen Teil des parasympathischen Systems innervirt wird. Beide 
Bestandteile dieses Systems. der kraniale und der sakral-autonome. 
können anscheinend einander ersetzen. 

12. Die Verästelungsweise der Nn. vagi ist im Prinzip bilateral­
symmetrisch. Bei den niederen Vertebraten ist dies sofort wahrnehm­
bar. in den höheren Klassen geht die ursprüngliche Symmetrie immer 
mehr verloren. Zum Teil muss dies dem zunehmenden Umfang des 
Innervationsgebietes zugeschrieben werden. zum Teil wahrscheinlich 
auch der komplizirter werdenden Topographie der Baucheingeweide. 
Bei Amphibien und Rhynchocephalen. wo der N. vagus dext. die 
dorsale (also ursprünglich rechte). der N. vagus sin. die ventrale 
(also ursprünglich linke) Magenfläche innervirt. bleibt die Symmetrie 
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aufrecht erhalten. Bei den Reptilien wird dieselbe Ausbreitung am 
Magen wiedergefunden; hier findet jedoch eine teilweise Konzen~ 

Ni 

I . \!ögel JL5äugetie re 

Abb. 91. Ausbreitung des kranial- und sakral-autonomen Systems 
bei den Vögeln und den Säugetieren 
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tration der Vagusfasern zu einer Chorda ant. und ausnahmsweise 
auch zu einer Chorda post. statt. 

Bei den Vögeln vereinigen sich fast alle Vagusfasern zu der Chorda 
ant.; eine Chorda post. fehlt. 

Bei den Säugetieren wird eine Chorda ant., welche eine kleine 
Minderheit. und ei ne Chor.da post., welche die grosse Mehrheit von 
rechten und linken Vagusfasern enthält, gefunden. 

Während nun die Formation der Chordae bei den Reptilien und 
Vögeln immer und bei den Säugetieren in einem Drittel der Fälle 
symmetrisch zustandekommt, geht durch die Bildung der Chordae 
.die äusserlich wahrnehmbare symmetrische Verästelungsweise der 
Nn. vagi an den Baucheingeweiden zum Teil (Reptilien) oder ganz 
(Aves und Mammalier) verloren. Für die Möglichkeit, dass diese 
letzte auch hier vorhanden gewesen ist, sprechen die auf S. 260 
eingehend besprochenen Befunde. 

13. Unter dem N . splanchn. verstehen wir den Nerven, welcher : 
a. infolge der Vereinigung von mehr oder weniger zahlreichen Rr. 

splanchn. ober~ oder unterhalb des Diaphragmas entsteht, 
b. anatomisch im G. solare endet. 

14. Da Gg. praevert. nur bei den Säugetieren vorkommen, geht aus dieser 
Definirung unmittelbar hervor, dass ·der N. splanchn. ein für .die 
Mammalier charakteristischer Nerv ist, welcher in den übrigen 
Vertebratenklassen fehlt. 

Bevor die allmähliche Entwicklung des N . splanchn. näher erörtert 
werden kann, muss erst ein Oberblick des phylogenetischen Entwick~ 
lungsganges des sympathischen Systems gegeben werden. 

Dazu müssen wir zum Anfang die Embryologie des sympathischen 
Systems beim Menschen betrachten. In Abb. 92 habe ich versucht, 
ein Bild von der allmählichen Verlagerung der Ganglien in der 
Richtung ihrer Organe zu geben, wie diese im Laufe der Ontogenese 
zustandekommt. Wie man sich erinnern wird. (S. 21), befinden sich 
die Zellkörper der Sympathicus~Neuronen ursprünglich in den 
Gg. spin., bzw. dem Seitenhorn des Rückenmarks. (Abb. 92 I. 
spinale und sympathische Elemente bilden eine zusammenhängende 
Masse). Infolge der Wanderung der Zellen spalten sich die Gg. vert. 
von den Gg. spin. ab. (Abb. 92 11), wobei sie die Veranlassung für 
das Entstehen der Rr. comm. bilden. Das Vorkommen von Gg. rami 
comm. ist die Folge einer unvollständigen Zellwanderung und muss als 
Reminiszenz an die Weise, in welcher oder bes ser an den Weg, längs 
welchem ·die Verlagerung der Gg. vert. zustandegekommen ist, be~ 
trachtet werden. 

Nicht alle Zellkörper bleiben in den Gg. vert. liegen; in einer 
folgenden Entwicklungsphase hat sich wieder ein Teil von diesen 
Ganglien abgespalten und in die Richtung der Bauchorgane verlagert. 
(Abb. 92 111). Bei dieser Verlagerung häufen sich die Zellmassen 
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hauptsächlich bei den Ursprungsstellen der viszeralen Arterien an 
und bilden so die zu mehreren Segmenten gehörenden Gg. praevert. 
(Abb. 92 IV). Auch in der Bahn der Rr. splanchn. können ZeIl~ 
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Abb. 92. Schema der phylogenetischen und ontogenetischen Entwicklung 
der sympathischen Ganglien 
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gruppen zurückbleiben; diese bilden die Gg. intermedia. Auch die 
Gg. praevert. repräsentiren noch nicht die Endstation ; aus diesen 
Ganglien findet noch eine weitere Abspaltung und Verlagerung von 
Ganglienzellen statt, welche einerseits für das Entstehen der periphe~ 
rischen Ganglien verantwortlich ist, während andererseits von dort 
aus Elemente in die Wand der viszeralen Organe selbst eindringen, 
urn dort als intramurale ZeIlen gefunden zu werden. (Abb. 92 VI) . 

I-VI repräsentiren nun gleichzeitig die aufeinanderfolgenden 
phylogenetischen Entwicklungsstufen des Sympathicus. I-II korres~ 
pondiren mit der Sachlage, welche bei Amphibien gefunden wird und 
bei der die Sympathicus zeIlen zum Teil noch innerhalb der Gg. spin. 
liegen, zum Teil schon selbständige Gg. vert. bilden. 
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Die Reptilien stimmen mit II überein. bisweilen wird abel' auch 
I (Chelonia und Crocodilus) und ausnahmsweise schon III gefunden. 

Bei Aves liegen die sympathisch en Elemente in den Gg. vert. und 
intermedia (111); für die Mammalier sind IV. V und VI charakte~ 
ristisch; die Gg. praevert. sind hier am wichtigsten. Merkwürdig ist 
dabei. dass bei -den Halbaffen. wie auch bei den Monotremen und 
Marsupialiern die sympathischen Ganglienzellen noch hauptsächlich in 
den Gg. vert. liegen. während peripherische Ganglien gerade für die 
Primaten kennzeichnend sind. 

15. Auf Grund der vergleichend~anatomischen Wahrnehmungen muss 
man zu der Schlussfolgerung kommen. dass die Wanderung der 
Zellkörper derjenigen Neuronen. welche für die Innervation des 
Tractus digest. bestimmt sind. phylogenetisch früher anfängt als 
diejenige bei den Neuronen des Urogenitalapparates. Unter diesen 
letzteren scheint die Verlagerung der Geschlechtsdrüsenneuronen 
wieder an ers ter Stelle stattzufinden. Diesel' Satz findet mit Hilfe 
der Schemata in Abb. 93 nähere Erläuterung. 

Die Lage der Ganglienzellen. welche den Tractus digestivus bei 
den Amphibien innerviren. ist in I. 11 und III abgebildet; die Rl'. 
enterici entspringen hier in den Gg. vert .• vereinzelt auch in den 
Gg. spin. Ausserdem können beide Ganglien noch zusammenhängen. 
Letztgenannte Sachlage wird bei Chelonia und Crocodilus (IV und 
V) immer gefunden. Bei den übrigen Reptilien haben die Gg. vert. 
sich von den Gg. spin. abgespalten; die Rl'. enterici stammen von 
selbständigen Grenzstrangganglien her. (VI-VII). Wie ausVIII-X 
hervorgeht. wird der Zusammenhang zwischen Gg. spin. und vert. 
bei den Vögeln wiedergefunden; in diesel' Klasse ist jedoch eine 
beständige Tendenz ZUl' Ablösung nachweisbar. Ausserdem haben 
sich vom Grenzstrang Gg. intermedia abgelöst. 

In XI-XIV sind die bei den Säugetieren vorkommenden V erhält~ 
nisse abgebildet. Ein ganglionärer Zusammenhang zwischen Gg. spin. 
und vert. kommt nicht mehr VOl'; die Rl'. enterici entspringen 
namentlich in den Gg. praevert. ; auch können sie von Gg. intermedia 
herstammen. Bei den Halbaffen entstehen sie aus Gg. vert. Nul' 
bei den höchstentwickelten Säugetieren (Hapale. Ateles. Mensch) 
entstehen sie auch aus Gg. peripherica. (S. 284). 

Für die Niere steilte ich die Schemata in Abb. 94 auf. Bei den 
Amphibien (I-lIl) entstehen Rl'. renales aus den Gg. vert. und Gg. 
spin . . Bei den Reptilien ( IV-VII) entspringen sie in den Gg. vert. ; 
auch können noch Ästchen aus den Gg. spin. vorkommen. Eine 
Sonderstellung nehmen Chelonia und Crocodilus ein. indem die Gg. 
vert. und spin. entweder nicht oder nul' unvollständig voneinander 
abgelöst sind. 

Bei den Vögeln entspringen die Nierenäste fast alle in Gg. vert . 
und nul' ausnahmsweise in einem G. intermedium. (VIII-X) . 
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Abb. 94 XI-XV gilt für die Säugetiere. Auch hier liegen die 
Ursprungszellen der für die Niereninnervation bestimmten Neuronen 
noch grösstenteils in den Gg. vert.; ausserdem werden sie auch in 
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- - - - <J. 

:xrr 

XllI 
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Abb. 93. Lage der sympathischen Ganglien für den Tr. digestivul 
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Gg. intermedia praevert. und periph. gefunden. Bei den Halbaffen. 
Monotremen und Marsupialiern bilden die Nierenäste. die von den 
Gg. vert. herstammen. weitaus die Mehrheit. Bei Hapale. Ateles und 
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Abb. 9i. Lage der sympathischen Ganglifn. welche die Niere versorgen 
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Homo geraten sie im Vergleich zu den Rr. praevert. ganz in den 
Hintergrund. 

Auch bei den Mammaliern wird also der Unterschied in der Inten­
sität der Wanderung zwischen den für die Nieren einerseits. 
für den Tractus digest. andererseits bestimmten Ganglienzellen 
zurückgefunden. Direkte von den Gg. vert. herstammende Rr. enterici 
werden nur bei den Halbaffen gefunden ; direkte Rr. renales kommen 
dagegen bei allen Säugetieren vor. 

rr 

Carnivora 
UnSfu/ala 

G. 5. 

m 

JJ1'arsu/, lolta 
ChirOj"lera 

Abb. 95. Schemata der Entwicklung des N. splanchnicus bei den Säugetieren 
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Für die Geschlechtsdrüse fehlen die notwendigen Angaben für 
einen derartigen Oberblick ; es sei nur darauf hingewiesen. dass dieses 
Organ hinsichtlich der Lage seiner sympathischen Zeilen eine Stelle 
zwischen dem Tractus digest. und der Niere einzunehmen scheint. 

16. Der Entwicklungsgrad der Gg. praevert .. welche nur bei den Säuge­
tieren vorkommen und mit dem das Entstehen des N. splanchn. aufs 
engste zusammenhängt. ist nicht für alle Mammalier gleich. Abb. 95 I 
gibt die Sachlage bei den Halbaffen wieder ; ei ne Abspaltung vom 
G. praevert. hat noch nicht stattgefunden ; das G. solare liegt noch 
innerhalb des Grenzstranges. Ein Anfang der Abspaltung. wie er bei 
Galago gefunden wird. ist in 11 abgebildet. 111 bezieht sich auE die 
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Marsupialier und Chiropteren, wo, obschon im Prinzip von G. praevert. 
gesprochen werden kann, noch ein . ganglionärer Zusammenhang 
zwischen G. solare und Gg. vert. besteht. Eine ähnliche, jedoch 
weniger ausgeprägte Kontinuität wird bei den Monotremen gefunden 
(IV) . Bei allen diesen Formen kann noch kaum von einem N. 
splanchn. gesprochen werden; dafür ist ein selbstä'ndiges G . solare 
und eine faserige Verbindung mit dem Grenzstrang notwendig. Diese 
beiden Kriterien werden bei allen übrigen untersuchten Säugetieren 
gefunden ; nur Gg. intermedia erinnern noch an den ursprünglich 
ganglionären Zusammenhang. Ausserdem Eindet eine immer weiter­
greifende Differenzirung des G . solare selbst statt ; es lassen sich 
immer deutlicher drei besondere Teile unterscheiden. ( VI-VII) . 
Bei Hapale geht dieser Prozess soweit, dass drei besondere Ganglien 
entstehen. (Gg. coeliacum, mesent. sup. und renale ). Ausserdem ändert 
sich die Lage des G. solare ; es kommt immer weiter auf die viszeralen 
Arterien zu liegen. (Ateles, Homo) . Auch können sich dann Teile 
vom G. sol are abspaIten, welche als Gg. peripherica in den periphe­
rischen Plexus aufgenommen werden. 

17. Die Differenzirung des G. solare hat die Entwicklung des N. splanchn. 
zur Folge. (Abb. 95) . Aus I geht hervor, dass bei den Halbaffen der 
N. splanchn. infolgedes Fehlens vom G . solare auch fehlt. Der Nerv 
liegt hier noch innerhalb des Grenzstrang-G. solare eingeschlossen. 
(S. 280). Bei Galago fin den wir ei ne erste Andeutung vom N . 
splanchn .. 111 gibt an, wie bei Marsupialiern und Chiropteren der N . 
splanchn. durch einen kurzen ganglionären Strang repräsentirt 
wird ; dasselbe gilt für Monotremen (IV) , wo die Verhältnisse 
komplizirt werden dadurch, dass auch faserige Verbindungen bestehen 
(Zwischenstufe) . Ein kurzer, faseriger N. splanchn. abd. wird bei 
einzelnen Carnivoren und bei den Ungulaten gefunden. (V) . Die 
Za hl der Wurzeln ist hier noch gering. Bei anderen Carnivoren und 
bei Rodentiern vermehrt sich diese Zahl dadurch, dass sich immer 
höher aus dem Grenzstrang entspringende Rr. splanchn. hinzufügen 
(VI) . Hierdurch verlagert sich der Ursprung des N. splanchn. immer 
mehr auf die Pars thor. . Die höchste Entwicklungsstufe wird bei 
Hapale, Ateles und Homo erreicht ( VII-VIII). 

18. Man bekommt den Eindruck, dass dasselbe Entwicklungsprinzip, 
durch das 'im Laufe der Phylogenese die Differenzirung des R. intest . 
n. vagi stattfindet, auch für die Entwicklung des N . splanchn. 
verantwortlich gemacht werden darf. Auf ähnliche Weise wie der 
R. intest. n. vagi in der Form, in der er bei den Säugetieren gefunden 
wird, entstanden ist , als ei ne Äusserung der Tendenz der parasympa­
thischen Fasern sich ausserhalb des Grenzstranges in einer eigenen 
Bahn zu konzentriren, so muss auch das Entstehen des N . splanchn. 
als die Äusserung der Tendenz sympathischer Fasern, den Grenzstrang 
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zu verlassen und sich zu einem kompakten Stamm zusammenzu­
schliessen. betrachtet werden. Eine schematische Darstellung dieser 
Hypothese findet man in Abb. 96 I-IV. 
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Abb. 96. Phylogenetische Entwicklung des N. vagus und de. N. splanchnicus 

19. Bezüglich der Ausbreitung des N . splanchn. an den Baucheingeweiden 
kann überhaupt mit Hilfe rein anatomischer Untersuchungen keine 
Antwort gegeben werden. Die Ursache hiervon liegt in der Tatsache. 
dass der N . splanchn. anatomisch im G. solare endet und sich nicht 
weiter verfolgen lässt. Nur in einzelnen Fällen spalten sich unterwegs 
Rr. renales oder suprarenales ab. 

Fürs Obrige muss ich mich damit begnügen. darauf hinzuweisen. 
dass aus dem G. solare Nervenplexus zu Magen. Leber. Milz. Intesti­
num tenue und meistens zum proximalen Teil des Colons. zu Niere 
und Nebenniere und ausnahmsweise zur Geschlechtsdrüse gehen. 
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Wahrscheinlich enthält also der N . splanchn. prävertebrale Nerven~ 
fasern für jedes dies er Organe 1 ). 

20. Die ursprüngliche Form des sympathisch en Systems muss rein 
segmental gewesen sein. Die ursprüngliche Metamerie bleibt in den 
Rr. comm. und Gg. vert. am vollständigsten bestehen. geht jedoch 
bei den Rr. splanchn. scheinbar verloren. Die metamere Innervation 
der Niere bleibt ziemlich lange bestehen und wird nicht nur bei den 
Amphibien und den Reptilien. sondern auch bei den Vögeln wieder~ 

gefunden. Nur bei den Mammaliern fehlt sie. Eine rein segmentale 
Anordnung der Rr. gastrici . bzw. enterici wird nur bei Amphiuma 
und Python gefunden; bei allen übrigen Vertebraten kann sie infolge 
der Plexusbildung der Rr. splanchn. nicht länger nachgewiesen 
werden. 

Im Zusammenhang mit dies er Tendenz zur Plexusbildung können 
zwei allgemein geitende Sätze aufgestellt werden: 
a . Die Ursache der Plexusbildung muss an ers ter Stelle in mechani~ 

sc hen Faktoren gesucht werden. Die sich ändernde und fort~ 

während komplizirter werden de Topographie der Baucheingeweide 
spielt hierbei eine grosse Rolle. Für die Richtigkeit dieser Auf~ 

fassung sprechen die bei Amphiuma und Python gefundenen 
Verhältnisse. Beide Tiere haben eine sehr einfache Eingeweide~ 
Topographie. Im Anschluss daran fehlen die .. Plexus" vollständig. 

b. Die Tendenz zur Plexusbildung ist eine namentlich für die 
prävertebralen Nervenfasern charakteristische Eigenschaft. Mehr 
als die Intermedium~ und Grenzstrangäste streben die präverte~ 
bralen Nervenfasern danach. sich in Geflechte zu verbinden. In 
Obereinstimmung damit sind die sympathischen Geflechte bei den 
Säugetieren viel ausgebreiteter. engmaschiger und intensiver als 
in irgend einer der übrigen Vertebratenklassen. 

21. Die Gg. vert. sind. was ihre Lage. Form und Zahl anbelangt. in hohem 
Masse von den Rr. comm. abhängig. Sie befinden sich immer an der 
Stelle. wo diese in den Grenzstrang eintreten ; ihre Form ist von der 
Zahl der Rr. comm. abhängig (drei~ oder viereckig); ihre Zahl in 
einem und demselben Interkostalraum stimmt fast mit derjenigen der 
Rr. comm. überein. Entwicklungsgeschichtlich betrachtet ist die 
Wechselbeziehung zwischen beiden volkommen erklärlich. 

22. Der Unterschied zwischen Rr. comm. albi und grisei kann als 
makroskopisch~anatomisches Merkmal nicht bestehen bleiben. In 
keiner der Vertebratenklassen gibt es eine konstante Verdoppelung 
der Rr. comm.; im Falle der Duplizität ist ein Unterschied in Farbe 
fast nie zu erkennen. Ich verneine das Vorkommen von weissen und 
grauen. bzw. prä~ und postganglionären Fasern nicht. aber meiner 

1) Da aber das G. solare ausser dem N . splanchn. auch Rr. splanchn. abd. aufnlmmt. 
darf diese Folgerung nicht ohne Beschränkung als rIchtig anerkannt werden. 
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Meinung nach Eindet keine AnhäuEung aller präganglionärer Fasern 
in dem einen, aller postganglionärer Fasern in dem andern R. comm. 
statt; im Gegenteil werden beide Arten von Fase~n nebeneinander 
in demselben R. comm. geEunden. Für diese Auffassungen, wozu ich 
auE Grund makroskopischer Untersuchungen kam, sprechen auch die 
Angaben von D. VON REIBNITZ (125) und C. R. MÜLLER (108), 
welche Autoren auE Grund mikroskopischer Wahrnehmungen bei 
Reptilien, bzw. Homo das Vorhandensein von grauen und weissen 
Fasern in demselben R. comm. verteidigen. (S. 272). 

23. Die relativ soviel geringere Entwicklung des sympathischen Systems 
bei Amphibien und Reptilien im Vergleich zu Aves und Mammaliern 
muss nach aller Wahrscheinlichkeit der Kaltblütigkeit der beiden 
erstgenannten Vertebratenklassen zugeschrieben werden. Ich meine, 
dass die veränderte Zirkulation auch eine Veränderung der Innervation 
des GeEässsystems zur Folge haben muss und dassdie Abnahme des 
Prozentsatzes der vaso~motorischen Fasern, welche damit zusammen­
hängt, vielleicht Eür die geringere Entwicklung des ganzen sympathi­
schen Systems mit verantwortlich gemacht werden kann. 

24. Hinsichtlich der vago~sympathischen und segmental~sympathischen 
Innervation der Baucheingeweide kann der Anatom schliesslich nur 
vorbereitende, wegweisende Arbeit verrichten. Die Endschlüsse liegen 
beim Physiologen. Dieser jedoch wird, bevor er zu experimentiren 
anEängt, sich über die kleinsten Kleinigkeiten der anatomisch en 
Verhältnisse des Probeobjekts unterrichten müssen. Ohne vollständige 
anatomische Kenntnisse des Systems haben die Aussagen der Experi­
mentatoren keinen überzeugenden Wert. 
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Aorta. 
Aorta abdominalis. 
Arteria anonyma dextra. 
Arteria anonyma sinistra. 
Arteria coeliaca. 
Arteria carotis communis 

dextra. 
Arteria carotis communis 
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Aorta dextra. 
Arteria gastrica. 
Arteria gastrica sinistra. 
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dextrum. 
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sinistrum. 
Chorda anterior. 
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Crus anterius. 
Crus posterius. 

D. 

Duodenum. 
Ductus hepaticus. 
Ductus cystico-entericus. 
Ductus hepato-entericus. 

G. 

Ganglion cervicale. 
Ganglion coeliacum 

dextrum. 
Ganglion cervicale medium. 
Ganglion coeliacum 

sinistrum. 
Ganglion intermedium. 
Ganglion intermedium 
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Ganglion solare dextrum. 
Ganglion solare sinistrum. 
Ganglion spinale. 
Ganglion spermaticum 

dextrum. 
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dextrum. 
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H. 
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J. 

Intestinum. 
Intestinum tenue. 

J. 

Jejunum. 

L. 

Leber. 

M. 

Magen. 
MHz. 

N. 

Nervus intestinalis. 
Nervus praesacralis. 
Nervus splanchnicus. 
Nervus vagus dexter. 
Nervus vertebralis. 
Nervus vagus sinister. 

o. 

Oesophagus. 
Omentum minus. 
Ovarium. 

P. 
Pu. d. 
Pu. S . 

Py. 
Pl. coel. 
Pl. lumb. 
Pl. mes. inf. 

Pl. mes. sup. 

Pl. ren. 
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P. V. 

R. 
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R. d. 
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P. 

Pancreas. 
Pulmo dexter. 
Pulmo sinister. 
Pylorus. 
Plexus coeliacus. 
Plexus lumbalis. 
Plexus mesentericus 

inferior. 
Plexus mesentericus 

superior. 
Plexus renalis. 
Plexus suprarenalis. 
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R. 

Ren. 
Ramus auricularis. 
Ramus communicans. 
Ramus cardiacus. 
Ramus caecalis. 
Ramus colicus. 
Ramus canalis pylorici 

anterior. 
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posterior. 
Ramus dexter. 
Ramus dorsalis chordae 
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Ramus entericus. 
Ramus entericus dexter. 
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Ramus gastricus posterior. 
Ramus gastricus posterior 

chordae anterioris. 
Ramus ganglii suprarenalis 

dexter. 
R. h. Ramus hepaticus. 
R. i. Ramus intestinalis. 
R . jej. = R . jejun.Ramus jejunalis. 
R. o. Ramus oesophageus. 
R. p . = R. panc. Ramus pancreaticus. 
R. pl'. Ramus principalis. 
'R. pu. Ramus pulmonalis. 
R. py. Ramus pyloricus. 
R. r. d . Ramus renalis dexter. 
R. r. s. Ramus renalis sinister. 
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R. s. = r. spI. 
R. s. d. 
R. s. s. 
R. spI. 
R. sr. d. 
R. sr. s. 
R. v. d. 
R. v . s. 

T. 
Tr. 

Ramus splanchnicus. 
Ramus solaris dexter. 
Ramus solaris sinister. 
Ramus splanchnicus. 
Ramus suprarenalis dexter. 
Ramus suprarenalis sinister. 
Ramus ventralis dexter. 
Ramus ventralis sinister. 

T. 

Testis. 
Trachea. 

u. 

V . f. 
V. p . d. 
V. p . s. 
V. f . 

u. 

Ureter. 

v. 

Vesica fellea. 
Vena pulmonalis dextra. 
Vena pulmonalis sinistra. 
Vena renalis. 
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